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Ar. 30 


Dem Zbruczfluß nahe! 


Das ſiegreiche Vordringen der deutſch 
öſterreichiſchen Truppen in Galizien. 


Bomben auf Paris. 


(Selictert bon den „United Preb Affociations”.) 

Berlin, 28. Juli. (llcber Yondon.) 
meldete hente Nadıt von der öitlihen Front: 

Heftige Artillerietätigkeit herridjte im öſtlichen Galizien. 

Die deutidhen Truppen nähern jid; jest dem Zbruczfiuiie. 

Berlin, 28. Juli. Auf dem Frontabjichnitt des Erzherzogs Joſeph 
nähern jid) die Dentichen dem Fruthplato unterhalb Kolomeas, Galizien, 
und in den Waldfarpathen haben jie den nody Widerjitand leitenden 
Nuifen mehrere Hoditellungen abgenommen, meldet heute die deutidje 
Heeresleitung. 


Das Große Hauptquartier 


Bomben auf Paris. 

Berlin, 28. Juli. (lleber Yondon.) Das 
meldete hente Abend: 

Deutiche Meroplane warfen geitern Nadıt Bomben auf die Bahnhöfe 
und Militäranlagen in Baris. NMlle dentidren Flieger fehrten zurüd. 

Trommelfener von der gröhten Heftigfeit begann hente Vormittag 
in Ylandern. 

Raris, 29, Nuli. Die Barifer brieben bei dent berichteten nächtlichen 
dentichen Yuftbombardement rubiq, doch wurden alle Lichter in der Stadt 
zum Erlöſchen gebracht. 

Viele Dutzende franzöſiſcher 


Große Hauptquartier 


Flieger ſtiegen ſofort empor, konnten 
aber in der ſehr dunklen Nacht nur einen einzigen deutſchen Aeroplan be— 
merken. Die Feuerwehrleute verſammelten ſich raſch, um Löſcharbeiten 
zu verrichten, welche infolge des Werfens von Brandbomben notwendig 
werden ſollten. Im Ganzen war Paris gut vorbereitet. 
London, 28. Juli. Das vierte Jahr des Krieges begann heute 
Abend und fand Deutſchland ſo ziemlich an jeder europäiſchen Front in 
der Offenſive. 

Aber die Briten meinen, dies ſei mehr eine „Offenſive der Verzweif— 
lung“, die „letzte große Anſtrengung der Militärautokratie, den immer 
zuverſichtlicher werdenden Halt der vereinigten Streitkräfte der 
kratie au erſchüttern“. 

Die Verluſte der Deutſchen werden in London als fürchterlich hinge— 
ſtellt, und es wird behauptet, ihnen ſtänden gar keine Gewinne gegenüber, 
außer an der ruſſiſchen Front! 

London, 29. Juli. Lebhafte und „erfolgreiche“ 
Feldmarſchall Haig von der britiſchen Weſtfront. Er ſagt, am Freitag 
hätten britiſche Luftkämpfer 15 Aeroplane heruntergebracht, und 16 an— 
dere ſeien außer Kontrolle abwärts getrieben worden. Es werden aber 
auch 3 britiſche Aeroplane vermißt. 

Feldmarſchall Haig ſagt, einige ſeiner Flieger ſeien in geringer 
Höhe 40 Meilen weit hinter die feindlichen Linien geflogen. 

Paris, 29. Juli. Das franzöſiſche Kriegsamt berichtete Samstag— 
nacht: 

Heftiger deutſcher Artilleriedonner 
Front entlang fort. 

Beionders arok war die feindliche Tatigfeit 
Nilles, Hurtebiie und zu beiden Seiten der Mans. 


General Sibert bejucht die Front. 


Ztändiges Yager des amerifaniichen Erpeditionsforps in Sranfreich, 
28. Nuli. General Sibert fette heute einen Schüßengrabenhelm auf und | 
hielt ſich ſtundenlang auf einem Baumwipfel-Beobachtungspoſten hinter 
der erſten Schanzgräbenlinie auf. Von dieſem Ausſichtspunkt ſah er den 
Blitz der großen Geſchütze und die ringsum platzenden Granaten. Er 
hatte auch eine Gasmaske mit ſich genommen, um ſie im Bedürfnißfalle 
ſofort aufzuſetzen. Als ihn die franzöſiſchen Offiziere in ſeinem Helm 
ſahen, bemerkten ſie lachend, ſo habe er große Aehnlichkekit mit Hinden— 
burg. 

Es iſt geplant, daß nach und nach alle Offiziere vom amerikaniſchen 
Stab ſolche Ausflüge nach der Front machen ſollen. 

London, 28. Juli. Aus „einem europäiſchen Hafen“ wird geme ldet, 
daß ein weiteres an erifaniiches Kontingent angefommen und an’s Land 
gegangen jet. : 

(Die Yondoner Agentur der „United Pre“ telegraphirte amı Sams» 
tagabend, fie babe diefe Nachricht ziwar erhalten, fie aber auf Er- 
juden der ame rikaniſchen Regierung unterdrückt, 
und fie ſei „ſehr erſtaunt darüber“, daß eine andere amerikaniſche Neuig— 
feitenagentur dieje Verpflichtung nicht eingehalten habe.) 


2irbeit von Tauchbooten. 
Eonben, 28. Juli. Die britiihe NAdmiralität meldet: 

Das amerikaniſche Segelſchiff „Carmela“ wurde im Eng— 
liſchen Kanal durch Geſchützfeuer eines deutſchen Tauchbootes angegriffen 
und ſpäter durch Bomben verſenkt, welche in den inneren Schiffsraum 
gebracht wurden. Britiſche Kriegsſchiffe griffen die amerikaniſche Be⸗ 
ſatzung auf und landeten ſie zu Plymouth. Es wurde Niemand ver— 
wundet. 

(„Carmela“ war am 29. Juni von den Ver. Staaten nach Frank—⸗ 
reich abgefahren. Das Schiff wurde 1873 in Glasgow gebaut.) 
New Horf, 28. Juli. Es wird hierher gemeldet, dat der ariedjiiche | 


r 
IB 


Yuftgefechte berichtet 


dauerte 


in 


Dampfer „Chalkydon“ (2870 Tonnen, am 28. Juni von New VYork mit 


Kargo nach Marſeille abgefahren) durch ein deutſches Tauchboot torpedirt 
und verſenkt wurde. 

London, 28. Juli. Der norwegiſche Dampfer „Thor sdale“ (2200 | 
Tonnen) wurde durd) ein dentiches Tauchboot verfenft; 20 Mitglieder der | 
Beſatzuug wurden gerettet. 

Desgleichen wurde das Segelſchiff „Vaarbad“ verſenkt. 
ſatzung iſt gerettet. 

London, 28. Juli. Ein amerikaniſcher Torpedojäger zerſchmetterte 
das Periſkop eines feindlichen Tauchboots auf dem Mittelmeer und zer— 
ſtörte, wie man glaubt, auch das Boot ſelbſt. 


| Alusbeute eines Jahres. 
Raris, 29. Jult. 
läuft, haben franzöftiche und britiihe Truppen, ihrer Angabe nad, 3500 


Offiziere und 165,000 Gemeine. gefangen genommen, außerdem 948 Ka-| 


Die Be: | 


Ss dem dritten Pricasjahr, melches foeben ab- | 


| 


Demo: | 


Grites Zuiammentreffen amerifaniider Soldaten mit dentichen Kriensgefangenen, welde hinter der Front zu D 


| Broht einzufcpreiten. 


Bundesregierung wird, twenn nötig, 


den Streif beenden. 


an der franzöjiichen | 


Eine Kriegsmanregel. 


der Gegend von | 


„Zwitdh.sen’s Union“ und 
Federation of Labor“ erklären 
gegen 
„Brotkerhood“. 


„American 
id) 


| Daß die Bundesregierung jchnell 
und tatfräftiq einjchreiten und dem 
Meichenftellerftreit in Chicago ein 


Ende madhen wird, wurde geftern | 


aus Wafhington gemeldet. Wenn der 
Streit nicht fchnellitens beigelegt 
werben fann, mill die Regierung Die 


—— ſelbſt in die Hand nehmen und 


Maßnahmen treffen, wie die Not— 


wendigkeit des Kriegszuſtandes ſie 


erheiſcht. 


regeln ſein 


Welcher Art dieſe Maß— 
werden, falls alle Be— 


mühungen der Vermittelungsbehörde 


in den nächſten 48 Stunden fehl 
ſchlagen, wird nicht angekündigt, 
aber es wird erklärt, daß man den 
| Güterverfandt zu jebiger Zeit nicht 
Ivon einem Streit wird berzögern 
|oder verhindern laffen. An angeb- 


lih „bober Stelle“ wurde angedeu= |; 


tet, daß Präfident Wilfon zwar nicht 


ibom Kongreß ermächtigt worden fei, | 


die Bahnen im Notfalle in Regie: 
Irungsbetrieb zu nehmen, 
die Regierung dennoch, wie die Dinge 
zur Zeit liegen, 
Pflicht babe, den ungeftörten Bahn 
zu Stellen. Man Hofft in 
rungsktreiſen, daß radikale Maß 
regeln nicht notwendig ſein werden, 
Ifind fie ed aber, dann wird man 
nicht zögern, jie zu ergreifen, 

Der Nationale Verteidiqungsrat 





Iachten den Streif und laffen die Ur: 
\fahhen feines Ausbruch 
| Wirkungen, Befonders fo 
| gierungsfendungen 
merden, unterfuchen. 
Union gegen Union. 

Wenn nötig, wird ein rbeiter- 

verband den anderen befämpfen, um | 


weit Re= 


| 


die jtreifenden Mitglieder der | 


daß aber | 
das Recht und bie | 


betrieb unter allen Umftänden ficher | 
Regie: | 


und fein Iransportausfhur beobs | 
und jeine | 


davon berührt, 


Sonntagboft, Pr —— 29. Juli 1917. 


Lufthombardement von Pariſer anon 


herangezogen werden, 


gen gegen die „Brotherhood of Rail. | 
way Trainmen“, velche-ftreift. Die | 
„Switchmen's ; Union“, etwa 2500 | 


ration of Labor, 
„Brotherhood“, von etwa gleicher 
Stärke, mit den drei anderen gro— 
ßen Eiſenbahnerverbänden, die ſich 
„Brotherhoods“ nennen, verbündet 
iſt. Ungefähr 1500 — | 
ſind nicht organiſirt. Bei keiner der 
ſtreilenden Parteien zeigte ſich ge 
ſtern Abend Neigung zum Nach— 
geben, der Brotherhoodausſchuß 
lehnte ein Schiedsgericht nachdrück— 
lich ab, als G. W. W. Hangar, Mit-— 
glied der Bundes-Vermittelungs— 
behörde, ihn darum anging. 
James Murdock, Vizepräſident 
der „Brotherhood“, erklarte ihm, 
die Streiker würden ſtreiken bis ihre 
Forderungen, einſchließ lich der, daß 
85 Prozent der in den Chicagoer 
Anlagen beſchäftigten Weichenſteller 
Mitglieder der Brotherhood ſein 
müßten, betlligt feien. Verfamm- | 
‚lungen werden vor morgen faum | 
ſtattfinden. 
welchem Umfange die 19 
Bahnen, bei denen geſtreikt wird, | 
dom Streif betroffen werden, iit! 
ichwer zu jagen. Die Bahnen be- | | 
baupten, daß 50 Prozent ihrer |‘ 
sradıt befördert würden ' und der |, 
Perionenverfehr jo gut wie normal 
jei. Alle Regierungsfradt witrde 
befördert, weniger al3 2000 Wei: | 
hätten die Arbeit ein) 
‚neitellt, und ein aroßer Teil ihrer | 
Stellen ſei von Streikbrechern be- 
ſetzt, diele von dieſen gehörten zur 
„Switchmen's Union“. 
Entgleiſt. 


Streik war noch nicht zwei 
Stunden alt, als ein Bahnwagen 
in den Anlagen der St. Paulbahn * 
lan Weſtern Ave. engleiſte, angeblich 
infolge einer Weichenverſtellung 
von unberufener Hand. Die Rei— 
ſenden waren vorher am Bahnhof 
ausgeſtiegen. 

Alle Anlagen werden von Poli— 
ziſten und Sheriffsgehilfen bewacht, 
und wenn nötig Wird Polizeichef | < 
Scuettler die freiwillige Bürger- 
polizei von 1000 Mann zum Dienit 
einberufen. 


Grflärung der Bahneı. 


während Die 


* 
In 


chenſteller 


ON; * 
Loer 


mit 


und nur die imbortirten Streifbre- 
cher, Revolvermänner und ein alter | 
ge 
Wagen. 


Andere Lesart. 


Ron anderer Seite verlautet dem- | 
‚gegenüber, daß 14 Wagen mit 


! 1 \ J > 
Mann, gehört zur Anerican Fede- | striegsmaterial in den Mnlagen ? der) 
Northweſtern Bahn in Proviſo feſt— 


liegen, und der Obſthändler Cuneo 
von der South Water Str. ſagte, 
daß er von mehreren Wagenladun— 
gen Bananen, die er erwarte, nichts 
gehört habe und ſie wohl verderben 
würden. Wagen voll Kartoffeln 
und Gemüſe ſeien dem Verderben 
usgeſebi. Hunderte von Wagen 
Obſt, ſagte ein Beamter der 
Central' Fruit Auction Co. kom— 
men täglich auf der Durchfahrt nach 
dem Oſten nach Chicago und wür 


|den jekt u des Streits nicht, 


befördert. Nod em QTag Verzöge: | 

rung und die Ware ſei rn 

denn bei der Site fchmelze das Eis. 
Giszufuhr bedroht. 


Der Streif bedroht auch die ge: | 


rade jetzt ſo notwendige Zufuhr von! eltern der 


'&i3, und der Ernit diefer Lage wur— 
de geitern von Vertretern von 36 | 


Re 
‚Eisgeiellfhaften beiproden. Der | 


|Rorrat von Natureis reiht nur bis ı 


morgen, und infolge der Stohlen- | 
fnappbeit fann bei Weiten nicht ge 
nug künſtliches Eis hergeſtellt wer— 
den. Von 600 Wagenladungen 
Eis, die geſtern nach Chicago ge⸗ 
ſchickt wurden, ſind nur 200 abge: | 
liefert worden, der ganze Reit 
fchmilzt auf den Geleifen der Bor: 
Iorte, Mangel an Eis wurde u. a. 
‚eine jchiwere Gefahr fir die Säug- 
Iinge bedeuten, da feine Mildy ver- 


opyrigbt bu Underwood & 


Dienftleiftungen in den Lagern 


Gattenmord? 


| Ter Nerer William Starr’ ttach einem 
Streit von feiner Fran niedernefchoffen 
heftigen Streit in 
State 


Nach einem 
ſeiner Wohnung 
Str. 


3538 Süd 


wurde geſtern Abend der 35 


jährige Farbige William Starr, wie 


die Boligei berichtet, ven feiner 


Sattin, You mit Vornamen, nieder 
geihojlen. Die Kugel drang in der 
‚Nähe des Herzens ein. Der Mann 
Iwurde in jterbendem Zuſtande ins 
Providenthoſpital gebracht. Ob: 
wohl er den Tagesanbruch nicht er— 
leben dürfte, verweigerte er doch 
‚nähere Angaben. Die Frau ent— 
floh nach der Tat und wird von der 
Polizei geſucht. 


—e 
Des Lebens überdrü 


üffig. 


Armer Greis in Dunning macht ſeinem 
Leben ein Ende. 

In der Irrenanſtalt Dunning hat 
80jährige Thomas Lee 
ſich den Hals abgeſchnitten. Der — 
Selbſtmord wurde dem Koroner ge— 
meldet. 

Lee war ſeit vielen Jahren in der 
Anſtalt, ein armſeliger, allein 
ftebender und hilflofer Dann. Das 
traurige Dasein bat ihn, wie Supt. 
Leininger heute früh der „Sonntag: 
holt“ mitteilte, veranlaßt, seinem 
zwedlojfen Leben ein Ende zu 
machen. 


ſchickt werden könnte, und die Nah- C 





Irungsmittel in den Kühlwagen auf 


den Bahnen müßten verderben. 


Streif in Springfield, 

Sohn 9. Walfer, der jtellvertre 
Itende Bräfident der Jllinois State | 
Federation of bor, brandmarkte 
in Springfield die Haltung von Ar— 
beitgebern, die ji in der Kriegszeit 
weigern, Streitfragen mit ihren | 
Angeſtellten einem Schiedsgericht 
zu überlaſſen, als unpatriotiſch und 
ſagte den in Springfield itreifenden | 
Straßienbabnern den Steg voraus. | 
Die Streifer, fagte er, jtehen feft, | 


Nr 


Due 


tieteter „zahrgait” fahren in den | 
Die organitirte Arbeit in 


Bundeswetteramt 
| Weiter für - Staat Illin⸗n⸗ am 


und im nördlichen 


Es wird weiter geihwitst-— Frau 
hat noch viel z Kochen. 
Wafhinaton, D. E., 28. 

ſtellt 


onne 


folgendes 


Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Schön, mit anhaltend ho- 
her Iemperatur am Sonntag und 
Montag. Gemäßigte Tüdmeftliche 
Winde. 
Indiana: 


mer, am Sonntag; Montag wahr: 


fcheinlich Schön und anhaltend warm.|., 


Niedermichigan: Teilweiſe wolkig 
und anhaltend warm am Sonntag, 
und weſtlichen 
Teile wahrſcheinlich örtliche Gewit— 
terſchauer. Am Montag allgemeine 
Gewitterſchauer. 


| 


Suli. Das | 


Schön, und noch wär: 1? 


Senntstomite ingt, die Negierung A— 


Kriegsgeld genug. 
Die Aushebungen u. ſ. w. 


(Geliefert von den „Unlted Preß Aſſociations“.) 

Waſhington, D. E., 28. Juli. Das Verlangen der Abminiſtration 

nach 7 Milliarden zuſätzlicher —* zgeldbewilligung wurde heute vom 
inanzausſchuſz des Senats abgelehnt. 

— Das Rumite fam zu dem Schlui, daß keine zuſätzlichen Gelder 

vor der Dezembertagung des Kongreſſes bedurft werden; und glei 

ſprach es die Anſicht aus, daß das Vorrecht des Hauſes, 

künftegeſetze zu erlaſſen, reſpektirt werden ſollte! 

Daher beſchloß der Ausſchuß, einſach den urſprünglich an⸗ge 
ten Einnahme-Plänen zu folgen, welche fertiggeſtellt wurden, ehe Schatz ⸗ 
amts sjehretär MeAdoo ſeine erſtaunlichen neuen Vorauſchläge jüngſt un— 
terbreitete, für die Kriegsarbeit des erſten Jahres 

Am Montag ſtimmt dieſes Komite dar über ab, 
Kriegsſtenerbill einzuberichten, welche, 
1943 Millionen Dollars aufbringen —* * Komite 
Millionen hinzugefügt, für die Luftzeugbewilligung. 

Sen. zen der Norfiser des Ansichajies, verfündete, dah die 
Adminiſtration für ihre unmittelbaren aeldlicdhen Bedürfniffe 5276 Mil- 


Ein 


hat noch 640 


lionen Dollars zur Verfügung haben werde, was genügen werde, um die 


dem Senat die 
in ihrer jetzigen Faſſung 


Koſten aller Nenierungsabteilungen bis zur Dezemberjeifion des Kon 7 


arefies zu deden. Diejer Betrag umfagt: 2 Milliarden Bonds, zu deren: 

Ausgabe ion ermächtigt ilt, 1333 Millionen 

nnellen, und 1943 Millionen ans den obigen Nriegsitenern. 
Waſhiugton, D. C. 19. Inli. Der Präſident tat ſeinen zweiten 


Schritt in veſchieunigung der Kriegsarbeit, indem er den Unterausſchuß 


aus jetzigen Einnahme⸗ 


des „Nationalen Verteidigungsrates“ reorganiſirte und in einen „Indu⸗· | 


ſtrie-Kriegsrat“ von 7 Mitgliedern verwandelte. 


Dieſe Vehörde wird als ein Klarirhaus für alle Kriegsbedürfniſſe 


des Landes dienen. 

Es überraſchte, daß Hr. Julius Roſenwald von Chicago ziel 
in die reorganijirte Behörde aufgenommen worden ilt. 

Herbert Hoover ridytete eine hofinungsvolle Botichaft an die Alliir⸗ 


ten, worin er ihnen erklärte, Amerikas Nahrungsproduktions- und Erhal · 


tungsfampanne jicjere ihnen hinreidiende Vorräte. 
Wajhington, D D. &., 29. Kali. 
beider Hänjer, welchem die Nahrungsbill anvertraut ift, 
Sam: stagnadıt, um am Sonntag wieder zujammenzutreten. 
Die Ausfiten für die Bill find nicht die beiten. Es ift möglid, 


daf in den nädrten Stunden ein Abkommen erzielt wird, — aber Manche = 


alanben, e3 werde notwendig fein, den Senat und das Abgrorbueiuuänl 3 
um weitere Injtruftionen zu erinden. em 


Settes Wort an Alushebungsbehördem 


Waſhington, D. E., 28. Juli. 


örtlichen Aushebungs⸗ oder Dienſtbefreiuugsbehörden, worin er ſagt: 


„Sie treten eine ſchwierige Aufgabe an, deren Ernſt über Alles hin“ 


aus ‚seht, was im Wege blofer Erörterung gejagt werden fann. 


Der Krieg verlangt perſönliches Opfer für die allgemeine Sache 


Kein Volk iſt jemals an den Krieg mit einer ruhigeren Schätzung der 
Opfer oder einem feſteren Entſchluß, fie zw tragen, herangetreten. Dieſe 


ruhige Entſchloſſenheit könute nicht beſtehen, wäre nicht das Vertrauen 


der Nation auf ihre Einrichtungen. 


Die gerechteſten Regeln, welche ausgearbeitet werden fonnten, find ° 
für Ihre Kührnun aufgeftellt worden; aud die Handhabung diejer Regeln 7 


it Ihren 


Von Jedem fordert man cin Tpfer; aber eines jollten Sie ftets vor = 
Der Ausgewählte bietet jein Leben dar. © 
Eine größere Gabe fann es nidyt geben, und diejer Gedanke follte Sie 


hinſichtlich des, von Ihren Nachbarn zu bringenden Opfers 


Händen anvertraut. 
Allem im Auge behalten. 


beſtändig leiten. 

Ein anderer Hauptgedanke muß ſein: Sie ſind kein Gerichtshof fae 
die Beilegung von Streitigfeiten | zwilden zwei Berjonen. 
Sie Agenten der Regierung; Sie unterjudjen jeden Tall im Intereife der 
Nation, und niemals in demjenigen des Individuums, 


Der nemeinjame Konferenzausidiuh, 
vertagte ſich ſpãt 


Fräjident Wiljon ridjtete dur; dee‘ 
Profoßgeneralmarſchall Crowder ein Schreiben an die Mitglieder aller 


Vielmehr — 


Daher iſt Niemandem ein Recht verliehen, durch ſich ſelbſt oder durch 


einen Anwalt Argumente oder Flaidoyers in jeiner perjünlidhen Sadje zu” 
unterbreiten. Dergleichen jullten Sie jtreng ausſchließen. Gewöhnlich 
jollten Sie anf beſchworene Ausſagen hin handeln. Wenn Sie mehr 


Auskunft wünſchen, ſo mögen Sie ſich dieſelbe beſchaffen; aber fein Be- 
unterbreiten, 4 
als den, weldjen die Verordnungen verlangen, oder den, weldien © Sie felbit ° 


ſchwerdeführender hat ein Mecht, einen anderen Beweis zu 


verlangen mögen.” 


Kanfas fürchtet großen Ernteverluft! 


Kanſas City, 29. Juli. Kanfafer yarmer äußern fich jekt icon 
ihwarzicheriich über die Ernte-Ausfichten, da ichon eine Woche ſchrecklic 
heißen und trodenen Wetters berriht. Sie jagen, diefe Woche bedeute 
einen Verlujt von mindeitens 11 Millionen Bırfhels Welichforn, oder bon 
nabezır 24 Millionen Dollars. Vor einem Monat verbieß Welſchlorn 
die größte Ernte in der Geſchichte des Staates! 

Und es werden noch mindeſtens vier weitere Tage der gefürchteten 
heißen Winde vorausgeſagt! 


Die Sperre gegen Neutrale. 


Waſhington, D. C. 29. Amerifa3 Nahrunas sausfuhrhe 
welche neutrale 
zwickt, hat eine Fritiiche 


Juli. 


Stufe erreicht. 


—“ 


Yänder, die um Deuitihland herum liegen, ſehr bedenklich 
Schon jeit zwei Wochen erhalten = 


diefe Yänder gar feine Nahrungsſendungen von Amerika, und es iſt keine 


ſofortige Abhilfe in Sicht. 
auf eine beſtimmte Antwort hinſichtlich der 
ihnen derzeit nicht gegeben werden. 

Die amerikaniſche Adminiſtration will 


„andere Nationen zu Verbündeten Deutſchlands 
Japan an Stelle Rußlands? 


Waſhington, D. C., 29. Juli. Japan iſt bereit und Willens, grohße 


Zukunft. Aber die fan 


unter keinen umſtänden 
machen“. 


Die Neutralen dringen immer ungeſtümer 


Mafien feiner braunen Männlein an die öftliche Front zu werfen, wenn ” 
Auch it Italien bereit, wieder end 
ehmen, wenn ihm Mate— 


Obermichigan: Oertliche FR rn 
fehauer am Sonntag und wahrfcein- Rußland vollſtändig zuſammenbricht. 


(ih auch am Montag; etivas fühler aroße Dffenfive gegen Oeſterreich zu unter 
’ rialien dafü eliefer Ne 
rialien dafiır geliefert werden. 


Tiefe beiden Angaben wurden bier in diplomatifchen Kreiſen ae m 


nonen und seldgeihüse, 740 Schanzgräbenmörfer und. 500 Maichinen- 


gewehre erbeutet. 
Iteber ihre eigenen Verluite jagen fie nichts. |denfliden Lage zu bewahren. We: 
Inigitens fündigte Ed. Noctels, der! 


Sondoner ftürmen $riedensfreundeverfammlung 


die Regierung bor der durd den); Cine öffentlide Erflärung der 


Springfield und Illinois werde die‘ 
Weichenſtellerſtreik geſchaffenen be— Eiſenbahnen bezüglich des Streiks 


Streiker auf jede ehrenhafte Weiſe 
der Weichenſteller von der Brother- unterſtützen. Wie verlautet, wird 
hood of Railway Trainmen beſagt: „Mother Nones“, die Streifagita- 

„Die 


London, 28. Juli. Soldaten und 
lirten heute Nachmittag eine verbarrifadirte Kirche, in welcher angebliche 
Delegaten des ruſfiſchen Soldaten- und Arbeiterkongreſſes eine Friedens— 
verſammlung abhielten. 

Eine Anzahl Verſonen wurde verletzt. 

Die Friedenstätigkeit dieſer Ruſſen war ſchon in den letzten paar 
Tagen einer großen Klaſſe Londoner Arbeitsleute ein Dorn im Auge. 
Heute Nachmittag erreichte die Aufregung den Höhepunkt. Volkshaufen 
—— ſich drohend um die Kirche an, worauf die Friedens freunde | 
die Türen verbarrifadirten. 

Ehe die Polizei erjhien, hatte der Röbel 
Baues buchſtäblich niedergeriſſen. 

Erſt nach lebhaftem Kampfe konnten die Konſtabler die Ordnung 
wiederherſtellen. 


bereits einen Teil des 


Ziviliſten erſtürmten und demo⸗ 





Labor, geſtern Abend an, daß die 
American Federation of Labor ihre 
ganze Macht in die Wagſchale wer— 
fen würde, den Streik zu brechen, 
falle der Transport von Munition 
und anderen Regierungsjendungen | 
in Mitleidenschaft gezogen würde. 
S. €. Seberling aus Buffalo, der 
Präfident der „Smitchmen’s Union | 
of North America“, berief geitern | 
Abend eine Verfammlung des Chi- 
cagoer Xofalzweiges ein zum med 
der Beratung über gemeinjames 


Scefretär der Chicago Federation of) 


Dahnverwaltungen jind | torinm, nad) Springfield kommen. 


ſehr sufrieden I mit der Sage und den ı | —ñ ⸗ — 
Ausſichten. Daß ein fo großer | . — 
Prozentſatz des Betriebes | leine Kriegsnachrichten. | 
tom, iR — werten | war fich feines chrlinen Namens! 
| Berfonenverfehr leidet gar nicht und | Boſton, 29. Juli: Als es befannt | 
beiteht in vollem Umfange, Die wurde, dat Kaifer Wilhelm den Dr. | 
NRegierungsiendungen und leicht | Georg Michaelis zum Reichöfangler | 
verderbenden Früchte werden in zu. |ernannte, fand cs ein hervorragen- 
friedenftellendem Make befördert. der Boitoner Geſchäftsmann glei: | 
Die Nage wird morgen befjer fein | den Namens „an der Zeit“, den: 
und follte in wenigen Jagen den \lelben zu ändern, Er hat feinen 


|normalen Stand fo ziemlich erreicht Entihluß ausgeführt und heißt jekt 
| Borgehen mit den: Bahnverwaltun- . haben.“ * 


x 


.. George Woodridge, 


|am Montag im nordmeitlichen Teil. 
| 


Misconfin: Schön und anhaltend 
ı beit am Sonntag und wahrjcheinlich 
auch am Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronlel 


| prophegeit:) 


Klar und anhaltend hohe 
märme an beiten Tagen. 
| Fübmeftliche. Minde. 


Temperaturftand. 
Nachitebend der Temperaturitand nach | 
\den amtliden Angaben de3 Wetters 
amtes: 


3 Ubr Nadını....... 
4 Uhr Rahm 


Quft- 
Mäßige 


031 9 Uhr Abends 87 
94,10 Uhr Abends ..85 
5 Uhr Nachm 94 11 Uhr Nbends....85 
6Uhr Abends 92 12 Ub rMitternacht 82 
7 Uhr Abends...... 99) 2 Uhr Morgend...80 
8 Uhr Abendd......89 


madt. Bolitiihe Ermägumnaen fcheinen indeh acgen eine foldje Beteilt» 7 


gung Napans zu fprechen, während militärifche Sadverftändige die Pläne 


Italiens nicht fiir weife halten, Rußland foll aud gar fein Verlangen 4 
darnadı haben, japanifche Streitkräfte an feiner Front zu jehen; und ii 
Alliirten nehmen eine vorjichtige Zurifhaltung aenenüber der ganzem 
Idee ein. Dagegen würden ſie ſehr wünſchen, daß Japan ſeine aroßen 
Schiffahrtsgelegenheiten den Alliirten zur Verfügung ſtellte. 


„Während Wiederaufbauens der Regierung, 
St. Petersbutg, 29. Juli. Die, nach Moskau für übermorgen 

berufene Konferenz zwiſchen dem ruſſiſchen Miniſterium und Ausſchü 

der Bauern-, Arbeiter- und Soldatenkongreſſe ufm. iſt verſchoben wo 

ſo lange „das Wiederaufbauen der Regierung in der Schwebe * 


So beſagt eine halbamtliche Meldung. 


a 





jebt find die Fleiih-Preile herunter! 


nes „U. ©. Inipected“ Fleif 
zun’s feinftem jungem Native Beci— F 


Round oder Rorterboufe, 
jeder Shnitt, Pfund für 193€ 


— Bee“ Steat — 
dad Pfund 


Me. 1 Beet Tenderivoin — 
ba8 Pfund für 
Gutes Becf Pot Roait — 
Guteh Boltian 

wiling Beet — das 
Rfund für nur 13 3e | 
Leg of Lamm, das beite, was für 9 
@eld zu haben iit; Vfund ... ‘u 3c 
Ausgewänltes Leg of Neal — 
das —— für | 
Beal ops — ſpeziell 
dos Pfund für 18c & 20e 
Beni Breäft — das Piund 


* 123c 
Blaie Gorned Bei — 


| 
Dur oton Eure, Pfund au... 133ec 
Zur Hauptauartier für 


SCHWARZ & PETERSEN: 


3225N. — Ave., Ecke Melrose Str. 


keiten 


Deutsche Gefellfhaft. | 


Ansihng ernannt, um möglichit 
viele nene Mitglieder 
anzuiverben. 


Da an die Deutiche Gejellichaft 
bon Chicago von Jahr zu ahr grö- 
Bere Anforderungen geftellt werden, 
und bie ihr zur Verfügung ftehenden 
Gelder bei Weiten nicht genügen, um | 
elle Unterftüigungsgefuche bemilligen | 
zu können, ift ein Ausfhuß ernannt | 
morben, deffen Aufgabe e3 ift, ihr, 
weitere Einnahmequellen zu erfchlie= . 
" Ben. Zor Allem wird er fein Augen- 
merk darauf richten, ihr meitere Mit- 
glieber zuzuführen. Zu diefem Zmede 
tft einer ganzen Reihe von Deutfchen 
das folgende Schreiben zuageitellt 
morben: 


Geehrter Herr! 
Wir wir — fehlt Ihr werter Na— 
me in der Liſte der Mitalieder der 
Deutihen Gefellihaft von Chicago. | 
Wollen Sie ums nicht die Freude ma- 
Ken, hren Namen in dieie Liite ein- 
auteagen? Der Mindeftbeitran ift $5 
jäbrlih (zahlbar aut in balb- oder 
bierteljährlichen Raten.) 

Das unterzeichnete Komite ijt für 
den befonderen Zived gebildet morden, 
eitte möglichit aroße Zahl von neuen 
Mitgliedern anzumerben. 

ie Deutfche Gejellichaft 
mobltätige, rein amerifanifche Amiti- | 
tution, gegründet im Nahre 1854 unter 
ausdrüdliher nertenn ing jeiteng der 
„Alfociation of Commerce.“ Norfiken- 
der ijt Richter M. %. Girten und 
Stellv. Vorfiker Herr 9. F. Madlener. 
2 Die. Gefellichaft gewährt finanzielle 

Hilfe, erteilt Rat in aefeklichen und, 
anderen Angelegenheiten, verfchafft 2e- 
bensmittel und Kleidung, bezahlt 
Mietözinien, erwirkt unentgeltliche Auf: | 
nahme in Hofpitälern und Zulaß zu] 
anderen nitititten für alle Deutichen | 
und. Deiterreicher, ebenfo für amerita: | 
nifhe Bürger von deuticher oder öiter- 
reicheumgarifcher Abitammung, die mit | 
der Sprade, den Gebräuchen und den 
"allgemeinen Bedingungen in unjerem 
= Rande nicht vertraut jind. 


F Die gegenwärtige ökonomiſche und 
bbale Lage iſt ernſt und mag noch 
ſchlimmer werden. Die Anforderun— 
"gen an die Deutiche Geſellſchaft von 
bieago haben fich jeit 1912 jtetig ver- 
größert und die Gejellfchaft bat fich ae- 
oungen gefehen, mehr als $20,000.00 
aus dem Neferve- Fonds herauszugiehen. 
Durch die hohen Koſten von Nahrung, 
Meidung und Heizung werden viele 
Familien gezwungen um Hilfe nachzu— 
nen, die niemals an cine folche 
Biwangslage gedadıt haben. 
„Der Frauen-Hilfsausihuf der Deut- 
{chen Gejellihaft von Chicago (Frauen 
hilfe), deſſen vor ſitzende Frau Wm. 
Wieboldt und Ste! Io. Vorſitzende Frau 

%- E Wiener ijt, hat fi im Jahre 
1916 gebildet; feine Tätiafeit Beiteht | 


⸗ 


iſt eine 


r 


Declaration of 


_ GERMAN SOCIETY OF CHICAGO 
Deutſche Geſellſchaft von Chicago. 


Aid and Relief. 
— — — — — — 
Organized 

ENDORSED BY THE CHICAGO 
"Subscriptions Investisating 


Room 217, 


| Port Schulter — das Pfund 
für nur 
Friſche HSals Knochen — 


Leaf Lard, das 


| Armour’s Star Schinten — 


| das Pfund für 


| Avenue, 


In 
zu 


ıbı Ile, Dr. 


Committee for the regular period ending 


160 North Fifth Ave. 


dy jetst billiger als jemals zuvor. 
Friſche Spareribs — ſpezliell 123c 


das Pfund für 
1750 
5 


— 21*80 
20c u. 2360 


das Pfund für 
Ausgelaſſenes Schmalz, Pfund 


M 
de | 


I 
> 
| 
| 


| das Pfund 


Nr. 1 Galtfornia Schinken — | 
das Pfund für | 
Beiter Speed, Piund ........ 27% bi 38c | 


| BEBR sezapie Sem TOLe 8 99 e 


au Hübner, Pfd. 
Feinſte Roaſting und Swing Hühner — 


11, bis 4 Pfund im Durchſchnitt; ar 
das Pfund für 


E 
Beſte Vork Sauſage und | 


Edte Long Teland Enten — 


Frank⸗ 
furts, das Pfund für = me 
frifhe File aller Arten. a 


rer 


in der Fürjorge für frauen und Fa⸗ | 
| milien, weshalb Delegierte des Aus—⸗ 
ſchuſſes in den „Jugend“- und „Wo— 
| ralitäts“-Gerichten und in den Ge: | 
richts höfen für „Häusliche Beziehun⸗ 
gen“ vertreten ſind; unter ſeiner Lei— 
tung iſt ferner ein Büro eingerichtet | 
tworden, mo Frauen unentgeltlich Stel 
lungen nachgetwieien erbalten. Diefe 
Neue erung beripricht in den Sireiien der 

Deutichamerifaner neues Anterefiie für ! 
die Deutiche Gejellichaft au erweden, da, | 
wie jeder tveiß, der Erfolg niraendg | 
ausbleibt, tvo rauen ihre tätige Bei- 
| bilfe gemwäbren. 

Pitte beifen Sie uns, unfere Siam: 
pagne zum Erfolge zu geitalten; unter: 
tügen Sie die Armen und Bedürftigen | 
durch lnterzeichnun ng eines der beige- 
fügten Formulare für Mitgliedſchaft 
und helfen Sie unſerem —* in ſei 
ner Arbeit auch dadurch, daß Sie | 
Ihrer Freunde zum Beitritt veranlai- pi 
fen (2 Kormulare einliegend). Scheas 
bitte zahlbar zu machen an: Deutſche 
Geſellſchaft von Chicago, 160 N. Fifth 
Chicago. 

In der Hoffnung auf Ihren Beitritt 
dieſer Geſellſchaft und mit der) 
böftichen Bitte um eine baldige Ant: 
| wort zeichnet 
hochachtungsvoll 
Das Exekutiv-Komite., 

Frau Carl Buhl, „Borlibenbe, aan” 
—E Eitel, Guſtave F. Fiſcher, V Michael | 
F. Girten, WM. E. Madlener, m. | 
Dannyardt, Y. 2. Martin, Frau 9. | 
Meirner, rau 9. Mertel, Frau ai 
Reis, Frau Frank Schaedler, I. 
Schmidt, FFerd. Walther, rau 
Wieboldt, Frau A. C. Wiener. 

Das Komite: MWm. Arends, Wm. | 
VBartboloman ir, MWm. 8 olde nived, 
Robert Bracutigam, Horace 2. Brand, | 
Richter Theo. Vrentano, Guſtave Bun⸗ 
te, &. Gall, Daniel & olbberg, Julius 
Goldzier, Aldert Graff, Frau Wm. | 
Sherman Hab, m. Hettidh, Konſul A. 
Holinger, Frau Jacques Holinger, Frau 
H. A. Kirchhof, Frau Anna Kirchſtein, 
Fred Klein, Wm. —— Oscar 
Kropf, E. J. C. Kruetgen, E. G. Kuß— 
wurm. Frau Johanna Boch, Baul F.“ 
Deueller, X Leopold Neumann. Rev. Ja— 
cob Piſter, C. F. Pietſch, Frau Clara | 
Rebtmener, Harry Rubens, Prof. Sche 
O. L. Schmidt, Frau Otto | 
Seifert, os. Sieben, 
Theurer, Edward C. Uibtein, | 
Weiner, %. Wittenmeier, 


Dem Briefe liegt auch eine Bei⸗ 
trittserklärung bei, welche auszufül- 
len und der Gefchäftsitelle, 160 N. 
Fifth Ave., zuzuſtellen iſt. | 

Um aud Denjenigen, melde den 
bier abgedrudten Brief nicht erhiel- 
ten, Gelegenheit zu geben, der Deut- 
Ihen Gefellfehaft beizutreten und an 
ihrem im Dienfte der Nächitenliebe 
ttehenden Wirkfamkeit teilzunehmen, 
ijt beifolgend eine folche Beitritizer- 


Sm 


9, | 


Schrader, Rudolf 


| Beter 
9 dolf F 


e> 
=. 
—* 


m. 


‚Härung zum Abdrud gebracht wor: 


den. Man braudt fie alfo nur aus— 
zuichneiden, zu unterzeichnen, und 
dann per PBoft der Vereinigung zuzu= 
fiellen. 


Membership. 


Free Employment. 


1 


1854. 
ASSOCIATION OF COMMFRCH 


I 
November 30, 1917. | 


You may enroll me as a member of the German Society of Chicago. 


( annually. 
semi-annually. 
quarterly. 


Sırnature 


Address or 000.» ...... 


Please Make Remittances to the Order of GERMAN SOCIETY OF 


CHICAGO, Room 217, 160 North Fi 


he — —— — — Papiere haben, 


- Ber ewige Wallermangel. 


Die Zeit zum Sprenfeln des Raiend.— 
Waſſervergeudung zur Eiserſparniß. 
Es darf nur zwiſchen fünf und 
ſieben Uhr Morgens und 71% bis 
10 Uhr Abends geſprenkelt werden. 
Verletzung dieſer Vorſchrift iſt eine 
der Urſachen, daß bei heißem Wet— 
e Familien im dritten und vierten 
Sbwerk der Zinshäuſer an Waſ— 
ſermangel leiden, eine andere Ur— 
ſaoche iſt, daß viele Familien, um Eis 
© zu fparen, das Waifer bejtändig lau- 
fen laffen. Diefe jollte die Polizei |; 
auerjt einmal beim Widel nehmen. 
Die Vorſchriften hinſichtlich der — 
Sprenkelzeit find jo unverjtändig |” 
= mie möglih. Sobald die Induſtrie 
= Feierabend madt, um 
Fe Hahmittags und nad) ein Uhr am 
© Samötag, ift reihlih Wafler vor- 


handen — wenn die Pumpmerfe ar- 


beiten. 
2 — — 


Bericht ded Geiundheitsarits. 


" Bahl der Todesfälle gegenüber 
Borwoche zurüdgegangen. 


Mod; dem geitern veröffentl ichten | 

t bes Gefundheitsamtes ift die 
Zahl ber gemeldeten Iodesfälle von 
- 618 in ber Vorwoche auf 585 ger 
— die der dem Geſundheits-⸗ 
gemeldeten Fälle bon übertrag⸗ 
Erantheiten von 941 in der 


der 


Geſtellungsbefehlen 


ſammlung beiwohnen 
hinſichtlich deren volle Klarheit nicht | 


Des Wartens müde, 


Aushebungsbehörden mehrerer Be- 
zirfe erlaffen Geitellungsbefchle. 


Darten nit auf Schlüffelliften. 


— 


Stellung von Erſatzmännern unter den 


Regulationen der Militärverwaltung 
verpönt. — W. Rohy wollte ſich für 
Bruder epfern. — Befreiungsgeſuche. 


Müde des langen Wartens auf 
die Schlüſſelliſten mit dem amtlichen 
Reſultat der Ziehung für das Na— 
tionalheer, die geſtern eintreffen 
ſollten, ſandten geſtern die Aushe— 
bungsbehörden des 1. und 30. Be— 
zirks, geſtützt auf die nichtamtlichen 
Ziehungsliſten, welche die Zeitungen 
gebracht haben, die Geſtellungsbe— 
fehle an die Stellungspflichtigen in 
ihren Bezirken aus und luden ſie 
zur ärztlichen Unterſuchung auf den 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag 
vor. Die übrigen Bezirke werden 
folgen, ſobald ſie die amtlichen Zie— 
hungsliſten aus Waſhington erhal⸗ 
ten haben. Sie ſollten geſtern ein— 
treffen. Ausländer und feindliche 
Ausländer, d. h. Reichsdeutſche, die 
nach der Proflamation bed Präfiden- 
‚ten vom Dienft befreit find, mülfen, 
Imenn fie gezogen worden find, ben 
ebenfall3 Folge 
‚leiften, brauden fich aber ärztlich 
nicht unterfuchen zu lafjen. Vielmehr 
müllen fie eine eiblich erhärtete An- 
gebe maden, daß fie Ausländer 
“ind und daher vom Dienft befreit. 

Griatmänner nicht zuläffig. 

Der Verfuh des im ftellung®- 
pflichtigen Alter befindliden Wil: 
liam Roy, der nicht gezogen mor= 
‚den tft, für feinen gezogenen Bruder 
einzufpringen, braıte gejtern an hen 
Tag, daß derartige Erfagmänner 
nach den Regulationen der Mili- 


William Roy, der 24 Nahre alt ift, | 
fand ſich bei der Regiſtritrungsbe⸗ 
hörde im Rathaus ein und erklärte, 
er wolle für ſeinen ſiebenundzwan— 
‚sigiährigen Bruder Robert X. Roy, 
4515 W. Congreß S©tr., — 
|der gezogen morden ift. Robert S. 
Roy betreibt ein fleines Reftaurant 
und Zigarrengefhäft nebft Billard» 
halle, und ernährt feinen Vater, 


‚einen bejahrten Bäder, der nur einen | 
Iage die Woche arbeitet, | 


oder zimei 
und feine Mutter. Er ijt gezogen 
worden und muß fich ftellen. Wil- 
‚liam Roy erklärte, daß fein Bru: 


ler jelbft, und daß er gern bereit ei, 
'für ihn einzufpringen, wenn der 
Bruder zu Haus bleiben könne. Es 
wurde ihm bedeutet, daß das Stel- 
len derartiger Erfahmanner nicht 
zuläſſig ſei, und daß er ſich mit ſei— | 
inem Anliegen an bie Aushebungsbe: | 
börde feines Aushebungsbezirks, des | 
|85., menden folle. 


| Berfammlung der Anshebnungsbehörden. | 


Eine Verfammlung der Aushes 
‚bungsbehörden der 86 Bezirke Chis | 
cagos und der Mitglieder der beiden 
Diftrittaushebungsbehörben für Die) 
Stadt ift auf Dienstag Abend nach 
dem Hotel LaSalle einberufen wor⸗ 
den. Major B. M. Ehiperfield von | 
Canton, Ill., welcher der Generals 
— in —* zugeteilt 
iſt, wird über eine Anzahl Fragen 
ſprechen, die in Verbindung mit der 
Aushebung aufgeworfen ſind. Auch 
Countyrichter Scully, der ſich in 
Waſhington befindet und mit dem 
Generalprofoß der Armee, General 
Crowder, konferirt, wird der Ver- 
und Punkte, 


herrſcht, beſprechen. 
Kamparne für Nationalifirung von 
Ausländern. 


Die Ausländerfrage ſteht bei vie= | 


len Aushebungsbehörden nach wie 
vor im Vordergrund des Intereſſes. 
Viele Behörden warten mit Span— 
nung darauf, was der Kongreß tun! 


t befreundeten Nationen zum Hee= 
—S heranzuziehen, vorliegt. In⸗ 


Familienoberhäupter beiliegen. 
Befreiung eines Mannes vomDienſt 


| können Perſonen, die 


Familienoberhäupter 
—— dem eine Vorlage, Ausländer | HAN enoberffäupter 


| meldet, 


fiinf Ubr |: 


| zen in der Lebergegend geflagt habe — | mu 


zwiſchen iſt in Chicago eine Kam— 
pagne in die Wege geleitet worden, 


fth Ave. welche die erjten 


find dienjtpflichtig 
Vorwoche auf 911 zurückgegangen. und können für ba3 Nationalheet 
An Schwin dſuchtsfallen wurden | herangezogen werben. Aſgeſſor M. 
219, an Lungenentzündung 35 ge: I. Sheridan ift einer der Leiter bie= 
Mafernfälle wurden 114, fer Kampagne. Jm Büro ber Süd⸗ 
Scharl achfieberfälle 76 gemeldet. parkbehörde iſt ein Appell an die 
Eine Ueberſicht über die Todesfäl lie Ausländer angeſchlagen worden, ihre 
der Woche lieſert die folgende ver erſten Papiere zu löſen oder vor dem 
gleichende Tabelle: 1. Auguſt ihre Geſuche um Dienſt⸗ 
befreiung einzureichen. 

Neues Dienſtbefreinngsgeſuch nötig. 


löſen. Ausländer, 


21 


Sr 


Gefamnitzabl der Todesfäl 
Fährt. Sterblichkeitärate ar 
je 1000 der Bevölkerung. 
Todesurſachen: 


Di afern 


No 


Pe 
ſind, 


12.0 teils wegen Untauglichkeit, 


& uchhuit cn 
ipbtber 
Numdftarre 
Gebirnfieber — nahen 
Zubderfuloie .... —— 
Lungenentzür 
Diarrhoen 1. Einac \eweideieiben 1 
(bei Kindern unter 2 Jabren) 
Wunder Hals 
burrt: —— 
ce 


ı hören, die nad) Präſident Wilſons 
| Proflamation nicht dienitpflichtig 


— ung felbſt unterbreiten. Die Tat— 

Fade, daß eine Perſon, 
jals fie jih am 5. Juni re 
Igiftriren ließ, um — 
befreiung nachgeſuch 
hai, und daß ihre Anſprü— 
he ſauf der Regiſtrirungs— 
'farte eingetragen find, 
8 Hat teinerlei Bedeutung.) 


und Unf fälle. — 


Mi Er 
nes 


0 bis 5 
0 | | 
ee “lan die Aushebungsbe 
|hörde ihres Bezirls aus- 
füllen, für daS ſie im 
Hauptquartier der Aus— 
hebungsbehörde ein For— 
ular erhält. 


Das Aushebungsverfahren. 


Leber 80 


— Unvorſichtig. — „Denken Sie ſich 
nur, unſer Hausarzt will mich nach 
Karlsbad ſchicken, weil ich über Schmer⸗ 


und ich hatte mich ſo auf Wiesbaden 
gefreutl!“ — „Ich bitte Sie, wie kann 
man aber auch ſo in's Blaue hinein 
frank werden!” 


| die 
'äweier Perjonen, die der Trauung 
|Yusländer zu veranlaffen, die erſten beigewohnt haben. 
Schritte zu ihrer Naturaliſierung zu 


tun und die ſog. erſten Papiere zu 


rſonen, die vom Dienſt befreit 


leils weil ſie einer der Klaſſen ange- 


ſind, müſſen den Aushebungsbehör⸗ 
den ihre Anſprüche auf Dienſtbeftei⸗i 


mußein neues Geſuch 


Sonnlagpof Chicage, Sonntag, den 29. Juli 1917. 


ne 
| 


nachrichtigen, 
ärztlichen 
den haben. 


wann ſie ſich zur 
Unterſuchung einzufin— 
Die Ortsbehörden ha— 
ben für die ärztliche Unter— 
ſuchung zehn Tage Zeit. Iſt 
ein Dienſtpflichtiger während die— 
fer Zeit von feinem Yushebungsbe- 
zirf aus zwingenden Gründen abwe— 
fend oder liegt er anderämo frant 
darnieber, jo kann er feine heimatliche 

Aushebungsbehörbe um die Erlaub- 
niß erfuchen, fi) von ber Aushe- 
Eungsbehörde des Bezirks, in dem er 
fi gerade befindet, unterfuchen zu 
laffen. Er muß aber feine Heimat: 
bebörde binnen zehn Iagen benad- 
richtigen. Liegt der Dienftpflichtige 
in feinem Aushebungsbezirt krank 
darnieber, jo muß er die Aushe- 
bungsbehörde des Bezirf3 ebenfalls 
binnen der borgejchriebenen zehn 
Tage benachrichtigen. In Fällen, in! 
denen die Nushebungsbehörde von 
dem Dienftpflichtigen innerhalb von 
zehn Tagen nichts hört, muß fie ihn 
als förperlich tauglih und bienft- 
pflichtig eintragen. 

Bom Dienft befreit. 

Die Befreiung vom Dienft ift ent= 
meber abfolut, bebingt oder zeit- 
meili(. E38 ift in’s Belieben ber 
Aushebungsbehörde geftellt, ob fie 
einen Dienftpflichtigen völlig, bedin- 
gungsmeife oder zeitweilig  bom 
Dienft befreien will. Alle Gejuche 
um Dienjtbefreiung müffen vor Wb- 
lauf des oder am fiebenten Tag nad 
der Aufforderung, fich zur ärztlichen 
Unterfudung einzufinden, eingereicht 
werden. 

Unter den Perſonen, die automa— 
tiſch vom Dienſt befreit ſind, befin— 
den ſich deutſche Reichsangehörige, 
die in den Vereinigten Staaten woh— 
nen. Sie müſſen eine eidlich erhär— 
tete ſchriftliche Angabe einreichen, in 
der Geburtsort und Geburtstag, Tag 
des Landens in den Vereinigten 
Staaten, die gegenwärtige Adreſſe 
und eine Erklärung darüber, ob die 
betr. Perſon ihr erſtes Hapier erwirkt 
hat, angegeben ſind. Kein deutſcher 
Reichangehöriger, gleichgiltig ob er 


tärvertvaltung nicht zuläffig find. | Tein erjtes Papier ermwirkt hat oder 


nicht, fann zum Dienft herangezogen 
oder genommen merben. 


Dienftbefreiung von Fnmilienpätern. 


| Perfonen, welche die einzigen Er— 
| nährer bon Frau oder Kindern find, | 
ı müffen ber — — drei 


unterbreiten. Die 8 Eingabe, 
muß bon ihnen felbit herrühren, die | 
zweite von ihrer Frau und die dritte | 
bon einem yamilienoberhaupt im! 
Bezirt. Die Eingabe des Dienft: | 
pflichtigen, die binnen zehn Tagen: 
gemacht werden muß, muß den Na=| 


| 9 
|ber mehr vom Gefchäft verftehe — das Alter und ſeine Adreſſe 


und die ſeiner Frau und Kinder ent— 
halten, ferner eine Angabe, daß er 
ihr Gatte und Vater ift, 
feine Frau und Sinder auf ihn zu 
ihrer Ernährung angemiefen find. | 
Die Eingabe der Frau muß dieſel⸗ 


ben Angaben enthalten und außer= | 


dem Angaben über ihr eigenes Cin- 


| fommen und das ihrer Kinder, aus— 
ſchließlich der vom Gatten und Vater! 


erhaltenen Summen, 
gabe, daß das Einfommen 


ihres 
Gatten, das fie ernährt, 


in der 


ı Hauptfache die Frucht feiner förper- | 
Die) 
Fami— 


lichen oder geiſtigen Arbeit iſt. 
dritte Eingabe, von einem 
lienoberhaupt im Aushebungsbezirk 


herrührend, muß dieſelben Angaben 


wie die beiden anderen 
enthalten und außerdem 
über die Gründe, die das Familien— 


Eingaben 


gg zu feiner Anſicht veran-⸗ 


laſſen. 
Gattin kann Dienſtbefreiung verlangen. 


Eine Gattin kann um die Dienſt- 
befreiung ihres Gatten nachfuchen. 5 


In diefem Fall müffen ihrem Ge- 
jud um feine Befreiung vom Dienft 
eibesftaftliche Erklärungen zweier 


Um 


dritte 
jeiner Familie gehören, 


auch 
nicht zu 
nachſuchen. 
Geſuch der dritten Perſon müſſen 
eidesſtattliche Erklärungen der Gat— 
tin des Dienſtpflichtigen und zweier 
beiliegen, 
ner das Trauzeugniß oder eine be— 
glaubigte Abſchrift desſelben oder 
eidlich erhärteten Angaben 


Söhne von Wittfrauen. 
Auf Befreiung vom Dienſt kön— 


nen auch die Söhne von Wittfrauen beſtehend aus einem vollſtändig aus- auf zeitweilige 


Anſpruch erheben. Sie müſſen eine 


eidlich erhärtete Erklärung mit An— Ambulanzkorps, marſchirten geſtern | Kriegs sdepartement 
Umkreiſe von Lagern, 


‚gabe über ihr und ihrer Mutter 


und daß 3 


und eine An: | 38— 


Angaben | 


Den eidlich erhärteten | 


fer: |7 


nen Eltern oder dritte Parteien das 
Gefud Stellen, und zivar in derjel- 
ben Weife wie im Fall des Sohnes 
einer Wittfrau. 

Väter mutterlofer Kinder. 

Der Bater eines oder mehrerer 
mutterlofer Kinder unter 16 Jah. 
ren fann in derfelben Weife wie Er- 
nährer von Frau und Stindern um | 
Dienjtbefreiung nadfucdhen. Sei: 
nem Gejuch müfjen eidlich erhärtete 
Eingaben zweier amilienoberhäup: | 
ter des Mushebungsbezirks beilie- 
gen. 

Meltere Brüder elternlofer Kinder 
unter 16 Jahren, welche die Ernäh— 
rer dieſer jüngeren Geſchwiſter ſind, 
können um Befreiung vom Dienſt 
nachſuchen, indem ſie eidlich erhär— 
tete Eingaben mit denſelben Anga— 
ben wie in den vorhergehenden Fäl— 
len einreichen. Ihren 
müſſen eidlich erhärtete Angaben 
zweier Familienoberhäupter ihres 
Aushebungsbezirks beiliegen. 


Bank wird unter denſelb 
geführt, 


ge 
| — 
Gefuchen | Ta 





Drüffen in drei Tagen enticheiden. 

Jede lokale Aushebungsbehörde 
muß die Geſuche um Befreiung vom 
Dienſt binnen drei Tagen nach Ein— 
reichung der eidlich erhärteten Ein— 
gaben entſcheiden und dem vom 
Dienſt befreiten Perſonen Dienſtbe— 
freiungsſcheine ausſtellen. Gegen 
die Entſcheidung der Lokalbehörde 
kann Berufung bei der Diſtriktsbe— 
hörde eingelegt werden. Gegen 
deren Entſcheidung wiederum kann 
Berufung beim Präſidenten einge— 
legt werden. Dieſe Berufung aber 
verhindert nicht die Einreihung des 
Betreffenden ins Heer, bis die Be— 
rufung entſchieden iſt. 
Hruptquarfier der Anshebungsbehörden. 

Die Hauptquartiere der verichie- 
denen Wushebungsbehörden der 
| Stadt, in denen Geitellungspflid- 
tige ji überzeugen Fünnen, warn 
die Reihe an fie fommt und in de 
—3 Geſuche um Befreiung vom 
Dienſt eingereicht werden müſſen, 
| find wie folgt: 

Dafand 1515 | 


Nummer 
1—1400 Firft National Banf.. 
2— 2, Str, u, Dihigan Blvd,. 
3—3019 Indiana Avc 
4— 3300 South Part Ave 
5—3825 Dearborn 
6—463 E 42, Str 
( Tafand 2209 
| Ntandolph 1708 | 
— 2901 Wallace ana Yards 2504 | 15 
10_3205 S, Morgan Str...2u...... Yards 720 | 
je 3652 Wallace SE... ....0..... Yards .; 
D Yarde 
1: 154 ER URRRE —W wart 1408 
141544 E. 
15 —Gottage Grove, South Part Sffice 
Midway 200 | 
| 16-1305 €. Midway 2740 | 
171114 E. 


Telephon 
‚Gentral 828 
‚Galumet 14 38 
Douglas 520 
Douglas 4009 


119— 2924 79, tr Ss, Ehicago 446 
20—$, D. 92, n. Erhange Ave,..S, Chic. 410 
21 Ill. 6, Sofitel, 95, Str, u "Gottage 
| 0 Burniide 2081 

bee 200 €. 115, Strafe 
Pullman 108 | 
u en Meit 1279) 
RE aan Gauai 104 
. Yihland Ave......... 
,„ Cafe Ave 
26. Str.. 
*. 


21-1801 
251808 ( 
BO 2334 
3517 
| 38: 2%: 59 
29— 2702 
ı 30-1). 


Ganal 1667 
Lawndale _; 
€ Nodwelt 125 
WW. Konaren Str Seelen 5849 
M, G, N.-Bebäude, Kedzie Ave. und 
Arthinaten Str Garfield 3800 
31—3340 Nadion Blvd Lan Buren 1040 | 
32— 1601 u, Grand Ave 5283 
333200 Waſhington —ãS Sedzie 42 | 
34— 1550 N. Noben Sir,. ‚Humboldt 7188 | 
35>—1658 W, Chicago HDe..... 4735 
36—1056 W. Chicago Ave 2745 
37—1239 N. Nibland Ave..,... Monroe 2745 | 


Wionroe 


Tonglas 3131| 


a wer die nach fehd Wochen abgehal- 


Hyde Kart 2366 | 
18-67. und Skins Istand........ Midway 300 | mal 


Canal 4840 R 
| 


4 Kongregationaliftengeiftliche 





1047 Milwantee Ave... Sanmarket 6637 
39-0955 Grand ..Monrve 1030 | 
40—1503 Iadion Bivd Monroe 609 | 
41l—Margnette Schule, Wood und 
Strafe Weit 2360 | 
42—1108 WR, Adams Str.,....... Haymartet 39 
13 — Andrew Jackſon Schule, Sholto und Volt 
Straße. 
441335 Newberry Ave 
45— 2000 Ganalport Avc 
46 —Henrotin Hoſpital, Oak und La Salle. 
Superive 4200 


Gauaf 580 


7—400 €. Ghicago Ave 
48-659 WU, North Ave 
49— 1544 Yarrabee Str. 
02800 N. Glart Str 
51— 2474 Xoteview Ave 
SI B14I N, Lincoln Str 
53— 1123 Aullerton Ave, 
54850 Trving WE, Blvd....... 
55-1057 Wilfon Ave, R. : 
565900 Winthrop Ave. 
ST—Polizeiwahe 7075 N, 


58—4142 
9 ⸗170 * 
, 60—2006 
61 412 
62—3025 
63—4732 
1 64— 2807 
165—1054 
66— 2303 


Central 5076 | 


‚Laleview 152 
Edgemater 31 | | 
Gentrat 2170 
Glart Strafe, | 
Rogers Part 6405 
Yaleview 100 | 
‚Nanenswund 9525 | 
‚Naven&wond 7662 | 
Nroing 106 | 
Irving 1039 
Srvinn 4673 | 


Greenview Ave 
Wilfon Mpe...... 
Lawrence Ave.... 


N, Eprinafield Ave.... 
Rrving Wart Blvd 
Wilmwanfee Ave,,,,.. 
Nilmantee Ave 
Milwantee 2 
67—1857 W, 51, Str...... 
6-—2421 W, or eir... 
69-—724 W. ( 
70—105 W. R 
ı 8 nn Ave. 
72—5516 Salfted Str...... Englewoud 2782 | 
73—6249 Proſpect | 
‚ 46321 Harvard Ave Wentworth 80 
756701 Stewart Ave Wentworth 0 
76—7100 Emerald N Stewart 123 | 
und Lonawood Drive,.,, Drover Su | 
78-2013 Milwanfee Ave......... Albany 14 
9840 N, LYaramie Ave Auſtin 3m 
8SO—WEIN MW, Lale Str............. Auſtin 218 
81—3527 ®, 12, Et... .......% Lawndale 409 
82— 3640 D;gden Ave Lawndale zu 
SI— 2601 ©, Nipdgewan 201 
Humboldt % 
W. Jackſon Bıivd 
S. Cicero Ave 


Die Sanitäter. 
| Vier Kompagnien der Ganitäts- 
folonne der Illinoiſer Staatsmiliz, 


Monticello 205 
Humboldt 1460 
Humboldt 634 | 
‚Proipect 1047 
..Broipect 1972 | 

Nards 67 7 ! 


8* 


— 


S. Aſhland Abe 


| 7707, 


84-1802 
85—4519 
86—227 


26 


953 


1904 | 


gerüjteten Feldhofpital und einem! 


Nachmittag durh den ünteren 


Harrison | Kreuz zuwenden. 


Ganat =) 
Diverich 1909 | | geite 


Gentrat 1862 | ner Entlaffung in einer Munitions- ä 
Lateview 51 | fabrif nicht fofort der Lohn aus- hoſpital geichafft, wo er 45 Minus |follte, 


ı hinderten, 


merden. Auch in diefen Fällen tön. |bereits bon den. bort bienenden 


Mannfchaften $25,000 eingezahlt 
worden. Durch die Zulage, welche die 
Leute kürzlich erhielten, wurden die 
Einlagen bedeutend erhöht. Andere 
Banken, die in der Nähe der Schule 
Zweiggeſchäfte eingerichtet haben, 
berichten ebenfalls bedeutende Ein—⸗ 
lagen. Die in der Schule befindliche 
Regeln 
wie die Banten eu hen 
Kriegsfhiffen. Das eingelgte Geld 
muß nämlich bi8 zum Mblauf ber 
Dienftzeit dott gelaffen mwerden, jo: 
daß mandhe Soldaten mit einem ge= 
börigen Baten Geld nach der Heiz, 
mat abziehen. | 
Die Hochländer. 
Unter den Auſpizien der Pythias⸗ 
ritter veranſtalteten im Lincoln Part 
ſtern Nachmittag die tanadifchen 
welche ſich zwecks Ent— 
chung der Kriegsbegeiſterung hier 
aufhielten und geſtern Abend weiter— 


'gereift find, ein Konzert und milis 


tärifche Vorführungen; Sen. Hamils | 
ton Lewis und Andere hielten pa= 
triotifche Anfpraden an die nad 

Tauſenden zählende Menge. 

Geimpft. 

Die Leute vom Siebenten Yllinoi« | 
fer Regiment wurden geftern von dem 
proviforifhen Laboratorium gegen 


an den beiden folgenden Samstagen | 
wird ihnen eine noch jtärfere Gabe | 
Untitorin eingefprigt werben. 


it Perſhing widerwärtig. 
General Berfhing, Befehlahaber 
der amerifanifchen Erpedition in 
Frankreich, hat feinem hier wohnen 
den Bruder James F. Perſhing, 
5527 Cornell Ave., gefchrieben, daß 
ihm die Verhimmlung in der ameri- 
fanifchen Preffe widerwärtig fei, er 
fei einfach Soldat und tue nur feine 
Pflicht. Ganz befonders ijt ihm die 
Undeutung verhaßt, daß er ala Prä- 
fidentfhaftäfandivat zu betrachten 
fei, er fei fein politifcher General, 
und man fönne ihm feinen größeren 
Gefallen tun, al3 daß man ihn in 
Ruhe laffe. 
Für de3 PBroviantwefen. 
‚In der Abteilung für Handelsmil: 
fenfchaften ber Univerfität Evanſton 


wird am 6. Auguſt ein Ausbildungs: | 


furfus für Bewerber um Anftellung | 


im Proviantwefen eröffnet merben. | 


Die Beitrittsfoften find $20, und 
|tene Schlußprüfung beiteht, hat Au3- 
| ficht auf Anftellung ala Unteroffi- 
ier in jenem Zweig ber Heereäver= | 
tung. 


d 
Kortenhorn fang. 

George U. Korgenhorn mar ber 
Soliſt in der Refrutenverfamm | 
[ung, welche geftern, mie an jedem | 
Samätag, in dem großen Zelt im 
Grant Park abachalten murbe. = 
+ 

Sentind und Paltor Walter Bond | 
bon ber Beterpaulätathedrale hielten 
Reben. 

Stegers Beitrag. 

Das Pianofabritftädtchen Steger 
wird die Einnahme der. diesjährigen 
'Gründungsfeier, welche geitern jtatt= 
fand, dem amerifanifchen Noten | 
In Steger haben 
fih viele Leute  anmerben 
laffen. 

Der Lohn des Munitionsarbeiters. 

Peter Baveli madte in Gary! 
rn Sftandal, weil ibm nad) jei- 


junge 


Er verfuchte in die) 
moran ihn 


bezahlt wurde, 
Fabrit einzudringen, 
aber 
und wurde im Kampfe 
mit ihnen niedergeſchoſſen. Seine 
Wunden ſind lebensgefährlich. 
Wichtig für Eheleute. 

Wenn eine Ehefrau mit Bezug: 

auf ihren Lebensunterhalt vollitän- 


| 
dig auf ihren Mann angewiefen ilt, | 


Mann freilaffen, gleichviel 


zivanzig Jahre oder zwanzig 
‚ten verheiratet it. Diele 
gung gab dem See gejtern Gene: | 
ra Crowder in 
Waſhington auf eine Anfrage hin. 
J 
„Trockene“ Zonen. | 
Das Verbot von Schankwirtſchaf— 
ten im Fünfmeilen-Umkreiſe eines 
joden M ilitärlagers bezieht ſich nicht 
Lager in Chicago 
Städten, wie das 


erklärt. Im 
die bald wie— 


ob er 72 

Minu— | 
| 

Ausle: | 


Iprofoßmarschall 


und anderen 


| | 
‚Namen, Alter und Wohnung, über | Stadtteil, um dem Publikum einen | der aufgchoben werden, brauchen | 


den Betrag, der jie im vergangenen | 
'Sahr für den Unterhalt der Mutter | 
beigefteuert haben, über den Betrag | 
des eigenen Einfommens der Mut- 
‚ter einreichen. ferner muß die Ein-| 
ı gabe erflären, da das Einfommen | 
des 
beſtritten wurde, in der Hauptſache 
die Frucht ſeiner körperlichen oder 
geiſtigen Arbeit iſt. Die Mutter 
muß eine ähnliche Erklärung einrei— 
chen. Außerdem muß noch eine 


im Bezirk eingereicht werden. Wie 
die Gattin kann auch die Mutter 
eines Dienſtpflichtigen um Dienſt- 
befreiung nachſuchen. Ihr Geſuch 
|müfien erdliche Erklärungen zweier 
t | Samilienoberhäupter des Aushe— 
bungsbezirks begleiten. Wenn eine 
dritte, nicht zur Yamilie achörige, 
| Berfon um die ——— des | 

Sohnes einer Wittfrau nachjucht, | 
muß ihrem Gefuc das der Mutter 
und zweier Familienoberhäupter 
des Bezirks beiliegen. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen 
bezüglich der Söhne alter oder 
kränklicher Eltern ſind dieſelben wie 
im Fall des Sohnes einer Wittfrau. 
Dem Geſuch muß aber eine Angabe 


Die Aushebungsbehörden werden über die Art der Krankheit oder quemlichkeit 
die gezogenen Dienſtpflichtigen be⸗ gränklichteit der Eltern eingefügt Flotenſchule eingerichtet wurde, find 


Sohnes, aus dem ihr Unterhalt | 


Eingabe eines Familienoberhauptes 


Begriff zu geben, woraus eigentlich 
eine ſolche Sanitätsfolonne befteht. | 


Ter nationale Feierteg. 

Eine Briefagitation, um den auf 
Samstag, den 4. Auguft, angejegten 
„Nationalen Armeetag“ zu einem 
ganzen Erfolg zu machen, wird dem= 
näcdhjt beginnen. Die Leitung dieler | 
Bewegung liegt in den Händen eines 
Ausſchuſſes, aus Chicagoer Arbeit— 
gebern beſtehend. Die geplante Pa— 
rade wird von den zur Zeit ſich hier 
aufhaltenden Vertretern des ruſ— 
ſiſchen Reiches abgenommen werden. 


| , Starb im Lazarett. 

Serkeant Major Brendan N. Has 
r'garty nom erften Anfanterieregiment 
ten Xllinois ift aeftern im County- 
bofpital an der Dyphtheritis geftor= 
ben, die er fi mährend einer 
Webung zugezogen hatte. 

Gefallen. 

Hiefigen Verwandten ging geftern | 
* Nachricht zu, daß Dr. J. A. 
Boucher, Nr. 1043 Catalpa Ave., 
welcher mit kanadiſchen Truppen zu— 
ſammen in Frankreich kämpfte, am 
O. April in einer Schlacht fiel. 

Sparſame Soldaten. 

In der Sparkaſſe, welche zur Be⸗ 

der Truppen in der 


| 











ar Soldaten verfaufen. 


' behaufungen, wie Nlafernen und die | 
Flottenhöfe. 


Deutſchamerikaners Franz Sigel iſt, 
hat Jung-Sigel, 


liſchen 

gelaſſen. 
Sinn iſt, wir müßten“' das deutſche 
Volk von ſeinen Tyrannen befreien. 


ſtern die Offiziere des Dritten Regi- 


ı Chicago 
| Major, Frank 2. Reardon, wie alle! 


die Wirtichaften nicht zu verichiwin: | 
den, nur dürfen fie feine Getränfe | 
Das Ver: | 
bot gilt nur für dauernde Militär 


Der Sohn des großen Mannes, 
Weil er der Sohn des großen 


der in New York 
ſich über die 
Deutich- | 


als Anwalt tätig ift, 
Pflichten der Söhne der 
amerifaner in einem biejigen eng: 
Blatte ſpaltenweiſe aus— 

Der langen Rede kurzer 


So'n Ferſchtekiller! 
Offiziere ernannt. 
Generaladjutant Dickſon hat ge— 


ments der 
ernannt. 


Illinoiſer Feldartillerie 
Horatio B. Hackett von 
iſt Oberſtleutnant, der 


anderen Dffiziere fommen aus Oft | 
St. Louis; 68 ijt ein ftarfer politi- 
iher Einjchlag. 
Jetzt iſt er Funkenmaat. 
Ruſſell A. Williams, 4634 N. 
Hermitage Ave., beendigte Ende 
Mai ſeine Studien in der techniſchen 





die bewaffneten Wächter ver: | 


| Ave., 


Chicagos, New Yort 4. 


| Detroit 5, Philadelphia 4. | 
| Mafhington 5 
Cincinnati 


ı Chicago 


| New Port 


Malt Marrow ! 
Empfohlen von den 
beiten Verzten 


Zur ect, wenn es 
AMcavous iſt. 


Hedvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEM, Präſident. 
Tel. Calumet 5401.— Alle Depts. 
ALMA MATER it das beite Bier im Marft. 


Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 
ihule, reiste dann zur Erholung 


nad dem Dften, beitand Dort J 
Regierungsprüfung für Funkente⸗ 
legraphiſten und iſt jetzt Funken⸗. 
maat auf einem Oeldampfer. Seine 


Abteilung der Nicholas Senn-Hoch— 


Die Rohlennot. 


Gonvernenr Lowden man Legis« 
latur einberufen. 


|Ipphus zum erften Male geimpft; | Eltern erhielten erjt Ktenntnib da- 


von, al3 er bereit3 auf hoher See 
ſchwamm. Grubenbeſitzer halsſtarrig. 
Ein Fehlſchlag. 

In Hoerbers Halle an der Blue 
Island Avenue und 21. Straße ver— 
ſammelten ſich geſtern Abend gegen 
40 Perſonen zwecks Teilnahme an 
einer Verſammlung, in der gegen den 
Krieg proteſtirt werden ſollte. Sey— 
mour Stedman, der bekannte Anwalt 
und Sozialiſtenführer, war als Red— 
ner angekündigt worden, aber nicht 
erſchienen. 


Um zehntauſend Vahnwagenladungen 
mit Beſtellungen im Rückſtande. — 
Wieder der angebliche Mangel an 
Rollmaterial als Entſchuldigung. 


Da die Kohlenbarone, d. h. die 
Beſitzer der großen Kohlenbergwerke 
im Staate, durchaus kein Entgegen— 
|fommen zeigen und alle Hebel in Be= 
wegung fegen, die Herabjeßung der 
Kohlenpreife zu vereiteln, wird e3 
bon Tag zu Tag mahrfcheinlicher, 
daß Gouverneur Zomben fidh ge— 
nötigt fehen wird, eine Ertrafigung 
ber Legislatur einzuberufen. Denn 
der Staat ift an ber Frage fehr in 
tereffitt, da in, ben verfchiedenen 
ftaatlichen Anftalten eine große Men- 
ge der jchmarzen Diamanten vber= 
braucht wird. 


| Der Vorfteher des ftaatlichen Ein- 
faufsamtes hat es daher aud) zus 
ınächlt abgelehnt, neue Kontrafte für 
‚bie Stohlenlieferungen an die ftaat- 
lichen Anftalten zu vergeben, und hat 
die Anregung gemacht, dab der 
Staat felber eine ober mehrere Koh⸗ 
lenbergwerke a. Sm legten 
Jahre war e3 nämlich noch möglich, 
die nötigen Mengen Sohlen zum 
Durchfchnittspreife von $1.90 die 
Tonne zu faufen, während da3 nied- 
ar Ungebot für das laufende Fis- 
aljahr fich auf $3.20 die Tonne be- 


Zuſammengeprallt. 


Drei Inſaſſen von Kraftwagen mehr | 
oser minder jdjwer verlest. 


Ein von dem 30 Xahre alten Ber- 
Täufer Kohn Bunger, Nr. 1439 Addi= 
fon Etraße, und feinem dreijährigen 
Söhndhen Raymond benugter Kraft- 
wagen ftieß geftern Nachmittag gegen 
fünf Uhr an Racine Une. und Addi- 
'fon Straße mit einem von Carl Zins 
quift, Nr. 3131 N. Racine Ave, und 
|der Strantenpflegerin Chrijtine Per- 
(fon, Nr. 2001 Mohamt Straße, be: 
Inugtem Automobil zufammen. Die! 
; beiden Kraftwagen wurden jtarf be> 
Ifhädigt und Frl. Perfon, Bunger 
Jund fein Sohn mehr oder minder 
|fehwer verlegt. Vater und Sohn be= | 
| finden fich in ihrer Wohnung in ärzt- 
‚licher Behandlung. Frl. Perfon hat 
Aufnahme im Ravensmwood Hofpital 
gefunden. Dort wird ihr Zultand al 
‚äußerft bebenflich bezeichnet. Linquift 
Iift mit dem bloßen Schred en 
gefommen. Wer den Unfall verfchu fie 2 Verla — 
det hat, konnte bisher nicht fefige- | (amt Hoc a 
ftellt werben. |fländigen Eintaufsbehörben unan- 

Motorpolizift im Dienft getötet. nehmbar. 

Gegen jieben Uhr geitern Abend! In diefem Jahr Toll auch mit ber 
fuhr an der Ede der Stedzie und alten Gewohnheit gebrochen werben, 
Chicago Nve, der M totorpoliziit daß die einzelnen Anſtalten ihren 

John Gibbs, 920 N. St. Louis eigenen Bedarf einkaufen, vielmehr 
Ave. wohnhaft, auf ſeinem Kraftrad ‚Toll die gefammte benötigte Menge, 
von hinten in ein Zajtauto hinein. etwa 235,000 Tonnen, dur das 
Er ſauſte aufs Pflaſter, brach den ſtaatliche Einkaufsamt beſorgt wer— 
rechten Arm und erlitt auch einen |ben. 
 Schädelbrud. Er wurde in aröß-| Wenn es zur Ginberufung einer 
ter Eile nad) dem Garfield Parf- |Ertrafigung der Legislatur fommen 
wird mohl der im lehten 
Iten fpäter den legten Atemzug tat. | Jahre fhon einmal gemachte Ber=- 

Zötlider Sturz. ſuch miederholt merden, Mittel in 
den Etat einzufegen, für die Anlage 

Beim Anjtreihen feiner ® deranda Stollens uͤnter dem Gelände 
wurde geſtern Nachmittag der 44- der Befferungsanftalt in Pontiac. 
‚jährige Frank Miller, 6942 Prairie | Hort follen fie” nämlich größere 
von der Site überwältigt und | | Keohlenlager befinden und but be- 
ftürgte aus einer Höhe von ungefähr | Iren Xusbeutung bofft man billige 
dreißig Fuß ab. Er brad) das Ge | Kohlen für die ftaatlichen Anftalten 
‚nie und war fofort tot, | fördern zu fünnen. Der Verfuh im 

Das „ungeledene” Gewehr. letzten Jahre fcheiterte an dem energi= 

Damit beicäftigt, fein Sagdge- |fehen Widerftand der organifirten 





| 


‚Yards 611 | fc muß die Aushebungsbehörde den | wehr zu reinigen, ſtieß genern der | Wrbeiterfchaft. 


| 34jährige 5 Rouis Kominsfi, 562 W. 


Str., an den Abzugshahn, wo- 
rauf fi) das vermeintlid) ungela- | 
dene Gewehr entlud. Die Kugel 
traf Ktominsti in die rechte Seite, 
Er liegt in bedenflihen Zuftande 
im Countyhojpital. 

— — — 

Bom Baſeballfelde. 

Spiele vom Samstag. 
Nationalkleague. 
Xn Pittsburg: 1. Spiel—Broot- 

Iyn 6, Bitburg 2. 2. Spiel— Broof: 
Iyn 4, Pittsburg 2, 
Sn St. Louis: 

Louis 5. 


Mit Lieferungen im Rüdftande. 


Die Kohlengruben im Staate 
iind zur Zeit mit 10,000 Bahniva- 
| genladungen in den gebuditen Auf- 
trägen im Riüdftande, und im gan— 
zen LYande war der Riüditand für 
|die beiden legten Wochen im Juni 
md die erjte im Nuli zwei Millio- 
nen Tonnen unter dem, JvaS bei vol» 
lem Betrieb hätte gefördert werden 
können. In Illinois geſellt ſich 
dazu angeblich Mangel an Bahn— 
wagen, während in früheren Som— 
mern mehr Rollmaterial zur Ver— 
| fügung jtand, al3 gebraudht wurde, 
Iwie Redakteur Cuſhing vom Fad- 

In Chicago: New York’5, C his | platt „Bla Diamond“ ausführt. 
icago 6 (10 Gänge.) Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 

In Cincinnati: Philadelphia 6, ſchliehlich die Bundesregierung ſich 
Cincinnati 3. ins Mittel legen und alle Kohlen— 

„American League‘. gruben im Lande ſelbſt betreiben 

In New York: 1. Spiel—C hi = | wird. 
cago 4, New York 5. 2. Spiel— 


2 








Boſton 4, St. 


Schwere Zungen ausgebroden. 


In Bolton: 1. Spiel— St. Louis ! 
\ F Im hieſigen Detettivebüro Tief ae- 
EEE — ſtern Abend aus Joliet die Nachricht 


an Philadelphia: 1. Spiel— De: ein, daß John Altenroth und Fred 
teoit 5, Philadelphia 3. 2, Spiel— van Gordon, zei „[Ähmere Jun 
gen3”, die von hier nad) dem Zucht» 


haus gejchict worden waren, von der 
| Sträflingefarm in Lockport ausge— 
rückt ſeien. Die Polizei wird er— 
ſucht, die Flüchtlinge feſtzunehmen 
Proz. und zurückzubringen. Ueber die Ver— 
.651 | Lrecherlaufbahn der beiden Ausreißer 
360 Ueß fich vorläufig noch nichts feſt⸗ 


560 
ſtellen. | 
—r — s — — 


In Vaſhington Cleveland 4, 
(10 Gänge.) 
Bisheriger Stand dieſer Ligen: 
National League. 
Verl. 
20 


New Norl 


St. Louis 
Philadelphia 
Chicago 
Proollun .... 
Rofton 
Pittsburg 


Kurz und Nen. 

* Segen 9. ®. Petrie, einen 
|fechzia Sabre alten Komponiften in 
36 | — Grove, hat Frau Walter 

Hanſen von Elmhurſt geſtern 
Ze der: Anflage der Entführung 
ihrer jehaehnjährigenTodter Qaura 
einen. Saftbefehl erwirft. Er war 
ihr Mufiflehrer... Seit at Tagen: 
find Beide verihwunden, 


| 

American League, | 
Verl. 

35 : .685| 
35 } 
46 
45 


Boſton 
Cleveland 
Detroit 


Waſhbington 
Rhiladelnbia 
&t, Louis 





80 


— Unglaublich, twa3 eine Frau alles 
bemerfen fann, wenn fie’ träumerifc 
die Augen jchliegtl 





(Für die „Zonntagpoft“.) 


Bie Herren Fleifhbarone und unfere Regierung 


Von F. 9. Matenaers. 


Nahdem man die zur Katajtro- |duzenten Preife zumaßen, bei denen | 


phe ſich ausmadhiende Gefährlichkeit 
des leiichtruits erfannt und eine jo- 
zuſagen ſtrafgerichtliche Unterſu— 
chung desſelben durch die Bundesbe— 
hörden angeordnet hat, iſt vor kur— 
zem von Waſhington aus verlaut— 
bart, daß zwiſchen dem Landesver— 
teidigungsrat (Defenſe Council), 
der Armee- und der Marincverwal- 
tung einer: und den Herren leiid)- 
baronen andererjeits cin llcberein- 
fommen dahin getroffen worden jei, 
dat ans Vertretern der genannten 
Nehörden und des leiidhtrnites ein 
befonderer Ausidyng ernannt werde, 
der im ntereiie unieres Yandes 
unter TFeitiegung beionderer Spezi- 
fifationen den Fleiſchbedarf für 
Armee und Flotte einkaufen umd 
dadurd) Zeit und Geld eriparen ioll. 
Mit einem Kaufmang, d. bh. mit 
dem Fleiichtruit, den fie jelbit wegen 
ungejeglicher und Iandesgefährlicher 
Geihäftsmethoden zur Zeit einer 
peinlihen Unterfuhung unterivirft, 
gebt alfo zur felben Zeit die Bun 
desregierung eine Allianz ein, „um 
billiger zu faufen und Zeit und Geld 
zu erfparen.“ ! Nach dem, mas «3 
vom ?FFleiichtruft weiß und am etae- 
nen Geldbeutel feit ‚Jahren verjpürt 
bat, beit aber das ameritaniiche 
Bolt jedenfalls allen Grund, von fei- 
ner Regierung zu fordern, daß fie 
furzen Prozeß und nicht gemein 
fame Sache mit den Herren Fleiich- 
baronen macht. Denn um Speififa: 
tionen für die von der Regierung für 
Armee- und FFlottenziwede benötia 
ten Fleifchvorräte und Fleifchmaa- 
ren auszuarbeiten, dazu bedarf bie 
Adminiftration in einer Zeit, imie 
mir fie heute dunhleben, nicht der 
Mitwirtuna der Herren FFleilhba- 
rone, die jeit jeher nur auf ungeheure 
Profite bedacht gemeien und um das 
Wohlergehen des Landes und Volles 
jelbit, wie die Tatjachen ausmeisen, 
feinen Pfifferling geben. Solde 
Spezififationen feitzufegen und 
auszuarbeiten, iit eine verhäliniß- 
mäßig einfahe Sade, für die fein 
Konferenzausihuß erforderlich it. 
Wir haben denn aud alle Ur- 
fache, anzunehmen, daß der Haupt: 
a3med bes ernannten Konferenzaus- 
Ichuffes fein foll, den Preis für die 
perichiedenen FFleifcharten und Fleiich- 
produfte feitzufegen. Diefe Preizbe- 
mefjung wird miederum eine jebr 
milltürlihe unter allen Umftänden 
fein. Denn bei derfelben fehlt ja einer 
der michtiajten Kontrahenten, näm- 
lich der Fleifchproduzent. Der Preis 
ſoll zwiſchen NRegierungdvertretern 
und den Fleiſchbaronen vereinbart 
werden. Die Fleiſchbarone ſind aber 
feine Fleiſchbroduzenten, ſondern 
ganz gewöhnliche Schlächter, „But— 
cher“, wie man in der Landesſprache 
ſagt. Sie haben durchaus kein Recht, 
bei der Preisbemeſſung im Namen 
des Fleiſchoroduzenten zu reden, ob— 
wohl ſie die Macht dazu mit rück— 
ſichtsloſer Brutalität an ſich geriſſen 
haben. Seit Jahren beſtimmt der 
Fleiſchbaron, dieſer Typus eines 
amerikaniſchen Geſchäftsautokraten, 
gegen den der deutſche Landjunker 
ein mabhrer Waifenfnabe jft und 
bleibt, wa& dem Farmer, dem mirl: 
lihen Kleifhproduzenten, für bie 
Sleifchtiere, Die er zieht, gezahlt mer- 
den foll. Das Ergebnif dieler bruta- 
len Vergemaltiaung eines großen 
Produzentenitandes dur eine Hand 
voll Fleiſchbarone iſt geweſen, daß 
die Fleiſchtierzucht unſeres Landes 
in ihrem wirtſchaftlichen Fundament 
allgemein untergraben worden iſt, 
da die Fleiſchbarone dem Fleiſchpro 


Riverview Park. 


Riverview hat mit ſeiner am vorigen 
Mittwoch eröffneten Modeausſtellung 
einen großen und wohlverdienten Er— 
fola erzielt. Die Varade der neueſten 
Moden, welche drei Stunden lang an 
den Peihauern vorüberzoa, enthält 
mehrere hundert Kleider, Naad-, Sport: 
und Radeanzitae nebit Hirten von fo ent 
zückender Form, daß die Beſichtigung 
wirklich großes 
reden vom oder wenigſtens 
Nachahmung. Dieſe Erzeugniſſe 
Schneiderkunſt wirklich „das 
letzte Wort“ in Sachen der Mode, jede 
einzelne Schöpfung hat Qualität. Der 
Direktor, Emile de Recat, hat bei der 
Auswabl der vielen ſchönen ‚Frauen, 
welche dieſe herrlichen Stücke weiblicher 
Schmückung tragen, die ſchöne Billie 
Arnſt und das niedliche Fräulein Decker 
dazu auserſehen. die Badeanzüge vor— 
zufübren. da die beiden Damen faſt 
Jedermann bekannt ſind, der die Läden 
von Chicagos berühmteſten Schneidern 
und NRutmacern bejuct. Beionders 
padend sit jeht, wenn die Zonne brennt, 
die Abteilung der Parade, melde den 
PVedekojtiimen nebit den dazu achörigen 
Kopfbedetungen gewidmet tt. Hier fiebt 
man zwanzig der feiniten Formen in 
alänzenden Farben. Ein Koſtüm, 
Meeresperle“ genannt, beſteht aus 
teeblauer Seide mit fleiſchfarbenen 
Seidenſtrümpfen, beſtickt mit Schuppen 
in Blau, Grün und Grau. Das Leib— 
chen iſt mit Schnüren verziert. Dazu 
gehört eine Bademütze in Roſa, in 
Form eines Korallenaſtes. 
ſatz von Blau und Roſa iſt entzückend. 
Ein anderes Muſter iſt hawaiiſch, 
Satin, nebit Strandhut in Schadhbrett- 
mwiter, jcyivarz und weiß. Die aeraden, 
ichlanten Linien der Pariier Moden 
laſſen erkennen, daß auch fie unter dem 
Einfluß des Krieges ſtehen, aber eine 
Dinertoilette von Doucet iſt reicher, als 
die Kriegsverhältniſſe eigentlich ge— 
itatten. Callo' dagegen bat eine jolche 
Toilette aeichidt, Die an Einfachheit und 
naidem Reiz ihres Gleichen jucht. Hier 
zulande jind rauenfleider nie jo jchön 
und echtweiblich gemweien, wie zur Zeit 
des Pürrgerfrieges, und diejer Teil der 
Ausitellung, aus der Srinolinenzeit iit 
einer der intereflanteiten. Die Aus— 
ireflung tit an jedem Mbend um 8:15 
Uhr ımd Sonntag auch um 3 Uhr Nach 
mittags zu jehen. Wer fih für Die 
Schnewerfunit weniger intereifirt, fann 
fih an einer Reihe von Balletvorfüh- 
rungen ergößen. Beim Bejuch von Ri- 
berbiew Darf man auch das allabendliche 


zu Beſitz 
der 


der ſind 


Vergnügen macht. nicht 


Der Gegen: | 


in 


er angeſichts der Verteuerung ſeiner 
Produktionsfaktoren einfach nicht 
mehr beſtehen konnte oder kann. Zu 
einem großen Teile iſt in der aus 
dieſem Grunde zurückgegangenen 
Profitabilität der landwirtſchaftli— 


chen Nutztierhaltung der Grund für 
die derzeitige Knappheit und Teue-⸗ 


‚zung zu erbliden. Während nun bie 
Regierung, in der richtigen Ertennt- 
ıniß diefer und anderer Tatfacen, 
‚eine rigorofe Unterfuhung gegen den 
Fleifchtruft angeorbnet hat, geht Tie 
gleichzeitig alfo Hin und madt ge- 
Ichäftliche Gemeinfamteit mit dem- 
'felben, modurd fie das angernaßte 
Recht der Fleifhbarone, jelbitherrlich 
die Preije ohne Rüdfiht auf Die 
TFleifchproduzenten zu  bejtimmen, 
praftiich anertennt und fanttionirt. 

Eine Regierung, die Derartiges 


tut, jet fich aber zum mindeiten dein 


berechtigten Vorwurf aus, unglaub- 
lich lächerlich zu werden. Der Fleilch- 
baron ift Schlächter, jtreng genom- 
men meiter nichtg, obwohl er ſein 
Geihäft in größtem limfange 
‚der moderniten Technik und 
neuejten Graebniljen 
wiſſenſchaftlicher Forſchung be— 
treibt. Seine Aufgabe iſt, die auf 
der Farm erzeugten Tiere zu 
ſchlachten und möglichſt ökonomiſch 
zu verteilen, wofür er zu einem ange— 
meſſenen, nicht aber übertriebenem 
Profite berechtigt iſt. Nun aber will 
der Fleiſchbaron auch im Namen 
des Farmers mit der Regierung ein 
Abkommen bezüglich des Fleiſchprei— 
ſes treffen, jenes Farmers, den er 
ſeit Jahren finanziell geſchröpft hat, 
bis er heute faſt weißgeblutet da— 
ſteht. Die Regierung erkennt das 
Vorgehen des Fleiſchbarons, obwohl 
ſie ihn gleichzeitig als den ſchlimm— 
ſten Feind des Wehr- und Nährſtan— 
des des Landes ſchon jetzt betrachtet, 
wie die eingeleitete 
ausweiſt, dennoch als legitim an und 
geht auf dieſer Grundlage eine Ge— 
ſchäftsverbindung mit ihm ein. Das 
erſcheint in den Augen eines jeden 
vernünftigen, denkenden Menſchen 
nicht nur falſch, ſondern geradezu 
wahnwitzig. 

Vernünftig ſeitens der Regie— 
rung wäre es, zunächſt einmal mit 
den Farmern als Fleiſchproduzenten 


den 


in Verbindung zu treten und zu er— 
wie hoch ſich die Produk— 


mitteln, 
tionsfoiten bei der landmirtichaftlt- 
ben Nugtierzudt und Nuptierhal- 
tung heute jtellen; darauf 


jagen, die Farmer find zu einem 


Preis von der und der Höhe beredh- | 


tigt, um fi als PViehzüchter und 
Viehmäfter im nterefje des ganzen 


Zandes auch meiterhin genügend be= | 
tätigen zu fönnen; hiernacdh die Her- | 


ren Fleifchharone vorzuladen und 
ihnen zu eröffnen, daß der „armer 
als Produzent zu einem Preile von 


der und der Höhe berechtiat it, daß | 
fie, die Herren Schlächter, für ihren: 


Anteil bei der Verarbeitung umd 
Vermarktung der lebenden Tiere 
einer Entihädiqung von der und det 
Höhe berechtigt feien; und auf Diele 
Meife endlih den Preis zu beitim 
men, den fie felbit (nämlich die Re- 
gierung) für Fleiſch und Fleiſch— 
waaren bezahlt. 

Auf keinen Fall darf in der bis— 
herigen Weiſe mit den viehzüchteri— 
ſchen Intereſſen unſeres Landes wei— 
ter Schindluder getrieben werden. 
Ein ſtarker Schutz für dieſelben iſt 
ſchon jetzt, gerade in dieſer kritiſchen 
Zeit, unabwendbare Notwendigkeit 
geworden. Das ſollte auch die Re— 
gierung einſehen und dementſpre— 
chend handeln. 


Feuerwerk nicht verſäumen. Heute 
werden die Standinaviſchen Sänger 
Chicagos, ein Chor von 1000 Stimmen, 
ihr Viknik abbhalten. 
—-1.:-.90 — — 
Neue Batteriebuchſtaben. 


G:eneraladjutant mahte Aenderungen 
fürs 3. Annillerieregiment befannt. 
Menderungen der Patterienum- 

‚mern des 3. \Sllinoifer Artillerie- 
regiments wurden geitern Nadırich- 
ten aus Springfield zufolge von 


‚ Generaladjutant Diefon befannt ae- ' 


‚geben. Danad) wird die Spring- 
-fielder Batterie als Patterie N, die 
in Chantyeign als Batterie B und 
‚die in Peoria als Batterie E bezeich- 
net werden. Die Bucjitaben für 


die drei Batterien in Eait St. Louis, 


ind noch nicht beitimmt. 

Horatio B. Hadett von Chicago 
wurde geitern von Generaladjutant 
Difion zum Oberitleutnant des Re- 
aiment® ernannt, 5. 2, Reardon 
von Cait St. Youts zum Major und 
. x. Sefete von Eajt St Louis zum 
Kapitän und Adjutanten. 


— 
’ 
nr 


=—71 +) 9 — ⸗ — 
Die alten Anfiedler. 


43. jährlides Sommerfeft 
Brands Torf am 6. Anguit. 


. Am Montag, dem 8. Auguft, wird 
in Brand? Park das alljährlich nun 
ſchon ſeit 43 Xahren veranitaltete 
delt der alten Anfiedler Chicagos 
‚auf altbergebradhte fröhliche Weife 
gefeiert werben. Das eft wird, wie 
üblich, um 1 Uhr Nachmittagg mit 


Ihr in 


der Regiſtrirung der über 40 Jahre 


alten Anſiedler beginnen; 
den Ehrenabzeichen 

für die Preisgewinner 
tanz gibt es Medaillen. 


alle mer: 
erhalten, und 


‚ber Jugend durch Preisturnen, 
Springen und Schnellaufen wieder 
‚beften® geforgt, desgleichen auch für 
ıSpeife und. Tram, Der Eintritt 
\toftet 25 Cents, 


nad ı 


einſchlägiger 


Unterſuchung 


dann ZU | 


zu 


beim Preis⸗ 
ınz gibt d Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt auch für die Unterhaltung 


—WWW Wergnägungen, 


ente und demnächſt ſtattfin deud 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


| 
| 
| 
| 


Ausflug aufs Land. 


Sommerfeit des Fidelin Unterjtüsungs- 
vereind. — „Ewig Treu‘ pifnift in 
Foreit Barf. — Nadı Morton Grove 
gehen die Teiterreiher und Bayern. 


Ser Fidelia IUxters 
tügungsperein ir. 1 veranital: 
tet am berigen Sonntag cimen 
Ausflug nadı Neitrams Grove, Hills 
fide, II., und Bilntf dort. 
züge der Metropolitan Hochbahn fahz 
ren um 9:30 und 11:30 Uhr Wormit- 
tag3 vom PBahnijteig Weitern Ave. der 
Humboldt: Park Linie ab und halten an 


Divijioni Sfr, Marjbfield und Laramie | 


Ave. und 17. Mpe. ın Manmood. Rüd: 
fahrt um 8:30 und 11:30 Uhr Abend2, 
Kegeln um mwertvelle Breite, Wettipiele 
fie Alt und Nung, Sadlaufen und vie- 
les Andere stehen. auf dem Seit: 
progr mm. Kür gutes Mitiag- und 


Mbendejien bat das Nomite beitens ge: | 


forgt. Ein autes Ürxrcheiter wird zum 


Tanz aufipielen, und auch ein reichliter ) 
Vorrat an edlem Nah wird vorhanden | 


jein. Hir- und Nüdfabrt nebit Eintritt 
foitet 50 Cents, für Stinder 25 Cents. 

Ch Foreit Rarf am heutigen Sonn 
tag nal; oder troden jet, die Mitglieder 
und Freunde des Deutiden In: 
tertüßungspeceing Ewig 
Treu werden dodh nach 12. Str. und 
Harlem Ave. zu ihrem 
gehen. Das Programm bleibt beim MI 
ſten oder wird noch verbeſſert. 


junge Verein läßt ſich nicht abſchrecken 


und ladet Alt und Jung zu dem Feſt 


lein, mit der Verſicherung, daß Niemand 


2* 
‘ 


60 Nabren, welche dem N 
wollen, werden auf Dem eit ohne Bei 
trittegeld und ohne ärztliche Gebühren 
aufgenommen. 

Der bekannte Gegenſeitige 
Unterſtützungs Verein der 
Ber. © 
bält am  beurigen 
gemütliches Piknik in 
bei Fritzl, ab. 
unter ſchattigen Bäumen wird ſich ie— 


ein 
Grove, 


Sonntag 
Morton 


der Gaſt mit einem guten Glas Bier 


erquicker können, und wer das Feſt frü— 
her beſucht hat, weiß, daß 


brauche immer noch maßgebend ſind. 
Das Pilnif beainnt um 11 lihr Mor: 
gens. 
rigen und 


Freunden Bekannten 


1 


fähr Stunde von der Stadt 


und koſtet 20 bis 28 Cents hin und 
zurück. Die Züge gehen vom Union 
Bahnhof von 9:35 Uhr an 
von der Grayland Station 
Uhr und von der Mayfair 
9:57 Uhr. 
‚die Familie mit Nindern unter 
Sahren, einzelne Damen 50c, 
ı Setränfe frei oaeliefert werden. 
Tanz und Belujtiqaungen wird das Ko— 
mite Zorge tragen. 

Der Pfälzer Frauenverein 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch 
im GErzelfior Park, Irving 
Blud. und Drake Ave., ſein 20. Piknitk. 
Der Feſtausſchuß hat unter der Leitung 
der Präftventin alle Vorfehrungen zu 
| etiier beranügungsceichen Feitlichfeit Ac- 
troffen, Breisfenclu und ardere PBe- 
Iuitiqungen meiden zur Unterhaltung 
der Bejucher dienen. 
um 1 Uhr Nachmittags. Eintritt?karten 
koſten 15 Cents die Perſon. 

Die Hohenzollernloge Nr. 
7, P. O. K. of C., veranitaltet am 
kommenden Donnerstag ein 
Piknik mit Preiskegeln im Eureka Vark, 
Ecke Irving VPark Blod. und Bernard 
Str. Das Feſt beginnt um 1 ihr 
Nachmittags, der Eintritt koſtet 10 
Cents. Für Unterhaltung und Be— 
wirtung der 
Beſte geſorgt, denn 
Feſtausſchuß iſt mit 
beſchäftigt. Er beſteht 
gliedern J 
Keßler, Vorſitzer; A. Burger, Sekretär; 
R. Petchar, Schatzmeiſter; M. Miller, 
E. Verſtlinger, A. Rathgeber, X. 
ger ımd M. Gallenbern. 

Die jammtlihen Seftionen de3 Se - 
genjeitigen Untırftüß- 
ungspbereiuas bon Chicago 
veranjtaltet am fommenden Samstag 
ilr großes Volksfeſt in Brands 
Barf, Eliton und Belmont Ave, Dieies 
|Wolfsteit tt eines der größten und 
ſchönſten, welche alljäbrlih in dem 
Rarf abaebalten werden, und dar, e3 
auch heuer jtattfindet, bemweiit zur Ge- 
nüge, Da der ®erein allen Machine: 
tionen des Mudertums die Stirne bietet 
und feinen Taujenden von Mitgliedern 
und ‚zreunden Gelegenheit gibt, fich in 
gemütlichen Beifammeniein cin paar 
Stunden zu amüſiren. Volksbeluſti— 
gungen aller Art, Spiele für Erwach— 
ſene und Kinder, ſowie Preiskegeln 
dienen zur Unterhaltung des Publi— 
kums, und eine tüchtige Kapelle wird 
zum Tanz aufſpielen. Es wird ein 
Piknik werden, an welches alle Teilneh— 
mer noch lange zurückdenken werden; 
der Jugend wird es unvergeßlich blei— 
ben, und den Alten ſei noch ans Herz 
gelegt, daß es vielleicht das letzte feucht— 
fröhliche Piknik auf lange Zeit ſein 
mag, was umſomehr zu vollzähliger 
Teilnahme ermuntern ſollte. Eintritis— 
karten ſind bei allen Mitgliedern, ſowie 
an der Kaffe zum Preije von 25 Cents 
die Perfon erbältlih. Anfang 2 Uhr 
Nachmit:ags. 

Die „Vereiriaten Sänger 
Ivon Ebtcagao” balten am fommen- 
den Sonntag, Nachmittags 2 hr be= 
ainnend, in Vogels Garten, Harlem 
Ave. und Harrifon Str., Foreit Part, 
ein Rifnif ab. Neder Inhaber einer Ein: 
trittsfarte Dat Anteif an der Verlofung 
einer „Rortable Garage“, welche einen 
Mert von $125 bat. Maſſenchöre und 
Voltsbeluitigungen werden dazu beitra= 
gen, allen einen mirflich angenehmen 
Tag im Sängerfreife zu bereiten. Man 
fahre mit der Metropolitan Hodıbahn, 
Garfield Park Linie, bi$ Harlem "pe. 
und gebe einen Block jüdlidh. Für gute 
Speiſen und Getränke ijt geforgt. 

Am Fforımenden Sonntag veran— 
italten die Vereinigten Schmei- 
zer=- Vereine ihr Volfsfeit im St. 
Beul Rarf in Morton ’Srove, II. Der 
Vorkehrungsausſchuß Hat Mlles aufs 
Feite vorbereitet, um den Bejuchern 
einige dvergnügte Stunden zu bereiten. 
Die Turn= ıumd Gefangvereine werden 
| auftreten, und cs werden 
Spiele, wie Preisfegeln, 
Wettlaufen für Nung und Alt verans 
italtet werden. Man fahre mit der 
Lotrmandille Linie bi3 Lincoln ıwmd 
Foſter Ave. und von dort mit dem 
Autobus zum Feſtplaß, oder um 9:20, 
12:40, 2:05 und 3:05 Uhr mit der 
St. Vaulbahn vom Unionbahnhof. Zu— 
rüc fahren die Züge um 5:33, 6:50 
und 10:16 Uhr Mbend3, 

Der Garden City Unter: 
ſtützung verein hält am Mitt: 
woch, dem 8. Auguſt, im Eureka Vark 
ſein 27. jährliches Viknik ab, verbunden 
mit Vreiskegeln, Tanz und anderen 
| Xolf3beluftigungen. Ein tüdjtiges So» 


um 9:55 


18 


J 


ein ſehr eifriger 
den Vorarbeiten 
aus den Mit— 


Bur— 


Sonder⸗ 


Sommerfeſt 


Der noch 


eſterreicher u. Bayern! 


In dem herrlichen Hain 


s dort im⸗ 
mer munter und fröhlich bei Jung und 
Alt bergebt, da die alten Sitten und Ges | 


Allen Mitgliedern und AngeHos | 
wird | 

geraten, mit der Milwanfee & St. Pauls | 
| bahn zu fabren. Die Fahrt dauert unge: | 
aus | 
ſtündlich, 


Station um | 
Der Eintritt foitet $1 für 


wofür | 
Kür | 


Barf| 


Das Freit beginnt | 


großes 


Teilnehmer wird auf das 


Beritlinger, Brafident: K.“— 


heimatliche | 
Nasitechen, 


mite aibt filh fchon jest alle Mühe, um 
den Mitgliedern, Freunden umd Gäiten | 
einige recht vergnügte Stunden zu bes 
reiten. Für gute Mufif, gutes Efjen | 
und Trinfen wird beitens gejorgt werz, 
den. Das Seit beginnt 2 Uhr Nach: | 
mittags. Tidet3 an der Slafie 15 Cents. | 
Der Ungarijde Shmwabens| 
verein von Chicago veranitaltet am | 
Sonntag, dem 12. August, von 10 Uhr | 
Vormittags an im Luifenhain des Deuts | 
ichen Altenheims in Foreit Park ein) 
großes Sommerfeit; deiien Reinertrag | 
wobltätigen Sweden zufließen mixd, | 
denn der Verein ijt eine Wohltätigfeit$- 
gefellfchaft, welche notleidende Familien | 
unteritüßt. Der Rejtausfhur wird auf | 
das Beite für die Unterhaltung der Bes | 
\fucher forgen und auch der Bewirtung 
und Speile und Trank befondere Auf: 
| merffamteit widmen. Pretäfegeln itebt 
|riicher Gulasch auf der Speifefarte. Auf! 
die Weinitube, im welcher ein guter | 
Tropfen in bölzernen VBechern gereicht 
werden joll, wird bejonder3 aufmerHam 
gemacht. Der Eintritt zum Yeit foitet 
|25c die Perjon, zahlbar am Eingang. 
| Man fährt zum eitplaß ennveder mit | 
der Madifon Str.-Pinie oder mit der | 
| Metropolitan=Hodbbahn, Garficid Perf | 
Linie, Vom Endpunft gebt man einen 
Bot nah Weiten und zwei nad Nor: 
ven. 
Di’ Krauendereine „Ein- 
tracht“ und „Leſſing'“ veranſtal 
teı. am Sonntag, dem 19. Auguſt, einen 


nemeinjchaftliten Ausflugn nad Niver | 


Grove, II., zu Kranf 9. Stable, two ge: 
pifnift ımd allerhand Nurzmweil actrie 
ben werden foll. Dre Feitausfchuß bat 
alles aufs PBeite rorbereitet, fo dak die 
| Ausfliialer jich au unterbalten werden. 
Um 12 Ihr Mittags wird angefanaen, 
der Eintritt foitet 25 Cents. Man fährt 
mit der Grand Mpe.-Yinte bis zur 
Stadtgrenze und von dort mit dem Im: 
nibu3 weiter bis zum Grove. 

Sein biertes, mit Preisfegeln ver= 
bDundenes Pifntt beranitalter der 
Nrälzer National 
berrinam Mitwoch, dem 22. Nuauit, 


und Eliton Mve. Die Vorlebrungen 
find unter Der Leitung der Präjidentin 
in vollem Gange, für Interbaltung 
und Bewirtung mird beitens Zorge ge> 
tregen werden. 2er unginjtiger Wit: 
terung findet das FFeit im Zaale Itatt. 
Der Eintritt toftet 15 Cents die Berfon. 


Der 
Böhmerwald 
Zamstag, dem 25 
Garten, 3600 Aſhland Aven ſein gro— 
ßes Sommerfeſt. Beluſtigungen aller 
Art, darunter Preiskegeln, Glückfiſche— 
rei, Zylinderſtechen, Plattenwerfen und 


veranſtaltet 


beitragen. Damit die Tanzluſtigen auf 
ibre Rechnung kommen, wurde die erſte 
Oeſterreichiſche Hauskapelle in voller 
Stärke engagirt. Beſonders zu erwäh— 


Erfriſchungen aller Art an das zarte 
Geſchlecht und die Jugend verabreicht 


der echte edle Rebenſaft aus der Kellerei 
„Böhmerwald“ zum Ausſchank kommt. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt in den beiden Hallen ſtatt. Anfang 
1 Uhr Nachmittags, Tickets im Vorver— 
kauf 15c, an der Kaſſe 25c die Perſon. 
Recht 


Scheue 
der deutſcham. Unter— 
ſtützungs-Verein, veranſtaltet am 
Sonntag, dem 26. Auguſt, ein großes 
Sommerfeſt in Vogels Grove, Foreſt 
Park, Ecke Harlem Ave und Harriſon 
Str. In jeder Beziehung hat das Ko— 
mite ſich die größte Mühe gegeben, 
allen Beſuchern etwas Großartiges zu 
bisten, und Niemand wird es be— 
reuen, dies Feſt zu beſuchen. Es findet 
auch eine Verloſung ſehr wertvoller 


T und 


ue 
I|Ntemand, 





| jeder Art, jowie Segelidieben, Kinder: 
fpiele etc. etc. Nedermenn tjt willtoms= 
| men, der jich auf echte deutjche Art amü- 
jiren will. Der Cintritt zum 
ijt 25c. 
— — — 
Foreſt Part. 


i 


| 


Die Volfstümlichfett von Koreit Par 
wächſt beitändig; in Dieter Woche wer 
den mehrere arote ZSommerfeite dort 
abgebalten, einichliehlich des heutigen 
groben Pifnits des Chicago Degree 
Council Athletic Club. Viele Yogen und 
Vereine wäblen Koreit Park zum Mus: 
flugsziel, weil Die Verwaltung ibnen 
auf alle mögliche Art entgegenfommt. 
im Barftbeater werden Wandelbilder 
qezetat, auch das Bild des geheimniß 
vollen Mr. Naffles, der im Parf ım 
bergebt. Wer ihn erfennt, erhält $100 
bon Der Barfveriwaltung. Nm Grill 
Room treten wieder neue Nunitler in 
QWaudevdille und Zingipiel an jedem 
Abend auf, und Die Yuitfabrten und 
Schauitelluingen, das Nalino, der Sfa 
ting Rinf und der Schwimmteich bie- 
ten unterhaltende Abwechslung in Fülle. 
Vallmanns Kapelle unterhält das Pu 
blikum mit Rönen Konzerten. Heute 
Nacdımittag jvinmen ‚„Ertimmerungen an 
Richard Wagner“, das Altniederländi 
ſche Dankgebet, ein Potpourri aus der 
Orer „Aida“ und ein Potpourri aus 
„Mikado“ zum Vortrag. Das Abend 
programm umfasst u. a. eine große 
Szene aus „Iroubadour”, Szenen aus 
„Yobengrin“, Balletmuſik aus „Fauſt“ 
und Yradiers „La Paloma“. 


Strauchritter. 


In der Nachbarſchaft von Des 
plaies haben Verbrecher Nachts die 
beiden Kühe eines Pachtfarmers ge— 
ſchlachtet und das Fleiſch fort 
geſchafft, einem anderen Farmer 
fünf Geſchirre und ſeinen Laſtkraft— 
wagen geſtohlen und auch andere 
Verbrechen gegen das Eigentum be— 
gangen, infolge deſſen die Farmer 
ſich jetzt bewaffnen. 


Nervös. 

| Rich Valley, Minn., Auguft 1915. 

Ich war ſchon jeit 8 Monaten fo nerbös, da 
ih nicht mehr ordentlih iwlafen lonnte, hafte 
Schmerzen im der Seite und oft Serzllopfen, 
aber nah dem eriten Xöffel doll ‚von Raftor 
Königs Nerbine Dörte das Yeiden auf umd ich 
Icde das Mittel deshalb und Dalte cs immer 
im Haufe srau9 Grieger. 

Herrn Raftor Schreiner, der oft ftundenlana 
Nacbts wadh war, wurde durch Faftor König’s 
Nervine geholfen n 

Frau J. . J. MeGrane ſchreibt von Idaho 
Falls, Idaho, dat fie ſeit Jahren ſo nerbös 
war daß ſie nicht allein im Hauſe bleiben 
ſonnte. Zeit ſie aber Paſtor Königs Nervine 
\nabm, ift fie nicht mebr ſo ängſtlich, wenn ibr 
Mann fort ift, fie Tann deshalb das Nerbine 
nicht aenug loben, weil Merzte ibr nicht heifen 
fonnten, denn e3 wurde durd deren Medizin 
nur Shlimmer, 


> ° cin wertvolles Bub für N . 
ste dende wird Jeden, der es —— 
sugefandt. Urme erhalten audh die, 
Medizin umfonft. Diefe Medizin murde feit| 
| dem Sabre 1876 von dem Hohmw. Noitor Mi. 
nig, Yort Wanne, Ind., zubereitet und iept 
unter feiner Inmeifung bon der | 
KOENIG MEDICINE CO., Chicago, Ill. 
| 62 W. Lake Str., nahe Dearborn. 
| Bei Apothetern zu haben für 31.00 bie Flaſche, 
| 6 Blaihen für 55.00, 
| il2gfafoımt 


Frau en⸗ 


im Erzelſior Park, Irving Park Blyvo. 
verdurſten wird. Leute im Alter bis zu 
erein beitreten 


werden, ſowie die Weinhütte, in welcher 


Grove 


Autſche Vaffengenoſſen. 


ei — ER — Ra 56% — Ka — 
—— Sounntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Juli 1917. 


| 


Ahr Serein feiert heute jein jilber- | 


nes \ubilaum. 


Großes Sommerfeit. 


. 


Im Galumet Grove in Bine Island wird 
es mit Tanz und Spiel begangen. — 
Ein ꝰRückblick auf die Vereins— 
geſchichte. 

Im ſchönen Calumet Grove 
deutſcher 
berjubiläum. 
folgreihe Laufbahn innerhalb 
legten Wierteljahrhunderts zurück— 


Waffengenoſſen ſein Sil— 


blicken kann, hat der Verein doppel- 


ten Anlaß, ſich des ſeltenen Tages 
zu freuen und ihn durch eine grö— 
* —— 28 x 
Bere ‚seltlichfeit zu begeben. sn 


vereine und das Deutjchtum 
‚Allgemeinen an: jeinem Ebrenfeite 
regen Anteil nehmen werden, wird 
er jich gaiis nicht taufchen, zumal 
für Unterhaltung und Bewirtung 
der Feitgälte durdy Tanz und Spiel, 
Speiie und Tranf reichlich vor- 


'ocjorgt worden tit. Das Felt nimmt | 
jeinen | 


lim zwei Uhr Nachmittags 


Anfang, der Eintritt fojter 25 Gts. 
Man fährt bis Halited und 63. Str. 
und beſteigt einen halben Block ſüd⸗ 
lich von dort den Calumet Grove— 
Wagen. 

| Geſchichte des Vereins. 
In den dem deutſch-franzöſiſchen 


. 


Kriege von 1870—71 f 


ften zwei Jahrzehnten war die deut |Wird. Die vorne 
'iche Einwanderung fehr ftark, und tätiger Menjchenliebe 
die in den Vereinigten | Schwabenverein in all den \Sabren 


| 


| unter denen, 


| 


| 
| 


in | 
auf dem Feitprogramm und echt unga= | Wlue Island feiert heute der Verein 


Da er auf eine er-; 
des | 


‚feiner Erwartung, dal die Bruder- | 
im | 


|vergangen und die hiefigen Schiwa- 


lieblichen 
| einer 
| Ernte- und Herbitfeier hiefiger Stadt 


(geworden, deren jährliche Wieder- 
olgenden er |fchr überall mit Sreuden erwartet | 


Milttärvereine von Chicago und Um- 
gebung gebildet wurde, traten ihm 
die Waffengenoffen fofort bei. | 

Der Derein bat auch mehrere | 


Syrauen, die fich bei verfchiedenen Ge-| 


fegenheiten zu feinem Beften ganz be- | 
jonders ausgezeichnet haben, zu Eh:| 


| renmitgliedern gemacht; es find dies 


Frau Naumann, Frau Gut;eit und) 


' Frau Angeloff. Außerdem befigt der 


Verein noch ein männliches Ehren: | 
mitglied, Herrn Wilhelm oelter. 
Der gegenwärtige Vorftand jet 11% 
zufammen, mie folat: Wlbert Nau- 
mann, Präfident (er bekleidet diejes 
Amt ununterbrochen Seit 10 Sahren); 
Richard Stark, Vizepräfident; Wil: | 
helm Schmidt, Sefretär; CarlGeora, 
Sinanzfetretär; Jacob Graffy, 
Schatmeifter. Die beiden leßteren Die- 
nen dem Verein ebenfalls jchon jeit 


langen }ahren. 
‘ —60 00 — 


Gannitatter Bolfsfeit. 


| 


„Furchtlos und treu“ iſt auch in dieſem 
Jahre der Wahlſpruch. | 

Am Samitag, dem ‘25. Auguſt 
des Jahres 1878, feierte der Schwa- 
benverein von Chicago ſein erſtes 
CannſtatterVolksfeſt, das mit einem 


glänzenden Feſtzug vom alten Heu— 


markt an der Randolph Straße nach 
der unteren Stadt und über die be— 
kannteren Straßen der Nordſeite 
nad Ogdens Srove eingeleitet wur: | 
de, Seitdem jind vierzig Sabre | 
benfeite find, ihrem großen Vorbild: 
auf dem „annjtatter Wajen“ am) 
Neckar nachgeahmt, zu 
ſtändigen und allbeliebten 


Die vornehmen Ziele werk- 
haben dem 


| Staaten ein neues Heim fuchen woll- nicht nur eine große Mitgliedidaft, 


| bereit3 1874 der Deutiche Krieger: 
| berein von Chicago gegründet. Er re- 


| ehemaligen deutfchen Heeresangehöri- 
| gen, die auf der Nordfeite oder 


| Nordmeitjeite der Stadt mohnten, 


| der Sübdfeite in 
ee 
| berein aleihen Namens und außer- 
ıdem der „Deutihe Militär: Verein“ 


| mit Hauptquartier innerhalb Der 


] 


\ 


Deutſche Unterſtützungsverein ten, befanden ſich ſehr Viele, die im ſondern 
am deutſchen Heere gedient hatten. Eine wohlmeinende Freunde 
Auguſt, im Aſhland ſehr große Anzahl von ihnen kam die einen Ausfall 


Glückshafen werden zur Unterhaltung trutirte ſich hauptſächlich aus ſolchen ſtummen, 
der 


nen ſind das ſüße Löcherl, in welchem und infolgedeſſen ſtellte ſich im Laufe 
der Jahre dasBedürfniß heraus, auch 
in anderen Stadtteilen Kriegervereine 
ins Leben zu rufen. So wurde auf 
dem damaligen 
„Town of Lake“ der deutſche Krieger- 


Stadtgrenzen gegründet. Aber auch 
dies genügte bald nicht mehr, und 


deshalb wurde im Februar 1892 ein 


keinem Militärverein 


| aufgefordert wurden, nad) Beckers 


Aufruf erlafjen, in dem alle folche 
ehemalige deutiche Soldaten, die noch 
‚angehörten, | 


Halle zu fommen behuf3 Gründung 


| eines meiteren folchen Vereins 


| Diele Folge, und zu der Berfamm- 
luna fand fih auch der 
ſeither verftorbene Gefretär 


| Umerifa“, Herr Julius Eggers, ein. 
| Es fand auch fogleich die Beamten- 
Ergebniß: 


Wilhelm Bothe, Präſi— 


Julius Valentin, Sekretär; 
Felber, Finanzſekretär; 
ı Grimm, Scaßmeifter; 
| des Verwaltungsrats, Yulius Schim- 
meyer, J. v. Liſt, Chriſt. 
Nach einigen weiteren Verſammlun— 
gen und Annahme der Statuten, er— 
hielt die Vereinigung den Namen 


„Verein deutſcher Waffengenoſſen“, 
der fih dann auch fehr bald dem) 
| deutfchen Kriegerbund von Nordame: | 
rifa anfhloß. Unter den Waffenge: | 


offen herrichte von vornherein die 


beſte Kameradfchaft, und fie geman- | 
nen in jeder VBerfammlung neue Mit: | 


alteder. Mehrere erfolgreiche Feitlich- 
| feiten wurden abaehalten, und fchon 


merbden, eine VBereinsfahne anzufchaf- 
fen. Dann fam das Meltausitel- 
ı Tunasjahr 1893 und es wurde für den 
ı Verein der Waffengenoffen jehr 
beutunaspoll; er beteiliate jih in 
| corpore an der Feier des „Deutfchen 
Tages" auf dem Ausitellungsplah 
‚und ebenfo an der ihr porangegange- 
nen großen Parade auf den Siragen 
‚der unteren Stadt. 


Eigenartige Fahnenweihe. 

Mittlerweile war auch die neue 
rächtige Vereinsfahne fertig geſtellt 
worden, und behufs ihrer 
weihung wurde eine 
in dem damaligen Oswald Gar— 
ten abgehalten, wie ſie großar— 
tiger vorher noch von keinem Verein 
veranſtaltet worden war. Der damit 
verbundenen Sommerfeſtlichkeit ging 


ein Straßenumzug auf der Südſeite 
der Stadt voraus, der riefiges Auffe- 
‚ hen erregte, denn feine Zufammenftel- | 


lung mar eine ganz eigenartige. An 
feiner Spige ritten 19 ehemalige®ar- 
defavalleriiten in der Uniform des 
Zweiten Garde- Ulanenregiments, 


‚ Die eigens von Deutfchland herüber:| 


gelommen waren, um während der 


 Weltausftellung in Buffalo Bills) 


Internationaler Schauftellung mit- 
‚zumirfen. Bald darauf machte der 
Verein den Kapellmeijter der 42 ftar- 


ten im Deutfchen Dorf fonzertiren- | 
‚den Militärfapelle, Herrn Rufchemeh, | 


I 


ber fihb in gleicher Stellung im 
ı Garde Elifabeth Regiment, im Fyeld- 


‚zuge 1870—71 das Eiferne Kreuz 
‚erworben hatte, zu feinem Ehrenmit-| 


alied. 


Der Verein hat fich darauf bei al-. 


len ähnlichen Freitlichkeiten mährend 


des MWeltausftellungsjahres und fpä- 


ter bei jämmtlichen Unternehmungen, 
die das Deutich-Amerifanertum 
Allgemeine betrafen, jtet3 mit Rat 
und Tat beteiligt. Al tim Herbſt 
1896 der Zentralverband beutjcher 


auf 
Rreife jtatt, ferner Voltsbeluftigungen | Der Südfeite. Dem Aufruf leifteten 


damalige, 
Des 
„Deutichen Krienerbundes von Nord: | 
„mahl jtatt und zwar mit folgendem 
ibent; D. v. d. Heid, Vizepräfident; | 
Herm. 
Ferdinand 
Mitglieder 


Laſſen. 


be⸗ 


Eins 
"sahnenmeihe 


ı nach furzer Zeit fonnte daran gedacht? 


mehr Gönner und 
zugeführt, 
der 


noch 


des Feſtes 


auch nach Chicago, und hier wurde ernſteren Gegenwart halber gewiß 


ungern geſehen hätten. 


die Einwände jener müſſen ver— 
die aus übergroßer 
Aengſtlichkeit vor deutſchfeindlichen 
Strömuͤngen oder gar feiler Liebe— 
dienerei jenen Elementen gegenüber 
von deutſchen Feſten überhaupt ab— 
raten wollen. Der Wahlſpruch im 
ſchwäbiſchen Wappen, das auch der 
Schwabenverein das ſeine nennt: 
„Furchtlos und treu“, iſt demnach 
wohl wert, uns auch in unſerem 
Adoptiv-Vaterlande für unſer Zum 
und Laſſen als Richtſchnur zu die— 
nen, als Aufmunterung für alles 
Gute, Schöne und Edle. 

Nur ſo werden wir wenigſtens 
dem ehrlichen Gegner ſeine Achtung 
abnötigen, und er wird mit uns 
Menſchenfreund, nicht Menſchen— 
feind ſein wollen. 
Die diesjährigen 


Aber auch 


Feſttage in 
Montag, der 20., und Montag, der 
27. August. Mn den zwijchenlicgen- 
den beiden Sonntagen bleibt der 
Park geſchloſſen. 

Das hervortretende Wahrzeichen 
des Feſtes, der Hofkeller oder Ba— 
chustempel mit Fruchtſäule wird, | 
wie ehedem, die Liebhaber eines 
guten Tropfens befriedigen, wäh— 
rend am Nachmittag allerlei Volks— 
vergnügungen, Tanz- und Zauber— 
künſtler und dgl. die Feſtfreude der 
Beſucher erhöhen und Abends 
Feſtſpiel: „Der Onkel aus Ameri— 
fa“, unter Mitwirfung von 40 Ber- | 
onen, zur Mufführung uelangen 
wird. Terweilen bat der Voritand | 
bis zum Feite Gelegenheit bei dem | 
alücfliherweiie noch immer neutra: | 
len Betrus ein gutes Wort einzu | 
legen für den richtigen Cannitatter | 
Bolfsteit- Sonnenschein. 

BEE 
Ein „„Zingle Tar‘‘ Bortrag. | 





| 
| 
| 


das | 


| Die Propaganda für das, von die- 
‚len Seiten als das beite Heilmittel 
gegen die ungerechte Verteilung des 
Beſitzes angeſehene „Sigle Tax“ Sy— 
ſtem wird gegenwärtig hier von 
Louis Wallis, dem Vertreter der 
„Joſeph Fels International Com— 
miſſion“ geleitet. Das Syſtem iſt 
in einigen weſtlichen Städten einge— 
führt, beſonders in Vancouver, B. C., 
deren ſeinerzeitiger rapider Fort 

ſchritt weſentlich darauf zurück ge— 
führt wird. 

Louis Wallis hat am vorigen 
Donnerstag im Hauſe von Frau Al— 
bert Fuchs vor einem Kreiſe von 
Damen einen Vortrag über das Sy: 
tem gehalten. Er leate dar,= mie 
Jahrhunderte ana der Befit von 
Land dazu geführt babe, durch die 


 Grundrente fich ein arbeitslofes@in- 


fommen zu verfchaffen, deffen Bürbe 
den arbeitenden Klaffen aufgehalit 
wird. Dabei fteiat der Wert des 
Landes auch ohne feine Benükung 
fortwährend. Nur durch eine ent- 
Iprechende Beiteuerung des Qandbe- | 
figes fann dem vorgebeuat werben 
und dies follte die einzige Steuer 
fein. Die gerügten 1lebelitände 
find der Grund für den fortwähren- 
den Landhunger der Völfer und für 
die um Kolonialbejit immer wieder 
geführten Kriege. So lange in 
Umerita im MWeften noch billiges 
Land mar, traten fie bier nicht fo 
fehr zu ITäge, fie müffen aber hier, 
mie überall, mit der Zeit zu impe- 
rialiſtiſchen Ausdehnungsbeſtrebun— 
gen führen. 

Nach dem Vortrag ſpielte Frau 
Albert Fuchs Klavier und Frau 
Heinrich Heine und Frau Juſtine 


| Wegener fangen. 


|< „Soll ic) nicht Tieber gleich jagen: ſchmückt. 
— 7) . 
im | „Durchaebrannt” — 


I 
— Gemütlich. — „Jean, es iſt mög⸗ 
lich, daß ſpäter ein Herr nach mir 
fragt. Sagen Sie ihm, ich ſei verreiſt!“ 


ſonſt kommt der, 
Kerl ſpäter doch wieder!“ 

Schwer iſt's manchmal, zu entſchei⸗ 
den, ob ein Werk flammender Begeiffe- 
rung entſprang oder kühler Berecjnung. | 


s 


ı jener Stätte, 
ohne Unterſchied 


Brands Park ſind Samſtag, der 18. * 
dung iſt, den ehrw. Alexianern zu ſtimmt. 


helfen, auch in dieſen ſchweren Zei— 


in althergebrachter W 
Iren zu können. 


| bar. 


'Medifamente uw. gerade jekt fait 


Ineralfommunton 


ſchen 


im Jahre 1569 gebaut wurde. Der 


% 


haben Montag und Dienstag 
als Inſpektions-Tage beſtimmt 


für den 


uſt-Verkauf 
Möbeln 


Tage, in denen Sie ſich im Voraus die for—⸗ 
melle Eröffnung des Verkaufs nächſten Mitt— 
woch, den 1. Auguſt, zu Nutze machen können, 
indem Sie von den unerſchöpflichen Partien 
und aus dem Rahm der Werte Ihre Auswahl 
treffen. Ihre ausgewählten Stücke werden am 


1. Auguſt oder ſehr bald darauf abgeliefert. 
Siebenter Floor. 


Der 30. und 31. Juli ſind 
ebenfalls als Inſpektions-Tage 
beſtimmt für den 


quſt-Verkau 
von Velzen 


— die frühzeitige Ausſtellung von ausſchließ— 

lichen Modellen in Pelz-Muffs, 

Scarfs, Stoles, Capes, Coatees und Wraps. 

Ein Depoſit garantirt Ihre Auswahl' bis zum 

Serbit und wir werden die Pelze frei für 

Ste aufbewahren, bi5 Sie diejelben in diefem 

| Scerbit verlangen. 

— —— — —— —— — — —— —— — cn nn —— — — 

Orden des Hl. Franziskus als zu 
gewinnen ausdehnte. 

U Boote reſpektiren päpſtliche Flagge. 

Wenn Erzbiſchof Boneventurag 

Cerretti, der zum Aſſiſtenten des 

‚päpitlichen Staatsiefrewir3 ernannt 

worden tt, demnädjit auf einem 

talieniihen Dampfer jeine Rome 

reife antritt, wird das Schiff die 

päpitliche Flagge führen und da» 

durch gegen jeden Angriff feitens 

feindliher U-Boote gejhüsgt fein. 

| Die deutiche Regierung hat auf Er- 

juden des ſpaniſchen Botſchafters 

Riano diefem Arrangement zuge- 

Erzbiihof Cerretti war 


+ 


v 


u 
0 


1917-18 


2 
5 


Nierter Floor, 


Yus Fatholiihen Gemeinden. 


en 
Alerianer-Hoipital Silfsperein. 
Freunde des Alexianer Hoſpitals, 
an der die Armen 
der Nationalität 
oder des Glaubens Hilfe in Krank— 
heit und Not erhalten, haben unter 
der Führerſchaft edler Männer und 
Frauen einen Verein gegründet, 
der ſich „Alexianer Hoſpital Hilfs— 
verein“ nennt. Zweck der Grün— 


ten ihre Werke der Barmherzigkeit 9 
jeile meikerkäb: Jahre fang Yuditor des päpftfichen 
Dies geichab in er |Ablegaten in Wafhington. 

jter Pine im Sinblict auf die jtetig St. Sebaſtian Kirche. 
wachſende Zahl jener Patienten, die Am 4. Auguſt veranſtalten die 
im Hoſpital Aufnahme finden, ohne Gemeindemitglieder der St. Seba— 
in der Lage zu ſein, daiür auch nur ſtians Pfarrei, Wellington Avenue 
cinen Cent zahlen zu können. Der und Halſted Str., ein großes Som— 
Sahresbeitrag für die Mitglieder- merfeſt in Kolzes Electrie Park, Ir— 
ſchaft beträgt nur 33 und iſt in Ra- ving Park Blyd. und 64. Avenue 
ten von 25 Cents den Monat zahl- Unter den Spielen und athletiſchen 
Wenn man bedenkt, daß die Konteſten werden ſich Wettlaufen 
Preiſe für Lebensmittel, Heizung, für Knaben, Mädchen, Männer und 
Frauen befinden. Dann wird auch 
Baſeball geſpielt, wobei die Richter 
Barney PBarafa und Dennis ®. 
 Zullivan die Preisrichter fein wer» 
den. WVierzehn junge Männer der 
(Hemeinde, die ald Soldaten einge 
zogen worden find, werden fich bei 
der (Selegenheit von ihren Jreunden 
verabſchieden. * 

Die Kolumbus Ritter. 

In der vergangenen Woche hat 
der über das ganze Land verteilte 
Orden der Kolumbusritter Kon— 
trakte abgeſchloſſen zur Errichtung 
von Geſellſchaftshäuſern in allen 
Standquartieren der amerikaniſchen 
Armee und Marine. 
'bäulichfeiten errichtet werden, die 
|den Namen „R. of E. Halle” füh 
ren werden, 1leber dem Eingang 


anerichwinalid) hoch ind, jo tit der 
Peitritt zu Ddieier Sejellichaft jetzt 
ganz beionders am late, „Wohl 
tun traat Zinien“, jagt ein altes 
deutihes MWahrwort. Hier bietet 
ſich Gelegenheit ſelbſt für den wenig 
Bemittelten, ſein Scherflein zu ei 

nem edlen Werke beizutragen und 
ſich dafür einen Gotteslohn zu ver-— 
dienen. Anmeldungen ſind an ehrw. 
Bruder Edelwald Heiminck zu rich— 
ten, c. o. Alexian Bros. Hoſpital. 

St. Michaels Kirche. 

Heute begeht der St. Anna-Ver— 
ein ſein Patronatsfeſt. Das hier— 
für beſtimmte feierliche Amt nimmt 
um 7:30 Uhr ſeinen Anfang. Die 
Mitglieder des Vereins gehen ge— 
meinſchaftlich zur hl. Kommunion. 
Am kommenden Sonntag iſt Ge 
für ſämmtliche 
Schüler der Chriſtenlehre. 

St. Peters Kirche. 


die Worte: 
men“ zu leſen ſein. Jede dieſer 
Gebäulichkeiten wird auch mit ei— 
nem Altar zur Whaltung von Got⸗ 
Es jei bereits jeßt auf das fom- tesdieniten verichen werden. Für 
mende Bortiunculafeit aufmerffam | die Errihtung der Hallen hat der 
gemacht. An diefem seite Fann ein | Orden die stattlihe Summe how 
vollfommener Nbla5 - aemornmen | $1,000,000 ausacworfen. Die && 
werden, wenn man bon der Veiper | bäulichfeiten werden in nadfolgend 
des 1. Auguit bis zur Veiper des 2. benamten Standquartieren errichtet 
Auguſt nach aufrichtiger Reue und | werden: Ayer, Maif.; Long Jsland,: 
Verchte eine Kranzisfanerfirde auf: N. 9.; Wrightstomn, N. 3.5 Ber 
jucht md jo würdig die bl. Kom: | tersbura, Va.; Annapolis Junction, 
munion empfängt. Die VBeichte) Md.; Columbia, S. C.; Atlanta, 
fanıı jchon vorher abgelegt werden, | Ga.; Xittle Rod, Ark.: Chillieothe, 
doch muß die Kommunion am 1.| 
oder 2. Nuguit empfangen werden. 
Am Feittage jelbit finden bl. Mei 
ion um 5, 6, 7, 8 Ubr jtatt und um 
9 Uhr it feierliches Sochamt mit 
deuticher und engliicher Feitprodigt. | 
Zur Sejchichte des VBortiuncula-Mb- | 
Iajies jei bemerft: Er verdanft jei- | 
nen Urfprung dem Gritnder des 
sranzisfanerordens, dem bi. Fran 
zisfus, der eigenbändia ein fleine 
PDethaus bet Mitt tm der italieni 
| Provinz Perugia erbaute. 
Segt wird das damalige fleine Bet- 
baus bon einer prädtigen Renati!l- 
ſance-Kirche umſchloſſen, die „San- 
ta Maria degli Angeli“ heißt und 


Lake, Waſh. 


ee 
Parffonzerte, 


der laufenden Wode Abends von 8 bi3 10 
Ude Konzerte itatt wie folgt: * 
Solitein, Pulasfi und Wider Bart; 


5 


| Harriion Part; 
'nud Union Part; Freitag: 
| Sheridan und Franklin Park; Samatag: 
Douglas und Altgeld Rarf, 

Die Chicagoer Kapelle jpielt Beu 
Nachmittag auf der jtädtiichen Möle, 
Dienitag Abend im Nadjon Bart, Mitt- 
Maler Dverbet hat fie mo im Grant Park, Donnerstag im 
ei eng JWaſhington Vark. 
mit herrlichen ?sresfen ge | "Das Rrogramm des Sonntagstongen 
Ueber den Ablab jet be- | auf der Mole umfait u. a. die 
merft, daß ibn PBapit Honorius der |ture zu „yYampa“ bon Herold, Sk 
Dritte 1216 bawilligte und da ihn | US an vn ‚So men bon 
im Nahre 1622 Papit Gregor der 2 DOQWeE, ERaae 


Sechzehnte auf alle Kirdyen der dreiinijchen Tanz von Mosztowäli, 


deutſche 
1829 


„Martha“ von Flotow und einen 


Dienſtag: Logan Square, Edhart und 
Stanford Bart: Mittmoch: Garfield und 
Donnerstag: Doorat7 
Humboldt, 


Es jollen Ges; 


ra 


| Ohio; Zouisville, An.; Battle Creek, > 
‚Mich.; Nodtord, II.; Des MoineR, 2 
Iowa; Fort Riley, Kan.; Fort Sam, 7 
Houjton, Teras, und American 


in den Rarfs der Meitjeite finden ie? 


bis dor furzem apojtoliiher Dele- = 
gat für Neu Süd-Wales und zehn‘ = 


— 


& 


Se 


4 


einer jeden diefer Hallen werden“ # 
„Jedermann millfom» = 





ER 


E die Mlubs von Habana nahezu bahnbrechend wirken. 
Ko rn nt u opo 5t * Mb der freien Behandlung der Mitglieder önnen fich 
ri Erieint jeden Sonntag. leicht eine weitergehende Kranfen- und Rebensverficdhe- 
2 ber einzelnen Runmer sonen. Bd Te rung, eine Alters- und Indalidenverforgung und fon- 

Der Boft, das Jabr Cubetbelb Chicacos) .....ꝛ...:....:. :i.do ſtige ſozialeſSchutzeinrichtungen entwickeln. Das wäre 
Sexausgeber: TAE ABEXDFOST COMFANV. |bielleicht aud) etwas für unfere, amerifaniichen Klubs 
Publiebed every Sunday. mit ähnlichen Beſtrebungen. Ähre Vorftände follten 
—⸗ dieſem Gedanken ernſtlich nähertreten. Sind die Ver— 
i.o hãltniſſe hierzulande auch von denen in Habanag recht 
berſchieden, ſo ließen ſich doch wohl manche der Ein- 
richtungen, die ſich dort bewährt haben, mit entſpre— 
chenden Abänderungen auch auf hieſige Klubs über— 
tragen. 


— — 
— — — — 


— 


V .... 
Publisher: “THE ABENDPOST COMPANY”, 
23-225 W. Washington St. 


 „Mbenbpoft“-Gebäube: 223 und 225 W. Wafhtngten Str, 


smifhen Fiftb Avenue und Franklin Str. 
Telephon: Franklin 5900 ———— Illinois 


Mer Sparfamkeit auf dem Holzweg. 


| 


Entered as Second Class Matter May örd, 1809 at the Pest 
“4 Chicago, Illinois, under Act of March S+ “7%, 


Seit vielen Wochen erden Zeitungslefer nur jel- 
ten ihr Matt in die Sand genommen haben, ohne darin 
scheine ausführlihe und tieffinnige Erklärungen der Notwen- 
Wirft man gelegentlich die Frage auf, bei meldhem | digfeit des Sparens während der Kriegsdauer zu ent- 


Fortidhritte im Klubleben. 


| 


Welcher Irr— 


erwaltungsmetho- | 











J 
' 


J 


Volke das Klubweſen — wohl zu unterſcheiden von decken, meiſtens begleitet von Ratſchlägen, wie, wann 
Patrioten des Landes — alle ſind ſo ſehr von der Not— 
Teil richtig. England ift allerding das wahre Nater. | IM für das Gejchidt des amerifaniichen Nolfes in den | 
[als wichtig und jegensreich empfohlen wurde, audh bei 
f E * ge n . |Iung des behördlichen Audget3 fogleih in Baufch umd 
n rei5enden AMufihwung und übten, wie bei: 
tion einen reigenden Aufid d übten, wie bei 
nalen, jtaatlichen, Countv- md Iofalen Behörden prüft, 
nd, Italien, Spanien, überhaupt allenthal: 
Deutihland, tal t bert t allenthal 
Beit, da die Verteuerung der Lebensführung, Siriens- 
beimbündelei natürlid ein Dorn im Auge war, ihnen 
des amerifaniihen Bürgers stellen, wo die Anforderun: | 
Da lediglih Rolitif der Ziwed ihres Dafcins ivar, 
\ichäfte zu einer unabweisbaren Notwendigkeit werden, 
— ana Aboron Mo er 5 : Wer 
jelligfeit gavidmet waren, größeren Bedadht auf die; mie von der alten Garde Napoleons und yrit einer | 
nicht fo allgemeine Geltung bat wie bei jenen. Sind gen Mblehnung gar zu „Fühner“ Sorderungen zufrie- 
daß er jich weitere Ziele aeitett dat. Das Mujterbei- |periteden, nehmen auch nod aeaenmwärtiq einen großen 
mwidelt hat. Auc er bat die Pflege der Gefelligteit | Einwohnern, Kanalbauten zur Erleichterung des Ver-| 
keiten zur Verfügung jtellt, in denen fie „unter fich“ | ben Koften durch den geringen Schiffsverfehr in Feiner 
ieder Nongrekmann md jeder Bundesienator fcheint | 
meidlichen, mehr oder weniger unterhaltfjamen „after 
Das wird von den Serren in Rafhington fo wohl ver- 
fi auch ihre förperlice und aetitige Kortbildung ange 
geſtern im Bundesſenat die jährliche „Fluß- und Hafen— 
Vervollkommnung ihrer Mitglieder. Sie iſt damit, 
dieſer Sunme werden $'5,000,000 von Sadveritän- 
leicht als einen demokratiſierten Klub bezeichnen. 
wurden, „um die Urſachen der Teuerung zu unter: | 
geſchaffen werden ſollte. Um Klubs in höchſter Voll 
kaufen konnte. Auch dieſe 5400,000 kommen unbe— 
Bevölkerung von 350,000 Seelen. Davon ſind min— Wer ſich jedoch über die wahre Bedeutung dieſes 
jo gut wie jeder männliche Einwohner der kubaniſchenden vielfach erſtaunlichen Bewilligungen ſind verzeich— 
ih einmal in irgend einer Wirtſchaft mehr oder min- New NYork zu fördern: 824,410 für den Ban von 
Nina Afıta inipr G ha 5 N \ 8" * 2 * 
ſtehen. Die größten dieſer Klubs ſind der Gallegos“ farzenfus im Staate New York, obwohl auch die Bun- 
Mitalied 3 einer beſti > ne * = 
gungen, deren Mitglieder au einer beitimmten and New Norf zu unterfuchen: $260,000 zu Guniten der! 
5 jede $ J it yp de 28 Yn Ann R * kai = ** 
ſtark genug, jedem Klub ein beſonderes Gepräge au in Ehracuſe. Die | 
N : : — den glücklichen Gedanken, die Bundesregierung dieſ 
riefigen Andrang zu jenen Mubs ohne Weiteres, wenn | . : KO nn: 
Ipatriotifher Meife gelanate fait jeder Norichlag zur | 
Die Fubaniichen Mubs ftellen ihren Mitgliedern | 
bliotbefen, PBillardiärle, Turirballen und | 5 z 22 [wer 
Fioth ⸗ tel höher ſind als im Vorjahre? 
Fällen wirtſchaftlicher Not, vor allem bei Krankheiten gemacht; vielmehr ſteht eine ungewöhnlich hohe Ver- 
gehören, und die Mitglieder haben Anfprisch auf freie | den und Friegscifrigen 1 
Alle haben ihre eigenen Hofpitäler, Sanatorien, ja | Geltung zu bringen? 
ten auf. Bei eintretendem Todesfall forgt der Klub |aroken Mengen mahiendem Umfraut gibt, das ehltar 
| * * * 
gen Lebens, dem ihre engliſchen Vorbilder das Daſein | 
und der Parteien davon abgedrängt wurde, Geſchichte 


dem deutſchen Vereinsweſen — ſeine höchſte Ausbil— — r zum >= NONE SEEN; Bean 
5 3 * gen, lo n Behörden, gemeinnützigen Organiſa— 
dung, ſeine größte Verbreitung gefunden hat, ſo wird nee ure ' 
— Er — * rd 0: 05 Itionen, öffentlihen Beamten und redegemandten 
t i . [> <{ 
erhalten: „Merfwürdige Frage! Bei den Engländern |wendigfeit des Sparens durddrungen, dak fie Feine! 
natürlid); und von ihnen aus hat es jid) audy) in Ame- | Deic 
tifa eingebürgert.“ Die Antwort it aber nur zumt | jeglihe Art Verichmendung zu warnen, und deren Fol«| 
|denfbar dunfeliten Farben zu malen, Mit Necht durfte! 
land der Klubs. Alle Alaffen und Abjtufungen der |, ehlifum —— ee 
m * mu daher das Rub e 3zdas S 8. | 
Bejellihaft unterhalten dort dergleichen Vereinigungen | on * “run annehmen. Dal ba —— — 
rhalten dort dergleiche gung N prinzip, das dem privaten Bürgertum fo eindringlich | 
mit gejelligen oder politiihen Zmeden. Wo man ın 
- anderen ändern das Klubmweien nahahmte, nahm es | der — orrentlier Angelegenheiten olwal: | 
fehr bald einen anderen Charakter an. In Franfreid | ,c" mürde, umomehr als Erfparniffe hier nicht bon | 
einammen die Mlubs nad) dem Ausbruch der Revoln- täglicher Wachſamkeit abhängen, fondern bei Aufitel= | 
, i der | Bogen vorgenommen werden fönnen. 
ipielSweife der. der Safobiner, einen gewaltigen Ein- |tum! Der Steuerzahler, der die % 
Hub aus. Sie bildeten die Mittelpunfte aroßer poli- | den und -Sloiten der vielen Negierungszweige der nativ: | 
tiiher Parteien. Achnlihe Klubs entitanden aud in | 4 ( . 0 den X 
wird faft ausnahmslos finden, daf; diefe nach dem be- 
faunten Grundjat aebandelt haben: Richtet Euch nad) | 
tionäre Beil y Wur Enten * Br — 
sag mo rebolufionäre Beſtrebungen urzel ———— unſeren Worten, nicht nach unſeren Taten. Zu einer 
Indeſſen, ſie erfreuten ſich in der Regel nur eines 
kurzen Daſeins, da die Regierungen, denen dieſe Ge- ſteuern, der Ankauf von „Liberty Bonds“, die Unter— 
ſtüßzung des Roten Kreuzes und viele andere Kriegs- 
bald den Garaus bereiteten. wohltätigkeiten weitgehende Forderungen an die Kaſſe 
Alle dieſe Klubs hatten indeſſen mit den eng— = bes 
hhen Gebilden ı wei F nn 2 * gen des Krieges die Finanz- und Steuerkraft der 
en De m wenig mehr al3 den Namen gemem. | Nation auf das Meußerite anftrengen, wo eine jtreng | 
geſchäftsmäßige Handhabung aller öffentlichen Ge- 
umfaßten jie in ihrer Mitaliedichaft notwendiger Metic 
alle Stände und Boltsihichten, währen die urjprüng | Bee = Vertreter des Eu in der Bundeshaupt- 
. Er r . . tar ’ fr & ande f do 
lichen Londoner Klubs, da ſie in erſter Reihe der Ge- ſtadt und den Staatshauptſtädten unverändert auf den 
alten, ausgetretenen Pfaden weiter zu wandern. Aehn— 
ir: m: BE a > — m... be . 
gejellihaftlie Gleichitellung ihrer Angehörigen nah: | Heinen Neranderung fünnte man von ihnen faaen: 
men. ®ies tit aud bei vielen amerifanischen Klubs | „Nie erjtirbt in ihnen das Nerlanaen nad öffentlichen 
der Fall, wenn dieje Regel bei ihnen audy bei weitem | Geldern und nur felten geben fie fi) mit der einmali- 
die Mlubs weniger ertlufiv, fo liegt der Grund dafiir | den. ; * “Sof u a ee 
gewöhnlid, darin, dal; der Zwed des Stlubs nidt aus: „Dorf Sarrel”-Gefebe, das gefegmähige Gewand, 
ſchließlich unterhaltende Gejelligfeit it, ſondern unter dem ſich oft geradezu unſinnige Bewilligungen 
ſpiel eines ſolchen ſich auf breiterer Baſis aufbauenden Teil der Zeit —* 'r ‚sindigfeit der nafionalen Wahl- | 
in der Form, in der er ji) in den Ver. Staaten ent- tale Roitgebäaude für Ortichaften mit ein paar Tausend | 
auf fein Banier geſchrieben, aber ſeine Geſelligkeit kehrs von ein paar Flachbooten. Flußerweiterungen, 
außert ſich nicht bloß darin, daß er, wie die Kiubs der die hauptſãchlich nur das Privateigentum bildende 
„Gejellihaft“, feinen Mitgliedern elegante Räumlid) Iferland int Werte erhöhen, Safenbauten, die zu fol: | 
bleiben, Zeitungen lejen, Billiard, Roter oder Schad) Reife aerechtfertiat werden, umd pieles mehr, wird den 
ipielen fönnen, und in angemelienen Zwiichenräumten Bewilligungsvorlagen als Zuſatz vorgeſchrieben, denn 
für offigielle oder „informal“ Diners mit den unver-⸗ nare! * F 
ſich verpflichtet zu fühlen, ſeinen lieben Konſtituenten 
dinner ſpeeches“ ſorgt. Das Arbeitsprogramm der daheim etwas von Waſhington mitzubringen, wofür 
V. M. C. A. iſt umfangreicher: ſie will ihren Mit- das ganze amerikaniſche Volk die Rechnung tragen muß. 
gliedern nicht nur Ilnterhaltung bieten, fondern läßt | - on ven 5 m pohl 
ſtanden, daß ein jeder von ihnen für das Lieblinas— 
legen ſein. Sie unterhält Turnklaſſen, Bade- und vrojekt des andern ſtimmt, um ſicher zu ſein, daß dieſer 
Schwimmanſtalten, Handels- und ſonſtige Fachſchulen, ihm den gleichen Liebesdienſt erweiſt. So wurde vor— 
Debattierklubs, und viele andere Einrichtungen zur rt 
Remilliaung”“ zum Betraae von $27,951.000 auge: 
wenn fie aud) no mande Einrichtung mit ihnen ge- |nonmmen, und zwar mit 50 acaen 11 Stimmen. Von 
mein bat, ganz und gar aus dem Rahnten der alten a 
engliihen Klubs herausgetreten. Man könnte jie viel |digen als „porf“ bezeichnet. Nur dem eneraiichen Muf- 
treten einiger Ronarehmitalieder war c$ zu verdanfen, 
Kedod au die Y.M. E. A. itellt nody nicht den |da vor mehreren Wochen nicht $100,000 bewilligt 
Sipfelpunft dejien dar, was aus jolhen Klubs gemacht 
werden kann umd darum im Intereije des Volfalchbens | fuchen“, eine Interfuchung, die das Nolf beitenfall® 
nad 6 oder 8 Monaten unterrichtet hatte, warıım es 
fommenbeit zu finden, muß man feine Schritte nad) |vor einem folden Zeitraum Lebensmittel nicht billiger 
— Kuba lenken. Sabana tit das Dorado des Klub 
lebend. Die Stadt hat nad der Ietten Statiftif eine | dingt unter die Klaſſifizirung „Pork“. 
deitens 125,000, oder über ein Drittel, Mitglieder | farafteriftiichen Wortes unterrichten will, braucht mr 
irgend eines Klubs. Da Frauen und Kinder nur im | den Ießten Taqımasbericht der in Mlbann zuſammen— 
jeltenen zällen Mitglieder find, jo bedeutet das, daf | tretenden New Norfer Lenislatur durcdhgufehen. Unter 
Sauptitadt ein Klubmitglied it. Wohlgemerft, 05 | net: 8500,000 für eine Kommifiion, die verfurchen joll, 
handelt fidh dabei nicht etwa um Vereine nad) deuticher | son Qebenzunterhalt de3 Nolfes Eilliee . 
Art, deren Mitalieder fich allmonatlih oder allmöchent ._ ._— 2. —* en —— 
— ———— PAARE 88,500, um das Anpflanzen von Vohnen im Staate 
der - —— Tun —— —— Schuppen, in welchen Studenten der Cornell Univer— 
3 J rt 3 ı 9 * in 7 ne, . . 9» er - of +p 
* —* EC —* un 1 Ir nr Y — oder Pa⸗ ſſtät während ungünſtigen Wetters ſich militäriſchen 
> n n pr, n a] 1 * - = r J .. . .y. 
te befigen, melde ihren Angehörigen jederzeit offen | Nehungen widmen fönnen: $150,000 für einen Mili- 
: 5 Mi Id hp M ” ’ F e an Ar 
nn 4— — desrenierumg einen folchen bornahm: 826,680. um 
„ > -uJ), til . SI, lt ner f rtn F ar + | 
‚waren uriprünglich Yandsmannicdaften. d. b. Vereini- ee — — og erieiten: | 
we Pre . Were * 828,800, um die moraliſchen Zuſtände in der Stadt 
Sei ; en. Dieſes re = — Bi 
Weber alten Beimok Tammien, Dice engere Bond |, Soratona Refernatin“, Damit 6 en Soldaten nit 
di 3 Hvas [odferi it ab ar krokbe geiten a » an reinem Trinkwaſſer fehle: $?00,000 für die Gr- | 
Inge CliDas geinderi, I aber TrOBDEM IMMER NO | tung bon Gebäuden auf den „State Kair Grounds“ | 
2 2. . if : Spracufer permodten diefe Gebäude | 
9 dDieier IImitand alle iht wicht. E ; 5 = Gag 
zudrüden. Mber diejer Umstand allein reicht wicht ö — ann ta hin 
bin, die beifpielloje Blüte des habanefischen Klublebens ee BEER en * 
* * * .- . .» — 4 . u Ä 
befriedigend zu erflären. Man begreift indeiien den | . “ | 
5 Een en Sebäude errichten zu Tafien, und fie dann zur Einübung 
ährt, dat jie durdhiweg nad) dem Muri s an Bun BER EU REEL 
— ——— N. ME“ Yerührt re ed Rekruten leihweiſe herzugeben. Und in ähnlich 
i ancher Sinficht Stark überflügelt haben. | ae ” . = 
in mand — Annahme, bei deſſen Befürwortung die Begeiſterung 
wie der „Berein Chriftliher junger Männer“ vvðgerufen und das Sternenbanner aefchmwenft wer- | 
Be auf ähnlicher Bafis gegründete Gefellfchaften | Pen fonnte. Darf c$ daher Mumder nehmen, dat die 
immer, Ballfäle, Empfangsräumlichfeiten, Bi. | - i „Pas 
Zejezim prang ‚ Hläse | über $80,000,000 beliefen, und um mehr als ein Vrit- 
a 
Shwimmbaiiins, Fortbildunasichulen für Seranmadı: | , — nn 2 
fende, Saushaltungsihulen für Frauen und Mädchen |, Tuch in unferer Slimois Leaislatur haben ſich 
zur Verfügung, aber ſie nehmen ſich ihrer auch in bisher keinerlei Sparſamkeitsbeſtrebungen geltend 
und Sterbefällen tatkräftig an. Jeder Klub hat feinen mehrung der Staats ausgaben zu erwarten. Dürfte es 
eigenen Aerzteſtab, zu dem auch Spegialiſten aller Art nicht bald an der Zeit ſein, daß unſere löblichen Behör- 
olksvertreter jene vielgerühmte 
Behandlung durch dieſe und auch auf die koſtenloſe Sparſamkeit, die ſie dem Volke ſo angelegentlich 
. . a a £Y ß 2 12 sy .- 
Verabreichung der ihnen verichriebenen Medikamente, empfehlen, mu in ihrem eigenen Wirfungsfreiie zur 
. . . . a . Pi ——)0 —ñ — 
ſogar bisweilen ihre eigenen Irrenhäuſer. Das Ho— 
ſpital des „Gallego Centro“ nimmt, um nur ein Bei— Das Ackerbau-Departement von Maſſachuſetts 
* M J— » * > — 
ſpiel zu geben, im Jahresdurchſchnitte 12,000 Patien- hat entdeckt, daß es zwanzig verſchiedene Arten von in 
auch noch, wenn die Familie ſich in mißlichen Umſtän— iſt. Eßbar? Das glauben wir. Aber wem ſchmeckt's 
den befindet, für das Begräbniß. Die kubaniſchen und wer ißt's? 
Klubs verbinden alio die Annehmlichfeiten des gefelk: | 
nglifi Herr dv. Bethmann Hollwen beaibt fih vom Daor- | 
berdanfen, und die erzieherifchen Vorteile, welche ein- |nenmweg der Rolitif auf den Meg beichaulicher Gelehr- 
zelne amerifaniihe Klubs ihnen beifügten, mit den 
* * m" . . er — * | 
eriten Anfängen einer fozialen fürforge, mie foldhe | jchreiben, nahdem er von der Ungunft des Schicfals | 
auch bei verihiedenen amerifaniidhen Zonen zu finden |und derr Parteien davon abgedrängt wurde, Gefchichte 
find. Sn der Bereinigung aller drei Yaltoren mögen | zu madjen. 





| 
i 


| mung 


Bas mar hier Verrat heikt, nennt man 
—— drüben Treue; 
Was diesſeits löblich iſt, iſt jenſeits 
ſchändlich, 
Und Ehr' und Schande ſind am Ende 


doch 
Wie Recht und Unrecht nur Parteien— 
ſache. 
Raupach, Die Hohenſtaufen. 


„La Liberté“, das Hauptorgan 
der Oppoſition in Moniréal, muß 
ihr Erſcheinen einſtellen, weil ſie 
trotz Geld und guter Worte kein Pa— 
pier erhalten fann. Daher der Name 
Liberté“. 


Unſere Hausfrauen ſollen für den 
Wintergebrauch einmachen. Das lautet 
ja beinabe, als ob fie den Congreſſional 
Rekord einitampfen follten. 


Ein Gemütsmenid. 
Dem erften amerifanifchen flie- 


Gelegenheit vorübergeben lafjen, ohne Andere genen | get, „der Berlin von der Luft aus| 


bombardirt, mie deutfche Flieger 
London bombarbdirt haben“, winkt 
als Belohnung ein $1000-Liberty- 
Bond, geftiftet von Simmond Gare 
in New Port. MWahrfcheinlih ein 
naber Verwandter von Herrn Anglo 
Saxe! 


Ein Richter in Ohio gab die Entſchei— 
dung ab, daß ein Arbeitgeber ſeiner 


Stenographin einen „väterlichen Kup“ | 


geben darf. Natürlich dorausgejekt, 
daß Diefe ihre „töchterliche“ Zuftim- 
. zu einem derartigen Lippendrud 
gibt. 


In Manhattan Beach wurden am 


lebten Donnerstag drei Männer ala 


„Agenten des Kaifers” verhaftet, 
weil ſie dort dem Angelſport obla— 
gen. Ein vorübergehender Sergeant 


war nämlich zu der Folgerung ge— 


fommen, daß fie mit ihren an dün— 
ner Schnur befeftigten 
das atlantifche Kabel zu erfaffen, 
hochzuziehen und dann zu durch 
Schneiden beabfichtigten. Die Ber: 
bafteten behaupteten, fie hätten 
Flundern zu angeln verſucht, und 
verwieſen auf einen mitverhafteten 


Topf voll von ſpringlebendigen Re⸗ 


genwürmern. Der Sergeant be— 


ſtand gleichwohl darauf, daß es ſich 


nicht um einen „pot“, ſondern um 


ein „Plot“ handle. Durch die einge: 


leitete Unterfuhung murbe jedoch 
feitgeftellt, daß die drei Befchulbig- 
ten „echte” in Wmerifa geborene 
Umerifaner find, woraufhin fie na- 
türlich fehleuniaft freigelaffen mur- 
den. Ungelbafen zum Auffifchen 
des zentnerſchweren Kabelſtrangs! 
Ueber dieſen genialen Gedanken wer— 
— ſich ſelbſt die Flundern wun— 
ern. 


Mit guten Worten und weiſer Schrift 
Verbeſſern wollen der Narren Treiben, 
Das heißt, mit Diamantenſtift 

Schöne Lettern in's Waſſer ſchreiben. 


Das Telephoniren in einer fremden 
Sprache ſollte verboten werden, — ver— 
langt ein Einſender an die „New NYorker 
„Tribune“, der den nicht ſehr britiſchen 
Namen Eugene Paul Ullman führt. — 
Ganz entſchieden; aber warum nicht lie— 
ber das Telephoniren überhaupt verbie— 
ten, das wäre doch das kürzere und 
gründlichere Verfahren, um zu verhüten, 
daß eine deutſche Hausfrau beim Metz— 
ger ein Stück Fleiſch beſtellt oder jemand 
mit einem Bekannten einen Skat für 
den Abend verabredet! 


Edifon Hat einen Phonographen 
forftruirt, den man auf 350 Yards 
Entfernung bören fann. Er follte 
lieber einen Phonographen erfinden, 
den man im nädlten lat nicht 


lleber Zigarren. 


Don Ludwig Barnay. 


Yigarren jind wie Blumen: für uns! 


Duften und jterben fie. 
Zigarren ſind wie gute Ehefrauen: fie 
hängen glübend am Munde des Diannes; 


en anf|?er Mann aber wirft oft Die halbae: | 


raudite Yigarre fort, wenn er zufällig 
anderswo eine Sorte findet, die ihm 
befjer jcymedt. 


Zigarren jind mie Theateritüde: es 
muß immer was abgeidnitten werden, 
wenn fie brauchbar jein follen. 


Bigarren find wie Hauöfrauen: fie 


| Testen Vewillinumaen der Mbanver Zeaislatur fich auf | taugen nicht viel, wenn fie immerfort | 


ausgeben. 


Zigarren find wie politifche Neden: 
Iivenn man fie an der unrechten Stelle 
in den Mund nimmt, berbrennt man 
vich das Maul. 

Zigarren werden Ivie die Menfchen in 
ihrer frübeiten Nugend gemidelt; aber 
die Zigarre fommt aus der Hijte, wenn 
fie gebraucht wird, während der Menſch 
dann in Die, Hijte fommt, wenn er ver- 
braucht ijt. — Beide aber erden zu 
Aſche. 


Sei beſcheiden. 


Brichſt du Blumen, ſei beſcheiden, 
Nimm' nicht gar ſo viele fort. 
Sieh' die Bluümen müſſen's leiden, 
Doch ſie zieren ihren Ort. 


Nimm ein paar und laß die andern 
In dem Graſe, an dem Strauch — 


And're, die vorüber wandern, 
Freu'n ſich an den Blumen auch. 


Nach dir kommt vielleicht ein müder 
Wand'rex, der des Weges zieht 
Trüben Sinn's, der freuüt ſich wieder, 
Wenn er auch ein Röslein ſieht. 


Angelhaken 


den 29. Jun 1917. 


Ber ſeidene Jupon. 


Von Erwin Roſen. 

| ee tete 
| Neger Slim irrte in tiefen Nach: 
denken zwiſchen den ſilberweißglän— 
zenden Baumwollſträuchern umher. 
|Reger Slim war liebestranf. Das 
Faulenzen im warmne Sonnenſchein 
gefiel ihm nicht; die ſüßen Melonen, 
die er ſo gern aß, wollten gar nicht 
ſchmecken, und das Hühnerſiehlen bei 
den Farmern im benachbarten Pump⸗ 
nsdille machte ihm keine rechte 
Freude mehr. Den ganzen Nachmit— 
ag lief Slim um die dreiunbfechzig 
Negerhütten, aus denen Georgia— 
town beſtand, herum wie die Katze 
um den heißen Brei. Gegen Abend 
hatte Slim endlich den Mut gefun— 
den, mit entſchloſſenen Schritten auf 
den Hügel loszuſteuern, den die 
Hütte des Herrn Bürgermeiſters 
Benny krönte. 

In beſcheidener Entfernung von 
dem alten wackeligen Drahtzoun 
| blieb er ftehen und legte die Hände ar 
den Mund mie eine Irompeie, da- 
Imit feine Stimme aud ordentlid, 
'Ichallte: „Melufina Maryanne Benny 
2. 0 — Melu—ft—na!“ 

Der häpkliche gelbe Köter, der am 
Zaun feitgebunden war, bellte Er 
Iterlih und erwürgte fich beina® an 
‚feiner Kette in der GSehnjuct jeines 
|Bejtrebens, Slim an die Beine zu 
fahren. Laby Maude, das brape 
Mutterfchwein, das mit fiebzehn 
Terfelhen das Parterre des bür- 
germeijterlihen Haufes bemohnte, 
grungte mißbilligend über die Stö- 
rung, und oben im erfiten Stod 
Tchimpfte eine tiefe Baßftimme. 

„D Melu—fina!“ feufzte 
liebevoll. 

... Durch eines der zerbrochenen 
Fenſter ſteckte Bürgermeiſter Benny 


Slim 


(Abraham Lincoln Benny Esquire) 


feinen Kopf, und an einem anderen 
Fenſter erſchien die dicke Mammy, 
neben ihr Meluſina Maryanne. 


„Miſtah Slim,“ ſchrie der Bür— 
germeiſter, „geh weg, Miſtah Slim, 


du gut für gar nichts, ſchwarzer Nig— 
ger!“ 
| „Aber, Miftah Benny... .“ 

„Meine fieben Hennen tann 
jelber aufelfen. Geh fchnell 
du hühnerftehlender jchwarzer Has 
lunke, ſonſt ſchieß' ich“ Und der 
Herr Bürgermeiſter ſteckte drohend 
den Lauf ſeiner alten Konföderirten— 
ſlinte durch ein Loch im unteren 
Fenſterrahmen. 

Slim zog ſich verzweifelt mit bei— 
den Fäuſten die Hoſen hoch, die troh 
ihres Gürtels von Zuckerſchnur im— 
mer rutſchten, und rief beteuernd: 
„Se will ja gar teine Hennen — ich 
will ja Meluſina!“ 

Da ſchlug die Frau Bürgermeiſter 
ein dröhnendes Gelächter an. „Hu — 
bu, Melufina will er, meine füße Me- 
lIufina Maryanne will er haben!“ 

„Zarmer entins will mir einen 
Dollar den Tag geben, wenn ich feine 
Baummollenfelder jäte,“ rief Sltn 
in tiefer Herzensangft herauf. „Me- 
lufina folls jehr gut haben! Einen 
ganzen Silberbollar im Tag, Miffis 
Benny.“ 

„Hu! fagte Melufinas Mammy. 
„Willen Sie denn vielleicht, was ein 
farbiger Gentleman einer Dame 
ſchuldig iſt? He, Miſtah Slim? 
Drei Schweinchen hat Benny gehabt, 
als ich ihn heiratete, und vier Hen— 
nen, und zur Hochzeit hat er mir 
einen ſeidenen Unterrock geſchenkt. 
Aus Seide, Miſtah Slim! Ganz 
ſchön grün, Miſtah Slim! Ganz 
aus dicker Seide, Herr Slim.“ 

„Später!“ ſchrie der Hochzeitskan— 
didat. „So ganz ſchnell wie mög— 
lich. Jeden Tag einen feinen, run— 
den Silberdollar ...“ 


ich 
weg, 
| 


| 


I 


. 


| 


„N—nein! Melufinden foll es jo‘ 


qut haben, wie es ihre Mutter ge- 


Ihabt hat,“ fagte die Frau Bürgers | 


| meifter entfchieden. 
„Aus Seide war er. Ertra aus 
Savannah hab’ ich ihn fommen la]- 
fen; einen Dollar und fechzig Gent 
|allein für Fracht Hat er mich gefoftet, 
du Schäbiger Schwarzer Nigger!” 
böhnifch der Herr Bürgermeifter ber- 
unter. 
Melufina Maryanna aber Ipibte 
das 
Abend, liebah Miftah Slim.“ 
| Do trollte fi) Slim traurigen Ge- 
rüt3 und überlegte fchaudernd, mie 
fange man tmohl arbeiten müßte 
(Arbeiten!) für drei Schweinchen und 
bier Hennen und — um das Ding 
aus Seide. Das mar ja gar nicht 
auszudenten. 
Ihoß Slim eine Erinnerung durd 


| 


| 





Iden Kopf, eine unbeftimmte Erinnes 
Er dachte lange nad. Ah — | 


rung. 

|ieht hatte er es! Und mit gewaltigen 

| Schritten lief Slim drei Meilen weit 

Ina) Pumptinsville und legte jich die 

|halbe Nacht auf die Lauer, bis alles 

ruhig und ftill war... * 
* * 


Es war ein anderer Slim, der am 
nächſten Morgen auf Bürgermeiſter 
Ein ſelbſt-⸗ 


Bennys Haus zueilte. felt 
bewußter, ſiegesſicherer, ſtolzer Slim, 
der dem kläffenden Köter einen ge— 


waltigen Fußtritt gab und die alte 
hinauf⸗ 


Hühnerſteige von Treppe 
'ftürmte, ohne lange zu fragen, ob er 
willfomen fei oder nicht. 

|  Melufina lächelte, Halb in Sorge, 
halb in 


"Hüften und atmete tief — 


Aus der einen Niefentafche 


das forafam in eine alte Nummer 
des „Savannah Wopertiler” einge- 
midelt war. Aus ber anderen Ta- 
fche fhüttelte er ein Ungetüm von 
Hahn hervor — aus feiner Hojen- 





| 


rief | 


Räulchen und fagte füß: „Suten 


Mit einem Male aber, 


Hoffnung; Vater Benny 
lariff nad} feinem&chießprügel; Mut- | 
‚ter Benny ftemmte die Urme in die 


Slim aber trat mwortlo8 an den 
Holztifch in der Mitte des Zimmers. 
feines | 
Rodes zog er ein Palet, ein Etwas, | 


tafche zauberte er eine Handvoll fil- 
berglängenber Dollars, und ließ bie 
Münzen vor Vater Bennys’ Nafe 
Itlirren. Dem traten die Augen fait 
‘aus den Höhlen. 

. „Melufina Maryanne, Honig— 
|herz,“ rief Slim jubelnd, „aus Geibe 
— ganz aus Seide!” 

| Er riß das Papier des Bündels 
auf und da lag ein Ding aus roter 
Seide. Eine Pradt, wie Melujina 
fie in ihren fühnften Träumen nicht 
'gefhaut hatte. Grellrote Seide — 
| wundervoll! 

„W—wo — woher?“ ſtammelte 
der Bürgermeiſter. 

Slim hob die ſchwarze Tatze be— 
ſchwörend in die Höhe und flüſterte: 
| „Pæ ſch ſcht! 

| meifter Benny gelehrig. 

In genau dreieinhalb Minuten 
rear der [hmarze Hahn aerupft, 
meiteren zwanzig Minuten mar 
gebraten und in fünf 
nad hatten die bürger 
milie und der neue Schwiegerſohn 
von dem Ungetüm nichts mehr übrig— 


Mama Bennyh leckte ſich die Finger 
und ſagte bewundernd: „ 
Slim! Sie ſein ein wirklicher ſchwar— 
zer Gentleman.“ 

Vater Benny nickte: „Well, Slim, 
meine Tochter ...“ 

Plötzlich horchten alle auf. 

„Abe!“ ſchrie jemand, 
Abraham, hoh Abe!“ 

Ein altes weißes Maultier hum— 
pelte den lehmigen Weg herauf, 
mühſam einen Karren ziehend, in 


„hallo, 





viel dickere Negerin ſaßen. 
„Bruder Joe,“ ſagte der Bürger— 
meiſter verblüfft. 





„Schwägerin Eliza,“ wunderte ſich 


Mammy. 

O Golly, Bruder Abraham — 
Bruder Abraham?“ ſagte der dicke 
Neger ſchnaufend. 
glück, ſolch ein Unglück ...“ 

„Solch ein Unglück, Golly, Golly,“ 
ſtöhnte die dicke Negerin. 

„Meinen ſchönen ſchwarzen Hahn 
hat der Lump geſtohlen — die Kiſte 


der Lump, der miſerable Nigger — 


— fort ſind Wenn 
ſchlechten 
— — Der Unterrock. 

Zeternd fiel Frau Eliza ein: „Aus 


ſie! 


“4 


Eeide, o je, o jimint, mein ſüßer ro— 
ter Unterrod!“ 
Neger Slims 
wurde afchengrau vor Schreden und 
| Bürgermeifter Benny kratzte ſich 
nachdenklich ſein krauſes Wollhaar. 
Mutter Benny ſchüttelte den Kopf. 





Melufina Maryanne aber, das fluge | iu Alter von 62 Jahren und 8 
Stu⸗ 


Mädchen, lief ſchleunigſt in die 


be hinauf, um das Ding aus roter 


Seide tief unter die Decke ihres Bet- Kirde, von da 


tes zu verſtecken. 


„Miſtah 


ſieh, du alies Meele — wie gehts, 


„Solch ein Un— 


| 


Igelaffen als ein Häufchen Knoden.| 





Seide — aanz aus Eeide, aus roter | J 


ſchwarzes Geſicht 


nuten kürzerer 


© 


vem ein dider Neger und eine noch) | 


Reihe: F. 2. Piel, Chicago Athle 
tie Aſſ. 38:14; %. 2. Scherer, Chi- 
cago U. U., 41:02; M. Sayford, 
Northiweitern Univerfität, 41:47; 
R. Mayer, Chicago A, A., 41:48; 
K. White, Chicago A. A., 41:55; 
P.M. Cady, Chicago A. A., 41:57; 
8. Mood, Chicago A. A., 41:58; 
G. Lead), Samiltonflub, 42:15: €. 
Wagner, Chicago A. A, 42:17. 
Riele begleiteten die Schwimmer in 
Stanoes und Ruderbooten. Für die 
Schiffahrt war der Fluh in der 
Zwiſchenzeit geſchloſſen. W. M. 
Shirley von der Chicago Athletic 
Aſſociation wurde in der Nähe des 
Ziels erſchöpft und verſank, W. P. 
Heyn, ein Kunſttaucher, zog ihn 
aber auf die Mole, und bald hatte 


| 


| 


| 


„P—ſcht..“ antwortete Bürger- er ſich jomweit erholt, daiz er heim- 


neben fonnte. Frl. Rebeffa Wells 
war der cinzige weiblihe Teilneh: 


gr mer, fam aud), aber verjpätet, ans 


Das Schulboot der Tlottenmiltz, 


ae u. 
merterliche Fa=| ‚Gifer“, fuhr an der Flukmündung 


vorbei, al3 gerade die Schwimmer 
dort anfamen, und hielt fie kurze! 
Zeit auf, fiimmerte fih aud nicht | 
um die Saltefignale der Preisrid) | 
ter. Sm legten Jahre hat Wallen | 
die aleihe Strede in um drei Mi- | 
Zeit zurüdgelegt. | 
Schon als er in die Flußmündung | 
einbog, war er dem nädjiten 
Schwimmer um hundert Nards bor- 
aus. Das Wafjer war etwas be- 
wegt. 


eben eingetroffen: 
der Fremdenlegionär 


Eine abenteuerlibe Fahrt von Kamerum in 
den deutfhen Schügengraben, bon Marimis- 
lian Kirfh, 100 Seiten, Preis 60c, dasfelbe 
gebunden $1.25, 

Thne Zweifer ein außerordentlihes, roman: 
tifhes Srriegserlebnih, deffen Echtbeit dur 
Tiedergabe amtlicher franz, Dolumente üher 
allen Zweifel erboben find, ein Dolument bon 
höchſtem menſchlichem und geſchichtlichen In— 
tereſſe. Zahlreiche Illuſtrationen und Phoo— 
graphien, ſowie Zeichnungen und Karten. 


A.KROCH&CO. 


Deutihe Buhhandlung 
Fest 22 Nord Midhigan Avenne 


Iin der Küche hat er aufgebrochen — | Gwiſchen Madiſon und Waſhington Strahe.) | 


neun Dollar und dreiündfiebziaq maz= 

ren drin — fo ein Lump von Niager | 
ih den ſF 
ſchwarzen Nigger erwiſch' 


Todesanzeige. 


Edward G. Halle. 


| Edward ©. Halle ift am 24, Ari 
IB vplöslih verſchieden. Das Leichenbe— 
I nänanib findet am Sonntag, den 29. 
um 2 Ubr Nachmittands, bom 
Saale des Germania-Klubhau— 


Juli, 
großen 
| 1c5 aus ftatt. 

| Die tranernden Hinterbliebenen. 
I 


fafon 


Tode3anzeige, 


Freunden ımd Pelannten die traurige Nad- 
richt, daß meine liebe Sattin 
Meria Saunders, geb. Lofer, 
Monaten nad 
furzem Leiden felia im Herrn entichlafen ift. 
Tie PVeerdiaung findet ftatt am Montaa, den 
30, Suli, um 9:30 PVorm., dom Trauerhanfe 
10009 Ordard Str, nah der Ct. Michaels: 
nad dem St. Sofephs-Wottes- 
ader. Um ftille Teilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


„Eingebrochen, geitohlen — NEUN | Henry Sanders, Gatte, Barbara Gloden, Ga- 


| Dollar und dreiundfiebzig — Jo ein 


ganz ſchlechter Niggerlump!“ ſtöhnte — — 


Bruder Joe. „Abraham, wir haben 
Jung geftritten. Aber du mußt helfen. 
nur gute Nigger. 
Nigger von Georgiatomn getan, 
Golly, Golly, Gollh. 
Bürgermeiſter, du biſt der Friedens— 
richter, du mußt mir helfen, daß ich 
meinen Hahn wieder bekomm' und 
die neun Dollar — —“ 

„Und meinen ſchönen Unterrock!“ 
jammerte Schwägerin Eliza. 
„Ich geb' dir auch drei Dollar,“ 
fügte Joe bei. 
Sofort ſpreizte Slim 
Hand aus und der Bürgermeiſter ka— 
pierte, daß das „Fünf“ bedeutete. 

„Bruder Joe,“ ſagte würdevoll 
der Bürgermeiſter Benny, „in Geor— 
giatown ſind nur gute Nigger. Wenn 
dir etwas geſtohlen worden iſt, ſo 
war's einer von deinen ſchlechten Nig— 
Igern in Bumptinspille. Hm—m—m. 
Haft du mich nicht mit der Baum: 





I 


molle befchwindelt, Bruder Joe? Du 


weit fchon, Bruder Joe. Ya—ah! 
Geh weg, Bruder Joe! Geh zu dei: 
‚nen Halunfen von Niggern in Pump— 
finspille!“ 

Bruder Abraham 
in großer Wut. 

oe fah Prügel in diefen Augen, 
viel Prügel, und da er ein fluger 
Mann mar, fuhr er mit Schwägertn 
Eliza fchimpfend davon .. 

Der Herr Bürgermeilter Benny 
ließ fih fünf blanfe Gilberbollar 
aufzählen, madte ein Auge zu und 
ſagte ſalbungsvoll: 
Slim — p—ſſ-—ſcht!“ 

„P—ſch— ſcht,“ flüſterte Mammy. 

B—ſ—ſt,“ liſpelte Meluſina. 


* * * 


Am nächjiten Tag traute Benny in 
feiner Gigenfchaft als Friedensrichter 


' 
| 
| 
| 


und Standesbeamter den quten Nig= | 


'ger Slim und Melufina Maryanne. 
| ee 
Das Marathonihwimmen. 


, ©, Wallen vom Hamiltonflub aber: 


Das neunte jährliche Wettichwim:- 


ſtern Nachmittag 
ſtattgefunden, und große V 
Zuſchauer ſahen dem intereſſanten 
Schauſpiel von den Brücken aus zu. 
Die fünfzig Teilnehmer ſchwammen 
von der 


nach dem 
und dann den Fluß 
zur Brüde an der Filth ve, 
Entfernung it beinahe zivei Meilen. 
ı Wie ihon im legten Nahr, hat W. 
8, „Buddy“ Wallen vom Hamil- 
Itonflub den Sieg dadongetragen. 
Er erreichte in 35.55 Minuten das 
| iel, ihm folgten in nadjtchender 


Bei uns in Pumpfinsville gibt es| 
Das hat ficher ein | 


am 27 
D I . 


die rechte | fo berzliche 


tollte die Augen | 


Liebah Miſtah | geitorben vor einem Iabre, am 29, Juli 1916, 


men im Chicagofluß unter Zeitung | Jetzt: 
des Illinois Athletic Club bat ae: | 
programmäßig | 


Mole des Sportsmen’s 
Klub am Fuße der Randolph Str. | 
äußeren Wellenbrecder | 
aufwärts bis | 

— — 


Schmidt, Schweſtern. 
nebſt Verwandten. 


therine 
Bruder; 


John Loſer, 
friofo 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Tochter 

Emilie Staib, geb. Wolf, 
Juli 1917 im Alter von 28 Jahren 


und 9 Monaten plößllich geſtorben ift, Beer— 


Du biſt der | digung am Piontaq, den 30. Nuli, un 2 Uhr 


vom Trauerbaufe, 

mit Mıtos nah dem 

Um ftille Teilmahıne 
Hinterblichenen: 

Ghrift Staib, Satte, 
Eltern 


Nachm. 1757 Auguſta Str 
Foreſt Home-Friedhof. 
bitten die trauernden 


Henry und Emilie Wolf, 
ſaſo 


Dankſagung. 
Allen denen welche uns anläßlich des Todes 
und Leichenbegängniſſes unſeres geliebten Gat 
ten, Vaters und Verwandten 
Moritz Haid 
zliche Teilnahme erwieſen haben 
wir biermit umnferen innigiten Danf, Ganz 
befonders danflen wir Herrn Raltor Rudolph 
John und Herxrn, Toni Kercher für ihre Au— 
ſprachen im Hauſe, der Goethe Loge, J. O. 
D, #8. und dem Perband der Neteranen der ! 
| Tentihen !rınce, fomwie Herın &, A_d. Maf: 
| fow für feine troftreihen Worte am Grabe. 
Henriette Kal, Iittwe. William Kalıh, Sohn, 
nebſt Verwandten, 


fangen 


Sur Grinnerung 
In wehmütiger Crinnerung gedenlen, wir 
henute des Todestages meines geliebten Gatten 
und unſeres guten Vaters 
Albert Lauterbach, 
einem Jahre, am 
1916, entſchlafen iſt. 


* 


bar Suli 


welcher beute 


99 


Neden Tag wirt du mit Schmerzen 
Mebr und mebr don uns dermißit; 
Es naat das Leid an unferen Herzen, 
Obs andern auch nicht fühlbar iſt. 
Nuhe ſanft, oh wir auch weinen, 

Und Trauer unſer Herz erfüllt: 

Einſt aber wird uns Gott vereinen, 
Der alle Tränen wieder ſtillt, 








Gewidmet von der treuen Gattin Hetena Lan. 
Aterbach, nebſt Julius und Henry Lauterbach, 
Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Tochter 
Lillian Reinertſon, geb. Gutknecht, 


| 


Du rubeit nun in ftillem Frieden, 

Die unfer Herz im Tod noch liebt; 

Ach, viel zu früh don uns aeichieden, 

Hat tief Die Trennung uns betrübt, 

Doch lag es in des Höchſten Tları, 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Ruhe in»Frieden! 


Gewidmet von ihren ſie liebenden | 
Eltern und Geichtwiitern. | 


 Schönite und billigite Sommer: und 
| Reiſelektüre, 


„Heimat und Fremde. “ 


Preis pro Band nur I5e. | 





mals der Sioger über alle Mitbewerber. KOELLING & KLAPPENBACH 


Deutidhe Buchhandlung, 


206 West Randolph Str, 


nabe 5th Avenue, 
— —— 


43. jährliches 


dengen Feſt der allen Änfiedier Chicagos. 


in Brands Part, Elſton und Belmont Ave., 

Montag, 6. Aug. 1917. — Anſangen Uhr Nachm. 

Tanz der Alten Regiftrirung fümmtlicher 
alten Anfiedler über 40 Iabre alt. — Preis: 
tanz. MedaillenRBerteilung an die Preis 
aewinner, Preisturnen, Springen und 
Schnellaufen der finder, Erinnerungas 
abzeihen an alle regiftrinten Anfiedler, — 

Eintritt 25c_ die Perfon, — Für ante Getränfe 

ens geſorgt. 


und Vertöſtigung 
Die EChicage Turngemeinde. 
j127—andE 


Siebzehntes jährliches Pitnit 


veranſtaltet vom 


Mozart Männerchor 
Gegründet 1900, 
im Galumet Grove, Blue Island, gt, am 
Sonntan, den 15, Auguft 1917. | 
Gute Mufif. Sefang, Tanı, Rreisfe 
fahren und Angeln, 


— — — 


geln. Voot⸗ 
il20085 


* 


— —— — 


Serra &huetupjens 
— Deliktateffen — 


30 und311 V. Randolyhotr. 


nahe Franklin Str. 


latwurſt 
Geränderte Leberiwurft 
Blutwurft, Salami 
Bismardf Häringe 
Kollmops, Sarbellen 
Sardellenringe 


Cerve 


zus 


Sarbellenbutter 


Echten roten Beineffig 
Mohn-Del, Dliven-Oel 


Beftellungen für 
Boitpadete an 


Kriegsgeiangene 


in alliirten Ländern 

Eugland, Frankreich 
Japan, Auſtralien, Kanada, 
werden pünklich ansgeführt 


Keine Poftgebühr nad Kanada. 
22ap,iondtbo® 
Low o 


OREST 
BEN 2 


3 Grest,f/ 


Ballmann s grosse Kapelle 


in Gala-Ilniform., 


Kouzert täglich, 
Nachmittags und Abends 
Der einzige VBergnügungs-Parf, mo 

cs aud) Sonntags Grfriihungen 
aller Art gibt. 
Sabaret im Ratsfeller! 

Kat Band im großen Ballfaal. 

Spezial 60c Rlate-Tinner nıd Jaß 
Band im Kafino. 

Bier friich vom aß ver- 

zapft auf dem Pilnifplag. 


Garfield Park „2 direkt zum Parf. 5c Yare 


BEN !ı 


Jeden Abend 8:15, Diat, Sonntags 3 Uhr: 


Niverviews 3100,000 
Mode-Ueberſicht 


50 prachtvoll gekleidete Modelle, das Aller⸗ 
neuneſte der Mode, und 


Taufendundein andere Attraktionen 


Eonnt., 9. Juli: Yilnit der fand, Sänger, 


Großer Stahl: 
Tanyter COLUMBIA 
Jackſon Park 

Tom 59. Str, Fier mad) dem 
Municipal Bier 

um 2:20, 4:45, 8:00 und 10:00 Uhr Abenb3. 
Municipal Pier 
bis Nadion Bart 

1:00, 4:00, 6:30 und 9:00 Uhr Abends, 


Muiit, Tanz; und Cririihungen. Cine kühle, 
erfriichende Fahrt dem Ufer entlang, Land 


immer in Sicht, 
il28,29a01,3 


| 


18., 


Ir 
Zi 


am Samstag, 
=), 1. Montag, 
in Brands part. ‚Feit-) 
runge Im voffteller: 
Hochheimer, Tanz und aller— 
lei Vollsvergnügungen Eintritt 250 
Bar⸗Verſteigerung. Verfteigerung der 
Vierſchenten Cannſtatter Volfös 
feit—18., 20. umd 27. Mu findet itatt art 
Mittvoch, den 1. Auauft, Nabm. 3 Uhr in 
trands Parf. Yicbhaber find eingeladen, 
Der Xoritand. 


Großes Boltsjeit 


veranftaltet von den 


Vereinigten Ehweizer Vereinen 


am Suuntag, den 5, Auguft 1917, im St. Raul 
Kart, Morton Grove, ZU. — Fabraciegenbeit: 
Fowmanvdille Car bi3 Lincoln und Zofter Mve,, 
bon da Muto-Bub zum Grobe; oder E. M. & 
<t. Paul Yabn, Zitae fahren ab dom Union: 
Vabnbof um 9 20 Borim., 12.40, 2.05 und 3.05 
Kahn. NRüdfabrt von Morton Grob Züge 
um 5.33, 6.50 und 10.10 nude Eintrift 

in den Park 2c die P 


* 
Die 
für das 40 

$ 


a 





e: 
1; Kinder frei. 
1129,aa1.5 


Bäckermeister! 
Sreymark’s pat. Barofen Has Slenmer 


| für Dampf und Heifioalfer; billige Heizung. » 


Hunderte find in Bädereien zur Zufriedenheit 

im Gchraud), Schreibt jür Zirfuler. 2109 
Str., St. Louis, Mo. 

Market € Iöilfene 


Der Apollo Bauverein 


| eröffnet feine 64, Serie am Montag, den 6, 
Auguſt 1917, 


Terfammlungen jeden Montag Abend 8 Uhr 
im Wereinslofal, Little Bohemian Halle, 1722 
S. Losmis Str, nahe Blue Jsland Ave,, wo 
Altien in d er neuen Serie gezeichnet werden 
Tonnen, oder zu jeder Zeit in der Office de3 
Zefretärs, 1073.38. 12. Straße, Schumadker, 
Gnardinger & Go. il29aa5 


Jri religiöſe Worträge 


Juternationalen Vereinigung 
Ernſter Bibelforſcher 


finden jeden Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der 
Neimarkö⸗Halle, 5232 S. Aſhland Ave., in deut⸗ 


ſcher Sprache ſtatt. 





Thema für Sonntag, den 29. Juli: 
War mit der Hingabe des Sohnes 


| Gottes zur Sclachtbanf die größte 


Liebe offenbart? 

Thema für Sonntag, ben 5. Anguit: 
Melches ift die wahre Kirche Chriſti? 
Thema für Sonntag, den 12, Auanft: 
Das Leiden Nein und die Veloh: 
nung feiner Treue. 


Nedermann wird freundlich eingeladen, Ein» 
#ritt frei. Keiite NKollelte wird erhoben, fafo 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


Neparaturen werben ſchneil, zuverl und 
billig ausgeführt, — Telephon —— Ks 





— — 


igne 


Sountegpofi, Chicago, Sonntag; deu 29. Juli 1917. 


erdift Goldes wert W 


Verforget in der Nugend Eud), 
Sonjt geht's im Alter jpärlid); 
Man fommt auf einen grünen Ziveig 
Im Winter doc wohl jehwerlid. 


IX 
Gine eineinhalbfiöcige Cottage. | | 


u 
nn nme mern nn 


NL er te 
LER ITL IE 


Hi — At 
al N} 
TR 
Wr 
—— 


ia 
N 


LI IEESRTLTETTEELLILBEL TITEL TRIAL DI 
TASTE AITTILITRTITTSETETTITTT IL 


SAT 


winnan? R lim) 
| 1 IHAHLINI 


ſi 
Ne. 


” 


it U mer 


— — — 


IP 
—* 


m 


— 
—— — 
lt h 


— — 


u 
—— = 


No URN N aA Re 


Gefundheitspflege. 
Be er 


” Heilungen der Epilepfie. 


Merfwürdige Heilungen der 
'Epilepjie oder Fallfuht hat Prof. 
Horsley durd) Kirurgiihe Opera- | 
tionen herbeigeführt. mn mei 
ı Fällen 


„Vacant Lots.” 


Die vielen unbebauten und fich| den Kinder gefchäffen, die jet oft ge= | 
felbft, in zahlreichen Fällen dem| nug die gefährliche Straße zur Betä=! 
Shmut der ganzen Nahbarfhaft| tigung ihres Dranges nad gefunber | 
überlaffenen Grundftüde in unjerer) Bewegung benügen müffen. Wie 
Stadt beleidigen nicht nur das Auge häufig kommt es vor, daß ſpielende 
des Vorübergehenden, ſondern die auf Kinder von dahinraſenden Kraftwa⸗ 
ihnen anſammelnden und langſam gen niedergeriſſen, erdrückt oder auf 
vermodernden Abfälle tieriſcher und Zeitlebens zu Krüppeln gemacht wer-⸗ 
vegetabiliſcher Natur bilden während den. Die Stadt kann nicht zu viele 
der warmen Sommermonate eine Spielplätze für die Kinder haben, auf 
Quelle ſtändiger Gefahr für die Ge⸗ denen dieſe bei ihrem unſchuldigen 
ſundheit der ſtädtiſchen Bevölkerung, Zeitvertreib wenigſtens vor den Ge— 
insbeſondere der Kinder. Iſt es fahren der Straße geſchützt ſind. 
wirklich nötig, daß in unſerer mo- In dieſer Richtung könnte unſchwer 
dernen Millionenſtadt ſolche unſani- Wandel geſchafft werden, wenn das 
tären Zuſtände fortbeſtehen, ohne daß ſtädtiſche Geſundheitsamt, die Stra⸗ 
die Behörden und Beamten, die wir ßenreinigungsbehörde und die Bür⸗ 
zu dieſem Zwecke bezahlen, einen er- gerſchaft in ihrer Geſammtheit ſich 
meſſenen Rerſuch machen, ſie überall für die Umwandlung der nicht benüß- | 
abzuftellen? |ten und unbebauten Grunbftüde in 

‘edermann meiß, dak die unbe-| temporäre Spielpläße intereffiren 
bauten Grundftüde innerhalb der) würden. de 
Stadt, wenn fie fich felbft überlaffen Viele, wahrfheinlih die meiften | 
bleiben, Krankbeitäberde vorftellen,! der in Betracht kommenden Grund: 
und doch gefchieht nur menia, fie un | ftüdsbefiger wurden fi ſicher bereit 
ſchädlich zu machen. DerBeſitzer zahlt finden laſſen, ſelbſt für die nötige 
ſeine Steuer und kümmert ſich nur Umwandlung Sorge zu tragen. In 
dann um ſie, wenn ein zahlungsfähi- den meiſten Fällen iſt dazu nichts 
ger Käufer in Sicht iſt. Die Stadt weiter nötig, als das Niederbrennen 
zieht die Steuern ein und findet nur der Unkrautmaſſen, Fortſchaffung Cottage ‚aus Fachwerk bergeftellt. 
dann Anlaß, fi mit folgen ftäbti- age —— gründliche Säu- Nur das beite Material wurde ver- 


{chen Berunfchönerungen näher zu be- 2 y 
Schäftigen, wenn fie noch mehr Die Ummandlung der unäftheti- | wendet, die Außenwände mit brei- 
Eteuern aus ihnen heraussfchlagen zu | fchen und gefunbheitämwibrigen | ten gebeizten Schindeln von Waſh— 
tönnen glaubt. Warum in aller Welt Schandflede in ſaubere und geſchüßte ington Fichte bedeckt, während der 
hält man die Beſitzer ſolcher Schmutz- Tummelplätze für unſeren Nach- untere Teil bis zu den Fenſter⸗ 
plätze nicht an, für ihre Sauberhal- wuchs wäre ein Werk, durch das Tich bänfen mit Zementſtud bedeckt 
tung zu forgen? Anſtatt ans dieſen unſere ſtädtiſchen Behörden mit ge- wurde. Das Dach iſt niedrig und 
Grundſtüchen Tummelplätze für die ringer Mühe und ohne große Ausga- erſtreckt ſich weit über die Waſſer— 
Moskito⸗- und Fliegenbrut zu machen, ben ein Denkmal ſetzen könnten. Sie rinnen. Es iſt eine große quadrat- 
ſollte man ſie vom Unkraut, Schutt würden allerdings auf den Ruhm förmige Vorderveranda vorhanden, 
und Gerümpel befreien und zu Spiel- verzichten müſſen, auf dieſem Wege die einen Seiteneingang hat, und 
plätzen füt die Jugend herrichten. bahnbrechend vorgegangen zu ſein; auch ein glaseingefaßter Sonnen— 
denn tatſächlich ſind ſchon einige an- raum, der mit dem Wohnzimmer 


Dadurch würde man nicht nur eines a | 
etelhaften Anblidö Iediq, man hätte | dere Städte ihnen darin zuvorgelom= | durd breite franzöjiihe Glastüren 


Eure Miete, 521—$30 monatlidh, 
kauft dieſes Backſtein Bungalow 


konnte er die Entſtehung 
der Krankheit auf Verwundung am 
Kopfe zurückführen. Da alſo die 
Stellen, von denen das Uebel aus— 
ging, beſtimmt feſtgeſtellt werden 
konnten, ſo brauchte Horsley den 
Schädel nur zu trepaniren, die 
Knochenſplitter und erkrankten Ge- 
Iwebe zu entfernen umd die nieder- | 
| gedrücdten Schädelteile aufzurichten. 
| Der dritte Fall war fchricriger. 
ı Die betreffende Berjon wurde von 
epileptiſchen Anfällen heimgeſucht, 
die an Heftigkeit und Häufigkeit 
ſtets zunahmen und ihr jede Arbeit 
unmöglich machten; eine merkliche 
Verletzung des Gehirns war aber 
nicht feſtzuſtellen und auch ſonſt 
keinerlei Anzeichen über Urſache und 
Sitz der Krankheit gegeben. Nur 
die Beobachtung, daß die Anfälle 
ſtets mit Zuſammenziehung der 
Daumenmuskeln der linken Hand 








In einer wunderhübſchen Subdiviſion, einen Block von Straßenbahnen; 
nahe neuer Million Dollar Schule, 40 Acker Park, Läden u. allen Kirchen. 
$100 bi3 $300 oder Eure Lot als Anzahlung. Ebenſo 2 Flat-Gebäude zu 


verlaufen. Nehmt Irding Part Boulevard Cars bi3 60. Üpvenue. 


A. J. SCHORSCH & CO., 
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A 


17junfon3mt ' 





den fochen. Man rübrt ibn fleißig mit 
einer Holzfelle um und Shaumt ihn gut 
aus. Schon nach furzer Zeit bat die 
rlüffigfeit die nötige Die zum Saft; : 
man füllt. nur fo viel ab, al3 man Flas | 
ſchen Nobannisbeerfaft zu 
toimfcht, und Ddieft Das Zurücgebliebene | 
weiter ein, ma3 bhödjiten® eine halbe ' 
| Stunde in Anfpricch nehmen wird, da | 


ficht entzücfend aus; denn ſchöner 
'al$ alle Schuhe it ein. wohl« | 
‚ausgebildeter Fuß. Haben wir nicht | 
eine berühmte Tänzerin in San- 
BI ' \dalen tanzen jehen, und entzüdte | 
begannen, führte Horsley zu der fie uns nicht alle mit ihren bloßen | 
| Annahme, da eine beitändige Reiz- | Füßen ? 
jurjahe ji an jener Stelle de$| Miele Leute glauben, der freig |die Jobanniberren natürlichen Gaflert- 
‚Gehirns befände, von der aus die uf wird groß, formlos und „ver- | Itoff Burn. Es tjt nötig, öfter * 
|genannten Musfeln in Vewegung | treten.” Dem iſt nicht ſo. Der ee er 
‚sejegt werden, Cr beiäloß daher, | Fuß entwidelt fi) ebenfo wie die fiiteng ds Gelees zu treffen. Vielen 
den Schädel genau an diejer Stelle | Sand anpafiend an die ganze Ge-!jind die aus reinen Nohannizbeeren be- 
zu öffnen, und fand in der Tat eine |ftalt. Ein zu Kleiner Fufs ijt cbenfo | Teiteten Gelces und ze zu herb, umb 
tief in das Gehirn eingebettete Ge- | unfdhön wie eine zu Kleine Naje im | N? leben —* NE — — 
. x tf t * d v | E men cınzu oc HA, eine Ser ın —— e 
ſchwulſt. Er entfernte ſie, und von Geſicht. jebr zu empfehlen it, da die Himbeeren 
num an erneuerten ji) die epilep- allein mieder leicht zu füh jcmeden. 
tiihen Anfälle nicht mehr, und die J—— sttuhenteig 
Wunde vernarbte ohne Schiwierig- | — Man nimmt % Pfund Mehl, 
feit. Pfund Butter, 1 Ei, Salz und Wafler, . 
arbeitet den Teig bi3 er Blaſen wirft, 
jtellt ihn an die Kühle eine halbe Stuns 


Dies it eine hübjche malerische | 


\‘ 


gür die Küche. 


Beine WBeinfuppe mit 
|&raupen. — Die vorber eingeweich- 


ZIVING PRSON 


4 auch einen in unferem Xutomobil- | 


Zeitalter doppelt ſchätzenswerten erwachſende Segen wäre allein ſchon Der Plan des 1. 


fiheren Zufludtsort für die Ipielen- 


Ratrioten. 


E3 hat gar manchen Schon erboit. 

Auch Teddy hat darob geioſ 

Von wegen, wie ſie ſich benahmen, 

Die einſt aus deutſchen Gauen 
kamen — — 

Wenns gar nicht nötig war. 


Man ſchuf den Nationalverband, 

Beſoff ſich ſtolz fürs Voterland 

Und ſang, die Freundeshand ver— 
ſchlungen 

„Die Wacht am Rhein“ mit ſchweren 
Zungen — — 

Menns gar nicht nötig mat. 


Als es jedoh zum Bruch gefommen, 
Da ward das Mannesherz betlonımen 
„ Und Siehit du, jet auf einmal fann 
er 
Nur noch, das Lied vom Öternens 
banner — — 
MWenns gar nicht nötta mar. 
Hans Hudebein. 
(im „Eulenfpiegel”.) 


—— 1.090 ——— 


Borgarien uud vinterhof 
ſollen ſchön und nützlich ſein. 


Die Reife des Steinobſtes. 

Was das Steinobſt betrifft, ſo ſol— 
len die Aprikoſen einige Tage vor 
ihrer völligen Reife vom Baume ge— 
nommen und zur Nachreife in die 
Obſtkammer gebracht werden. Wenn 
man ſie auf dem Baume völlig reif 
werden läßt, ſo werden ſie leicht meh— 
lig, das heißt ſie verlieren an Güte. 
Die Pfirjifche find abzunehmen, ſo— 
bald fie bei einem jchmwadhen Drud 
mit dem fFinaer an einer Stelle nahe 
bes Stieles elaftifch nachgeben, jte 
-befommen dann, mohl aufbewahrt, 


y 
x 
am 


die nötige Lagerreife und bleiben faf- | 


(1 
i4 


tiger und auh fchmadhafter, als 
wenn fie am Baume völlig ausreifen. 
Bemerft man, daß die grünliche ar: 
be der Frucht leicht gelb, die Haut 
burhfihtig wird und ein angenehmes 
Aroma verbreitet, fo ift die volle 
Reife nahe. Die Kirfche muß in der 
Negel ihre volle Baumreife beiten. 
dann Tchmedt fie am Eeiten. Man 
muß aber die Mertmale genau ten- 
nen, imie die verichiedenen Sorten 
reifen. 3 geichieht diefe® mit dem 
Seitpunft, mo die natürliche Farde 
der Kirfche am duntelikn ift und ihre 
Haut am burdlichtigiten erfcheint. 
Nur in diefem Tyalle hatte der Zucker 
feine nolle Ausbildung im Fyleiiche 
erhalten und das feine Aroma ji 
am meiften entmwidelt. Pflaumen und 


— 
in 


ſes 


Zwetſchen werden abgenommen, ſo⸗ 


bald ihr Aroma ſich am meiſten ent— 
wickelt hat und ſobald ſie, wenn man 
den Baum nur wenig ſchüttelt, leicht 
abfallen. Man bringt ſie, bevor man 
ſie genießt, 2 bis 3 Tage lang in der 
Obſtkammer zur Ruhe, denn dadurch 


des Schweißes der Edlen wert. 


— ——re — — — 


Baumreife abgenommen werden. Das 


Gleiche gilt bei jenem Steinobſt, das 


man verſenden will. Auch bei einigen 
feineren Birnſorten, die zum Ver 
ſandt kommen, iſt eine Abnahme vor 
ihrer völligen Reife zu empfehlen. 
Sämmtliches Beerenobſt muß voll— 
ſtändig am Strauch reifen, denn bei 
zu zeitiger Abnahme iſt der in ihnen 
enthaltene Saft noch nicht genügend 
mit Zucker verſetzt, der ſich nach der 
Abnahme auch nicht mehr bilden 
tann. 
Die Maulbeeren ſind nicht eher 
ganz reif, als bis ſie abfallen. 
Der Spinat. 
Zu den begehrteſten Gemüſen ge 
ört wohl unſtreitig der Spinat. Die 
einen eſſen dies Gemüſe oft, weil es 


ihnen beſonders mundet, andere wie⸗ 
der, weil es ihnen ärztlich als aus | 
zuträglich an—⸗ 


Berit aefund und 
empfohlen wird. Wegen feines Gehal- 
tes an Eifenverbindungen wird ber 
Spinat, weil blutbildend, hoch ge= 
hast. Daher fuht die Hausfrau 
ibn aus fo viel ala möglich auf den 
Tifh zu bringen. Manchen mwiber- 
iteht freilih das Gemüfe als zu 
mweichlih, Doch dürfte alödann die 
Art der Zubereitung daran ſchuld 
fein. 

in der Regel wird der Spinat nad 
dem Mafchen und Brühen gemieat 
und zu einer musartigen Subitanz 
zerfocht. Wer Diele Zubereitungs- 


weile nicht mag, laffe fich einmal den Sad in Käften ober Koffern an einen, 


Spinat in Form von Klößen auftra= 
gen. Solche Spinattlöße haben jhon 
manchen Koſtverächter 
Ebenſo nur ganz zerkleinert reſpektiv 
in zollange Stücke geſchnitten. 
Leider iſt der eigentliche Spinat an 
die Jahreszeit gebunden, das heißt 
wir ſind mit der Ernte mehr oder 
weniger auf Herbſt und Winter, ſo— 
wie auf das Frühjahr beſchränkt. 

Die Hauternte dieſes Spinats 
fällt in die Frühlingsmonate. Auf 
den Winterſpinat folgt der Som— 
merſpinat, welcher den Winter we— 
niger gut überdauert. Es iſt des— 
halb erſt von Anfang März an alle 
bierzehn Tage eine neue Ausſaat 
hiervon zu machen. 

Spinat iſt eine gute Nachfrucht 
für Beete, die mit frühen Erbſen, 
Kartoffeln, Zwiebeln und dergleichen 
beſetzt waren, eine gute Vorfrucht für 
ſpät anzubauende Gemüſe, wie Gur— 
ten, Sellerie und dergleichen. 

Iritt mwärmere Witterung ein, fo 
ift e3 mit der Spinaternte bald vor= 
bei. Der Blütenftenael zeigt fi und 
beansprucht alle Kraft. Auch Spätere 
junge Ausfaaten geben nur menig 
Ertrag. 


— — — — — 


— Malice. — „Den jungen Schulze 
ſah man ja auch beim Reitausflug des 
adeligen Klubs. Wer nahm ihn dem 
mit?“ — „Sein Gaul.“ 

- Empfindlid.» — „Wiſſen Sie, 
beiter Herr Mener — Neapel tit Dod 
eine wundervolle Stadt!" — ‚Ad 


aufs Bequemite angelegt, er weft 
\einen Zentralichornitein mit brei- 
Item Sanmın, ein großes Wohn- 
|aimmer nad) vornezu und ein 
|\Spetiezimnier mit GCinaang linfs 


auf. Die Haubttreppe liegt auf der 


|Recdten ‚und nahe der eriten Plat- 
‚Torm befindet ji ein großer Ueber: 
zieherſchrank. Eine Abzweigung 
verbindet die Haupttreppe mit der 
Küche, und unter ihr liegt die 
Kellertreppe mit ebenerdigem Ein— 
Igang. Das 2. Stodwerf bat ‚zivei 


men. Aber der aus der Veränderuna | verbunden tft. | 
Stodwerfs ift| 


Sclafveranda, ein Badezimmer, 
Leinenſchrank und hinreichend 
Wandſchränke. Der große Keller 
iſt mit allen modernen Bequemlich 
keiten verſehen. 


n eignet 


Der Plan id für Oſt— 
oder Züdfront, und feine Größen: 
verhältniſſe, bei 40 Fuß, 


25 


bis 83700, ausſchließlich Heiz— 
\anlage und Blumberarbeiten, ge 
ſchätzt. Im 1. Stockwerk iſt Waſh— 
ington Fichte, Miſſionſtil, 


wendet, die Fußböden ſind von 


9 


Küche. 


Im Stockwerk 


|Taffen ihn für das durdyfchnittliche | Won fehr hübfcher Wirkung ermweift 


ſtädtiſche „Lot“ pafiend erfcheinen. 


geräumige Zimmer und hinten eineDie Baufojten werden auf 83000 


I 


I 


Wifienswertes 
für Hausbefiter und Mieter. 


Aufbavahren von Belzjachen. 


ausgetlopft werden, auch ſieht man 
genau nach etwaigen Mottenſchäden 
und unterſucht dieStellen nach Eiern 
und Larven der Motten, um fie 
gründlich zu entfernen. Dann legt 
man die Pelziachen gut zujammen 
iund ftedt bin und wieder mit Ter- 
'pentinöl geträntte Lappen zmifchen 
|die alten. Nun hat man aus feiter 
arauer Zeinewand einen pafjend aro- 
ben Sat genäht, jtedtt die Pelziachen 
Ifauber und glatt hinein, näht die 
DOeffnung feit zu und verwahrt ben 


fühlen, trodenen Ort. Beror man 
den Behälter aut verfchließt, legt 


'beitreut da® Padet mit geftohenem 
Pfeffer, auch eine Hand voll Zigur- 
itenreite, fogenannte Stummel, find 
für diefen Zmed jehr zu empfehlen. 
Wird das Pelzwerk auf dieſe Weiſe 
rechtzeitig behandelt, — auch Moll: 


ſachen, Wintermäntel u. ſ. w. — be- muüß man nachſpülen. Dies iſt nicht 


wahrt man ſo auf — ſo wird ſich 
Nuimand über Mottenſchäden zu be— 


klagen haben, denn der Hauptfeind 
find die Motten. | 


alles Pelzwerks 
Der Schmetterling der Motte iſt da— 
durch erkenntlich, daß er auf den ſil— 
bergrauen Flügeln in der Mitte ei— 
nen Punkt zeigt; man ſieht ihn von 
Mitte Frühling bis zum Herbſt her 
umfliegen. Er ſelbſt beſchädigt das 


Pelzwerk nicht; aus den Eiern aber, 


die er hineinlegt, kriechen binnen drei 
bis vier Wochen kleine, nackte Lar— 
ven oder Würmer, die ſofort bie 
Haare abzubeißen anfangen, um ſich 
davon zu nähren. Weißes Pelzwerk 
wird, bevor man es aufbewahrt, ge— 
reiniat. — Man kccht gute, weiße 
Hausſeife im Waſſer; in dem lau— 
warmen, ja nicht heißen Seifenwaſ— 
ſer wäſcht man das weiße Pelzwerk 
ohne Reiben, nur dur) fanftes Drü— 
Iden und Eintauchen, und miederholt 
‚dies einige Male mit frifehem Seifen: 
ımwaffer, und zulegt mit reinem Fluß— 
oder Reaenmwaller. Man trodnet e& 
an der Quft, beitreut e& mit Stärfe- 


befommen fie erft ihren feinen Ge- neben Sie mir mit Neapel! Da bab’ | meh und fämmt es behutfam aus. 


ſchmack. 
zepflückt, erhalten zwar noch die Rei— 
fe bes Fleiſches, aber das Aroma iſt 
geringer, oft fehlt e& fogar ganz. 
Pflaumen, die gedörrt werden follen, 
(äßt man fo lange am Baume, bis 
fie anfangen, am Stiele runzliq zu 
werden, weil fie dann am meiften 
Buderftoff enthalten. Die zum Ein: 
mochen beitimmten Früchte, mie: 
Pflaumen, Uprifofen, Reineclauben 
ufw. müffen vor ihrer vollftändigen 


| mefferden verloren 
| derbefommen.“ 

In Verlegenbeit. Vackfiſch: 
kann ich wiſſen, ob dies Werk 
iſt; ich kenne ja den Urheber 


und nimmer wie— 


| > 
„Wie 
ſchön 

nicht.“ 


North SideWindowShadel 


'4213 Broadway. 





Pflaumen, mit dem Stiele | th _im Vorjabre mem Hühneraugen: | Beim Verpaden muß man genau da= 


‚rauf achten, dak das Pelamerf auch 
durchwegs vollitändig troden tit. 

| Glanz an Herrenfleidern. 

|  Glänzend gewordene Gtellen an 
IHerrentleidern werden wie folgt be- 
|bendelt: 1) Abbürften mit Bohnen- 
|Abfud. Zu dem Zmed focht man 1% 
Pfund meiße Bohnen mit zimei 


Tel.: Sale Biew aıos,  Duart Waller weich, gieht die Brühe Borftenbüfcheln, bürfen alfo 
10sifoija davon ab und läßt fie, bevor fie in mit der hie und da empfohlenen Aep: | 


I 
I 


| 


goni gebeizt werden. 


es ji, wenn die Türen rot Maha- 


Gebraud; genominen wird, etwas | Talilauge gewaschen werben, fondern 


abkühlen. Calz darf felbitverjtänd- 
ih den Bohnen nicht zugefegt mer- 
den. Dan reibe die glänzende Stelle 
zunädft mit Benzin ab, damit das 
Fett, welches den Staub fefthält, ent- 
fernt werde, tlopft fie dann gehörig, 


Das Pelzwert muß borerjt tüchtig | damit aller Staub herausfalle, feuch: | 


tet, ijt das DVenzin verflogen, bie 
Stellen gehörig an, belegt fie mit ei- 
nem nafjen Leintucp und bügelt fie 
recht heiß. Glanz an Kleidern läßt 
'fich befeitigen, indem mai biefelben 


‚mit verbünntem Salmiafgeift (1 E.| 


‚Salmiat auf 10 T. Wafjer) träntt 
und dann mit einer Bürfte, die in 
warmes Mafler getaucht ift, tüichtig 
abbürjtet. Statt der Salmtatlöfung 
fann man aud Gallfeife vermenden. 
Die fo behandelten Stellen find dann 
‚nohmal3 mit reinem Waffer nadj- 
zuwaſchen. 


Flecke unbekannter Abſtammung 
‚entfernt man aus Wollſtoffen durch 


umgeſtimmt. man noch etwas Kampher hinein oder Auswaſchen in einer kochend heißen 


Ochfen⸗ 


Miſchung von einem Teil 
galle, zwei Teilen Borax in fünfund— 
zwanzig Teilen Ammonia und zehn 
Teilen Alkohol aufgelöſt, ſchließlich 
tommen anderthalb Teile Glyzerin 
dazu. In klarem, warmem Waſſer 


für zartfarbene Stoffe, ſondern für 
echtes dunkelfarbiges Material. 


| Fettflecke 
entfernt aus Wollkleidern am beſten 


‚feiner, heißer Sand, wenn man fol: | 


‚chen in ein weißes Leinenfädchen bin- 
|det und bamit achte über den ?yled 
‚fährt. 


” 
| Teppide 
reinigt man, indem man eine Ocdhfen= 


| mit Petroleumätber, Benzin 
"ähnlichen Syettlöfungsmitteln, bier- 
auf mit GSeifenwaffer, worauf man 
‚fie mit einer gewöhnlichen Bürfte 
und Stalfpulver troden reibt. 
| =—- 1,90 
| Das hänslihe Glüd. 
’8 mar einer, dem fehlte daß Glüd 
| im Haus, 
Da ging er e3 zu jucdhen aus, 
Er dachte: Auf den Bergen, den 
| blauen, 
| Da werde ich das Glüd erfchauen, 
Doc) fand er-e3 dort nicht und nicht 
’ im Thal, 
Er ſtieg empor zum Marmorſaal, 
Er ging in Hütten in Grün verftedt, 
| Doc hat er niemals dad Glüd ent- 
deckt. 
„Mich dünkt, daß im 
weiten Land 
Das Glück ein Obdach nirgends fand; 
So will ich ſelbſt zu Gaſt es laden.“ 
Und er wanderte heim auf ſtaubigen 
Pfaden 
In fröhlicher Geſchäftigkeit 
Und öffnete ſeine Türe weit, 
Und deckte mit ſchimmerndem Lin— 
nen auf, 
Und ſtellte duftende Roſen darauf, 
Und bat, zu ſein zum Empfang bereit, 
Die Arbeit und die Genügſamkeit. 
Da kam das Glück durch die Thür 
| gegangen 
Mit feinen lächelnden Rofenwangen, 
Mit goldenen Loden und Augen licht 
Und feßte an feine Seit fich dicht 
Und ftieß ihn an mit dem Gllenbo- 
| gen 
I|Unt niemals ift’3 mieder bavonge= 
zogen. 
— 
Das Syſtem. 
Gurkenkern und 


Da ſagte er: 





| « 
Nobi Sali Leine⸗ 


oder 


ber: | 


| 


| 


der Sandalen. 


galle in heißem Maffer auflöft, eine | wand begeanen einander, Da bemerft! 


‚feine weiche Bürfte in die Flüffigkeit 


taudt und damit den Xeppich bür= | 


‚ftet. Der dadurd) entjtehende S zum 
'mwirb fodann dur Nachbürften mit 
reinem Waffer entfernt. — Zu dem— 
'felben Zwed fann man aud eine 
ſchwache Löſung von Alaun und 
Soda in Waſſer anwenden, wodurch 
es mitunter gelingen ſoll, 
Farben wieder zu beleben. 


Leim, welcher der Näſſe widerſteht. 
Miſche dicke Leimlöſung mit Lein— 
ölfirniß (12 bis 50 Prozent) oder 
Terpentin (25 Prozent). Die eine 
oder andere Miſchung kann zum Auf— 
leimen von Glas oder Metall auf 
Holz oder GElas dienen. Schon 1 
Prozent Leinöl macht den Leim für 
Vapparbeiten haltbarer. 


| Stahldrahtbürſten 
für den Toilettegebrauch haben meiſt 
eine kranzförmige Einfaſſung von 


nicht 


Kobi, daß Sali, wie es ſcheint 
der Ecke bei dem Glaubensgenoſſen 
Mandellern einen Hut eingehandelt hat 
und ſagt: „Nu', ſchon wieder ä' andern 
Hut? Was ä' Luxus!“ — „Nu'“, 
Händen dazu, „wieſo ä' Luxus, iach 
lann machen, was ich will — alle ßwei 
Jahr' hrauch' iach an!“ — „Gott, was 
biſt Du ä' Verſchwender!“ erwidert 


Händen. „Wenn iach bedenk' Dei' Alter 
un' rechne mer aus, ſeitdem Du ſe Dir 
haſt haufen müſſen ſelbſt, haſt De ge— 
b 

! 

bei meinem Snitem den zehnten Teil!“ 
|— „Das intereilirt mer, Kobi, faq’, 
vie halte De das gebracht fertig, biit 
De doch jo alt wie iah!l?" — ‚Nur, 
Iaenz einfah! Mls der erite Hut, was 
!tach mer hab’ nefauft, i3 genangen a3 
die Kaffon und hat nachgelaffen in die 
Farb’, hab’ ich mer gebandelt ä’ zmei- 
ten. Dann hab’ iach getragen Tange Zeit 
den zweiten.... bi iac) ämol ivteder 
|bab’ geholt hervor den eriten un' iach 
hab’ gefehen mit Freude, daf der erite 
nu’ war jchöner um’ beifer via ber 
|zweitel Gab’ ich alfo wieder netragen 
den eriten. Un’ nad) langer Zeit ijt ge- 
fommen daran wieder der ziveite — — 
un’ fo hab’ iadh fortgemacdht bis Kum 
heutigen Tag!“ 


I 





‚ Ti an| Hände; 


| 
| 


Sandalen für Kinder.” 


Die Pflege des Körpers, und be- 
fonders die des jehmiegfamen, bild- 
famen Sinderförpers, bildet ein 
Sauptaugenmerf unseres Snterejies 
und unjeres Wirfens. Belehrungen 
und NRatidhläge zur Nörperpflege 
find genügend vorhanden ımd ver: 
breitet. nd dennod gibt e$ einen 
Tıunft in der Hörperpflege, der fait 


Gihhenholz, mit Linoleum für ie | «!lgemein übergangen und vernad- 


Fichte 
weiß angeſtrichen und emaillirt. 


es iſt die Pflege der 
Füße. Man betrachte einmal in 
öffentlichen Bädern die Füße der 
jungen Leutel Faſt alle haben 
Hühneraugen und verkrüppelte 
Zehen, mit einem Worte entſtellte 
Füße, ganz abgeſehen von den vielen 
Schweißfüßen, die ſich äußerlich 
nicht erkennen laſſen. Ein Glück, 
daß unſere Fußbekleidung all dieſe 
Mängel verdeckt. Und doch iſt es 
gerade dieſe Fußbekleidung, die ſie 
hervorruft. Damit ſoll nicht etwa 
geſagt werden, daß unſere Schuhe 
ganz zu verdammen wären. 
Uebel „das ſie verurſachen, liegt 
hauptſächlich in der Art, wie wir 
ſie tragen. Wir tragen ſie nämlich 
zu viel, zu ununterbrochen. Man 
betrachte einmal unſere Kleinen! 
Sie legen ihre Stiefel des Morgens 
an und tragen ſie unausgeſetzt bis 
zum ſpäten Abend. 

Zu Hauſe ſoll man ſich ſtets der 
Schuhe entledigen und nur leichte 
Hausſchuhe tragen. Und im Som— 
mer — Sandalen. 


Das Tragen der Sandalen kann 
nicht genug empfohlen werden. 
Nicht etwa der moderne Spangen— 
ſchuh, der hier fälſchlich Sandale 
genannt wird, ſondern die echten 
Sandalen, deren Sohle nach der 
Fußform einballig geſchnitten iſt 
und die den freien Fuß ſehen laſſen, 
ſollen eingebürgert und getragen 
werden. Namentlich unſere Kinder 
ſollten an dieſes Schuhwerk ge— 
wöhnt werden. Weld eine Wohl- 
tat fiir die Kleinen, in heißen Som- 
imermonaten den uB ganz frei von 
aller bemmenden Bekleidung zu 
tragen! Nicht nur der Fuß, der 
ganze Körper genicht‘ die Vorteile 
Das Blut zirfulirt 
freier dur den Kanzen örper, 
wenn die Fiike freier bewegt werden 
fönnen, und von der Sirfulation 
des Blutes hängt befanntlich unier 
ganzes Wohlbefinden ab, 

Stinder, die fih in Sandalen be- 
wegen, haben aud an 
Zagen ganz warme Füße umd 
fie empfinden fein Kälte— 
gefühl, jelbft wenn uns Erwadjienen 


lin unjeren feiten Stiefeln fröitelt. 


t? War r Dies kommt daher, 
meint Sali und agirt lebhaft mit beiden Körperwärme 


| 
| 


auch die, Kobt und agirt noch viel jtärter mit den) Sandalen ein 


| 


| 


weil uniere 
peniger von unferer 
Umbüllung abhängt als von der 
Urt, wie das Blut in unſerem Kör— 
per freijt. Auf diefe MWeife werden 


fältungen; fie härten ab, de 


al r ganze 
Körper mwird 


weniger empfindlich. 


geheilt und verhindert. Ginmal an 
Sandalen gewöhnt, werden uniere 
Kinder die jhweren Schnür- oder 
ftnöpfihuhe unerträglicd) finden und 
erjt im Spätherbite, wenn die fal- 
ten Tage beginnen, zu ihnen zurücd- 
kehren. 

Viele Mütter, die die Nützlichkeit 
der Sandalen wohl einſehen, mei— 
nen, die Sandale paſſe nicht zu 
beſſerer Toilette. Sie irren. Ein 
Kind in duftigem Batiſtkleidchen mit 
Sandalen an den Füßen, die die 
Deinen Bußformen frei fehen Iafjen, 


RD | 
as | 


fürhleren | 


guter Schuß vor Er. | 





| ten Graupen iwerden in Waſſer Zınz gar 
| nelocht, nian rechnet auf 1 Quart Rafler 
12 Erlöffel Sraupen, eine Prife Salz, 
eine Zimtitange, eine Brije Muöfarblüte, 
| und, wenn die Sraupen gar find und 
das Waſſer etwas verkocht üit, jo tut man 
1 Tafje guten Rotwein zur Suppe und 
einen Qutterfloß von 1 Ehlöffel Butter 
und 1 Teelöffel Mebl. 
|die Suppe über ein geichlagenes Ei ge- 
ben, tva3 befonders dann gut ijt, wenn 
man die Suppe als Stranfenfoit wünfcht. 
Saure Mildhlartoffeln — 
in der Sthale gar fochen, muß fie dann 
aber auch fofort abziehen und in Schei- 
ben jchmeiden, Damit fie von der darüber 
gegofjenen Sauce durchydrungen werden, 
oder man fhält Die Startoffeln, jchneider 
fie in dide Scheiben, kocht fie in Salz- 
wafjer gar, nieht jie ab und läßt fie, Ste 
‚über dem Feuer fchüttelnd,. gut ab- 
|dampfen. Zur Sauce läßt man Mehl in 
| Butter gar, aber nicht braun werden und 
| verfocht Dieje Einbrenne mit fo viel nad 
und nah dazugefügter fochender Milch 
unter bejtändigem Rühren, daß eine gute 
ebene Sauce entiteht, die mit etma3 Sala 
und Bfeffer abgejcdnnedt und nit 3—1 
Erlöffel gang mildem Eifıg pifant ge- 
macht wird. Da meblige Kartoffeln viel 
Sauce brauden, fo iit e3 vorteilhaft, 
recht reihlihd Sauce zu machen, die 
über die Kartoffeln gefüllt wird. 
Karotten gedämpft — 2% 
Karotten jchneidet man in vier Teile, 
nud rundet die Eden ab, fo daß fie wie 
Oliven auöfeben. Dann tut man fie in 
eine Safferolle, mit Maffer fnapp be- 
Dedt, gibt eine Prije Salz, zwei Stiüd 
Zuder, eigroß Butter dazu, Täht alles 
einmal auflohen, dann das Maffer 
| langjam völlig einfochen. Wenn die fin- 
| rotten fertig find, muß deren Saft mie 
brauner Strup ausjehen; nun läht man 
fie einige Minuten fteben, jchüttelt fie 
auf, jervirt heiß, 
Gelbe Rü 


| 
| 


en einzumaden. 
— (Beionder für Sranfe jehr zu 
empfehlen.) Man nimmt bellgelbe und 
|dımfle Rüben, von Ießteren etwas mehr, 
| fetmeide lie in Scheiben, dieie in Strei- 
| fen tote ein dünnes Schmefelbola, fo:be 
|fte hierauf in Waffer mei, jchütte fie 
| in einen Eeiber, dat fie ablaufen, und 
| Taffe fie auf einem Tuch etivas trodnen. 
Dann ſchneide man die alen von zwei 
ZJitronen ebenſo und koche ſie im Waſſer 
meih. 1 Bund Buder geläutert, dann 
1 Bfund Nüben, die Schalen umd der 
Saft von Zitronen umd ein bihchen Va— 
nille aufammen auffochen laffen. Wenn 
| erfaltet, in ®läfer oder Steintöpfe ne- 
| fülft. Sur gefeuchtetes Arafpapier da— 
rauf gelent. Muhen mit weißem Papier 
\und Bergamentpapier feit verbunden. 
Die Sauce von der Mafje muß ftets 
‚ Darüber geben; jie halten fich fehr lange, 
| müljen aber öfters nadgejehen iverden, 
| ob fie noch feucht find, wenn nicht, frifch 
darüber gekocht. 


Rote Sriübe wird berfdhiedenar- 





— 
—* 


ereals verdickt wurde. Die gebräuch— 
ſte Frucht iſt die Johannisbeere, mit 
oder ohne Zuſatz von Himbeeren. Zum 
Verdicken kommen die 
Dinge zur Verwendung: „Indian“ oder 
„Corn“ Meal, Sago, Gries, Buchwei— 
zengrütze, Reismehl uſw. Hier ein Re— 
zeyt, das Ihnen die Mengenverhält— 
niſſe bezeichnen mag. Sie lönnen dann 
bezüglich des Verdickungsmaterials Ih— 
rem eigenen Geſchmack folgen. Alſo: 
Rote Grütze: 2 Pfund Johannisbeeren 
preßt man aus und kocht die ausge— 


Man kann auch 


Man kann die dazu nötigen Kartoffeln 


tia gemacht. Im allgemeinen iſt es alſo 
Fruchtſaft mit Zucker, der mittelſt eines 


verſchiedenſten 


de, bis zum Gebrauch. 

Mürber Teig. — 12 Unzen fei—⸗ 
nes Mehl, Pfund ausgewaſchene 
Butter, 3 bis 4 Unzen durchgeſi 
Zucker, 1 Ei, 2 Eßlöffel Rum, 2 Eß⸗ 
löffel Waſſer. Die Butter wird zu 
Sahne gerieben, Zucker, Ei, Rum, ⸗ 

ſer und Mehl allgemach dazu gegeben, 
noch eine Weile gerührt und zu ver⸗ 
ſchiedenen Obſtkuchen benutzt. Auch 
kann man den Teig erſt backen und ver—⸗ 
ſchiedenes Obſt auflegen. 
Meerrettichgemüſe. — Der 
friſche Meerrettich wird geſchält und ge— 
rieben und zugededt beiſeite geſtellt. In 
einem nicht zu hoben Topf laͤßt man ein 
Stüd Butter oder Hunftbutter bräunen, 
rojtet darin etwas gejcdmittenes und ge- 
riebenes Brot (oNer Semmel), gibt den 
geriebenen Meerrettich dazu, fomwie einige 
Eplöffel Milch, und Iäkt alles einmal 
arfwellen. Vor dem AÄnrichten quirlt 
man ein Ei in etwas Milch, miſcht dies 
zu dem Semüfe, würgt beliebig mit Bi- 
tronenfaft und läßt e3 damit duedigiehen 
und gibt Startoffeln dazu. 
—[9.- 9 —— 


Verdanungsträgheit. 


Die Verdauungsträgheit md ihre 
Befeitigung ift von alters ber und 
bleibt wohl aud für die Zukunft 
| eine beliebte Domäne der Laienme- 
| dizin.. Daran werden die jhärfjten 
| Kurpfufchereigefege nichts ändern. 
I.5n vielen Fällen ift an dem Berfa- 
| gen der normalen Darmtätigkeit die 
zu gute Musnugung der genoffenen 
Nahrung jhuld. E3 bleiben dann 
nur Ipärliche Reſte ‘zurüd, die in« 
folge ihrer geringen Menge den 
Darm nit zur Tätigfeit anzuregen . 
termögen. Bei anderen jpielt eine 
mangelnde Bewegung, vieles Siten 
die Hauptrolle für die Darmtätig- 
feit. Abhilfe Schafft oft die Aende- 
rung der Ernährung, wenn fleijch- 
arme und gemüfereihe Koft einge 
führt wird. Die Schlafen der Ge 
mie, Zerealien und HSülfenfrüdte 
bilden einen mädtigen Anreiz für 
die Darmichleimhaut. Erjt wo’ die 
zellulofereihe Diät verfagt, treten 
Abfüihrmittel in ihr Redt. Am be; 
Irebteiten iind mit Redt die Ali- 
itiere. Schon einfahe Wafferein- 
laufe find wirfiam, befonder3 falte 
unter 65 rad 5. Die Ylüffigfeits- 
menge joll 1% bis 11% Quart be 
tragen. Als Zufag dient Soda 
(einprozentig), ein Ehlöffel Haus» 
balt- oder Schmierfeife. Auch ein 
Eßlöffel Eſſig tut die gleichen 
Dienſte. Die Waſſerkliſtiere können 
wochen- und jahrelang fortgeſetzt 
werden, ohne zu ſchaden. Häufig 
laſſen ſie aber bekanntlich in ihrer 
Wirkung nach. Dann empfiehlt es 
ſich, ſie durch Oel- oder Glyzerin—⸗ 
kliſtiere zu erſetzen. Beſonders aus— 
gezeichnet jind diefe bei Darmkoli- 
ken. Zweckmäßig iſt es, das Oel 
vorher zu erwärmen. Die Menge 
ſoll ein Pint bis zu einem Quart 


> 
— 





drückten Hülſen mit einem Quart Waſ— 





|ftetem Umrühren zu dem kochenden 
Zucker, welchem man eine Priſe Salz 
und etwas Zimt beifügt. Nachdem es 


raucht bis jetzt zwanzig Hüt' — iach, Die läſtigen Schweißfüße werden aut durchgelocht iſt, wird die Gruüße in 


eine mit laltem Waſſer ausgeſpülte 
Porzellanform gegeben, die erſt direkt 
vor dem Serviren geſtürzt wird. Man 
kann die Grütze mit Vanille-Sauce oder 
mit Schlagrahm ſerviren. 

—Johannisbeerſaft und 
Gelee. — Man bringt die von den 
Stielen gepflüdten roten Johannisbee- 
ren aufs Feuer, läßt ſie einen Augen— 
blick kochen, damit ſie zerplatzen, und 
drückt ſie nach dem Erkalten durch ein 
| fauberes Tuch. Vefikt man eine Frucht: 
preffe, jo hat men es nicht nötig, die 
Beeren angulodhen. Auf 1 Bfund Bee- 
ren rechnet man filr gewöhnlich 1 Pfund 
Yuder, läßt ihn mit etivas Waller auf 
dem euer zergeben, fügt den Saft 
Hinzu und laßt ihn unter jtarlem Sie- 


jer aus, fiebt dies durch und foht die 
| Brübe mit % Pfund Buchweizengrüße 
und gibt die Maſſe allmählig und unter 


ſachverſtändige 


betragen, bei Kindern genügt die 
Hälfte. Dieſe Ratſchläge mögen 
für die gewöhnlichen chroniſchen 
Fälle genügen. Wo aber nirgend 
welche akuten Erſcheinungen am 
Darm auftreten, wie heftige Koli— 
fen, umichriebene Schmerzen ufm,, 
verfäune man feine Zeit mit nuß- 
Iofen, aber oft jhädlichen Erperi- 
menten, fondern wende fih am bie 
ärztlihe Stelle, 
Denn fchr viele jehmere Krankheiten 
treten auerit unter dem Bilde der 
Neritopfung auf. 
ns 

— Enttäuſcht. — „Gnädiges Fräu⸗ 
Iein fahen vor fünf Yahren einmal an 
der Table d’hote neben mir,.... daB 
twerde ich niemals vergefien.” — „Sehe 
frhmeichelhaft für mic. ... u 
Sie no immer fol’ einen gelegneten 
Appetit, gnädiges Fräulein?“ 
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Theater -Mufit— Bildende Kunft — Literatur — Wandelbilder 


Allerlei Randelbilder. Für Mufitfreunde, 


Mad Sennett und feine Mitarbet: | Reife der Ehicagoer Over. — Dewfhe „Conb- Ein Aunftreiher „Selig Bolnfceope“ 


rigbts“ und amerilanifhe PBerleger. — Al: | 


ter, berunter Cheiter Contlin, Slim, lerlei Mufilalifdes aus Europa, ! 


Summervile, Ben QJurpin, ad J 
Dillon und andere werden in Zu-Die Chicagoer Oper unter ihrem 
kunft für die Paramdunt 
und die von ihnen aufgeführten 


arbeiten | Tireftor Cleofonte Campanini wird 
im Herbſt eine Tour durch alleHaupt-⸗ 
ſtädie des Miſſiſſippi-Tales bis New 
Orleans machen. Ferner wird dieſe 
Operngeſellſchaft ein längeres Gaſt- 
ſpiel in New Vork abſolviren. Cam— 
panini verſpricht ſich einen großen 
künſtleriſchen wie finanziellen Erfolg 
‚| babon, da Nem Hort begierig tit, die 
| heiben „Stars“, Mmelita Galli: 
| Eurct und Lucien Muratore zu hö— 
Iren. Auch wird ein neuer Bariton=| 
„Star“, Carlo Galeffi, von dem 
Gampanini behauptet, daf er eine 
Genfation jein mird, vorgeitellt| 
werben. 


| 


* * * 


Cine Berfammlung ameritanifcher | 
Verleger hat eine Refolution ange: 
nommen, jich — jaaen mir — in der| 
„Adoption“ veuticher bisher durch 
| Copyright geſchützter Muſikwerke 
derart zu „teilen“, daß feiner diefer | 
Verleger die Werte naddruden mwird, 
| bie fich ein anderer „angeeianet“ hat. | 


I * 
a — — 0b0Oceerr Nathan Burtan. ein Rechtsan⸗ 
Filmkomödien werden „Paramount malt und eine Autorität in Copy: | 


Mad Sennett Comebies” beißen. E3 | riaht-Affären, erklärte, dat durch den, 


s»»ihe Garden of Alan. *‘ 


I 
I 


Film im Colonial Theater. 


Mein das große Wandelbild „Ihe 


Garden of Allah“, welches jet bier 


im Colonial Theater durch die ED- 
mund M. Allen Gefellihaft gezeigt 
wird, auch nicht fo fünftlerifch ent- 
morfen und aufgenommen worden 
wäre, feine Bedeutung ginge dod 
weit über die eines gemöbnlichen 
Yilmdramas hinaus. Es ift ein Ver— 
fu, ein mefentlich religiös=emotio- 
nelles und auf Seelenftimmung ba= 
fiertes Schaufpiel auf die Leinwand 
zu bringen. Er fönnte als voll ges 
alüdt bezeichnet werden, wenn Die 
Entwidlung eine etwas rafıhere wäre 
und wenn ihr die fürzeren und den 
Volts- und Landfchaftsizenen, Die 


* * 


denen ihre glockenhelle Stimme undůν 


Der Kalif im Waarenhaus 


ihre perlende Koloratur jo 
freuend zur Geltung kommen. Im 

Ausſehen und Ton iſt Caroline F 
White die berückende Huldin Vene- 
d für die die weltberühmt ge— 

wordene vom Orcheſter hin- 
reißend begleitete Barcarole der 


er: 


tete 


* 
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Stizze von Hans Piterjann. 

nn 5777 777,57 7 7777770005257. 
I - | 3 
Ba 2 m ar | Er jpichte gern, den Harun al mein Herr, jehr gern. Uber... . Sie 
— — Ran 2. 'NRafid....der Herr Siegfried Mey: | verzeihen, wenn ich um etivad Ges 
J— Dr Dr ” hroitch ‚erfeld. immerhin, jetes Jeiner ziwei | bulo bitte... ch muß nämlich bie 
—3 fe 20 —“ pr Ab © | großen Waarenhüufer war ja mie Winterjtürme nod) einmal dem Won- 
——— PEENER, Morton * Er. ein eines Reich, und vielen, ja den nemond weichen laffen...E3 dauert 
verförpert die geheimnißvolle Cr | meiiten jeiner nach Hunderten zäh- aber nicht lange... „ih. will mich be- 

Kheimung des Doktor Miracle Höhit ! jenpen Angeftellten beveutete er eine, eilen.“ 
wirkſam * Henri Scott ſingt Die pöchft geheimnisvolle Perfönlichteit, „Oh...Litte!” eriwiderte er eini- 
‚ergreifende Arte des Schlemiehl. Or |beren Ungeficht fie niemals gejehen aerınaßen befremdet, fahte ſich «ber 
| nn —— Ze ‚hatten. jofort und fuhr fort: „Acy fo, ich ver- 
er Fa —— 2| Mit feiner fehmalen, beweglichen fiehe. Sie jpielen das jehöne Lied, um 
Daddi iſt der luſtige Darſteller, als Geſtalt machte er auch gar nicht den das Publiktum in Ihre Muſitalien— 
den man ihn vom Auditorium her Eindruck des gewaltigen Mannes, der abteilung zu loden? 

kennt und ſchätzt. er für die jungen Verkäufer und Ver- Gleichzeitig dachte der Prinzipal in 
| Mit dem Serausgreifen einer und |fäuferinnen war, und wenn er fi ihm: „Ab...fehr gut...jehr aut... 
vielleicht der beiten Leiftungen der unter die auf und Nieder zu Tüchtige Leute habe ih... Sich mal 
‚ abgelaufenen Rode joll den ande» | Kundenmenge mifchte, jah ®r nicht einer an... Das muß ich fagen...”. 
‚ren nicht cha geringere Wertung anders aus, als gehörte er zu ihr. „Na, vielleicht audy deshalb,“ ant- 
\zu Teil werden. SOrceiter und| Sp fonnte er feine Qeute am Se: 
| Vühne wirfen jeden Abend unter | sten beaufjichtigen. \fcheinend recht heiter geitimmt. 
dem trefflichen hölzernen Rejonanz- | Ordentlich ſiolz war er auf feine! 
\boden der Dede des offenen Zur | Ydee mit dem Kalifen von Bagdad. 
ſchauerraumes zufammen und Hinter manchen Mißſtand war er 
machen dieſe Sommerabende für auf dieſe Weiſe ſchon gekommen und 


. 


x 


„In 
der Hauptſache aber ſpiele ich Die 
Winterſtürme. . . in ihren dunkel— 
blauen Augen ſaß der Schalk, wie ſie 
dem ſchmächtigen Herrn mit dem tau— 


* - 


‚mwortete die anmutige Künftlerin, an 


ihn den Windhund....fo'n netter, | 


iviefer Berliner Bengel. Und helle! 
Spaß! Der tennt den Chef, joll fo- 
gar ein Verwandter jein con ihm... 
der jipiebt det jeogartig...“ 
„Großartig!“ ſagte 


Sänger feiern Feſte. 


Schwäb. Sängerhund und Südungar. 


Geſangvrerein in frohem Beiſammenſein. 


Der Ernſt und die Not der Zeit 


auch Herr können die Sänger aus dem ſchönen 
Siegfried Meyerfeld, in dem jetzt der Schwabenland nicht davon abhalten, 


Kalif ſtärker war als der Prinzipal. ihre alten lieb gewordenen Feſte zu 


„Na, und der Chef?“ 

Auf die Antwort war er beſonders 
geſpannt. 

„Och,“ hörte er ſie kichern, „cch, 
der!....Der merft natürlich nichts. 
‚Wäre ja noch fchöner. Im Geaenteil. 
Iſt reſtlos glücklich. Weil doch bier 
alles wunderbar flappt.. .AUber jeht 
fönnen Sie Hr Lied hören, mein 
ı Herr.“ 
| Sie nahm ihm das Notenblatt aus 
der Hand, breitete es por der Piani— 
fiin aus, und bald klang es flott und 
‚lujliq durch das Haus: 

t „Ulrike, ach Ulrite, 
Dein Gang tit wie Mufite.. 


| 


Von unten fam eine Schaar Xer- 


fäuferinnen, in die Mufilalienabtei- 
ung, um den Schlager aus der neue: 


iten Bolje aus nädhjter Nähe zu ges 


nießen. Denen mandte fi 


auffegend, ungejäumt zu. 
Herr Wieyerfeld fjtand eine Weile 


das 
Stupsnäschen, eine würsevolleMtiene 


| Schiwabenverein, 
Asrauenverein und der 


feiern. Und ſo ſind ſie denn auch 
geſtern wieder zuſammen gekom— 


men, dort, wo im Häuſermeer der 


Großſtadt wie eine grüne Inſel der 
Aſhlandgarten liegt und unter den 
hohen alten Weidenbäumen die Lie— 
der der fernen Heimat ſo traut in 
die Sommernacht klingen. Und ſchön 
haben ſie geſungen und haben ſich 
am Tanz und am Kegelſchieben ge— 
freut, bis in die tiefe Nacht. Für 
die Mühe die jehweren Kugeln in 
der heißen Yuit des Sommerabend3 
zur rollen entichädigten hübiche und 
erfreulicye Breije für die Männer: 
$5 in Geld, Mettlaher Bierfrüge, 
Ntrite und volle Flaschen, für 
grauen: Handarbeiten, Blumen, ‘ 
Slas und Porzellan, 

Alle befreundeten 
eine waren aefomen, 
sche 


Schiwabenver- 
der Schwäbi- 
Unterjtügungsperein, der 
der Schwäbiſche 
Schwäbiſch⸗ 


Freunde der Opernmufif zu einer | Hatte ihn abftellen tönnen. 


bengrauen’ Haar an ihrer Seite in 





befteht die Abficht, alle vierzehn Tage Krieg das internationale Abtommen | | 


| Folge ebelfter Genüffe. Dr. Briggs. 
| * “oo * 


| 
I 
| 


Befonders in dem einen Haufe das glattrafirte Geficht fah, das ihr 


eine neue Komödie für die Filmthea- bezüglich der Copyrights 
ter zur Verfügung zu haben. 
* * * 


daß kein amerikaniſcher Gerichtshof 


zwiſchen 
Feinden aufgehoben iſt. Er iſt ſicher, 


| 


& a .25 2 . . . . 
sm „Studebater” ift, da eine ges | irgend einen Merleaer verhindern 


Genteilige gerichtliche Entichetdung | wird, ich foniel er nur mag von den 

no nicht erflojien ift, „Ihe Little Grmerbungen der deutichen Verleger 

American“ mit Mary Pidford in der | anzueignen. Er ließ jedoch befcheiden 

Hauptrolle an der Tagesordnung. 
* — * 


2 
* 


* 
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„Selig Bolnicope“ haben 

„Ihe Garden of Allah“ hier im Eo- 

lorial, den wi: an anderer Stelle be- 


iprechen. Sie fündigen an fonftigen 


— — — | 


geftellt worden ift, enthält die Mittei- | 
lung, daß Schubert den dritten Att| 

„Selig World Library“ zeigt diefe | und die Duperture zur Oper „Als 
Woche die intereifanten ndianer= | fonfo und Eitrella” Mojel zur Be 
Vüeblos im Südieiten der Vereinig= | urteilung fendet und ihn bittet, an 
ten Staaten. Unter dem Titel „Ge: | Carl Maria vo. Weber und das 
fährliche Arbeit” wird der Neuan- | Dresdener Hoftheater einige empfeh- | 
ftri der Eajt River Brüde bei Nem | Iende Zeilen zu fchreiben. — in be 
Dort gezeigt. Bilder aus dem fon: onderer Anerfennung der in der 
nendurcalühten Sizilien und die be- | legten Zeit im neutralen Ausland mit | 
rühmte Ulme, unter der Wafhinaton | dem Leipziger Gemandhaus-Drcheiter 
sn 3. Juli 1775 das Kommando der | erzielten großen Erfolge ernannte ber 
Unabhängigfeitsarmee übernahm, | Köniqa von Sadfen Artur Nitiich 
verkolftändigen das Programm. | zum Geheimen Hofrat. 

* * * — —— — 

Die „Mutual“ fündigt den neues | 
fen Film der „American Film Co’. 
„Bride and the Man“, mit William 
Auffel als Hauptdarfteller, an. Trer- 
fig aufgenommen ift mit demjelben 
Schauspieler in der führenden Rolle 
„Sands of Sacrifice”. Dieje Auf- 
nabme erfolgte in der heißen falifor- 
nilhen Wüjte. Dafür wird das näd- 
fte Bild „Ihe Sea Mafter” feinen 
Darftellern eine angenehme 14tägige 
Geereife bieten. 


Vaudevilles. 


Das trotz des wärmeren Wetters 
ſtets gut beſuchte „Rialto“ Theater 
hat als ſeine dieswöchentliche Komö— 
die „The International Review“, die 
mit Tänzen, Geſängen und hübſchen 
Chormädchen den Glanzpunkt eines 
auch ſonſt in jeder Richtung guten 
Vaudevilleprogramms bildet. 


* * * 

MeDicders hat in gleicher Giaen- 
Ichaft „Ihe Uneeda Girl3“, außer de- 
nen eine Anzahl sehr wirkſamer 
Vaudevilleakte zu jehen find. 


lleberbrett[-Abend. 


Was die Filmipieler treiben. 


Die Hauptdarfteler der „Ameri- 
can Film Co.” beablihtigen in San 
ta Barbara eine aroße Iiheatervor- 
ftelung für das Rote Kreuz zu ge- 
ben. Da werden denn, die dort jein 
fönnen, Mary Miles Minter, Gail 
Kane, Auliette Day und andere mie- 
der einmal auf der leaitimen Bühne 
jehen fönnen. 

* 


Mary Miles Minter iſt wieder in 
—Santa Barbara und wird dort von 
ihren Kollegen Mary Pidford und 
Douglas YFairbants, der auch einen 


auögezeichneten neuen NRennmagen | i \ ‚nem Tat 
„0 die des „Vermiejers“. Ulrih Haupt 


t, ſehr gefeiert. aM 
bat, ‚jebr gel wird berjchiebene teilmeile von ihm 
— Bas tut der Rechtsanwalt oft, um Jelbit geichriebene Saden in Profa, 
eine ungejeklihe Handlung zu rechtfer- | Werfen und Gefang vortragen. Annie 
tigen? Cr „geruft Tic) auf Da® Gejeb. Haupt Boehmer und nod einige an- 
Ein Wirt jagte: „Im Gaitbaus, nor gräfte werben mitwirken. Die 
pie im Leben müjjen mir die Zeche be: : . = 
— aud) wenn's gar nich ge» | Mufifbegleitung beforgt Herr Eugen 


| Keuffer. 


Mittmob, den 8. Auauit, veran= 
(ftaltet Ulrih Haupt beim „Roten 
Stern“ einen Ueberbrettlabend, um! 
denjenigen Deutichen, Die troß des 
Sommers in der Stabt aeblieben 
find, Gelegenbeit zu geben, fi zum 
Genuß -der froben Erzeuaniffe der 
‚deutichen zehnten Mufe zufammen- 
zufinden. Heinrich Loemenfeld mird 
'al& Konferenzier figquriren—bder Ber- 
liner Volkswitz nennt dieſe Tätigkeit 


* 


an Herbert er 


| aus 
Papi 
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durchbliden, dah es vielleicht ange-' 

j * Zeigt wäre, denjenigen Verlegern des 

Bryant Waſhburn ſpielt die feindlichen Landes eine angemeſſene 

Hauptrolle in der dritten der „Skin- Entſchädigung zu bewilligen, welche 

ner“-Komödien, welche den Titel nach Beendigung des Krieges etwa 

„Skinner's Baby“ führt, unter dem Klage erheben würden. Kommentar 

fie jet ausgegeben wird. In dem überflüſſig! 

Bilde tritt auh Ulrih Haupt auf, i u 

jetzt wieder bei „Eſſanay“ tätig — un 

it die Heine Marn MeUdlifter, der „Dei der Uraufführung am Wiener 

findliche „Eifanan Star“, die be- Karltheater errang ſich die dreiattige 

fanntermaßen den Rana eines Ser- | Operette „Lieben am Dad“, bas 

geanten in der Armee zum Lohn für | erite Bühnenwerf bes Biolinpirtuofen 

ihre Iätigfeit für das „Note Kreuz“ | Stojanomig, dant ſeiner ſprudelnden 

führt, tritt in einem Bilde „Pants“ | Nufit Mitte Juni d. J einen lebhaf- 

auf. ten Erfolg. — Um Münchener Gärt⸗ 

nerplatztheater wurde die Urauffüb: | 

endlich | rung ber breiattigen Operette „Lies | 

besſport“, Muſik von Albert Eiben-| 

ſchütz, ebenfalls mit fräftigem Beifall | 

aufgenommen. — Eine 

Eulenbergs aleichnamiges Schaufpiel | 

ſich anlehnende finfonifhe Tondich- 

J tung „Münchhauſen“ gelangte in, 

Prag zur überaus erfolgreichen Ur— 

aufführung; Komponiſt iſt der durch 

| feine Sphriften „Grundlagen der 

| Tonfunft*” und „Zontunit in der] 

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts” 

betannt gewordene Dr. Heinrich 

| Rietich. — Für die am 12. Juni im| 

\ | Prinzregententheater ftattgehabte, die | 

| Münchener Pfigner-MWoche einleitende , 

| Premiere der mufifalifchen Legende 

| „Paleſtrina“ waren alle Pläbe aus: | 

verkauft. — In ihrer neuen Bearbei- | 

tung, glanzvoll ausgeftattet, hielt 

|Rid. Strauß’ „Ariabne auf Naros“| 

| feßter Tage ihren Einzug in daskeip- | 

| ziger Opernhaus und errana Sich un: | 

ter der Leitung Prof. LZohjes einen 

| ftürmifchen Erfola. — lm den Be: | 

traa von 1000 Kronen erwarb der| 

Wiener Schubertbund einen bisher in! 

I _ ———  Privatbeji gemejenen, an Hofrat 

neuen Saden „Ihe Railroader“ mit | Mofel gerichteten Originalbrief 

George Yatvcette in der Hauptrolle Franz Schuberts; der Brief, deſſen 

und „U Runaman Colt“, eine Komd- | Echtheit dur Sachverftändige feit- 

tie von Charles Hont, an. 

* * * 


von ſo außerordentlicher Schönheit 
ſind, die längeren Darſtellungen ge— 
widmet wären. Schuld daran, daß 
es nicht ſo iſt, trägt offenbar die 
Tatſache, daß der Verfaſſer des 
Filmdramas die Notmwendigfeit jpür- 
te, die inneren Vorgänge, die er nicht 
durh die Sprache und faum durd 
die Geberde ganz zum Wusdrud 
bringen fann, durch eine eindring 
lihere Daritellung volltommen ver: 
itändlich zu machen. 

Der Trappiitenmöndh, der der 
Enge und dem Schweigen des Klo» 
jter3 entfliehend, dann in der MWülte, 
dem Garten Ullabs, feine Lebensge- 
fahrtin findet und von ihr, nachdem 
fie aeheiratet, doch feinen Gelüb- 


2 der Stadt das Sonntagsgeiet durch- 


‚den wieder zugeführt wird, tt ber| 


intereffante Mittelpuntt des Wertes. 
Er wird von Thomas Santicht dar= 


'geftellt und feine Partnerin tft Helen | 


Mare. Beide Rollen jtellen an die 
Ausprudsfähigteit die höchften Un- 
forderungen. Die Szenen in Algter 
und in der MWülte mit dem arogen 
Samum aehören zu dem Eins 
drudspolliten, das die Wanbelbil- 
bühne herporgebradht hat. Site find 
bei aller Naturtreue von fünftlert- 
fhem Ebenmaße. und lalfen nur 
bedauern, daß ihnen die Pracht der 
"arbe fehlen muß, die gerade in 
orientaliihen Szenen fo unendlid) 
wichtig itt. Dr. 8. 
— — 
Navinia. 


Es iſt jetzt prächtig draußen in 
Ravinia an den milden Abenden. 
So dämmerig im fahlen Lichte des 
langſam wieder anwachſenden Mon— 
des. Nicht das übliche Glühen des 
Sommers, ſondern eine Milde, wie 
ſie etwa drüben ein ſchönes Spät— 
frühjahr hat. Und die läſtigen 
Moskitos trauen ſich nur ſelten 
heraus, um den andächtig Lauſchen— 
den das Vergnügen peinigend zu 
ſtören. Darum ſtrömen die Hörer 
auch von allen Seiten herbei aus 
den Sommerfriſchen am See oder 
der Stadt, wenn Gennaro 
oder Richard Hageman den 
Taktſtock zu ſchwingen beginnt. 

Manchmal fühlt man 
dauern da draußen, daß die Regel, 
Opern nur auszugsweiſe 
bringen, nie durchbrochen wird 


die 
Bei 


vielen der Werke iſt es ja ein Vor- 


teil. Aber wenn Offenbachs „Hoff— 


manns Erzählungen“, mit denen er 
leicht-⸗ 
geſchürzten zur ernſteren Muſe ge-— 


den Meiſterſchritt von der 
tan, da aufgeführt wird, da tut es 
einem um jeden Ton leid, den man 
nicht zu hören bekommt. 
babyloniſchen Sprachengewirres auf 
der Bühne, das in dieſer Myſterien— 
welt übrigens weniger ſtörend 
wirkt, wie in manchen anderen 


Opern. 


Florence Macbeth zählt die 


Puppe Olympia und die Antonia h 
‚u den beiten ihrer Leiſtungen, bei 223—225 weft Wafhingten Straße, | var hübjh) und jagte: „Gemwiß, lein junger Süngling....mwir nennen 


ein Be: | 


zu 


Troß des | 


mar jegt alleg in jchönjter Ordnung, 
Die nächte Woche beginnt Mon | jedesmal, wenn er dort feinen Kali- 
\tag mit dem üblich gewordenen Wag | jen-Rundgang machte, Klappte es ta- 
Iner-flonzert unter Richard Haae- | pellos. Ganz grobartig. Man konnte 
‚mann& Leitung. Bruno Steindel | feine Freude daran haben. Die An— 
'fpielt ein Gellojolo. Stüde aus gejtcliten waren ftets an ihren Plä- 
„Rienzi“, „Barfifal“ und „Die Wal- | gen und tümmerten fi nur um ihre 
‚füre“ find auf dem Programm, 
| Die Oper beginnt Dienftagq mit 
„ZalTosca“ von Puccini (Marguerite 
Beriza, Morton Apdkins). Mittwoch) 
wird „La ITraviata“ mit Florence 
Machetdp und Orpille Harrold im 
den füdrenden Rollen wiederholt. 
‚Donnerftag ift Nachmittags der qro= 
Be Kindertarneval, zu dem Kinder 
freien Zutritt haben und momöglid | 
‚foftümirt fommen follen. Abends Nämlich: in der Mufikalienabtei- 
\gibt es die Gurten- und die Gefäng: | juna auf der offenen Galerie im er- 
nißfzene aus Gounods „Haut“ ſten Stockwerk ſpielte die Pianiſtin— 
(Salvatore Giordano, Edith Maſon, die auf Wunſch des Publitums je— 
‚Henri Scott). Im Schülerkonzert am des zum Verkauf ſtehende Notenſtück 
Freitag 28. treten Ruth vorzutragen hat, das herrliche: 
R R , Ri S . * 4 .. . 
— | „Winterftürme mwichen dem BEE 
worth und Morganftinafton. Sans» monD, 
taa Roffinis „Barbier von Ge- > 
ipilla“ und Sonntag Puccinis „Bo 


rig und mit ausgeſuchter Höflichkeit, 
wie ſich's ſchickte kurz, Herr Mey— 
erfeld fühlte ſich in ſeinem Kauf— 
annsherzen qlüdlich, ein jo tüchti- 
ges und gemwifienhaftes Perjonal ein 
eigen zu wiljen. 

Bis ihm eines Tages etwas auf: 
fiel. Eine Kleiniofeit.. . wirklich nur 
eine Kleinigkeit. 





ı Siehe, der Lenz lacht in den Sacl.“ 
| 


- | hame” mit Edity Mafon als Mimi | und fpielte es jo vollfümmen, wie... 


und Morgan Kingfton al® Rudolph. |eben wie gejtern, wo es Herrn Meyer- 
| — ‚feld jchon jehr angenehm ins Ohr 
| Doyne im Tugendmantel. | gegangen war. Er hatte fich bei bie- 
jer ©elegenheit erinnert, daß etwa 
Die geplante Schliehung ber Wirtihaf- | por MWocyenfrift eine neue Künftlerin 
ten im Gountm.—Bolitiiher Schachzug. | für die Stelle verpflichtet morben 
Heute alio will Staatsanwalt |var. Alfo wieber eine ausgezeichnete 
|Soyne im County Goof außerhalb | Wahl, die fein ftändiger Vertreter 
im Haufe für ihn aetroffen. Schön, 
daß er fih auf den Mann aud in 
‚diefem Puntte verlaffen konnte. 
Be: | 
V einmal aus ter Nähe anjehen. 


führen, die Menge anitändiger Xo- 
tale ichliejen, wegen eines halben 
| Dutend Schandbuden, deren 
\itehen er hätte wilfen ımd die er 


lyu > * — u . x | 
'länait hätte ſchließen ſollen. Na-, ae i el 
türlich hat ihm Sheriff Tracger, wie | der Mufitalienabteilung. Alles 


3 jeine Wilicht tt, Die geforderten | TO Vorſchrift. Die jungen Mädchen 
achtzig Sheriffsgehilfen zur Ber: an den Verfaufstiichen mit den aus— 

*9 “I a X * S .. * a # 
| fitqung geitellt, um Beweismaterial | en == 
zu jammeln. Dann jollen Anflagen fhlanten Händen e wunberfam u 
| erboben werden, und hierauf werden : s — 


die Geſchworenen das Urteil ſpre— vorquoll: 
chen. Hoynes Vorgehen wird im 
Countygebaude als ein rein politi⸗ 
ſches Manöver gedeutet. 

Richter Fry vom Stadtgericht hat 
ſich in 200 Fällen die Urſache der 
vor ihm verhandelten Familien- 
ſtreitigkeiten notirt, den Tugend- 
mantel umgehängt und ietzt verkün— 
det: „Der Suff iſt der Uebel größ— 
tes.“ Befangen, wie er iſt in die— 
ſer Frage, behauptet er, daß die 
Hälfte aller ehelichen Zwiſtigkeiten 
auf den Trunk, vierzehn vom Hun— 
dert auf eheliche Untreue, je 16 v.| 
O. auf Arbeitsſcheu und Mißhand- 
lungen, je vier auf Pokern, Kinder— 
heiraten, ſchwiegermütterliche Ein— 
miſchung, erzwungene Heirat und 
Geiz zurückzuführen ſei. Als Juriſt 
muß er wiſſen, daß ſowohl in ſolchen 
Fällen, wie in ſolchen von Schei— 
dungsklagen ſehr viel meineidiges 





mond...” 


Wie gejagt: in fchönfter Ordnung. 
Ulles da, nur — — — fein fläufer. 
Nicht ein einziger. Das heit — .au- 
ber Herrn Siegfried 


einer der netten Verfäuferinnen um: 
ringt, Die tym gleich ein ganzes 
Dupend der neueiten 
Ihlager in wirklich liebenswürdiger 
Weife aufzufhmwaten begann. So 
mie er das liedte. Mufs angenehmite 
berührt, wählte er einige der empfoh- 


ob er fi} das eine oder andere Stüe, 
das ihm norh unbefannt fei, vor- 
'pielen lajfen dürfte. 

„Aber gemwif,, mein Herr, aab die 
Verkäuferin zurüd. Dazu ifi das 
Fräulein doch hier, nicht?“... ‚Sie 
lächelte freundlich. ...„Doh mollen 
Zeugnii; vorgebradht wird, ji) gar fir einen Yugenblid warten, bis fie 
feine zuverläffige Statiitif aufitel- | mit ihrem Wagnerftüd fertig ift, 
Ien läßt. | micht?“ on bet 

en | „Selbjtveritänolich,” meinte er ar- 
» Immer derjelbe. — Förſter (als tig, „id möchte gerabe bei biefem 
am Stammtifch von der Mlugbeit des | Liede nicht jiören. Die junge Dame 
Hundes geprochen MD): „sa... -0% Spielt es ganz wundervoll.“ 
meine Herren, das glaub ich aern!....ı Nickt wahre⸗ ſagt "das 
Mein Wald! iit auch ein Huges Tier| * Bw. gr vB mei 
ih jag' Ahnen, der veriteht jedes | Mädchen mit einem berzüdten Aus 
Wort. Wenn ich nicht till, das Er drud in dem etwas kecken Geſicht. 
wiſſen ſoll, was ich mit meiner Wirt- Sie ift aber au i ü in! 
ſdafterin red', muß ich mit ihr ſran⸗ 5 — KRünitlerin! 
söjtich ſprehen.“ En 202 Mn 
Auf der Durrhreife. — Alpenwirt: | Ole nannte einen berühmten Na: 
„Wo it denn der Fremde geblieben, | men, der Herrn Meyerfeld allerdings 
der eben den Berg berumtergepurzelt | nicht befannt war. Doch nickte er an— 
fam?” Kellner: „Der hat ich gar erfennend: 
nicht aufgehalten; Die Worder- und = F Das ift ; ons 
Sintertür itanden auf.... da tit er| „Sofb.. 05 it ja alles Mög: 
aleich meiter gepurzelt.“ * | ı si j a 
Fürforglic. — Stammgait: ,‚Was| Er freute ſich diebiſch, daß das 
meinen Sie, Nofel — darf ich mir noch junge Ding feine Ahnung hatte, vor 
ein Mai leiten?” — Bellnerin: N mem jte jtand; fonjt wäre jie nicht 
tät’3 net, Herr Nat — morgen haben . x 
in ar" Vepsierigen Seil.” unbefangen geweſen. Er mußte ja 
(und das konnte ihm nur recht fein), 


u Allen Lriern, die während deg  alS wie gejtrenger Herr er bei feinen 
Sommers einen längeren oder fürzeren Angeftellten galt. 
Landanfenthalt nehmen wollen, wird di* | 
„Abendpoft“ und „Sonntagpoit“ Dura | 
die PVoit nachgeiandt werden, wenn fie | 
uns ihre Adreife mitteilen und die Koiten | 
im Voraus einſenden (auch in 2ec— 
Marken). Dieſe ſtellen ſich für die 
Abendpoſt“ auf 8e, für die „Abendpoſt“ 
und „Sonntagpoft” auf 10c die Woche 
| (Porto eingeiälchien). Adreffirt: | 


She Abenbpoft Co, 
Girfufations-Abterlung, 








> 
n 


Pauſe. Da nahm er eines der Muſik— 
ſtücke und ging zu ihr. 
„Dürfte ich wohl 


bitten, mein 


fragte er verbindlich. 


chelte, wurde ein wenig rot, wodurch 
ſie noch hübſcher ausſah (denn ſie 


„Winterſtürme wichen dem Wonne- 


Meyerfeld 
ſelbſt; der ſah ſich auch ſofort von 


Dperetten= | 


Ienen Sachen und fragte befcheiben, | 


1„Aba!” 
I 


|Yräulein, mir dies borzufpielen?“ | 


irgendwie befannt und auf alle Fälle 
bertrauenswürdig jcdjien... . „Ipiele 
ih die Winterjtürme, weil der ‘Chef 
im Haufe ift...jehen Sie!” 

Sie lachte leife auf. Die junge Ver- 
fäuferin, die herangelommen mar 
ficherte. Wodei ihre Stupsnaſe noch 


Arbeit; fie bedienten die Käufer sif-, teder wurde, als fie ohnehin var. | 


Und wieberholte Iufiiq: 
| „sa, weil der Chef im Haufe ıjt!“ 
Siegfried Meyerfeld fühlte es 
plöglih finjier in fich aufjteigen. 
| Aber ehe jeine Brauen fich noch 
drohend zujammengezogen hatten, 
gelang es ihm, feiner Empfinungen 
Herr zu mwerpen. Um jo mehr, als 
eine echte Kalifenfreude fich in feinem 
Herzen zu regen begann. Stand er 
nicht im Begriff, etwas zu erfahren, 
was ihm bisher entgangen war?... 
Ein Geheimnis feines Betriebes? 


AUljo lächelte auch er und jagte mit | Wie macht fich denn der 


arglofer Zutraulichteit: 


| ftüd Ihres Herrn Chef3?. 
eö bejonders gern... ?“ 
| „Mag jchon fein. .»das heißt... 


To genau weiß; ichs feinesmegs...i 


| Künftlerin vergnügt. 
Sie,. mein Herr," — 
wurde flüjternd 
denn fonjt: die vielen 
| hier erfahren, dat der E 
|...Nicht wahr?“ 


„Aber fehen 
ihre Stimme 
„wie jollten 
Ungeitellten 


| * * . 
| Für Herrn Meyerfeld waren biefe 


| Worte wie ein Schlag. Er fiihlte et 
mas zufammendrechen in feinem X 


nern, das Jih empören mollte. 


' „Ad fo,“ murmelte er, aus dem 
Die Dame wollte er fich aber doch Gleichgewicht gebracht, ‚wie follten 


ſie ſonſt erfahren? . . Allerdings. . . 


Ein paar Minuten ſpäter war er und da“ — wieder gefaßt und mit 


dem liebenswürdigen Lächeln, das 
eines ſo herzlich entgegengebrachten 
Vertrauens wert war — „da ſpielen 
| Sie — — —“ 


Gr zwinferte mit den Augen, wie! 


jemand, der ein gutes Späßchen nicht 
——— mitmacht. 

„Ganz recht. . . . da ſpiele ich eben 
die Winterſtürme. . . Von Richard 
|Wagner.... Und damit eö nur ja 


|teiner überhört in dem großen Hauje | 


ı dreimal bintereinander....“ 

Unter den von ihr gemeifterten Ta- 
ten famen wieder die herrlichen 
| Klänge: 

„Winterftürme mwichen dem Wonne- 

mond.,..“ 
Die PBianijtin war völlig bei ihrem 
Spiel. 

„Und dann geht hier alles wie am 
Schnürden,“ faqte das junge Ding, 
und ihre Stupsnafe blähte fich vor 
Wonne „Haben Sie Ahnung, mie 
genau unfer Chef ijt! Alles fieht der 
...Ganz unheimlich wird einem. . 
Uber jegt ift Fräulein bald fertig, 
‚und hr Stüd fommt dran... Macht 
ſich auch großartig. Am liebſten 
mö 
tanzen. . .“ 

Maeyherfeld hatte ſich noch nicht völ— 
‚fig erholt bon feiner lleberrajchung 
Wie ihm zumute war, mwäre er cm 
‚Tiebiten polternd dreingefahten. Aber 
„O du weiſer, Harun al Raſchid“, 
dachte er, ſich bezwingend, und tät— 
ſchelte die Hand der Verkäuferin, 
was er ſich als älterer Herr ſchon er— 
lauben durfte. 

| „Sehr gut,“ meinte er fo gut ge- 
‚daunt, wie e3 fih für einen Mitver- 








ſchworenen Ihiden mochte, „und... | 
ına, wie erfchren wir denn, dab der, 


Eher da ift?...Was? Da gibt e3 


wohl ein geheimes Zeichen, mwie?... 


| Weil wir felojt ihn doch nicht ken— 
nen?” 

| „Selbitrevend.... do...” fpru- 
'belte jie übermütig hervor, „fo mas 
gibt's. natürlich. Aber geheim?.... 
ıNöd....Eehen Ei, — — — fie 
| wies cuf einen kleinen Fernſprech— 
apparat, der dem Verkehr im Haufe 


diente und an einer unauffälligen 


— 


Eben machte die Pianiſtin eine Stelle angebracht war, — „da braucht 
es nur zu klingeln... . dreimal... 


Is ur... .it...— 
Ah Seine Augen ermunterten 
fie fortzufahren.. ;.. 


„Jawoll, und denn jeht's los mit 


ganz kurz. . .krr 


Sie warf einen Blick darauf, lä- die Winterftürme....fagte fie im! 
höchſten Entzücken auf Berlini 


ſch. 


„Ja, und drunten iſt ſo'n Stift, na, 


„Ah, es iſt wohl das Lieblings— 
Er hört mein lieber Herr Schulz, 


kenne ihn ja gar nicht,“ plaudert die 


hef umgeht? 


chte man gleich mitſingen oder 


mit ſehr gemiſchten Gefühlen da und Badiſche Damenverein. So ging es 
dachte: „Hm, ſo wird das gedeichſelt! denn luſtig zu, wie immer wenn die 
Sp 'ne Bande!...Und der Schlin- Schwaben beiiammen jind. Aus 
gel, mein Neffe, itt der Rädelsführer | St. Louis war Herr Ernit Stift, der 
und macht fich beliebt beim Perfonal Wizepräjident des dortigen „Xieder- 
'....Warte mal, mein unge...dirifranz“ md des „Nord Amerifani- 
werd' ich's ſchon. . .“ 'ichen Striegerbundes“ zu Gait ge- 

Das Lied war zu Ende. Meyerjeld | fommten, der eine fernige Anfprade 
bedankte fich bei der Pinnijtin, bes | hielt. Ind während die ungen 
zahlte an der Kaffe die ausgewählten tanzten und fegelten, iprochen die 
| Noten, nidte dem munteren Dina mit| Yielteren und Bedächtigeren manch— 
der kechen Naſe zu und ging gedan- gutes deutſches Wort mit einander. 
kenvoll die Treppe hinab. So lange es Schwaben in Chicago 
Und wunderie ſich ſelbſt, daß kein gibt, wird der gute deutſche Geiſt 
Zorn in ihm war, ſondern eher die hier nicht ſchwinden. Die Herren 
Luſt zu ſchmunzeln. Trotzdem man John Marx, Bernhard Rockenbauch, 
ihn doch. . . hm. . . . ozuſagen. . . »'in Wilh. Hartwig, Wilh. Maurer, Geo. 
feinem eigenen Gefhäft.. .übers Ohr | Staus, Emil Wirth, Karl Fiſcher, 
ıhieb. „ihn, den heimlichen Kalifen... | Nobn Vuchler, Frit Nußberger und“ 
Lächelnd trat er in das Kontor John Jauch hatten das Feſt ſo 
ſeines Vertreters, wie immer, wenn vorbereitet, daß es einen, alle Teil— 
ler jeinen Rundgang beendet hatte. nehmer vollfommen zufriedenitel- 
| „Sie haben do meinen Neffen da. enden Verlauf nahm. 

sunge:...| Züdungariicer Gefangverein. 


a, ja, id} weiß ſchon. . . berechtigt zu Iroß des fhmwilen Sommerabenda 
9— p —⸗ 9— * 4 E > 
—* ao | mar Yondorfs Halle geitern Abend 
en .  (anläßlih des eriten Stiftungsfeites 
jmal was für biefen talentvollen jun= | „., ibungarsfeen —* 
gen Mann tun. Soll von morgen AN | gi; zur Faffungsfraft gefüllt &3 
jm meinem anderen Haufe arbeiten. iit viel junge Welt in den Vereinen 
‚Nein, teine — re |der Deuticen aus dem füdlichen Un- 
tun — —* pen —— | garn berireten und mo e3 Gejang 
| Herr Sulz eraniajjen DAS weitere, md DIanz qibt, ift die immer zur 
ıgerr © . |& (uc ie Sü 
| — — . Stelle. Auch haben die Süd-Ungarn 
„Noch eins, Herr Schulz. Hätte ih |.z fih zum Grundfag gemacht, mit 
1.2 20 | 3 ag q ‚m 
ER a ‚Wir haben Doc | yiefen Wereinen jehr freundfcaftlih 
| Die neue Pianiſtin Run _ m 'zu verkehren und das zeiate fih nun 
„Fräulein Widderſtedt. Jawohl, | bei ihrem Feſt. Da ſaßen an langen 


— 
=. 


x 
Ve 


J 
den ſchönſten Hoffnungen 


Hert Meyerfeld. Sagt ſie Ihnen Tiſchen die derſchiedenen Sektionen 


nicht zu! J —— des „Ungariſchen Nationalitäten- 
* Gegenteil, ſehr! Hörte eben | Kranten-Unterftügungsvereins“, der 
‚die Winterftürme von ihr. Bin ‚noch | „Deutihungariihe _Oefangverein“, 
‚ganz entzüdt. Soll die Chofe öfter pie „Neue Banater Liedertafel“, die 
Ifpielen. Man muß dem Publitum | Red Star Athletic Benevolent Affe: 
| Doch etwas bieten, nicht?” fete er mit | cintion“, der „Schuhplattlerverein 
einem wahren Kalifenlächein hinzu. D’Witdfhüh'n“ in der Tiroler Het» 
Schulz, der fein Notizbüchlein in | matstracht, der „Pfeifentiub Ge: 
der Hand hielt, mie immer, wenn mütlichteit”, der erfte „Deutfche Ge- 
Herr Meperfeld mit ihm fpracht, |nenfeitige Unterftüßungsverein“, der 
Ihrieb den Auftrag nieder und meinte | „Deutfche Militär-Gefangverein“, die 
‚erg: 'Gefanasfettion des Wiener BBereind 
„Bielleiht gegen halbzwölf Vor- | „Stod im Eifen“, der „Ungarifche 
mittags und’ dann zwilchen jedhs und | Schwabenverein“, der „Banater 
Er Pr Da ijt der ftärkfte | $unge Männerchor“, der an 
| Betrieb.“ riſche Damenchor“, der „Deutſche 
un Mir —* keine Zeit Athletenklub Siegfried“ und der 
feſtlegen. ozu auch? Alſo, Herr „SiebenbürgerSachſen-Männerchor“. 
Schulz, ich telephonire Sie jedesmal Die Geſangvereine waren alle mit 
| 22 . . — - 9 
an. Sie geben es unſerer Fernſprech-Liedervorträgen auf dem Programm, 
zentrale weiter. Ein Wort: „Winter- der „Siegfried“ produzirie ſich mii 
——— — gen en — — 

d veiß Beſcheid. Und die Piani- eine ſehr flotte und fröhliche Stim— 
—— Und im übrigen bleibt die mung während des ganzen — 
Sache unter uns beiden, nicht wahr?“ der mit einem Tanz ſeinen Abſchlu 
— Siegfried Meyerfeld verlangte die fand. Frank Siepell als Feſtpräſi— 
Winterſtürme wenigſtens dreimal im dent hatte mit den Sängern Jacob 
‚Laufe jedes Tages. Nur nicht, wenn Zollner, Frant Zahn, Paul Heiber— 
er felbit im Haufe war. Dann fat er ger, Sebaftian Greß, Joſef Leptich, 
‚Ton jelbft und mit wahren Luchs Nitolaus aber, Anton Wierth und 
‚augen nach dem Rechten. Jebt ging John Pfilter das yeit in der Jorg= 
‚alles wie am Schnürchen bier, und fältigften und erfolgreichiten Weije 
zu allen Stunden. Man merkte und porbereitet. 
fühlte: der Chef ift auf dem Poſten! U. V. Bararia. 

In jeinem zweiten Geſchäftshauſe In Bandows Garten in Dunning 
aber hörte Herr Meyerfeld eineWoche waren die Mitglieder, Familien und 
ſpäãter an drei Tagen hintereinander Freunde des „Gegenſeitigen Unter— 
‚während jeines Rundganges den Pil- stiyungsvereins Yavaria“ zahlreich 
[er m Tannhäufer. Sein Ohr und fröhlid verfammelt, um einen 
fi My außerordentlich gejchärft ‚schönen Tag bei jommerlider Unter» 

ur a — haltung, Tanz, Preiskegeln u. |. w. 
Neffe “ murmelte abet ih “zu berieben. Da cin jorglames 
|Aäabe: ser Kiseni DNS DIE Stomite Alles aufs Veite vorbereitet 

m ergnugen. „Und Ge— und auch für die nötigen Erfriſchun— 
ſchmag hat er auch . Den will ich gen deſorgt batte verlief das Seit 
ut bei mir im Zentralfontor haben. | in ſchönſter Weiſe. 

Da fanıı ich was lernen...” | tz 
re Biſſig 
Allg. Deutſcher Sprachverein. 
— Stadtrichter Mahoney hat geſtern 
im Gericht an der Süd Clark Str. 
Walter Borcheſt, Nr. 532 Addiſon 
Str, der feinen 





Am fommenden Mittwoch Abend 
findet in der Waldflauie, 3815 
ring Ave., eine Zuſammen 
Ninft des „Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins“ wit Vortrag von 
‚ori. Edith Hoppe über Heinrich 
Heine, muſikaliſchen Vorträgen und 
Tanz jtatt. Am Donnerstag wird 
der Verein den Riverview Barf be 
Juden und am 8, NAugujt das lleber- 
brettl von Wlrih Haupt. Weitere 
| Zufammenfünfte in der Maldflanie 
find für den 15. und den 29. 
Auguft geplant; am 22. Auguft iit 
Zulammenfunft im Deutichen Saufe 
im Jackſon Park. | 


Kraftwagen zu 
fanae auf der Straße ftehen ließ, zu 
einer Gelditrafe von $5 verurteilt, 
worauf diefer, da er die Strafe nich: 
bezahlen fonnte, abgeführt murbde. 
Der Poliziitt F. F. Dunfing mollte 
‚ihn wieder in feine Zelle jperren, al3 
Borcheſt ſich umdrehte und Den 
Blaurock in den Daumen biß. Der 
Beamte brachte ſeinen Häftling wie— 
derum ins Gericht, worauf dei 
Richter ibm eine weitere Straft 
von $25 aufbrummte, 


| — Unerbört. — Profeffor (dem jei 
irudirender Sobn gejchrieben, er ie 
krank): „Jetzt iſt der Junge ſcho* N 
ſie ſo lange ſuchten — fanden ſie end⸗ raſtheniker — und kann das Wort 
lich! nicht einmal orihographifch fehreiben! 


—— — 


| 
| — Melde: Unglüd für viele: Mas 


| 





s* — IE Raben) — — 


* 


—— — — 
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| 
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Auflöfungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 


1. Nätfel— Wind 
2, Rätiel— Butter. 
3. Rötiel— Hand, Hund. 


tige Löfungen fandten ein 


Hermann Rornrumpf (5 Preisrätiel 
| 3 Nebenrätiel); 9. Hand (5—3); 
stau Margareibe Loewenjtein (4—3); 
Frau Annaga Rinnow (6—3); Frau 
Maria Heß (2—3); Otto Kaifer (3— 
13); Geo. Geerdi3 (3—3i; E. A. Koe— 
Inig (63); €. €. BWinfler (5—3); 


Breisaufgaben: 


Silben-Rätiel (5694). 


Jena Odem Narbe 
Renntier Gewehr 
gefällt Seifenschaum 
Kanne Kapstadt 
Archipel 


Aus voritebenden Wörtern tft je eine 
Eilbe zu entnehmen, die zulammenges 


R 


1 


i 


| 


| 
| 


1 


Packwaare, das 
WESLadles, 


erg ER | 
“„Mapie*:Zude” (Tanadild).... 0.22 
(Die Ernte tft ausberfauft,) 
Viele Erport-Orderd.) 
Relsmehl ..-.uu.n..... 
Große Nadıf 
Miihitreupulber .... u 
Snde. _ 
Laib, 9. & E,, 100 Piund.... 
Staubzuder, Stand.... 
sSranulirt, 100 Pfund 
Nr. 7, 100 Pfund 


tage, 


8.00 —8.2 
7.80 


—0.30 
—0.24 


... 0.06% —0.08 


0.23 


8.35 
8.40 


5 


Molkerei⸗Produkte. 


Butter. 


Motirungen von Wahne & Low, 
| South Water Straße.) 
| „Ereanterh“, extra, das Pfund 
' „Extra Firfts“, das Pfund.... 

„wirits*, das Pfund.... 
| „Ecconds”, das Pfund. 
Pfund. 
das Pfunbd...... 


Käſe. 


0.36 
« 0.35 


\„Cheddars“, das Pfund 0.19 
fRabmläfe, „Imwins“, das Pfd. 0.10% 
|„Doung America“, das Pfund 0.21% 
„Long Horns”, das Hfund.... 0.22 
ı„Dailies“, Das 0.21 
Brick, das Pfund 0,21% 
Schweizer, rund (neu), Pfund 0,23 
do., (Biod), mau, d.... 0.26 


(Notirungen bon ber Rüjebörfe 


159 Melt 
0.38% | 


0.37 
—0.37 
—0.38 

32 


Ei 0.32 
0.33 —D.34 


l 


.) 


%4—0 


—. 
—0: 
—0.22 


—0.34 
—0.27 


Sonntagpoft, Chicago, 


(interinehl)— 
Votent, DO. zerenenn 
„Stroigbis“, Do. ... 
Moggen, do. ......... 

Kleie, die Tonne 
Sen (Verlauf auf den Geleifen) — 
Timoihh, hochfein 18.50 
do, Nr. 1 ...16.50 
do, B.: „.105.00 
o 

do 


.....10.50 
..10.25 
...10.50 


-12,50 
-11.25 
-11.50 
-35.00 


-19.00 
-17.50 
-16.00 
-14.ö0 


-17.00 
-15.00 
-13,00 
-19,00 


-12,00 
-10.00 
-23.00 


do. 13.50 

Kanias, Dflayoıma und 
Dilifouri Brairte .......14.59 
14.00 


do. Mr, 1 
: 112.50 


| Kleeheu — 
Jilinois, Indiana, Wisconſine 
Futter 10.00 
Radben 
Alfalfa 
Eirch— 
Rogaen ae 
DEE ———— 
Belzen ...- 
Kleeiamen, 
Timsthhiamen, „Counteh Qots“ 4.00 
Scptember 
Flachs — 
Duluth 


Schlachtvieh. 


Binder (per 100 Pfund)— 
Sute bis ausgef, Dchien..13, 
Mittlere bis gule......... 8.25 
Zührlinge 
Fette Kühe und Rinder.. 
Bullen 
Kälber, gute bis ausgef.. 8.2 


-13.00 
-12,00 
-11.00 
-17.00 
—7.50 


8.50 


3.20 


7 


Sonntag, den 29. Juli 1917. 


Grite Gvangelifhe Gemeinde. Balmer 
Square. Baltor Louis W. Goebel. 
Mir haben gegenwärtig elf neue 

Anmeldungen zur Gliebfhaft. E3 ſei 

darauf aufmerffam gemacht, daß un 

fere Gotteöbienfte in den Sommer: 
monaten um acht Uhr Morgens, ftatt 
um 10:45, anfangen. Durch die Güte 
von Frau Ehlers fonnten unfere 
„Boy Scouts“ einen fhönen Belud 
in dem Scoutlager zu Round Late 
machen. Bei der Feier unferes Kin— 
bertage8? waren 509 finder ans 
mefend, davon zehn Klaffen mit vol- 
ler Ölieberzahl. Der Miffionsver- 
ein wird am 5. September einen 


Ausflug nah dem Electric Park bei! 


Batavia machen. Die Borfigenden 
berfammeln fi am 8. Auguſt 
Abends, um einen Ausflug nach der 
Sommerpilla der Frau Schaub zu 
maden. Vor dem Männerberein 
hielt Gefunbheitstommiffär Dr. 
Sohn D. Robertfon einen fehr inter: 


Vize⸗Konſul in New Drleand Stier 
felputzer!) niemals den jetzigen deut⸗ 

ſchen Kaiſer kennen jelernt und will 

mich alſo ooch keen abſchließendes Ur⸗ 
teil über ihm erlooben. Aber das Eine 

kann id dreift behoopten: Der Kaifer 

hat in fein janzes Leben feinen jrd+ 

ßeren Schwupper nich jemacht, mie 

mit der Ernennung bes neuen Kanze 

\lerd. — 

| QDuabbe: Herr, was tft los mit 

Ahnen? Hat der fcheugliche Cheene- 

booge vom Tony drüben oder bie 

große Hitze Ahr Gehirn derangirt? 

Sn diefem Augenblide geftehen Sie 

ein, dab Sie den Mann gar nicht Ten 

nen, und im nächiten brechen Sie den 

Stab über ihn — mo bleibt da bie 

Moral? 

Lehmann: Na, mo bleibt da 
die Moral? frage id zurüd, menn.der 
Kaifer einen Mann an-die Epite des 
Reiches ftellt, wo mit dem Spottna= 


u 
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Bon Albert Weihe. 


B I GENE, © } - 3); | 5 : ar 
jtellt, ein Spridmwort ergeben. Jacob Vorejkh (13); 2. Behrendt (d| „3; Bicd) ann. ‚fun ie 02 men der Deutfchen von Mutterjebeine 


3); Rrau S. Weigand (5—3); Wn. 
Schaper (53); F. 
3); Frau Elfie Sterzer (6—8); Frau 

' Emilie Ko (4— 3); E. ftaifer (3—3); 


Zuinsrätiel (5695). 
(Eingefandt von X. Naber.) 
3 frift und friät, und wird nie fatt; 
Dod wenn's 'nen Kopf noch an fi hat, | 
Co ift e& allezeit bereit 
Zu mildern Summer, Schmerz umd Leid. 


2 
3) 


: Ludwig Rippe (43); Cha3. Ber: 
|berid (2—3); ac. Schwab (0—2); 
| Rich. Kaufmann (4—3); Frau Martha 
Ronge (43); M. Schwaß (4-—-3); 
Frau M. Schadt (5—3); Frau U. 
| Gnadfe (6—3); frau Bertha Nanz (5 
I|—3); Wm. Thüringer (2—3); Be 
sröhblih (6—3). 

Ernit Meinert (d—2) ; Andu Seifert 
(5—3); Harry Amicus (5—8); W. 
H. Beltz (5—3); G. Michael (5—38); 
Frau Ottilie Vocke (5—3); Mathias 
Straka 

3); Frau Ag. Groß (5—3); 
mermann (4533); F. Zimmermann 
(4-3); Mam Bill (3—3); Carl 
Meier (3—3); Therefia Bott (1—3) ; 
zrau ©. Paulin (1—1). 


Vierfilbige Charade (5696). 


Mer die zwei Eriten fann berdau’n, 
Hat jicher einen guten Magen. 

Die beiden Lesten iragen srau'n, 
{Und Kungfern möchten fie gern tragen. 
in Mädchenberz jchlägt oft bewegt 

Für einen, der das Ganze trägt. 


9. 


Somonym (5697). 


Zeit ihr mein Wort, gedentt ihr der Sol- 
J daten, 

dort nach | 

Schlacht; | 
Doch ihre Führer oft ji drin —— 
Manch wicht'ger Plan wird in ihm aus⸗ 

gedacht. 2 | 
br jelber gern darın die NRube pflegt. ! 
Menn ihr eucd) Abends müde niederlegt. | 
Drebt um mein Wort! br merder's 

fjicher finden | 
Bei euch zu Haufe, angebradıt als Yter; | 
Bebedt mit Büchern oder An ebinden | 
Macht'3 Freude euch, Ivenn Ordnung 

—— haltet ihr. 


H. Zim— 


| 
| 
| 
' 
I 
| 
| 


Die Nuhe fuchen blut’ger 


Prämien gewannen: 


Nr. 5985 — 35 Lofe — Gewinnlos 
21. Frau A. Gnadfe, 1216 Otto 


Nr. 
tr. 
Nr. 5689 — 45 Loſe — 
27. Wm. Thüringer, 2046 Biffell 


I 
I 
I 
i 


Nr. 
tr. 
ir. 5690 — 37 L2ofe — Gewinnlos 
|Nr. 7. €. 4. Svenig, 1317 ©. Afhland 
| Ave. 


_ 


Rätiel (5698). 
Leute ſind's, die oft beradıten 
Die Gefahr und gar nicht achten 
Das Gejeß, und denen's Geld 
An den Scho unredlich fällt; 
Nimm nun Kopf und Fuk ıhm for 
Wirft du das vertürzte Wort 
Bei dem Raucher immer finden, 
Kannit du mir e3 wohl ergründen? 


|Nr. 29. G. Michael, Hammond, And. 
Nr. 5692 — 12 Lofe — Gemwinnlos 
Nr. 2. Frau Margarete Loewenitein, 
t,1219 4. be. 
Nr. 5693 — 19 Lofe 
Nr. Bm. 
cisco Ave. 


Rätſel Briefkaſten. 


EN. 
|Henry 2Zangfeldt: Beiten Dant. 
Werden gelegentlich verwendet werden. 
| _ 2. Krauß Birmingbam, la. 
GBabe Ihre Beſchwerde der Geſchäftsab— 
teilung überantwortet. Hoffentlich er— 
halten Sie nun die „Sonntagpoſt“ wie— 

der regelmäßig. 
— 9 ——— 


Borfennoitrungen. 


Chicago, den 28. Xuli 1917. 
Nadjitehend die heutigen Notirungen 
an ber Getreibebfrie: 
Ooch. Niedrig. 11 Borm. Schlußzpr. 
Weizen — 

Ju. 3 $2.60 
Sept 2.30 2.29 
Meis— 
Sept 1.69% 
Dez .. 1.18% 
Moi . 1.16% 
Hajer— 


— Gewinnlos 


Schaper, 2715 N. Fran— 


Quadrat-Rätſel (56698). 


Die Buchſtaben der eingelnen Qua⸗ 
drate find fo zu ordnen, daß die ſenk⸗ 
rechten wie die wagerechten Reihen er— 
eben: 1. Blume. 2. Wärmequelle. 3. 
Weinart. 4. Vogel. 


E3 werden wieder mindeitens | cd | 
Bücder ald Prämien für ie Preis | J 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 1.03% 
abe, wobei das Loos enticheidet — zur | 18% 
erteilung fommen — mehr, wenn] 
bejonders viele Löfungen cinlaufen. | Juli . .78 
Die Bahl der Prämien richiet fid) nad) | Sept .61% 
der Anzahl der Löfungen. Die Ver: |? - 61% 
loofung findet am Freitag Morz=|. EmedT. 
gen jtatt und bis dahin |jpäteitens Sept "40.55 
müflen alle Zufend ıngen in Händen! esman— 
der Redatticn Sei. Boitlarten genügen, * 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lö— 
ſungen aber in Briefen geididt, danıt | aut . 
müſſen jolche eine 2-Gent3-Marfe tra= | Lept 21.87 
zer, auch wenn fie nicht geichloffen find. | Oft „21.77 


Die Nätfelfreunde find bringenb| — * 
erſucht, ihre Einſendung an die Produkten⸗Vorſe. 
Wochenbericht. 


.77 
BO 
‚uilg 


‚781 
51 
62% 


40.62 
40.50 


40.60 
40. 60 


20.60 
„20.80 20.77 


Rippen— 


ar 


214 
1. 


> 


2 


„Rätſelecke“ oder hen „N. R.“ (Rät⸗ 
ſel-Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Voſtkarte und 5 Cents in 
Briefmarken einſenden. 





Buſhels gegen die Vorwoche zu 
verzeichnen hat, iſt von einer Ver— 

nn |rtingerung der Brotpreife leider nod 
Nebenrätiel: tingerung der Vrotpret] I 
nichts zu Ipiiren. 

1. Rätiel. 

Die Erjte jtellt ein Ziel euch dar, 
Gefloh'n von allen Menichen zivar, 
Und dod von Ledem noch erreicht, 
Sers dat er rennet oder Tchleicht. 


im Zinfen begriffen 


toffelpreiſe 


wohl 
Rn; 


—ıLUvi 


zum Leidweſen 
zlkerung, als trügeriſch, denn 
plötzlich machte dieſes zur Volks— 

ä ſo notwwendige Boden— 


Die andre Silbe iſt ein Stück, 

Bald lang, bald kurz, bald dünn, bald 
dick, 

Am beſten, wenn es brennt am Topf, 

Am ſchlimmſten, fliegt es an den Kopf. 


ernahrung 
produkt wieder einen erheblichen 
Sprung nach aufwärts. Wegen der 
hohen Temperatur im Nordweſten 


das Land, 

ı lTeıhit ihm dazu Fuß ımd Hand, 
wüblt und aräbt viel in der Erde, 
mit Der XYoden frucdtbar iverde. 


2. Nätiel. 


E3 nahm mir B ein traurig Ende, | giebhaber von Schweinefleiic 
Mit G nimmit Du’ oft in Die Hände, 


Mit F tommt's aus der Sage Mund Marten don Tag zu Tag vergeblid) | 
Mit K liege'3 auf dem Meeresgrund. | auf ein sallen des Marktes, welche | 
Vergünſtigung den Konſumenten 
von Kalbfleiſch zuteil wurde. 

Die Eier- und Butterbörſe zeigte 


Das ganze kultivirt 
Du 


* 
Q (die Maispreiie jtiegen ebenfalls | 
wegen des heiben Wetters im Süd- | 


| weiten. 


Erite, ein gefährlich Tier, | 
3meite haben alle wir, aa i u 
Das Ganze wenn danad) gefragt, während der ganzen Woche eine feite | 
It gut, itt jchlecht — je — tie man | Tendenz, und eS beiteht wenig Aus: | 
tagt. 'fiht, dab ein bedeutender Nieder: | 
Igang der Breife in der allernädjiten | 
Zeit zu erwarten ilit. Täglid war | 
der Marft mit friichen Gemiüte 
überichwemmt, viel billiger wurden | 
‚die Maaren aber trogdem nidt. | 
‚sur Geflügel waren nicht jehr viele | 
Abnehmer da, was aud) wohl feinen | 
Grund darin haben mag, dah die‘ 
'Preife fih den anderen hoben Roti- 
rungen anreiben. | 
| Die folgenden Freife gelten für den | 
| Großhandel. ‚ Beim Ginfauf Heinerer | 
Suantitäten find die Breife etiwas höher. | 
Für Bäder und Zuderkäder. | 
(Notiruugen und Beridt don WR. Jahn Co., | 
Ar. 0.15 
ee ———— — ———— — 
J 
Gettodneie Eier 
| Nur Eiweiß — 
BGummi — Arabiſcher 


1i30 Nord Franlklin Straͤtze.) | 
Ralao $0.20 °—0,30 | 
| Tragcanth, für Jcecrcam- 
powder 2c⸗ 1.75 —240 


Das 
Das 


Anflöfungen zu den Preisrät- 
jeln in voriger Nummer: 


Bilderrätiel (5688). 
togel von Falfenitein. 
tihrig aelöit von 35 Einfendern. 


Y 
\ 
Y 
il 


Werhfelrätiel (5689). 
Wien Wein. u 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


Rätſel (5690). 
Pa radie 5, ; 
Nichtig gelöit von 37 Einfendern. 


(5691). 


Silben -Rätjel 
Mißtra uen. — Statie Nachftage, doch Kreife ftetig, 
Richtig gelöſt von 36 Einſendern. 20% gut lösbar, wie oben geringere 

Grades billig nah Butterfetigchalt 
Preifc jteigend wegen geringer Vorräte 
on Kühlwaare und frifhem Naterial, 
Gelatine 110 —1,50 
Gute, ebbare ASaarc fchr wenig offerirr, 
Iriportirte abgeſchnitten. Bor Schluß 
der Saiſon droht Maugel an 
Wagre einzutreten. 
Tapaniſche Gelanne (Agar-Auax) — 


Logogriph (5692).* 
G—aſtronomie. 
zudrng gelött von 12 Einjendern. 


Cuadraträtiel (5693). | 


I 
2 





3. Schiele (6—| 


Fritz ob (4—3); 9. Langfeldt (3— | 


(4-3); 3. 9. Roehler (6— | 


Geminnlos | 


Nr. 5691 — 36 Loje — Gemwinnlos | 


| 


Roeniqg, Ludmw NRippe,| 


Obwohl der Export von Weizen | 
eine Abnahme von zwei Millionen | 


' Sm Beginn der Wodjye hatte c$ | 
‚den Unicein, als ob endlich die tar: | 


wären, der Iraum ermwieg ich aber, | 
der ganzen) 


|zogen die PBreife für Hafer au, und | 


do. 1:Pfund-Stüd........... 
Gier. 


(Motirungen don Wayne &, Loto, 
South Water Straße.) 
FTreſh Firſts“, das Dutzend 0.30% 
EOrdinard Firſts“, das Dyd. 
Gemiſchte Waaren, Kiſten ein— 
Leſchlofſen, das Dubend. .. 928 
Sirnes“, das Dutend....... 0.27 
Cheds“, das Dutend......... 0.23 
| 
| 
I 


| 0.21% 


| 


Geflügel um Fle 
| Geflügel (lebend) 


| (Netirungen bon Jepfen &_Ylurma 
Weſt Souſh Water Straße.) 


\ (Die Breite gelten nur für fünf Lattenftiten | (Rreife vom Paint, 
oder mehr, einzelne XLattenliiten 4% Gent 


i 
* das Pfund böbher.) 
Hübhner, das Pfund 0.17% 
„Broilers“ (Iya—2 Bfd. Ge: 
| wicht), das Pfund.......... 
Trutbühner, lebend, das P 
Hähne, das Pfund 
Enten, Bas Blund 
Indian Runner Enten, d. Pfd. 
Gänſe, das Pfund 
KJunge Gänſe, das 
WVerlhühner, das Durend..... 
Alte Tauben, lebend, Dußend 
Squabs“, lebend. Dubvend... 
Jdo., augerichtet, Dutzend. ... 2.00 
| Kleine magere, weniger. 
I (Zur Notiz für Geflügelfender. - 
I 
| Kälber (neichladhtet) 
(Roiirungen von Jeplen & Viurma 
| Weit Souihd Ndater Straße.) 
| 50— 60 Bid. Gemidt, Bid. 0.14 
60— 70 Bid. Semicht, Bir. 0.14% 
70— 90 Bid. Gewicht, Bid. 0.15 
v0—120 Bd. Gewidt (aus: 
gefuht), das Pfund... 0.17% 
Rindfleiſch (zugerichtet) 
Rippen, Nr. 1, das Piund....$ 
o., Nr. 2, das Pfund 
do., Nr. 3. das Pfund 
|„Koind“, Nr. 1, das Pfund.. 
| do., fir. 2, das Pfund 
do., Nr. 3, das Pfund 
„Rounde*“, Mr. 1, das Pfund 
do., ir. 2, das P’und 
do., Nr, 3, das Pfund 
„Ghuds“, Wir. 1, das Prund.. 
dc. A 2, das Pfund 
do,, Ar, 3, das Pfund 
bo., Nr. 3. das Pfund...... 
do., Nr. 2, dad Pfund 
Schweine (zugeridhtet) 
| Gefalzen, da3 Faß. ...........40.25 
' Echimal;, 100 Pfund. ........20.75 
Nippen, das Pfund. ... 
|„Blates“, das Pfund. * 
„Plates“, Nr. 1,das Pfund 
Schulter, das Pfund. ....... 
Schenlel, das Pfund 
Se daS Plund.. „.uuncssenee 
Schinken, das Pfund 
Südfrüchte. 
Motirungen von Al. Biron & Co. 
South Water Straße.) 
Srangen, Navels, die Kiite.. 3.50 
Bitronen, California, Kifte.... 5.00 
| _do,, Ileinere Sorten, Stilte.. 4.50 
Tlaumen, 4 Körbe. .......... 1.50 
Kirfhen, füße, Cafe, 16 Dt. 2,00 
do., weiß, 1.25 
do., faure, Cafe, 16 Quart3 1.60 
Pfirſiche, Clinaſtone, Crate 
Apriloſen, Crate ...... 1.85 


Friſches Döſt. 
Aepfel. 


| 


N. 


| 


.. 


0.19 


’ 


(Notirungen bon Al, Biron & Co., 177 BWeft 


Couth Nater Straße.) 
— 
3ufbellorb ........ 


Ber 


ia 
I« 


Beeren. 
BI Cafe, 16 Quarts ! 
| Siinbeeren, rote, 24 Pint 
bo,, DAN 
Brombeeren, 24 Quarts...... { 
Stachelbeeren, 46 Quaris.... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Ots. 
do,, Wisconſin ER 
Melonen, 


| Santaloupes, Standard Crate 2.25 
Honey Dew, Crate 1.75 


PBlaubeeren, 


I 5 
U 


2 
0 


r l - Nur gu 
fleifhige Tiere find bier derfäuflid,.) 


0.18% 


0.32% 
0.250.254 | 


—0.23 


159 Weit 


—10.31% 
0.3145 


—0.33 
—0.29 
—0,27 


(Eier für Grocers ungefähr 3c böber.) 


iſch. 


nn, 226 


—0.18 


—10.25 
0.18 
0.14% 

—20 
0.18 
0.15 
0.19 
4.00 
1.40 
1.80 

—,00 


nn, 226 
—0.141% 
— 0.15 
—0,18 


—D.18 


Kr 


SSOSSSOSSSSCSESS 
Dr hc DD Du u u u IS DO en Du 
SI-NDIDDSDDANCRES — 


-40.50 
20,80 


020.2 | 32 
. 0.1958-—0.19% | 2643 


0.13 
—0.19 
—0,20 44 
—0.33 


177 Belt 


6} 


-- 


‚iD 
—5.50 
—4.75 
—1.60 
—1.25 
—1.50 
—1.75 
—2.25 
—2.00 


Kivseo 


Friſches Gemüse, 


I (Die folgenden Breife gelten nur beim Cin« 
| i 


lauf größerer Mengceit.) 

MW Iumentohl, die Kite 0.75 
| Eierpftanzen, - Noniliang 1.00 
Erbſen, Illinois, Buſhel 0.75 
D0., 89., Der. SOG. .noscnsee+ 1.00 
Surfen, Xouifiana, 


> 


Sanper.. 
| bo. bielige, 2 Dupend 
| Starrotten, J1l., 100 Biündel.. 
Knoblauch, Louiſiana, Hampe 
do., lofe, Pfund 
| stobirabi, 100 “Windel 
| Kraut, hicfiges, Grate 
do. heimiſches — 
Meerreitig. 12 Burzeln...... 
Peterſilie, heimiſche, Buſhel.. 
Pfeffer, Florida, Grate....... 
Pilze, Minneſota, das Pfund. 
do Illinois, das Pfund.... 
do., Buttons, das Plund.... 
Radieschen, „Sul., 100 »indel, 
dV., lange, weiße...zunc.... 
Rhabarber, Bicfiger ..ures.n0.. 
Rüben, rete, All., 100 Bündel 
| Ealat, Ktcpf — 
Illindis, Kiſte 
ssceberg Zub .... 
Endivien, die Hilte 
Blatt, die Stifte 
ı Shhrittbohnen, Yilinois, 
DVD 
do,, Bulhel 
do,, gelbe, 


0,15 
0.50 


grüne, 


Si, Samper.... 

a nee 
Sellerie, Michigan ......... 
Spargel, %=Buihelltitie ....... 
do., Midigan, 24 Büdel... 
do., biefiger : 


| Spinat, Jllinois, ı 


Sühforn, Yoniliana, 
Tomaten, Tenneffee 
DO.. SEE anscnne 
Zurmips, 100 Bündel 
do., beimifche, 5 
NWBaiferfrcife, Korb 
„do., das — — 


Zwiebeln. heimiſche, Bündel.. 


do. Texas, Crate 
bo., 
do. 


California sönasasuene A 
Sad, 100 Pfund...... 
Kartoffeln. 


— . 90 
2.00 
—1.00 
--1.25 
0.75 
0,40 
1.00 
1.50 
0.06 
1.50 
— .00— 
—2.550 
. 75 
0.30 
2.00 
—0.20 
— 0.60 
0,40 
0,80 
1.50 
0.25 
1.00 


-—0.15 

0.25 
—D.20 
—0.15 


—1.00 
0,50 
1.00 
1.00 

—0.35 

9z 


—1.25 
—1.75 
—2.00 
0.30 
31006 
—0,50 
— 0.40 
1.00 
—0.65 
—0.25 
1.00 
0.05 
1.00 
—1.00 
—1.50 


(2. Starls Co., 192 N. Clark Str.) 


Die Breife gelten nur bei 

Waggonladungen. 
DD 
das 


das 


) 
1.25 
4.25 


3.00 


Getreide, Mehl und 


(Baarpreife.) 
Rinterweizen— 
er Wiener 


Neuc, per 
Virginia, 


Nortoif, J 


Ar. 5 

Br. 2, 
Ar. 

Sommerweizen — 
Nr. 1, nördlier......... 
Ne. 2, BB. 

Mais æ— 
Fir. & 

Ar. 3, 

Ar. & 

Nr. 3, 

Nr. 2, 

Sir. 3, 

ıfubr— 

Weizen. ..... 


3, 


8 23,000; 


|Beridiffung 


BWelzen...... 19,000; 


| Halet— 


Nr. 3, 

Nr. 4, 

„Stanbard” ... 
Gerſte — 

Malz 

Futter 23* 

„Screening 
NRonnen— 

Ar. 2 
Dieb 

„Standard“, das 


(Srübiahbrsmeh)— 


Faß... 
Batent, -BO..oorunrerscees 
„Steaigbtö", do. 2.......11.25 
ri bo, ser 


“ ‘ 


Abnabıne von 


—1.50 
—4.15 


—4.00 


Hen. 


raw 


ga or©r 


zwi 


10 
co 


wien 101% 
o 


> 
9 — 


ww@o-1Cr 


tot 


tc 


X*æ 


Schweine (per 100 Piund)— 
Im Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherwaare. . . 15 
Leite Fleifchermaare......15.7 
Leibte Epedwaare......... ö 
Schwere Padiwaare (260 
bi8 400 Pfund) 
Gemifdic, do,, 200-250 
Pfund 
Serfel, mindere bis beite.. 
Schaſe (ver 100 Pfund) — 
Lämmer, gew. bis beſte.. 
do,, geringere Sortei...10.75 
Jährlinge 9.00 
Wetbers, acringe bis beite 8.25 
Gwes, geringe bis beite.. 6.00 
BE ars nern 
Oc!, Harz und Altohur, 
Dil and Barnifh Elub, 
18, Etraße.) 
i Be 0.2014 
0.1944 
0.32 
0.09% 
0.09 
1.19 
1.20 
0.46 


0.1334 
3.00 
3,50 
2.50 
40 


or 


14.00 
| 


000 Weſt 
Ctandard, weiß, 150, 
Mafhinen - 
Binteröl, 
ı Eommeröft, ae 
Leiniamenöl, roh, im Faß... 
bo., gereinigt, _DO...os0.0.. 
Zerpentin, im Faß, Gallone. 
Neines Bleimweiß, in 300 u. 100 
Pfund Fäffern, das Pfund. 
Extra Dual. Silder:’ Wbiting, 
in säfferh, 100 Pfund... 
ı Seiner Gup2, 1 bis 4 Wälfer, 
das Ya 
New Vorler Gyps, 1 bis 4 
Säffer, das Faß 
| 5 Fäfier od. mehr, das Faß 
| Ehellad, vrangefarben .....- 
a aan 
| Denatur. Nlfobol, 180-grad.. 
| do. 188gradiger .......... 
| HSolzallobol, 95-grabiger 


— 1: — — 


Wöchentliche Briefliſte. 


| 
I 
| 
I 
J 
| 2 
| 2 


Kahfolgendes ift bie Lifte der im biefigen 
Boitamt lageruden für Empfänger mit Deuts 
Ihem Namen beftimmten Briefe. Wenn diefels 
ben nicht innerbalb 14 Tagen von obenftehen« 
dem Datum angerehnet abgebolt werden, fv 
—— fie nad der „Dead Letter Office ges 
andt. 


Chicago, den 28. Juli 1917. 
3608. Nlterfott Henry 5644 Neusy Sam 
3605 Dluffitein © 3647 Beterfen Chr 
| 3606 Vol Nlabella 3652 Scharfhmidt 
12611 Boofftein Ioe Marta 
3617 Govperman Harry 3657 Stulub Samen 
3621 Fritſch Kate 3660 Steifberg 3 
3624 Dolger Philipp 3661 Stez40w Annie 
36031 Kreſp Marya 3665 Trojan Onufry 

3038 Lipſchiß Bernard 3667 Waisbrod F 

12 Mittebolick E 3670 Weisberg Alfred 
Mofenly M* 20675 Boblif Andro 


I 
1 





Uns evangelifcden Gemeinden 
von Chicago und Iimgegend. 


Bethlchemgemeinde. Mannolia Ave. und 
Diverſey Parkway. Paſtor John 
Scheuber. 


Im Frauenverein wurde Frau 
Gertrud Schiemann zur Mitglied- 
ſchaft vorgeſchlagen. In der Bibel— 
ſchule haben wir eine Klaſſe für 
Frauen unter der Leitung von Frau 
Paſtor Scheuber eingerichtet, die ſich 
jeden Sonntag um viertel nach neun 
Uhr verſammelt. Unentgeltliche Ar— 
beit an unſerem alten Pfarrhaus 
haben die Herren Nave, Villbrand, 
Giafer, Riesleck, Alters, Schnacken— 
berg und Eich getan. Es ſieht jetzt 
aus wie ein neues Haus. Der Paſtor 
dankt allen Freunden herzlich für die 
vielen Liebesbeweiſe bei dem Todes— 
falle ſeiner Mutter. In der Kaſſe der 
Liga befinden ſich jetzt 8245. 13 als 
Baufonds für das neu zu bauende 
Pfarrhaus. Der patriotiſche Ausflug 
der Liga nach dem Lincoln Park war 
ſehr gut beſucht. 

Konvention. 

Die Konvention der Sonntagſchu— 
len und Jugendvereine von Nord— 
Illinois wird dieſes Jahr im Monat 
September in der Kirche des Paſtors 
M. C. Höfer in Kankakee, Ill., ab— 
gehalten. Ein reichhaltiges Pro— 
gramm wird gegenwärtig von den 
Beamten vorbereitet. 


Dreieinigkeitsgemeinde. Robey Str, 
und 22. Place. Paſtor Julius Kircher. 
Unſer Schulfeſt wurde am Don— 
nerstag, d. 26. Juli, in Schuths 
Grove, an 22. Str. und Desplaines 
Ave., abgehalten. Wetter, 
und Erfolg waren in jeder Hinſicht 
gut. Ebenſo war 
mit ſeinen Gottesdienſten zur Förde— 
rung des Werkes der Sonntagſchule 
gut beſucht. 

Innere Miſſion der evangeliſchen Kirche. 


Die Zentralbehörde für innere 





fred E. Meyer 
kirche iſt, verſammelte ſich am Don— 
nerstag, d. 26. Juli, im Eden Ver— 
lagshauſe an Clark Str. Den Vor— 
ſit führte Paſtor F. G. Ludwig von 
Milwaukee. Da dieſe Verſammlung 
die letzte vor der Generalkonferenz 
war, ſo wurden wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt. Unſere jüngſten Miſſionsge— 
meinden befinden ſich in Oak Park 
und an Leamington und Belle 
Plaine Aves. 


—VVV hiBidlz 





Modernen Anforde- 
rungen entsprech- A 
ende Apparate für 
lAhmung und Ver- 
krämmnungen- des 
Körpers. — Bruch- 
bänder; Guinmi 
strilinpfe. Leibbin- B 
den. künstl. Beine 
1.8. w zu ınässigen 
Preiser  30jährige B 





Befud 


unfer Kindertag 


Miffion, deren Sekretär Paftor Als | 
bon ber Johannis- 


AZ — 


to the Right” 


eifanten Vortrag über die Probleme 
bes Gefundheit3amteg in Chicago 
zur jebigen Striegäzeit. lUnfer Ju— 
gendverein machte einen fchönen Aus: 
flug nad unferem PBrofeminar in 
Elmburft. Herr und Frau U. Boett- 
cher, Kimball Ae., feterten im Kreife 
von 69 PBerwandten im Loaan 


QDuabbe: ...‘a, die Auslegung, 
|die unfer Senator Lewis der Jung— 
| fernrebe des neuen Reichsfanzlers 


gab, war allerdings geeignet, großes 
\ebenfo viel Widerfpruch wie Zujtim- 


un’ diefe erfte Revolution in neuer 
Zeit, wo in 'n Anfang ziemlich an= 
ftändig berloofen is, wird ſich noch 
ala ein Schreden entpuppen, mojejen | 
Erftaunen hervorzurufen umd auf die jroße, franzöfiiche Revolution un’ | 
der jebige Weltkrieg dazu —* un⸗ 
= : „im Xogan mung zu ftohen. — Lewis will das |fchuldiges Ringel-Ringel:Rojentranz 
Square Athletic Club die vierzigjäh- u u ‚ direkte — | bit tleiner Mätehens fein mird. 
tige Erinnerung an ihre Hochzeit. Deutfchlande an die Pereinigien | Schon jet ift der leibhaftige Saten!| 
£ufaögemeinde. Green und 62. Straße. | Staaten zur Herbeiführung des Tzrie- | im heiligen Rußland I[o3. Die von der 
Baftor Theo. Bapsdorf. dens, und meiterhin auch ſchon bie | Stlaventette Väterchens Losjelaſſe- 
Die Gemeinde hat beſchloſſen, die Bereitwilligkeit der Zentralmächte, nen zerfleiſchen ſich jejenſeitig mit 
Orgel repariren zu laſſen, ſowie das irgend einem vernünftigen Vorfchlage | twahrem Juſto, un' wahrſcheinlich 
Einzelglieder-Syſtem einzuführen. von neutraler Seite, zuzuſtimmen, bloß, um ſich im Jebrauch der for 
Jede einzelne Perſon, die 21 Jahre herausgehört haben! ihnen bisher unbekannten Freiheit, 
alt iſt, ob Mann oder Frau, ſoll Lehmann: Unſer juter Senator Ileichheit und Brüderlichkeit | 
ftimmberechtigtes Glied werden fün- muß, „überhörig“ find, wenn er au | üben. | 
nen. Frau Katherina Mehrings murz | nie Morte des neuen Kanzlers mehr Charlie: So lange fie fich bei | 
be in ben Frauenberein aufgenom- | als id un’ annere Menfchen mit dem |biefen intereffanten Uebungen auf ib= | 
a jept se te | Durcfcnittsoht und dem Durch |ren eigenen „reiftant“ beſchränken, 
glieder hat. CB tmurbe Ihloffen, | pnittanerftande herausjehört haben. |ift die Sache meiter nicht jchlimm. 
im Herbft ein „Social“ abzuhalten. n,, Sanzier feine Rede war al3 fo-| Jeder nach feinem Gefhmad! Wenn 
3m art —* eg als zufajen un’ jewilfermaßen weiter die Ruffen aber bei anderen Nationen 
> * * — — en nifeht als der Ausfluß feiner ber= ; für ihre Eigenart, fich der demofra- 
a en N, nes |fligten Schuld und Pflichtigteit. Er tifchen Freiheit zu erfreuen, Propa- 
ein. Beföloh, einen Mudftg nac|Dat jefproden, wie fein Yert unb |ganbe machen ollten, fo wirden fi 
Miller, And.. au machen. Fräulein  Deilter, yoo noch immer bet Heft|der Demokratie einen Schlag ber= 
Louife Wintier Schapmeifterin der von's Deutſche Reich in Händen hat, ſetzen, von der dieſe ſich nie erholen 
Sibeltlaffe, wirb, im Auguft nach ihm befohlen hat. Gr Bat ſeinen lönnte. — — 
Vorjänger jebührend jelobi, die Poli- Quabbe: Wie kommen Sie nur 


Morton Grove, Ill. verziehen. Die J = De nn | : : 
— ——— 8* jetzt —2 ti der Rejierung jejen die täglich auf biefen bizarren Gebanten? 
fraftig | Charlie: Der Gedanke ift gar 


feit "Januar eine Zunahme von 85 | mehr nörjelnden Voltsboten Traft | 29 | 
Schülern. Herr U. Stein trat al in Schug jenommen und zu bie Frie⸗ nicht bizarr, im Gegenteile ſehr nahe— 
Lehrer in die Sonntagſchule ein. — — Bean a en —* — em 
i — NR ihm mahrjcheinlih oody vorjejchrie= | erften Raubeinfa eutfhland mi 
a bene, berduhte, aber allerhand Ach- ihrer ruſſiſchen Ziviliſation beglücken 
Grotefeld. tung ausdrückende Jeſicht jemacht. — — — ſie Eee 
j ikni Grieshuber: Das war eigent- | Naub- un ordzügen nicht auch 
a 7, —— lich herzlich wenig für's Geld und die | berfuchen, dem Lande ben Segen ber 
gegengenommen. Der finanzielle Er: | Umſtände. — Selten hat das Wort: | ruffifchen Demotratie au bringen? 
folg mar befriedigend, obgleich es |„Die Berge begatten fich, und geboren] QDuabbe: Von dem Betreten 
regnete. Die Gemeinde befchloß, daß | wird eine lächerlihe Maus!“ beffer bes beutfchen Bodens durch die Ruf- 
fie einer etwaigen Verfehmelzung der |zugetroffen, al3 in diefem Tyalle. Die jen wird wohl der Apoftel Paulus 
Bethania- und Sohannisgemeinbe  Yufregung, — us * = mu. — 
aünftig gefinnt fei. Der Frauenver: |mann Holliweg erborrief, tonnie mehr Etwas zu melden haben. Die in 
ein Bu eh — Dollars nur durch die Spannung übertroffen der letzten Woche faſt ſtündlich einlau— 
zur Schuldentilgung an die Gemein- werden, mit der man dem Auftreten fenden Berichte über furchtbare Nie— 
de abgeben. Im letzten Kränzchen des neuen Reichskanzlers entgegenſah. derlagen, Meutereien, Deſertionen, 
erfreuten Sophie Großbernd, Lillian Mit den gewagteſten Spekulationen, Gehorſams-Verweigerungen ganzer 
Swenſon, Dorothy Bach und Herr mit den übertriebenſten Hoffnungen 
Karl Bach die Verſammlung mit und Befürchtungen wartete man mit 
Pianovorträgen, ebenſo Herr Albert fieberhafter Erregung auf den Augen— 
Ebner. Eileen und Robert Dales hlick, in dem der „kommende Mann“ 
dienten durch Deklamationen und vor den Reichstag treten und durch 


Frau Earl A. Berner ſangt unter Preisgabe des Programms zur Be— 


| Begleitung bon Fräulein Helene endiguüng oder Fortfehung des Krie— 
Zielke ſchöne Lieder. Das nächſte gung Fortſetzung 


hſte ges den Alb der Ungewißheit, der jede 
Kränzchen wird am Freitag, den 17. . Bu 
Yuquft, in Harms Part, Bruft bebrüdt, megräumen merde 


Ede Ber: | ; t 
tcau und Weitern pe, Der fehnlichit erwartete Mann fam, 
iverben. EU. König. 


abgehalten | 
—  - -— —— 


und bie fehnlichft erwartete Jungfern- 
Chicago Zitherklub. 


4 


zu 


I 
1 


| 


‚der Zufammenbrud) der ganzen ruf- 
fifden Armee nur nod) eine Frage 
ıturzer Zeit ift. Wohl oder übel wer: 
ben die Ruffen von der weiteren zivi- 
Iifitatorifchen Aufgabe, der Demo- 
fratifirung Deutfchlandg, darum Ab— 
ftand nehmen müffen.... 
 Kulide: Was meine Sifter-in- 
Lah is, die Drugftore Wittwe, die 
meint, daß die demofratijche Eidiae 
rede im Reichdtag wurde aud bon 
ihm gejchtvungen... aber fie ift ganz 
anders ausgefallen, twie man gehofft Sie hält dafür, daß even der Dicher- 
\oder gefürchtet hatte. Die Dffenba= | 
rung, die fie bringen follte, blieb aus. 
' um Beten der Sriegsgefange- | Was ber neue Reichätanzler der Welt 
Inen in Fort Douglas findet morgen |3u berfünden hatte, waren Worte, bie 
Abend 3 Uhr in Stiesgens Halle, ||Hon oft geprochen, aber immer mwir= 
1333 Sedgwid Str, ein Unter. | fung&los in dem Panbämonium bes 
'haltungsabend jtatt. Der Eintritt Weltenbranbes verhallt find! Nicht 
|Toftet 15 Cents die Perfon, md ein Heiner Lichtſchein hat bas immer 
ſämmtliche Einnahmen fliehen den ;Deängftigender werdende Dunkel der 
'striegsgefangenen zu. Außer Vor. Weltlage erleuchtet. Der neue Loſes 
trägen und Tanz findet eine Ver- hat durchaus nicht die Zuverſicht er⸗ 
loſung ſtatt. Einer der Gefangenen, wvedt, daß er fein Volt aus der Wüſte 
Iof. Schwaller, hat von Salt Lafe du führen geeignet iſt. Die Ueberzeu— 
City aus jchriftlid die Bitte ge gung bricht fich jegt in er weite⸗ 
richtet, ihm Erſatz für jeine bei der |TM Meere Bahn, daß erft ein furcht⸗ 
Sprengung des deutſchen Kriegs— barer Orkan, der alles jetzt Beſte— 
ſchiffes „Cormoran“ verloren ge— u ar 
iq the ihaffe Der | c ‚ ne 
ıgangene Sither zu verihaffen. | neue Meltordnung und mit ihr ein 
Yriede für Die ganze 


Bittiteller, der auch feine anderen 
|Saden verloren bat, jchreibt unter | LAUTET a ö 
Menſchheit von Beitand fein fann! 
Duabbe: Mer feine Ermwar: 


Itungen zu hoch fohraubt, muß auf 
Ifchlimme Enttäufchungen gefaßt fein. 
| Slaubten Sie etwa, daß der Deutfche 
Kaiſer, dem allgemeinen Gefchrei gen Ruhl gebrochen und einen Mann 
nah Demofratifirung aller Regie- | mitaut einen Teitel zu feinen eriten 
tungen nachgebend, den Stanzler be- |Lutenant gemacht und ihm den beiten 
auftragen werde, feine Abdankung der !Dichopp in der ganzen Kontrie gege- | 
Welt zu verfünden? Aus dem Ge-|ben hat? Gie meint, da3 mar ein! 
Ihichtsunterrichte jollten Sie bereits |Ihmarter Irid vom Emperer, wofor| 
mwilfen, daß bie Hohenzollern aus ihn die fommenen Piepels fehr glei- 
hartem, fnorrigem Holze gejchnigt | chen werben! 
Jind, und baß fie von jeher jedem) Grieshuber: Auker Deiner! 
Verſuche, ſie um eins ihrer wirklichen | Schwägerin werben auch viele ganz | 
oder vermeintlichen Rechte zu fchmä- | verftändige Leute die Ernennung, 
‚lern, den beftigiten Widerftand entge- |eines Bürgerlichen zum erften Rat-| 
igengejegt haben! — Wenn die Welt |geber des Monarchen als eine Konzef- | 
auf den Frieden warten foll, bis der fion der Arone an das bürgerliche | 
|Kaifer von Deutihland dem „Prä-| Element auffaffen und Hoffnungen 
ıfidenten der Republit Deutfchland“ |auf das MWiedereritarten der Einig- 
„Freiwillig Play macht, ift es mit dem |feit zmijchen Regierung und Volt, 
\Ausfihten auf trieben herzlich | fnüpfen! — Ob aber au) nur der 
'fchlecht beitellt, und wenn die Kaijer- | geringfte Teil 
frone dem millenzftarten und „trußi- | Er 
! = - gen“ Herrfcher erjt mit Gemalt ent= | 
a befiebte Singfpiel, tungen werden muß, fo terden noch 
wir 12. "_r —— yon | Ströme bon Blut fließen müſſen! 
in —— "ode —— — Charlie: Jh fürchte ſolches 
zunsen , —— —— Gedanke hat 
» a : in allen monardifch reagierten Län- 
a u Zu of Tnonbersn |bern die Grundfteine der Autofratie 


tut, wie wir in diefer Kontrie denten. 
Unterdeltung zum Beſten Kriegsgefan— 
gener in Fort Douglas. 





Iher gegen freie Rieforms for die 
fommen Piepels wohl nicht mehr fo 
helliſch fiden wird, mie früher 
Duabbe: Was hat ihrer mer- 
ten Apothekenſchwägerin Veranlaſ— 
ſung zu dieſem Glauben gegeben? 


einen Bürgerlichen 
und Buddelwaſcher 
Reichs gemacht hat? 


zum Haußtkoch 
des Deutſchen 





rene hat ſie immer die Storie ge— 
glaubt, daß der Menſch in Jurop, at 
lieſt in die Eſtimäſchen von Empe— 
rers, Kings, Princes und anderem 
roiell Geſchmaſch, erſt wirklich ein 
Menſch iſt und wie ein ſolcher getrie— 
tet werden darf, wenn er „Baron“ ge— 
kahlt wird; muß fie da nicht all 
|teinds von Refpett por dem Emperor 
\friegen und ihn for ’nen Freund von 
die Demofratie halten, wann fie mit 
‚einmal hört, daß er mit diefer fräfi- 


| 





anderem: „Meine Bitte werden Sie 
ja als Hitherjpieler verjtehen, und 
| ie manche trübe Stunde, deren lei=- 
Ider jo viele uns umgeben, die ich 
mir und meinen Kameraden damit 
vertreiben fünnte, fönnen Sie fid 
unjchwer voritellen, ivenn Sie wüß- 
Iten, in iweldher Yage wir uns be- 
finden.“ 





Die engliſche Buͤhne. 


Garrick. — Nach kurzer Pauſe 
ſind hier die Vorſtellungen wieder 


aufgenommen worden. Gegeben wird, 
| „Dou’re in Love“, ein bon Arthur! 
Hammerftein auf die Bühne gebrad- | 
te3 GSingfpiel von Dito Carbach und 
‚Edward Clark, mit Mufif von Ru: 
|dolf Friml. Solofräfte und Chor 
| beitehen aus tüchtigen Gefangs- und 
| Tanzfünftlern. 

' Bomer:’ — „Ob, So Happy 
Imit Ralph Herz in ber Hauptrolle 
| bleibt hier auf dem Spielplan. 
$llinoi3.—,Dem Drop Ann“, | 
bleibt bier 











| 
n diefer Hoffnungen in! 
Erfüllung gehen wird, ift bei ber 
jegigen Zerfahrenheit der ganzen po- 
litiſchen Lage mehr als zweifelhaft. 
Ein Bismarck iſt der neue Reichskanz 
ler auf keinen Fall; und ſelbſt diefer 
Mann von „Blut und Eiſen“, der un⸗ 
ter den Staatsmännern ſeiner Zeit 
wie ein Titan unter Pygmäen dahin- 





män Emperer einen Tötfch davon je: | 
friegt haben muß, und in die Fjut— 


Etwa die Tatfache, daf der Kaiſer 


Kuliche: Schur! Als Hiergebo— 


| 


an behaftet i3. 
Duabbe: Der Reichäkanzler 
heißt nicht Michel, fondern Michaelis, 
Lehmann: Ach wat! Det id ja 
Ssade mie Hofe. Michaelis i3 nifcht 
weiter, wie Michel, und. die Ernen- 
nung eines Michel3 zum eriten Beam- 
ten des Reichs Tieht eine amtliche Er= 
färung, daß ooch der bejte Deutjche 
nur een Michel iS, verzweifelt ähn- 
ich! 
Alle: 
Police! 
Sharlie: tut’ 3 — tut’3 
bollftändig! — Hier find die Karten! 


REENERUUM SONG 


AND TRUST_COMPANY 
Eine Staatsbank 
$.-0.-Ecke La$alle und Madison $tr. 


Nelteftes Baufhans in Chicago 
Gegründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2,000,000 

Alle Zweige des Bankgeiäfts. 

Ghicagver erite Hupothefen und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Difen Montag Abends bis 8 Uhr. 
Check-Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Euer Konto jetzt. 
icherheits Gewölbe, Käſten 83 
und aufwärts. 


Au! Au! Au! Raus! 


Das 


— 


— 
— 


a 


ı Zruppenteile weifen darauf hin, daß | 


NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.&LARRABEE ST.’ 
CHICAGO 


3% auf Eriparnijfe 3% 
Gelder, vor ober am 10. eine® jeden 


nat3 bimterlegt, ze Binfen dom 
deöfelben Monatd, 


meint, ba; bie de | Sigerheits-Gewölbe 
in Diehermänie viel fefter martfchen | 


Beamte 
Landou Cabell Roſe, Praͤſident. 
John T. Emeryd, Vigeprüfident 
Gharles €. Eik, Bisepräfibent, 
Otto G. Noehling, —— 
Clarmmce E. Stimming, HilſStaſſ. 
Victor 9. Thiele, Hilfslaffizer, 


Difen Samstag Abend von 6 5bi8 9, 


Foreman Bros. 
Banking. 60. 


5.-W.: Ecke LaSalle u. Wulhinglen Sfr, 


‚Ched.Kontos erwünscht. 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeisentumödarlehen 


anf verbejiertes Chicago Grunbeigen« 
tum gu den niebrigiten Raten geliehen, 


Algemeines Bautgejääft 
Rapital ı. 52,000,000 


Aeberſchnß —2 


BEE Geld zu verleihen 


auf Grumdeiaentum au den 
F* gunſtiaſten Bedingungen. 
HJorzüglicde erfte Hypotheken 


au 5% und 6% Zinien fietd an Hand, 


A.Holinger&Co. (Ine.) 


Sumber Exchange Bida., 11 S. La Salle Str, 
Zelepbon Randolph 1191. olömilafon* 





‚Heilung Sudende 


bon Dluts und Nervenleiden, Kopf, Mas 
gen, Nieren, Blafen, Leberleiden, Rähs 
mungen, Satarch, Lungealeiden, Schwä⸗ 
chen aller Art fanden im Inftitute of Ne= 
generation, 1161 N. Glarf Str. u. Di» 
bifiga Str, Gernian Bank Bldg., volle 


| Htfe, ohne Mefjer, obne Gift. 


&3 befigt die einzig bejtehende Heils 
metbode zur mirklihen Deilung der 
RRreböleiden, Zuinore, Geihwälte etc, Ge 
wädfe ufm., 

Kein Sranler, wenn das Leiden au jahre 
lang beitand und mande3mal für unbeilbae 
erllärt wurde, unterla'fe cS, die Auskunft eine 
ubolen, &8 ift ein fonit Kierzulande nicht por» 
andenes Heilverfahren, mit den böcdlten EB» 
rungen in Europa preisgelrönt, 13in*2 





Ihritt, mürbe vielleicht bei der Auf- | 
gabe verfagen, dad im Eritifchften | 
Moment in der ganzen Gefchichte des | 


gefü ſchon ſtark gelockert ... der Regie— 
rungswechſel in Rußland, der der 


Grand. — „Turn viel hundertjährigen Tyrannei der 


behauptet ſich mit 


Aureige. 


Zahnärztliche Arkeit zu 


3 J Romanoffs ein Ende machte, vollzog 
ae. ch 0 Glanz auf dem Spielplan, die Auf: |}. — — 
ee ——— gehen bis auf unbeſtimm— ſich unheimlich Ineit, und beinahe in 

Offen von®-# N te Zeit weiter. derfelben Weiſe, wie ſolche Staats— 
JSonntags vono 12 #1 umwälzungen auf der Operetten— 

— Auf dem Lande. — ‚Die Milch bühne dargeſtellt werden.. 

ſieht ja ganz blau aus, Kathi!“ — Lehmann: Die erſten Maden 
„Ach, das iſt nur der Reflex von un- ſind immer pflaumig (Quabbe: 
ſerm ſchönen blauen Himmel.“ Umgekehrt wird ein Schuh daraus!) 


1 


OLFERTZ CO, 


IHN EA V TcT- 
I54. N. SIE AVE. 





Landes auf's Riff gelangte Staat3- | 
Ihiff wieder flott zu machen. | 

Lehmann: Merkwürdigerweile 
babe id in meinem langjährigen, ins | 


liberalen Breiien. 


DR. NELSON,DENTIST 


Nachfolger ber 
. Babe 
Aue, —— 


UNION DENTAL CD. z:- ümet 


ren Straße und Wabafh Abe, 
0:80 Mors. bis v Ubds a 9 


timen Verkehr in hohe diplomatiſche 
Kreiſe (Charlie im Flüſtertone zu 
den Anderen: Lehmann war vor lan— 
gen Jahren einmal kurze Zeit beim 





[fe Seber erklärte einmal: „Gebt 
ihn mir! Yhr habt feine Manier mit 
|tem Hund!“ nahm ihn: mit liebevol- 
lem „Na, Mud!“ in Empfang und 
‚brachte ihn am nächiten Miorgen 
| T&aubernd wieder: „Sch dente, id: 
Iınag ihn nicht mehr!” — bis ein be- 
freundeter Burfche ihn gegen ein an- 
ſehnliches Douceur mit in den Stall 
nahm und ihm das Heimweh durch 
etliche Püffe und Kniffe austrieb. 

Muck legte 
auch einige gute Seiten an den Tag. 
Er war ohne Frage ein amüſantes 
Tier, und ſeine Ungezogenheiten hat— 
ten oft eine Beimiſchung von Humor, 
‚die mit ihm ausfühnte. Wenn er 
| wieder einmal eine Ertrafchurterei 
|ausgeübt hatte und man ihn drohend 
|herbeirief, um ihm fühlbar feine 
Meinung zu jagen, fam er mit einem 
‚To glüdlichen unbefangenen Yusdrud 
Ki 


Sichere Anlage: Papiere i 


United States Government 31%, ‚Liberty Loan‘ 
von 1917 


Ausländifhe Regierungs: Anleihen 
67, Erite Sypothefen Gold:Bonds, 
gejichert dur; griigelegenes Ebicagoer Grundeigentumt. 


7% Borzngsaktien erfter induſtrieller Geſellſchaften. 


Aufträge aud auf fpätere Lieferung, innerhalb angemeiiener 
Zeit, werden angenommen. 
Ausfünfte in allen fonitigen Geldangelegenbeiten bereitwilligft u. unentgeltlich erteilt 


Man fchreibe deutich oder engliid. —— 


WOLLENBERGER & CO. 
Bankgeſchäft 


105 S. KaSalle Str. Chicago Borlan 


— | Auh begann 
en nn 7 575 


— Taam häuslichen Leben 
Aber, Muck! 


| 


er nad) und nach, 
a 

teilzunehmen, 
* indem er fich der Hausfrau als klei— 
+ |ner, warmer Ball und Fußlad für 
+ den Näbtilhpla bedingungslos zur 
: | Verfügung ftellte und bei der gemein- 
“| jfamen Abendlettüre, in fih zufam- 
% | mengefchmiegt, mit ftill zufriedenem 
| Geficht3augdrud hinter ihr auf dem 


I 


Eine Hundegeldjidyte. 


Von 9. Arnold. 


+ 
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„Alſo heut kommt er!“ Bahn — den gewöhnlichen Lebens— 
Dieſe Worte, dazu dienen auffaſſungen Alexanders recht entge⸗ fehen nad einer nur halbftünbigen 
fönnen, eine ganze Zahl wichtiger gengefebt, der es im allgemeinen | S ennuna hatte etwas "Befledjendes 
Ereigniffe vom bevorjtehenden Ein- | für entwürdigend hielt, irgend etma3 — kurz die Familie benann jich ‚in 
ug des Zandesherrn Bis herab zu zu tragen, und durch eine ihm fürz- e * ww : 
zug * — eh v ) eine ihm fürz Bezug auf den Kleinen Kerl in zwei 


die unbändige Freude beim Wieder: 


ſich an die Familie anzuſchließen und 


Sofa lag und auch ſeine maßloſe, 


* 


Sonnragpoſt, Chicago, Sonurag, 


geftalteten fich diefe Separatausflü- 
ge, wenn man mit Mud in die Nähe 
idplliifch gelegener Bauernhöfe fam 
und Ddiefer dort Federvieh erblickte! 
‚Gegen diefe Tiergattung empfand 
Muck einen tiefen und unberechtigten 
Haßz! Er pflegte beim Anblick einer 
friedlichen Hühnerſchaar ſofort 
lampfbereit mit fliegenden Ohren 
unter die Geſellſchaft zu ſtürzen, die 
dann unter wahrhaft herzzerreißen— 


vier Windrichtungen auseinanderſto 
und einen Komentenſchweif von bie— 
deren, Muck und ſeine Beſitzer ver— 
wünſchenden Landleuten hinter ſich 
herzog. 

Von Zeit zu Zeit, in beſonders 
widerlichen Momenten, wo man auf 
der Höhe des zu Ertragenden ange— 
langt zu ſein glaubte, ward Muck als 


Aber niemand meldete ſich trotz 
der verlockend abgefaßten Anzeige, 
die einen „bildſchönen, echten Teckel“ 
ſchmeichleriſch und nächſtenliebend 
anbot. 

Ihn zu verſchenken, tonnte ſich die 
Hausfrau nicht entſchließen, da Muck 
außer ſeinem Kaufpreis und ber 
Hundeſteuer noch, ſchlecht gerechnet, 
für ungefähr fünfzig Mark Schaden 
augerichtet hatte, über den ein ge— 
nauer Koſtenanſchlag geführt und 
täglich mit tötlicher Bitterkeit er— 
gänzt wurde. 

Einen beſonders reizvollen Ab— 
ſchnitt im Leben des Muck und ſeiner 
glücklichen Beſiher bot die „Hunde— 
ſperre“, die von der Polizei für die 
Dauer eines Vierteljahres über un— 


ngeſprungen, daß er den ml were ing Tageblättchen geſetzt. 


d Gebäude Zorn öfters entwaffnete und nur ein 
drohendes „Na, das nächſtemal!“ zu 
hören bekam. 


X 


den 29. Jun ToTT. 


!ben Mud totjchlägt, befommt 25 
Pfennig von mir ausgezahlt!" — 
ein ruppiges Unerbieten, dem zuliebe 
fih Niemand zu der unpermeid- 
‚lichen Kraftanftrengung aufſchwingen 
wollte. 

Das Shidfal fühlte” aber nun 
nad und nad) eine leife Befhämung 
unv machte infofern einen fehmachen 
Derfud, fich anftändiger zu betragen, 
alö eS der gejchädigten Haustcchier 


nun nad und nad, dem Angft- und Webegefchrei in alle! für den Ballabend einen Courmadker | 


zumandte. Diefer, ein allerdings 
übler Herr, [hmwantte fortgejegt zwi- 
ſchen ſträflicher Langweiligkeit und 
bodenloſer Taktloſigkeit hin und her, 
geſtaltete aber durch eifrige und aus— 
ſchließliche Huldigungen den Abend 
für die junge Dame immerhin reiz— 
voll — denn Courmacher bleibt 
Courmacher. 

Die Hausfrau fühlte, nebenbei 
noch die Verſuchung in ihrer Seele 
auffteigen, der Situation einen prat- 
tiichen Wert abzugemwinnen, indem 
jie, von plößlicher Gemeinhert über- 
wältigt, der Tochter in einem un- 
bemahten Wugenblid zuraunte: 
„Schenke ibm doch den Mud!” Die 
gute Frau beobachtete nun von die= 
jem Moment an das Paar mit fie= 
berhaftem Intereſſe, während fie bi3- 
Bet, der unerwünfchten Perfönlichkeit 
| 





des Huldigenden halbes; faum einen 
‚She für die Müttern 
Situation gehabt hatte. 

Als Spiel und Tanz vorbei wa— 
ten und die Familie fich wieder „uns 
ter Jich“ befand, ftürzten beide El- 
jtern mit der 
„Run?“ auf die Tochter [oS, die aber 


jonft werte 


vielfagenden Trage: | 


dem weniger erfreulihen Beſuch lich in diefer Richtung zugemutete 
de3 Kantinfegers anzufündigen, be- Düte mit Zuderzwiebäden faft jeder 
zogen jidy in unjerer Samilie vor | Eelbjtahhtung verloren gegangen war. 
einiger Zeit auf die erwartete An- Heute aber belud er jirh mit Freu: 
funft eines neuen Hundes! den mit der Hunbdelifte und konnte 
Sn einer tierliebenden Familie es nicht unterlaffen, während ber 
und wir jind eine tierliebende Fa- Fahrt das eine Brett des Dedels ab- 
milie — wird ein derartiges Wor- ‚zubiegen, um fich und den Mitreijen- 
kommniß jehr wichtig aenommen den den erbebenden Anblid meniag= 
und mit fieberhaftent \ntereije be- tens eines halben Tedels zu gönnen. 
ſprochen. Die „bundeloje, die fchred- Die Mitfahrenden legten ‘denn aud) 
Iihe Zeit“, in der man fpazieren |lebhaftes Intereffe an den Tag und 
gehen mußte, ohne daß ein vierbei— 
niges Individuum behaglich wat - ſitzer mit den widerſprechendſten Rat— 
ſchelnd — denn watſcheln muß un— ſchlägen. 
ſer Hund, da nur Teckel für innigere „Geben Sie ihm nie Fleiſch,“ er— 
Beziehungen zum Hauſe ernſtlich in mahnte ein alter Herr im Augenblick 
Betracht kommen — alſo Spazier- des Abſteigens, „da bekommt er ſo— 
gänge, ohne daß ein Watſchelfritz fort die Staupe.““ 
vor der Familie herwatſchelt — das „Geben Sie ihm nur Fleiſch,“ be— 
war auf die Dauer nicht mehr zu merkte eine ſpäter einſteigende Dame, 
ertragen geweſen! „da ekommt er nie die Staupe!“ 
Unfer Tertianer Mlerander hatte „So ein „Viech“ darf ein halbes 
ſich in dieſer Empfindung noch vor Jahr nicht geidaſchen werden!“ dek— 
kurzem zu dem bedeutenden Aus- retirte ein Fleiſcher mit berufsmaßi— 
ſpruch hinreißen laſſen: „Ohne ger Rohheit. 
Hund iſt man gar kein Menſch!“ Alle acht Tage muß 


n"* 


er baden, 
worauf der Sausherr fiihl erwiderte: | fonft befommt er fein fchönes Fell!" 
„Du biit auch mit Sımd noch Fein berichtete ein anderer. Kurz, die 
Mens!“ amd den jungen Mann Eigentümer famen im Zuftand abio- 
dadurd, empiindlich demütigte. ‚Inter Inficherheit- über die zmedmä- 
Gine Fleine Zwiichenepifode, die Biafte Behandlung des „Neuen“ zu 
in diefe Zeit fiel md ums in den)Haufle an. Dort wurde der fleine 
zeitweiligen Belit eines Vierfühlers | Vierfüßler vorfichtia der Kiſte ent— 
fette, erhöhte nod) das Gefühl inne- nommen und in die Mitte des Zim- 
rer 2eere und machte den Wiederbe- |mer3 plazirt. Eltern, Kinder, ja ſo— 
fit eines „Mänre“ oder „Wald- gar die Köchin gruppirten fich jtehend 
mann“ zur Vebensfrage. ES lief und fihend und fauernd um ihn ber, 
uns nämlich eines Tages ein brand» |und man fah mit allfeitiger tiefer 
magerer Hund ohne erfichtlih äube- Rührung zu, wie der braune Kloß 
ren oder inneren Anlah; und Grund ji fofort mit großer Energie zur 
ins Haus zu“, wie der 'milchgefüllten Untertaffe hinwälzte 
Runitansdrud es benennt. Er Ieni- und mit einer Kleinen, rofigen Junge 
timirte ji durch ein Halsband, aitf | daraus jchlapperte. 
dem der Name Willn Sange ftand,| Einige wilde, fagenartige Sprünge 
al? Eigentum eines  zivilifirten | des neuen Antömmlings jebienen auf 
Herrn, nach dem er fofort benannt ein munteres Temperament zu deu— 
wurde. Milln YLanae wırrde zumädhit ten: „Das mird ein Lebemann!“” 
mehrfah binausaejaat, fam taftlos | prophezeite die Köchin, und die Wlut- 
alle zehn Minuten wieder, indent er ter beitimmte: „Er ift aufgeregt von 
fratend und jammernd die Gntrec- der Reife, bringt ibn jet nur zu 
tür bearbeitete, und drängte jich To | Bett!“ ein Befehl, der, mie die 
lange auf, bis man „nrürbe“ war | Folgezeit lehrte, leichter gegeben als 
und ihn mit dein belichten „Pa, ausgeführt mar. 
meinetiwegen“, vorläufig dabehielt.| Mud, wie 
Willy Lange frak drei Tage lang glievd nad) einigem Debattiren be= 
ohne Aufhören von früh bis Ubendz, Inamnt wurde, verjanf in der Tiefe 
nahm allem Anschein nad) um etwas feines Yundetorbes und bereitete fich 
über fech3 Pfund zu und lief dann, nach Art der Tedel durch eifriges 
ohne fih uns zu empfehlen, einfach Arbeiten ein behagliches, rundes 
wieder fort, in die unbefannte Melt |Mefthen. Die Jungen flehten, ihn 
hinein, aus der er fo überrafchend ‚in ihrer Schlafftube bebalten zu Dür- 
aufgetaucht war, jo dak fein Belit fen, bis er fich eingemöhnt habe — 
nicht eben profitlih genannt werden ein Genuß, der ihnen auch zögernd 
fonnte. Nichtsdeftomeinger hatte zugeftanden ward. 
feine Anmwefenbeit die leidenichaftlihe, Diefe Schlaffameradfhaft erwies 
Sehnsucht nach einem Hund wieder 'fih, mie viele heikerjtrebte Dinge, 
zu berzehrenden Flammen entfacht, bei näherer Betanntihaft als ein 
und da? Scidfal, fonft Ieidenichafts recht zmeifelhaftes Vergnügen! Mud 
fihen Empfindungen geaenüber fo wollte um die Mitternadhtsitunde 
recht fühl ablehnend, zeigte fich den plöglich pielen, entftieg alle drei Mi: 
unfern geneiat. 'nuten feinem Korb und hüpfte in der 
Und das fam fo : bei einer auf, Stube herum, wo er einen Knäuel 
dem Lande wohnenden und befreun- ‚Bindfaden bom lehten „Drachen“ 
deten TIedelfamilie war ver kurzem fand und fi) bellend und Inurrend 
der Tedelftorh einaetehrt und hatte, mit diefem herumbiß. Auf das un- 
durd; eine Anzahl bezaubernder, fu ſtatthafte ſolcher nächtlichen Tänze 
gelköpfiger, chſchlappernder Teckel- mit Ernſt hingewieſen, wurde Muck 
babies Freude erregt. Eines dieſer von heulender Sentimentalität und 
Weſen, auf „echt“ eingeſchworen und begreiflicher Sehnſucht nach ſeiner 
ſchon im Alter von vier Wochen im fernen Familie ergriffen und begann 
glüdlihen Belig von frummeren ein jammeroolles MWehegeichrei. Die- 
Beinen al3 die ftilvollite Rofoto= ſes erivies fih als laut genug, um 
mode, ging für Geld und gute Worte fogar einen Sungensichlaf zu toren, 
in unferen Bejig über und murbe, ber ſonſt nach der Verſicherung der 
wie eingangs erzählt, am heutigen Mutter nicht zu unterbrechen iſt, 
Abend erwartet. und wenn eine Kanone im Schlaf: 
Die allgemeine Aufregung fannte | zimmer abgefchoffen würde — eine 
feine Grenzen. Eine Hundeforb mur- ı gefellige Zerftreuung, die zum Glück 
de hergeſtellt, und ein appetitlich zu- nicht zu den häufigeren gehört! 
rechigemachtes Heulager erwartete Muck alſo heulte die ganze Nacht, 
den hohen Gaſt, zu deſſen feiexlicher wurde in ſeinem Korb von einem 
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Einbolung id) die Kinder auf die) Jungen dem andern fehaudernd hin-| 


Bahn begaben. geichoben, nachdem fig fich zuerit 
Am Gepädraum wurde ihnen denn | darum geprügelt hatten, neben mei 


auch eine arofe Kifte eingehänbdigt, |fen Lagerftätte er ftehen follte, und 


in der man tierfreunblic eine Seh erregte fihliehlih den Zorn Wleran- 
und Atemlude für den Bermohner ge= ders in jo hohem Grade, daß er Jich 
laffen hatte und aus der ein ent zu dem merkwürdigen Ausbrud hin 
aüdendes Getwinjel an die Ohren der |reißen ließ: „Halte dein Höllen- 
beglüdten Befiger drang. 
ſcharfem Hinſehen konnte man fogar |folut nicht zu Herzen nahm. 
eine Heine und fohlenfchwarze Nafe) Todmüde und zornig wanderten 
entbeden, die fih in fehnuppernder |pie Künger der Milfenfhaft am 
Neugier auf eine noch unbefannte nächiten Morgen zur Schule und er- 
Welt am Dedel der Ktifte platt> Härten, fie nahmen den Hund nicht 
quetfchte, mas bie Kritit „ach, Mie mehr zu fich, fie hätten genug bon 
wonnig“ gebieteriich berausforderte. dem Vergnügen. 
‚Die Gefäiwifter ſchleppten die Mud ſchlief in den nädhjften vier- 
Kifte: vierhändig zur elektrifhen zehn Tagen in allen Zimmern Pro: 


überjchütteten die demnädhitigen Bes | 


| 


3 Familien: |” z i a 
das neue Familien⸗ aer herſtürzte, wenn er wieder mit 


Bei ſehr maul!“ was ſich Muck übrigens ab— 


Heerlager zu teilen: pro und kontra 
Muck! Aber im großen und Gan— 
zen war es doch ſchwierig, mit Muck 
ein glückliches Daſein zu führen! 
Daß ein junger Hund von der Na— 
tur dazu beſtimmt iſt, Dummheiten 
auszuüben, das läßt ſich ja nicht 
leugnen — aber daß er ſo vielerlei 
von dem Artikel ausüben würde, 


das hatte doch keiner von uns er⸗ 


wartet. 
| „Auf den haben wir uns jo ge= 
freut!“ jaate die Hausfrau mit weh- 
| mütigem Kopfichütteln, und fie hatte 
guten Grund zu diefer Bemerkung. 
Der ganze Tag verging jett unter 
|Schreden und Mehlauten! Diete 
letzteren wurden abmechfelnd von 
Mud jelbit vorgebracht, wenn er mit 
der Klopfpeitfche fühlbare Anerten- 
inung irgend einer Untat erntete — 
teils übernahm da3 zehnjährige 
|Paulinchen, deilen fammtliches Be: 
'figtum von Mud zerftört und zer- 
'feßt wurde, das häußliche Hauston- 
Izert. Daß er der großen Puppe 
„Adine“ die Papiermachefigur ab- 


1 
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no als gefteigerter Handfuß und 
Ifomit al® Huldigung für die Schön- 
'heit der Adine aufgefaßt werden — 
‚daß er aber diejelbe Abine an ber 
Tlachsperüde erariff, mit ihr dur 
die Stube rafte und das Maul poll 
|bionder Loden wieder erichien, hatte 
'faft einen Srampfanfall  feitens 
Baulinhensd zur Folge und machte 
die arme, fleine Puppenmutter drei 
| Tage lana beifer vor Schluchzen, To 
daß fie niht „ıns Singen” gehen 
|tonnte, 
Troſt war, 

| - Mud mirfte aber andererjeits in 
mancher Art erzieheriih! Die ver- 
\meichlichende Mode der Filgpantof- 
\feln, der Belzfchuhe und Betteppiche 


ı 


betämpfte er mit Energie; er fraß! 


|diefe Gegenftände unermüdlid an 
und auf, und die Wohnung verman- 


|belte fi in ein Xagdrevier, in dem 


bon früh bis jpät jemand mit dem 


gellenden Ruf „Mud, was haft du 
da?“ in fchmeren Fällen fogar mit 
„Mud — Beitie!” hinter dem Webel- 


einem Hausſchuh davonraſte. Ab— 
wechslungsreich geſtaltete ſich dieſe 
Parfocejagd, wenn Muck ſich mit 
dem erbeuteten Gegenſtand unter 


Betten und Schränken zurückzog, mit 
und! 
Ichließlih von irgend einem beroilch | 


dem Beſenſtiel hervorgeholt 
veranlagten Familienglied am Fell 
gepackt wurde, worauf er unter wü— 
Itendem Ainurren in die Daumen der 
Gerechtigfeit bi und die vormwurf3- 
volle Frage: „Was, du beißt au 
noch?“ nicht zu berneinen imitande 
mar. 

Sn unserer Not riet uns ein pfif: 
figer Freund der Familie, man follte 
dem Mud innerhalb vierzehn Tage 
den Maultorb nicht abnehmen, mas 
einen demütigenden und läuternden 
Einfluß auf fein verwahrloftes Ge— 
müt nicht verfehlen dürfte! Der 
Vorichlag wurde jaudyzend angenom: 
men und felbigen Tages noch zur 
Ausführung gebradt. Der Maul: 
forb, dies bei der Gekgenheit erit 
angefhaffte Möbel, mußte denn 
'aud, um das Meußerfte zu leiten, 
ein Patentmaulforb fen. Er mar 
ganz aus Riemen angefertigt und 
zeichnete fich vor andern feiner Gat- 
tung befonders vorteilhaft dadurch 
aus, da er von feinem Träger in- 
nerhalb der erften fünf Minuten 
\ohne fremde Beihilfe dreimal jelbit- 
Iftändig abgenommen und in ben 
"zweiten fünf Minuten zerfreffen 
wurde. 

Die Bezeichnung „Patentmaul— 
korb“ erklärt ſich alſo dem unbe— 
fangenen Beobachter damit, daß der 
Erfinder wahrſcheinlich ein Patent 
darauf hatte, demgemäß jeder, der 
ſich einen ſolchen Maulkorb anſchafft, 
ſich nach acht Tagen einen neuen 
faufen muß. 

Sehr niedlih madte fih Mud 
'audh auf Spaziergängen! Bei feiner 
\entfchiedenen Abneigung gegen den 
Begriff Appell ftürzte er jofort, 


wenn man das Haus mit ihm vers! 


jTieß, planlos und ziellos ins Weite 
‚und mußte von irgend einem Mit: 
\glied der Familie unter Aufbietung 
‚der legten Qungenfraft mwieber ein- 
!gefangen merben. Abwechslungsreich 


‚fere Stadt und Familie verhängt nicht etiva bedeutete, ob ihnen aus 
‚worden war! , ‚dem Verlauf des Tejtes die Ausficht 
ı Eine ſolche Zeit gehört ſelbſt für auf einen Schwiegerſohn erblühte, 
den leidenſchaftlichen „Wauwau- ſondern ob ſie Hoffnung hätten, 
freund“ zu den Augenblicken, wo einen Hund los zu werden! Und es 
man geneigt iſt, mit der Schöpfung war ſo! | 
zu hadern, daß diefe fish nicht mit | Der vorjchnelle Freier hatte, von 
‚Pflanzen und Menjchen begnügt bat, |der Eigentümerin des Rofagewandes 
jondern auch Hunde für unumgäng: | bezaubert, fih zur Entgegennahme | 
lich notwendig fand, des Muck bereit erflärt und verkei= 
Wer einen Hund befigt, hat au) Ken, ihn am nächlten Morgen abho- 
‚die moralifce Verpflichtung, dem |Ien zu laffen — ja, fi} anfcheinend 
Tier täglih Motion zu verfchaffen, | durch das Anerbieten noch fehr ge- 
und fo fieht man zur Zeit der Hunz | fchmeichelt und in feinen Hoffnungen 
jdefperre die Promenade von Hunz | heftärkt gefühlt. | 
‚ben bebölfert, an denen Menjchen, | Die allgemeine Freude war groß, 
Itwie zufällige Anhängfel, jich bein: |und die Tatfache, daß Mud ein 
‚den und je nad) der Gefittung ihrer | Stücd Filet von beträchtlicher Größe 
(Vierfüßler daS Tempo mechieln an fich geriffen und fich damit unter 
müffen — friechen oder rajen, wie pas Wett: des Vaters zurückgezogen 
es bem betreffenden Ami oder Joko Hatte, wo er fein Befiktum mit don- 
gerade in ben Sinn fommt. SM nerndem Anurren verteidigte, wurde 
‚ einem alten, in meinem Befit befind- |angefichts der nahen Trennung. mit 
lichen Stammbud findet fich der Faffung hingenommen. 





‚tefignirte Vers: „Gebunden führt der 
Pre uns alle durd) das Leben, Morgen könne den Freier in jeder 

anft, 
j ‚taub, wenn mir miberjtreben!“ | 
ıfraß, konnte mit etwas qutem Willen | 


‚liche Vorftellung von dem Zuitand 
machen, 


führte Muck feine Wärter nie fanft | 
|— nein, 
|delnd mie der „Schmerz“, zerrie er 
|fie mit der den Tedeln eigenen, un 
geheuren Körperfraft im Renn- und! 
Stolperſchritt hinter ty „rein, wenn | 
ihm irgend etwas mert jchien, 
‚in der Näbe zu betragjten. 





wenn mir millig geh'n — 

Dan jegte hier für Schmerz — 
Mud, und man wird fich eine deut 
in dem mir uns zur Zeit | 


der Yundelperre befanden! Nur 


no unfreundlicher Hans | 





Die Belorgnig, der ernüchternde | 


Meife abgefiihlt haben, erwies Jich 
al3 überflülfia! Gegen Mittag er: 
fhien ein Bote mit einer Leine, an 
der Mucd befeitiat und — mie dba3 
in der mwiderfpruchtpollen, mentd | 





‚lichen Natur zu liegen fcheint! — mit | 


einem gemijjen, fchmerzlichen Be— 
dauern und Trennnungsweh verab- 
chiedet wurde. Die Jungen gaben 
ihm noch den guten Rat auf den 
Meg: „Mucd, wenn er „eklig“ zu dir 
ift, beiß ihn tüchtig!“ 

Die Hausbermohner drängten fi 


mas immerhin ein Heiner | 


ee — a. 10 ‚in munterer * . ber — 
| ı „ud ın dieſem Stadu *|Qeine zweimal um die Beine Jeines 
—— — in odem Tranporteurs wickelte und dieſen be— 
\„fühlen Grunde“ eines Kehı. > reits, eh 
| —— einen Mn ih in | er —- 
glaubte — „Aber das geht uns nichts mehr 
blinder, maßloſer Gier mit Blitzes- an!“ ſagte die Hausfrau mit einem 
ſchnelle in dieſen verlockenden Huͤgel egoiſtiſchen Seufzer der Grleichte- 
ein, und bie ihn leitende und beglei: rung, und bie ganze Familie atmete 
ee 
sungen, ei t un⸗ tigerzogene Hunde in ihren 
durch die frofe Spannung mit en 
ızu teilen, ob er den Knochen finden per — aber — man foll fich nie 
würde, den feine Seele erfennte. @ud= | 1 früh freuen. Der Courmacher, der 
lich tauchte dann Mud in blama- sic nun als Wohltäter ber Familie 
belfteim Zuftand wieder an die Ober: | .mpfand, wollte die Früchte feines 
‚Häche empor, mußte als mandelndet | Gpefmutes einheimfen! Er ging mit 
ee and na Gau ai |Ora0R, In Ionen Gedieunan so 
| > ! a i— er jchidte eines Ichönen Tages ein 
dem Echrubber gereinigt imerben, —— von ganz ungemöhnlichen 
wofür der Köchin natürlich ein Er= | Himenfionen, das als ernftliche Er: 
— * ward, —A der Feindſeligleiten zu be⸗ 
Hun dewaſchen ja, ſtreng genommen, jrachten war — und er ließ dieſem 
nicht in ihr Reſſort gehörte. Zu Bulett einen ſchriftlichen Antrag fol⸗ 
Ein Hausball, der in dieſer Zeit gen, der von der Tochter des Hauſes 


wie hatte e 


ner, lähmender Uederraſchung der 
Hausbemdhner den Mud, entnahm, 
und zwar mit einem ftarfen Draht: 
maulforp verziert. Dem Mud lag 
ala DBegleitfchreiben ein giftiges 
Briefchen des „bekörbten“ Freiers 
bei, das beſagte, Muck hätte ihm ein 
ſchönes Sofatiffen zerfreffen, und er 
'fehidte. ihn uns zurüd, da er fi 
‚überzeugt habe, daß er ein tiber: 
‚liches Befiktum fei! 

Den Drabtmaulforb — dies in 
Parentheſe — bekam unfer Haus: 
ſtand als einzig greifbaren Profit 
dieſer denkwürdigen Begebenheit zu 
— es war doch etwas!“ 

Nun war alſo der Muck wieder 
da, und aler menſchlichen Voraus— 
ſicht nach wird er uns als teures 
Eigentum verbleiben! 

Ach, will vielleicht jemand von 
meinen Leſern einen bildſchönen, 
echten Teckel haben? Bitte Anerbie— 
tungen unter X. Y. 8.! Ich ſchicke 
ihn franko! 

ie 
Morgenländiiher Schwanf. 





Von Noda-Noda. 


Der Sultan hatte von einem Kabdi 
Igehört, der in einer Stadt am Meer 
Iprechen follte — fo findig und meife 
wie fein zmweiter im Reich. Um ihn 
lauf die Probe zu ftellen, verffeidete 
Ifih der Sultan und ritt allein der 
Stadt am Meer zu. AUlS er einige 
Zeit gewundert war, fand er im 
Straßenaraben einen lahmen Bett: 
‚ler, der den Heiter bat, er möge ihm 


ler fönne feinen Schritt mehr gehen. 
Alſo half der Sultan dem Lahmen 


in den Sattel und führte das Pferd | 


am Zügel fort — der Stadt zu. 
„Steig bier ab, du wirft Mitleidi- 
ge finden, die Dir weiterhelfen,“ ſagte 
der Sultan, als fie vor dem Tor 
ſtanden. „Ich —?“ rief der Beitler, 
„—abſihen? Von meinem Pferd?“ 
Der Sultan erwiderte—der Bett— 
ler, nicht faul, ſchrie die Leute zu— 
ſammen — es gab einen leidenſchaft— 


lichen Streit, und die Leute zeigten 
nicht üble Luſt, ſich am Sultan zu 
vergreifen. 


„Gut,“ ſagte ſich der Padiſchah, 
„ich will nachgeben. Es iſt die beſte 
Gelegenheit, des Richters Klugheit 
zu erproben.“ Und er brachte den 


Lahmen auf dem Pferd ins Gerichts— 
gebäude. Da war mehr als eine Par— 


tei, die ihr Recht ſuchte, und es hieß 
warten. Zuerſt ein Bauer und ein 
Schreiber — die ſtritten um eine 


Frau. Der Bauer ſagte: die Frau 


iſt mein — der Schreiber: ſie war die 
ſeine. 

Da war ein Kupferſchmied 
ein Oelhändler — ſie ſtritten 
eine Börſe. Der Kadi befahl, 


und 
um 
die 


Frau, die Börſe und das Pferd da 


zu laſſen — die Leute aber 


ſollten 
a 


m andern Taq imiederfommen. 

Als der Sultan am andern Tag 
wieberfam, hieß der Kadi ihn zum | 
Pferd treten und entfchied fogleich: | 
„Das Pferd ift dein — dem Bettler, 
zur Strafe fünfzig Hiede!“ Und zu) 
den andern: „Die Frau gehört dem | 
Cdreiber. Das Geld dem Stupfer- 


5 alle ans Fenfter, um dem feheidenden |fchmied. Dem Lauer und dem Del- | 
Familienglied nachzuſehen, das ji [Kindler fünfzig Hiebe!“ | 


Da mar der Sultan neugierig: 
5 der Kadi angeitellt, die 
Wehrheit zu ergründen? 


fich zu erfennen und ließ fi’ er- 


zählen. — Der Kadi erzählte: „Ich 


habe der Frau aufgetragen, die Ge: | 
Iriktöftube zu fegen. Sie tat es aufs 
befte, breitete den Teppich aus, füllte, 
das Tintenfaß an und reinigte die, 


Federn. Wäre fie nicht eines Schrei- 
ber3 Frau, fie hätte es nicht gefonnt. 


— Da3 Geld tat th über Nacht ins | 


MWalfer. Wenn es dem Delhändler 
gebört Hatte — eine Spur von Del 
hätte da3 Waffer zeigen müffen. — 
Den Lahinen hieß ich vor dir in den 
Stall treten — da Pferd zeigte fei- 
ne Unruhe. Als e3 aber bich erblicte, 
feinen Herrn, fcharrte e8 mit dem 
Auf, denn e3 verlangte fein Futter.“ 
Da lobte der Sultan den Kabi ob 
feined Merftandes und überhäufte im 
mit faiferlichen Gnaden. 


‚bei den Mucbefigern ftattfand, wat | mit gebührendem Xbjcheu zurücge- | Beau 


bejtimmt, für alle Teile ber Familie wieſen wurde. 
in gewiffer Weife folgenfchwer zu) „Chreibe 
werden. 
Mud nahm zunädhft lebhaften | jente den Werbebrief trogdeifen forg- 
Anteil an ven eitvorbereitungen. Faltig in ihre Truhe zu anderen, 
‚Er begab jich, nahdem ber Ballftaat | Friumpbzeichen. „Da hat ers hinter | 
‚ber erwachfenen Tochter in blenden sich, mie das Zahnausziehen!“ 
der Roſenpracht ausgebreitet lag, in 3 ift mir nur recht peinlich mes | 
|das betreffende Zimmer und befuns | em das Muck!“ feufzte die Haus-! 
| bete fein tiefites Verftändnig für den 
\3med des buftigen Gewandes da | Die Tochter fah ihre unnatürliche 
|durd, daß er es fi zum Rubeplägs Mutter mit großen Augen an. 
chen erfor und feine Siefta mit der) Du mirft doch nicht verlangen, 
‚größten Unbefangenheit darauf bielt |pap ich megen dr Mud Ya jagen 
|— gerade, 
dieſen Zweck 


ihm nur ſofort «. 





geſchneidert worden. rate ich doch lieber den Muck in eige— 


ſagte die herzloſe junge Dame und FJ 


rau beklommen. | 


alö märe es ertra für Foff!“ entgegnete fie kühl. „Da heir'@ 


MADISON ANDIDEARBORN 


jTATE 


Warum jeid Ahr von 
einem Brad geplagt? 


—Vierter Floor, Tearborn, Str. 
Konfultirt unferen Bruchband— 
Spezialiiten, der Euch betrejis des 
richtigen Bruchbands Rat geben 
wird. Begchtet, das, um lomforta 
bei zu fein, das Bruchband verielt 
vaffen muß. Die Dienfte des Er- 
verten frei mit allen Bruhbändern, 
Die 
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Die Befigerin tat infolge diejes, det ner Perfon; denn ich laffe mich im= | 2 


Friſche der Toilette fo überaus für= mer noch lieber totbeihen, 
derlichen Zwiſchenfalles in berechtig- langweilen!“ 
ter Empörung den Ausſpruch: „Wer dieſem Argument ließ ſich freilich 
- nichts entgegenfegen, und das Körb- 
ſchen wurde möglichft mit Achtung 
und Dankbarfeit vergoldet, geflochten 
und abgeſandt. 
Damit ſchien die Sache zur Zu— 


| | Raditalheilu ng 





Schwache, nerböfe Berionen, geplagt von Hoif: armen Freier unter trügerifchen Bor: 
nungelofigfeit und fhlechten Träumen, erich3» | 
vienden Augflüffen, Bruft-, Rüden und Kopf: | 

| fhmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehör | 

|u der Sebfraft, watarch, Magendrüden, Stubl- 
| berftopfung, Veübdigleit, Ercöten, ittern, Herz« 
lopfen, Bruchbellemmunrg. Menaftlihleit und 
| Zrübfinn, erfahren aus dem „Iirmendfreund“ 
wie alle Folgen jugendlichet Verirrungen 
grundlich in kützeſter Zeit, und Strikturen, 
Ehimofid, Arampfader. nnd Waiierbrun «nd 


2 
— 


einen Wermutstropfen in den Freu-— 
denbecher träufelte. 

„Nun hat er keine Braut, ſondern 
einen Muck!“ ſagte einer von uns 


einer vöoſlig nenen Methode auf «einen 
| scheift werben. 


| Diefes außererdentlid intereffante umd lehr· 3 fan cin biöchen anders, al3 mit 
ee Puh (neueftie Auflane), das von Air 


alt, „Nenn ums Grau. „gelefen Merten uns die Sache gedacht Br 00 
wird genen Finfendung bon 25 13 in Y ntef , 

efmarien verlicgelt Derfanbt bon vr r a a 
ION — A) * X —*9 8 > 
| Deutſche« Privat⸗Klinik des Korbausteilens ins Land gegan— 
17 Caſt 27. Str. New Port, N. 9, gen, als eines ſchönen Morgens ein 


| „2er Jugendfreund“ iit au haben in Chi z , 

R Chicanı. 

| ee yene Smmis Buchandiung ans zu , Bote bei uns erfchien mit einem gro- 
„Fmaimijou* 


burn_Stz, ®Bi6, — 





= 


ſollte 
Bri 


| 4 friedenheit für die einſtigen Muckbe— 
| einen MA P is wenigſtens beigelegt, obgleich 
. Pe das beſchämende Bewußtſein, dem 


ausſetzungen den Muck applizirt zu } 
haben, der gemwilfenhaften Hausfrau | 9 


an fchadenfroh und niederträdhtig. Aber € 


*ißen Dedeltorb, dem.er.zu allgemei- 


als tot= | % 


Abdominal Supporters 


Unfere Supporters find Iorreft ent- 
worfen zum Sturen don berabban- 
gendem Unterleib, Wettleibigleit 
mwandernden Nieren und für Fälle 
nah Operationen; aus beiter Onıa- 
lität Seide und Faden gemadt, 


2* 


aha — 


Spezial Supporters nach Maß ge— 
macht, 


„+ — — 
Elaſtiſche Strümpfe 
Unſere elaſtiſchen Waaren find von 
beſter Qualität Bara Gummi ge— 
madt, berwoben mit bocfeiner 
Seide oder Faden, was langes Hal— 
ten und vperfeltes Vaſſen garantirt. 
Spezielle elaftiihe Strümpfe nad 


Maß gemacht. 
81.89 


Garter Strümpfe, Liste. 
$1.39 


Faden, au 
Sinielaypen oder Anflets 

Brivates Anpaſſungszimmer 
Tamenbedienung 


} 


8 


‘ 


um Gottes Dant das Pferd borgen, | 


Er marfı 
e er um bie Ede war, durch} den ichlichten Mantel von Tich, aab| ' Kleide 
1 


sts 


n | Here Uleich Haupt, der dem ge- 
© | jommten Deutichtum Dbejtens be: | 


ꝰ Abſicht, in der kommenden Saiſon, 


nächſter Woche im oberen Saale des 
d „Roten 


— 


2 


Weiße Bluſen zu ſpeziellen Preiſen 


Eine Gruppe von Sheer Sommer-Bluſen — alles 
Ntopten von terreren Modellen — aus weiten Boi- 
les, Lamıns 1.0 Organdies; pradtvoll mit feinen 
Pin Tuds und Stiderei bejett— 


Spisen-Einjag und Edging, Novelty Tuded 
Kragen, mit Spiten eingefaht, mit Perlfnö- 
pfen bejetst, einige mit fancy Frills, Tange 
Aermel, finifbd mit fancy Enffs, 
einige mit . Tud3 ned Spisen-Rante — 
| aut gemachte Waiits, die fich 
| Be \\ N ausgezeichnet wajhen— 
NO“. 7 x * = ß alle Größen aber richt alle Grö- 
| RU; HN Ri Ben a jeder Faſſon, wirklich 82.00 
X) ! und $2.50 wert, aber weil fie leicht 
i a beijhmugt vom Anfafien find, die 
Auswahl Montag zu 


I 
| 
} 


I 


Et 


| Die S 


I ET 365ält. Satin Meffatines ». Chiffen Taffetas, einfadte 
IH und Climar Mar: Farben ımd fanchy Streifen, vorzügliche fchtwere-Ouas 
I ten, in Streifen u. litäten, paſſend für Dreß-Zwecke, regulär 89 
JPlaids, wert bis zu J 81.25; Montag die Yard zu c 
I 18c; PD. 124 363511. Novelty Sports Tuffah Pongecs, hübfche 
ae; 20 bedruckte Entwürfe auf Natural und Sports— 
| Scettirungen, Werte von 59e bis $1, Yard zu 


Waſchſtoffe 69ce 49c 29c 


S “ _ an 8 22* me * 2 
we ze Zub Seide für Waiftings und Männerhemden 
‚4 Fercales, in hellen F und farbige Streifen auf weißem Grund, be 
und dunklen ars . 


- : zend, jeidegemijcht, waschen fich aut, NWard zu 
ben, fiir leider u. aut, 9 d 


Wrappers ren. | 59e 39€ 29e 


Verlauf von Striimpfen 


Fiber jeidene Boot Fafion Tamenjtrümpfe, mit feinen 
baumivoll. Top3, doppelten baummwoll. Sohlen und 
bigh fpliced Ankles, ichiwarz und einige in 4 
farbig, Seconds der 25c Qual, zu 123e 
Schwarze baummwoll. Kinderitrümpfe, nahtlos, mit- 
telichwer, extra jtarf, echtfarbig, in allen 
Größen, Seconds, Baar zu 
Halb-Soden für Babies, weis mit fancy Tops — in 
verſchiedenen Farben, einige geitreift — 
25c Werte; die Auswahl zu 





Iichwarz) 
U, glän⸗ 


15c wert ſpez. 


103c 


Gardinen 


Einzelne Spiben- 
Gardinen, Rotting 
baım und jchottiiche 
Geivebe, 2153 und 3 
Yard3 lang viele 
Zufammen pajjend; 


ivert $1.75 37€ 


Baar, St., 

nr 2 * 
Für Gardinen 
Fabrikreſter von 
Gardinen Marqui— 
ſettes, Madronet 
etc., Gardinenlän= 
gen, viele paſſen 
zuſammen — wert 


bis 2%, 123e 


Yard zu 


die Nard 
zu nur . 


Damen - Trachten 


für Damen, an? bellen 
mit QIafhen und Gürtel 
rund berunt berieben, mit Rick Rat 
Braid befeht — gut S5c wert 
Ipesiell für Montag zu 


Goverall Schürzen 
Stoffen gemant, 


Envelope Chemife für Damen — mit 


Spigen und Stiderei beicht, 54e 


gewöhnlich 69, zu mur .... 
Mustin Beinfleider für Da- 
mit (luiter 


r men, von 


r \ 
| Tuds beicht, 39c Iot., 


für Knahen 


Waſchanzüge f. Knaben, angebrochene 
Größen, einige leicht vom Anfaſſen be— 
ſchmutzt, Größen von 3 bis 8 Jahre — 
früher zu 59c verfauft 31 
peziell zu nur c 
II 3 Rnabenblufen, Sports und reguläre 

| Talions, in dunflen und hellen 

| > Schattirungen, Größen nur 19 

} 6—10, wit. bis de, Mont., C 

| ir haft Anikerboder Hofen für Sinaben, 


Cover — das Eet 
| A = —* * En 2 : = 
VL = nzteg. böc Werte, aber nur Grö— 37 
J“J c 


Bett Sets 
55.00 ausgezackte 
Bett Sets, einſchl. 
Satin Marſeilles 
Bettdecke und dazu 
paſſendes Bol ſter 


.. . 
zen bon 4 bis 10, Montag zu 


nur 

| Handtuchzeug 
| Braunes leinen 
| Handtuchzeug, _17 

| Boll breit, edtfar= 3 
| biger blauer Bor= 
| \ der, 14c mert, nur 

| 20 Yb3. an einen 


Stunden; 82 
J ac 


Handtücher 
Huck Handtüher— 
gejaumt, vpaſſend 
für Geſchirr-Hand⸗ 
tücher, etwa 3,000, 
die Auswahl für | 
Montag zu 
nur 


Etwa 2,000 Paare Somnterichuhe für Damen, alle? 
reine friihhe Waaxe zu weniger als der Hälfte de3 re 
qul. Breifes; eingefchlojfen find Mary Nane, Strap: 


— J f ER Is a2 172 Hamsıın Tıalam 
le und Anfle Strap Pumps, aus vorzüglicher 


Ou 
mtl 


ar er 

Hüte 
Hüte, fertig zum 
Tragen, aus ivei= 
Bem Vilan, — mit 
Band und Schleife 
bonGrosgrain Rib= | 
Don garnirt, wert 


2... de 


zu nur. 
— 


lität weißem Canvas gemacht, die Strapleß Pumps 
haben Gummiſohlen und Abſätze; die Lederſohlen und 
Abſätze ſind in weiß finiſhed; einfache und überzogene 
niedrige und mittelhobe Ybjäbe ay B 

alle Größen von 3 bis zu 8 vr 

IE Werte bis zu $1.75 ipeziell 

| die Auswahl für 


— 


* ! . 5 
Haupts Ueberbrettl. Tatſache auch hier wieder. 


Als 


| 
| 
| 
| 


| * .. . + . 
— \ 1 Arr hn gs 
Y | Griier Abend am Mittwoch, 8. Auguft, Conferencier tft der beliebte Heinrich) 


Lömenfeld gewonnen worden; Frau 
‚Annie Saudt-Yöhmer und Herr 
Theodor Chriſtmann, zwei dem 
deutſchen Theaterpublikum beſtens 
bekannte Künſtler, werden auf— 
treten, und als neugewonnene Kraft 
wird Herr Haupt Frl. Elifabeth 
Slafjener, eine junge Wiener Künft: 
lerin, voritellen. Das Progranin 
umfaßt Werfe von Marcell Salger, 
Rideamus, Morgenſtern, Liliencron 


im Roten Stern. 


kannte Bühnenkünſtler, hat die 
von Oktober an, wöchentlich einen 
Ueberbrettlabend zu veranſtalten; 
will aber ſchon jetzt, am Mittwoch 
Abend, dem 8. Auguſt, dem Publi— 
kum einen gediegenen Vorgeſchmack 
2 ſpãter zu erwartenden Genüſſe Dehinel, Wolzoden u. {..m. Der 
geben. Der .crite der aeplanten | «; ıtrisspreis beträgt durch { 
leberbrettlabende foll alfo Mitte —" Dr — — 
Karten ſind zu haben im Hotel 
— Mr ite Turn] 
Stern“, 1528 N. Clark | nankie orale — —* 
Str., vor ſich gehen. Daß Alles, | phon 


Waſhington 7846. 
was Herr Haupt unternimmt, den * 4* 


Stempel fein künſtleriſchen Weſens 
trägt, iſt allgemein bekannt; die —, Schnapsidee. — „Herrgott — 
Auswahl der Vorträge und die waar’ — dee — a’ Glüd, bar ımf 
Namen der at mitwirfenden deut-| der — für-an’ Ziegliion’ — halter 
ihen Bühnenfünftler beftätigen diefe und — auflad'n taat* = 


* 





(Für die „Zonntaapoft“,) 


Rabale und Liebe in 
der Sommerrefiden. 


Novolle Bri 


Briefen von Albert 
Weiße. 


in 


Lieber Karl! 
Du beneidett mid um meinen 
lab, du dentit, daß ich, wie Virgils 
olüdlider Zityrus bier unter dem 
Chatten hoher Buchen gelagert, ein 
beihaulihes Dafein führe. Was 
weißt du von dem Leben und den 
Leiden eines azbildeten Haustnehts 
bei einer Shaddy - Artitotratenfami- 
lie in der Sommerfrifie? Du bit 
rabdem uns Deutichland zur Ent: 
faltung unjerer Talente jeinerzeit 3% 
enge geworden und mir in Chicago 
pennplos geftrandet waren, jogleim, 
alio vor fünf Jahren, unter die Fit- 
tige deines Onfels gefrochen, haft 
teme SHeringe gebundiat, den Güb 
Ichen Kundinnen in die Baden ge- 
iniffen, und mirft, wie bu mir 
fchreibit, in abfehbarer Zeit eine der- 
jelben, die bei der Ausmwahl ihres 
Baters befonders vorfichtig war, hei- 
raten. Ich dagegen habe des Lebens 
Unverſtand gebildeter junger 
Deutſcher in allen möglichen niedri 
gen Stellungen (und Stallungen) 
tennen gelernt. Doch Schwamm da 
rüber. Mein letzter Platz als Diener 
bei Mrs. Tilden gefiel mir, jo lange 
die Familie in der Stadt war, ganz 
gut. Du ſiehſt, der ehemalige Korps 
ſtudent ſteht mir bei der Wahl mei 
ner Arbeit nicht mehr im Wege. 
Meine Dienſtfunktionen waren leich— 
ter Art. Ich hatte nur bei Tiſch auf 
zuwarten, das Silberzeug zu putzen 
und aufzubewahren, den alten Herrn 
auf ſeinen Spaziergängen zu beglei 
ien Yutom»bil benutzt er 
grundſätzlich nicht. Mit Mes. Til 
den, die, wie es ja in Amerika länd 
licher, ſchändlicher Uſus iſt, das ganze 
Haus kommandirte, und ein Schrek 
lensregiment über die dienenden Gei 
ſter führt, verſtond ich es dennoch, 
ziemlich gut auszukommen, da ich ihr 
möglichſt viel aus dem Wege ging 
indem ich immer wirklich oder angeb— 
lich für Mr. Tilden Etwas zu tun 
hatte. Die Tochter, ein arrogantes, 
aufgeblaſenes Geſchöpf, behandelte 
mich vollſtändig als Luft, aber erſt 
nachdem meine feinen Umgangsfor— 
men und meine, von mir ihr gegen 
über nicht unter den Scheffel geſtellte 
Bildung ſie gezwungen hatten, ihre 
Verſuche aufzugeben, ſich an mir die 
Schuhe abzureiben. Die Nich 
gleichzeitig as 


or 


12 
als 


das 


te und 
as bedauernswerte 
Aſchenbrödel des Hauſes, behandelte 
mich von Anfang an wie einen Men— 

ſchen, ſogar einen anſtändigen Men— 

ſchen. Sie lieh mir bereitwilligſt 
Bücher und gab mir oft, anſcheinend 
unabſichtlich, Warnungsſignale vor 
dem Herannahen der gefährlichen Al- 
ten, die ich, wenn's noch Zeit wac, an 
die beiden weiblichen Kollegen, das 
Stubenmädchen und die Köchin und 
den „Auguſt“, der die etatsmähßige 
Stelle eines Hausmanns bekleidete 

weiter beförderte. Dieſer Auguſt iſt 

ein Original. Am erſten Tage be— 

handelte er, der langgediente, mich 

den Neuling, wie ein Fuchsma 


nr 
rp 


jor jei 

nen Leibfuhs, am zweiten Tage brach 
er einen Rompetenztonflift mit mir 
bom Zaune, indem er mich eine\rbeit 
perrichten bieh, >ie nicht in mein 
Reijort gehört; am dritten Tage 
fing er aus beiler Haut einen Streit 
mit mir in der Küche an, dem Die 
Köchin Marie jehr jchnell ein Ende 
machte, indem fie cin Kochutenfil und 
meine Partei erariff und meinen 
Gegner mit dem SKartoffelichraper 
aus dem Dunfttrei der Küche ber- 
trieb. Ich fürchtete, daß durch dasEin— 
greifen der bisher neutralen Küchen— 
magd der Riß des zwiſchen mir und 
Auguſt zerſchnittenen Tiſchtuches 
größer werden würde, aber das ſtrikte 
Gegenteil trat ein. Auguſt wurde 
von Stund an höflich und beſchei— 
den zusmir, ja er fprang foaar bienit- 
bereit zu, wenn er mir irgenbivie bes 
bilflih fein fonnte. Die Erklärung 
für tiefe wunderbare Haustnedt- 
Metamorphofe fand ich Ipäter. Er 
betete den Küchendragsner im Etil- 
len an, aber er nabm zu feiner Be- 
trübnis wahr, dah er feine Gnade 
por ihren Augen fand. Aus ihren 
durchaus nicht verblümten Anfpie- 
Iungen hatte er entnommen, dafs jte| 
ihn für einen groben, ungefchliffenen | 
und rahfüchtigen* Patron Bielt. Um! 
jie vom Gegenteil zu überführen, er: 
miürate er in fo auffallender Meife 
den Groll und die Rache gegen mid 
in feinem Herzen und zeigte fi in, 
feinen beiten Manieren, fo meit er 
über joldhe verfügen fonnte. \mOan= 
zen genommen mar alfo meine Stel: | 
lung im Xilden’fhhen Haufe erträg-| 
MB; nah und nach gefiel e3 mir fo- 
dort ganz gut. Da fam mit einem 

(ale vom Hauptquartier Die Order 

ı Nusrüden. Außer den Mitalie: | 
der Familie, wurde ich und bie 
Köcin Marie mobil gemadt. Auguft ı 
d das Stubenmädchen hatten vor— 

a als Reſerve zuhauſe zu blei— 
ben. Ich freute mich wie ein Schnee⸗ 


ich gedacht! Die Marſchorder wurde! 
am Mittwoch ausgegeben; der Aus— 
marſch nach der Sommerreſidenz 
ſollte am Montag erfolgen. Das 
ganze Haus mit Ausnahme des alten 
Herrn und des Fräulein Tochter, das 
die Umzugs-Migräne hatte, wurde 
von der Kommandeuſe zum Packen 
befohlen. Wir, Miß Anna die Nichte, 
an der Spitze, arbeiteten wie die Bi— 
ber. Du kannſt dir keine Vorſtellung 
machen, was dieſe reichen Amerikaner 
Alles Aus ihren Stadthäufern in ihre 
'Herrenfige auf dem Lande hinaus- 
ſchleppen — einfach unbeſchreiblich! 
Endlich war mit vielem Ach und 


Krach (Krach von Seiten der Alten, 


und nicht zu wenig!) der Umzug be— 


wirkt, und ber legte Koffer ausge: | 


padt. Sch atmete erleichtert auf, aver 
ohne Erund, denn nadydem ich, um 


in einem fühnen Bilde zu reden, ber | 


"ulverdbampf des lUmzugstampfes 

erzogen hatte, ließ mich Was 

me rufen und machte mir tlar, mas 
bier auf dem Lande zu tun hätte, 

D 
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da 
ich 
Danach wurde ich vom herrſchaftli— 
chen Diener zum „Hausfnecht für Uls 
[es“ degradirt; ich muß jetzt dasſStu— 
benmäbdyen, den Laurburfchen, den; 
Aufwätter bei Tiih,. die MWeduhr, 
und mei Gott was in meiner Berz=| 
jon vereinigen, und bin außerdem | 
jur perfönliggen Dienitleiitung nicht 
nur bet dem alten Herrn, tondern 
cu bei „Nhr“ (wie die Köchin fi 
immer ausprüdt) und dem Trräulein 
Zochter verpflichtet. Der Köchin und 
ber, wie getagt, bon der Familie we 
nig geampteten Nichte, bleibe ich foor- 
cinirt, muß aber allen billigen Un 
jprüchen derielben Folge geben. Wa- 
rum ich denn aushalte, wirſt du fra 
gen? Nun, ich mwill dir fagen, ich bin 
des ewigen Wechfels endlich müde ge- 
worden! Yußerbein hat mir die Nichte 
einen Wint „ſub roſa“ gegeben, daß 
für mich bald beſſere Zeiten kommen 
werden, und die Köchin hat eine Un— 
terredung zwiſchen Mr. und Mrs. 
Tilden belaufcht und mir verraten 
daß dielelben in nächtter Woche eine 
Anzahl EChicagoer Freunde erwarten. 
Denn felfen au Wuguft und das 
Stubenmädeben berausfommen, unD! 
es wird wieder wie früher in ber 
Stadt gemittfchaftet werden. | 
Mit diefem Bejuche aus der Stadt, | 
jagt die Köchin, hat das feine eigene! 


Bewandtnis. „Sie“ und Fräulein 


Tochter haben ſchon lange einen jun— 
gen, ſteinreichen Mann auf demKorn. 
Auf dem großen Chicagoer Jagd- 
grunde iſt er ihnen immer glücklich 
durch die Lappen gegangen, aber hier 
in dem engbegrenzten Wildpark ihres 
ländlichen Herreniibes denten fie das 
Wild zu fiellen. Wenn jie nur feinen | 
Bod biegen! Die Köchin meint, der 
junge Mann habe auf jemand Un- 
bern, oder pielmehr eine ganz Andere, 
jene Yugen geworfen. „Auf 
Sie etwa, Maeie?“ fragte ich 
ganz ehrlich. „Sie find ein Narr!“ 
eriwiderte jie, offenbar mehr ge 
Idhneihelt als geärgert. Wird aus! 
ver Gejhihte — id) meine das Her 
anziehen der Erfagreferpe — nichts, 
jo quittire ich den Dienjt, oder ich 
!afje mir ein grobes Inſubordina 
Itonsperaeben zu Schulden fommen, | 
jo dab ıhy mit jchlichtem Abſchied 
entlaffen werde! — Witt Gruß 
Dein Freund Franz. 
- * * 
Xieber Henry! 
sch iwill dir mitteilen, daß id; in 
nämiter Woche einer Einladung ver | 
zamilie Iilden, jie in ihrer Billa 
im Lafe County zu befucen, Folge 
letiien will, Lange babe ich 
Ihiwantt, ch ih es tun Soll oder 
nit. Die Sade hat nämlid einen | 
Hafen, und der Hafen Beiijt Grace. | 


D 


—⸗ 


Vaneo ge⸗ 
y% 


a eigentlich dieſe Zeilen ben 
Hwed haben, dir mein lievestrantes 
Herz auszufchütten,fo jollie ich über- 
haupt nicyt jo burjchitos oder über: 
mütig ſchreiben, ſondern ſchwärme— 
riſch wie ein kleines Penſionsfräu— 
lein. Ich bin nämlich verliebt bis 
über die Ohren! Du wirſt ſagen, daß 
das fein Unglüd ift, da ich ja bei den 
Damen ein verteufeltes Glüd habe 
und ein bübicher Kerl bin. Diefes 
verteufelte Glüd ift aber aleichzeitig 
mein berteufeltes Unglüd; ic 
wünjchte, dak mich die Weider ins- 
gefammt verabfcheuten, bis auf Eine. 
Diefe Eine it nämlich ein Engel; und 
diefer Engel ift eö gerade, der mir 
nie durch einen Blid oder eine Miene | 
zu erfennen gegeben bat, ob er die 
Gefühle, Die ich für ihn hege, erii- | 
dert!... Meine Angebetete ift Anna 
Zilden, eine Nichte des alten Herrn! 
Tilden, der mich mit der Einladuna 
beebrt bat. Nichts wäre ja nun ein- 
facher für mic,, al3 unter dem Ee- | 
mwande des Gaftfreundes den feurigen | 
Liebhaber ins Haus zu fhmugaeln 
um in das Herz der Geliebten Bre- 
je zu legen, wenn, mie ich Ginganga 
erwähnte, die Sache nicht einen Ha- 
fen bätte, und diefer Hafen nit bie 
Tochter des Haufes und deren Mut- 
ter nicht Die unangenehmite und über- 


men Geſellſchaft Chicagos wäre. Die 
ganze Einladung ven mir und ben 
verjchtedenen anderen Freunden, die) 
man nur zum Schein des Gerechten, | 
oder prägiler ausgebrüdt, zur FFiil: | 


| triegen 
meine Bolt fi ausdrüdt, 


Inem 


fährlichen Anſchlägen 
noch glücklich entgangen, was mir um 
ſo leichter wurde, da ich mich gleich 
bei dem erſten Beſuche des Hauſes 
in das reizende Bäschen der Grace, | 
berliebte, | 
‚ohne daß biefe felbjt oder Die beiden 
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und ihre Mutter haben fich fterblich 
in mich refp. den Geldbeutel meines 
Millionär-Papas verliebt. Sie find 
zwar jelbit reich, 
cher als unjere Familie, aber jie 
ihren Radyen, wie das ge- 
niemals 
voll! Der alte Herr Tilden iit viel- 
leicht nicht aanz fo Ihlimm auf den 


fhnöden Mammon verjejien iwie Die 
Sserbsleute, wentaliens hat er, wenn 
au ohne Erfolg, jeinerzeit gegen die 
Heirat feiner atteren Zochter Yra= 
bella mit dem Meargui3 Deribaur 
Protejt eingeizgt. Die Alte verladte 
das Veto des Waters gegen diefe Ehe 
ihrer Tochter. Der Warquis Deri- 
baur mar bom alteiten franzöfifcben 
Adel und als fteinreih verfchrien. 
Dap er aber auch) gleichzeitig im Ge- 
ruch eines moralildy ganz perlomme- 
nen Menfhen und des größten 
Lüdrians von „Zout Paris“ ftand, 
fiel bei feiner Wahl zu ihrem Schwie— 


vielleicht noch reis 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. 


Ein guter Fang. 
es RS, 


FE 


Die Lieblingsgetrante der Bolf 


tränte beraufchender Natur, die auf 
den Namen nationaler Lieblingsge- 
tränte Anfpruch erheben bürfen, mit 


der Indipidualität und dem Charaf= 


ter des betreffenden Wolfes in gemil- 
ifem Zufammenhange ftehen. Cine 
ſolche Uinterfuchung aibt uns oft, Da 
die Erzeugung und der Verbrauch 
aeiftiger Getränfte mit dem Kultur: 
[eben der Völker in enger Beziehung 
stehen und den Landbau, den Handel, 
die Schiffahrt und die Induſtrie be— 
ichäftigen, mancherlet wertoolle Auf 
‚ferlüffe in wirtfchaftlicher, ſozialer 
und ethnographiſcher Hinſicht. 

Beginnen wir unſere „Bierreiie“ 
mit Aſien, ſo werden wir bei den be— 
zopften Söhnen des Reiches der 
Mitte ein uraltes Getränk 


Seit dreitauſend Jahren etwa er— 


ntag 


Alle Völfer der Erde haben Ge: 


vr. . 
vr 
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Bekannt iſt, daß der Chineſe wie 
der Japaner mit Vorliebe Tee trin— 
en. Auch bei den Mongolen iſt Tee 
das Nationalgetränk, aber freilich in 
einer Zubereitung, die uns kaum zu— 
fogen«mwürde. Sobald man ein Zelt 
betritt, die Anweſenden hat ſchnupfen 
laſſen und die üblichen Höflichkeiten 
ausgetauſcht hat, erſcheint die Frau 
und reicht dem Fremdling ſchweigend 
beim Gruße dieHand. Dann übergibt 
man ihr das hölzerne Trinknäpfchen, 
das jeder bei ſich führt, und bald 
"bringt ſie es mit Tee und Milch ge 
füllt wieder. In den wohlhabenden 
Familien ſetzt man dem Gaſt ein 


Tiſchchen mit Butter, Hafermehl, ge-⸗ 


röſteter Hirſe und Käſeſchnitten vor, 
jedes in einem zierlichen, lackirten 


finden. Käſtchen; davon wählt man nad} Be: | 


lieben und wirft es in den Tee. Der 


gerſohne bei Madame nicht ſonderlich freuen ſich die Chineſen eines bejon- | mongolifche Mein, den man ebenfalls 
ins Gewicht. Du kennſt das Ende deren, aus Reis unter Zuſatz eines heiß trinkt, beſteht aus Molken, die 


der Geſchichte. Nachdem der edle Mar⸗ 


quis in der denkbar ſchlechteſten Ge— 


ſellſchaft — a la Graf von Luxem— 
burg ihr Vermögen bergeubdet 
batte, tat er zum erjten Mal in fei 
Leben einen vernünftigen 
Scrittl Er Iho$ Ti, eine Kugel vor 
ven Kopf. Mrabella handelte vier- 
leiht noch vernünftiger, als ber 
„teure Heimgegangene”. Eie „bezaus 
berte“ mit ibren immer noch jehr ju: 
gendlichen, wern auf flart aufgepol- 
jterten Reizen einen alten Borjen- 
Sobber und heiratete feine zivwanzig 


Millionen Francd, damit fie wieder 
zu ihrem Schaden und dem bei der 


Spefulation auf den Marquis ein- 
geichuiterten Vermögen fam. 
wieder zurüd zu meiner eigenen Af— 


'fare. Die Ulte und Grace haben mid) 


immer ftark pouffirt; auf jede Weiſe 
ausgezeichnet; haben mich fozufagen 
mit Gewalt in ihr Haus am Drerel 
Boulevard gezogen. Sch Din ihren ae- 


aber immer 


meine angebetete Unna, 


andern mir nachitellenden Damen 


jeine Ubmung davon Hatten, mie bie 


Doch 


Sauerteiges aus Weizen bereiteten 


Getränkes. Schon in uralten Ueber— 
lieferungen wird das Getränk als 
„ſüßer Wein“ hervorgehoben, obſchon 
der chineſiſche Feldherr Tſchang Kian 
bereits im Jahre 130 nach Chriſtus 
den Weinſtock nach China gebracht 
haben ſoll. Noch heute wird dieſer 
feinere „Reiswein“ bei beſonderen 
Feſtlichkeiten getrunken, während im 
gewöhnlichen Leben das Volk ein aus 
Reis deſtillirtes Mittelding zwiſchen 
Bier und Branntwein zu 
pflegt, ſoweit es nicht dem 
lichen Kauliang- oder Hirſebrannt— 
wein fröhnt, gegen den, wie ein Ken— 
ner verſichert, Whiskey und Rum 
motte Limonade ſind. Auch der 
„Saki“ der Japaner iſt ein Reiswein, 
während ſie ihr Reisbier mit einem 
|„Razi“ aenannten” fyerment bereiten, 
das aus Zwiebeln, ſchwarzem Pfef— 
fer und Piment beſteht. Ein ähnliches 
Rezept benühen die Einwohner ber 
Malaiiſchen Inſeln beim „Tapai“, 
ebenſo Borneo und andere. 





Liebe Frieda! 
Leider, teure Freundin, hat ſich 


Zeit beſſer behandeln, wird es immer 


trinken 
entſetz⸗ 


J Flüſſigkeit mit einem Stocke 


man eine Gährung durchmachen läßt 
und dann deſtillirt. Pater Huc be— 
‚merit dazu: „Man muß mwahrbaftia 
Mongole fein, um folchen Getränfen 
Geſchmack abzugewinnen; es ſchmeckt 
fad und hat einen ganz abſcheulichen 
Geſchmack.“ 

Bei vielen Völkern, beſonders bei 
den auf einer Mittelſtufe der Zivili— 
ſation ſtebenden Nomadenvöllern, 
bildet die Milch die Unterlage für 
‚ihre Lieblingsgetränke. Auf dieſer 
Stufe ſtanden lange Zeit und ſtehen 
zum Teil heute noch manche mongo— 
liſchen und tatariſchen Völker, die bis 
auf unſere Tage ihren Kumys und 
Kefir beibeholten haben. Schon Hero— 
dot hat in ſeiner Geſchichte den bei 
den alten Skythen beliebten Kumys 
geſchildert: „Nachdem ſie die Milch 
gemolken, gießen ſie ſie in tiefe höl— 
zerne Bütten und laſſen ſie 
Knechten umrühren. Was ſich oben— 
auf ſetzt, gilt für das Beſte.“ Heute 
wird die Milch in ein Gefäß von 
Tierhaut geſchüttet und dann ſaure 
Milch hinzugefügt, worauf man die 
um= 
rührt. Nach drei bi3 bier Tagen tft 
dag &ebräu fertig. Gin äbnlicher 


deine Hoffnung nicht erfüllt! Statt, Trank iſt der aus Kuhmilch bereitete er auf den Gaſttrunk verzichtet. 
daß mich meine Verwandten mit der und gleich dem vorigen unter die Die Bereitung geſchieht nach Dr. zwiſchen dem 21. und 27. Grad ſüd- de. Schließlich wird der Mate ſogar 


J .r * * 
Reihe unſerer künſtlichen Nahrungs— 


F 


bon 


|Befuden jo vollftändig von Mutter | 
‚und Tochter, die, ich möchte fait fa: | 


‚auf eine ganze Woche ingeladen — 


Aktien eigentlih bei mir ftanten. ! 
Iroßdem mwurde das arme Kind ſehr 
unmürdig behandelt, und bei meinen | 


ärger. Die Tante mird immer bertis |mittel eingeführte „Kefir“, Die Af- 
fher und die Koufine Grace immer \gbanen bereiten fich ein ähnliches Ge- 
hochnaſiger und abſtogender. Ich tränt aus Schafmild, und auch in 
hätte jchon lüngit das Weite geſucht, Irland bewahrt man vielfah Schaf: 
um mir anberöiwo unter Leuten, die milch in Fähchen auf, um fie nad 
gen, in ihr inftinktid eine Gefahr mit: |mehr Herz und mehr Gemüt haben, |der.Gärung zu trinken. Auffalfender- 
terten, bei Seite gehoben, daf ich mein Brot zu verdienen, wenn Ontel|imeife findet man einen ähnlichen 
niemals Gelegenheit fand, mich ihr Tilden nit im Geheimen fo gut!Kumys noch bei den Kaffern in Süd— 
unbemerkt zu näßern. Durch den be- |und freundlich zu mir wäre, und mic) |ajrifa, 

borjtebenden Befuch — man hat mich | immer auf befjere Zeiten vertröftete!| “Den Bewohnern der Tropen ge: 
„Wenn Grace erjt verheiratet ift,“ Inüot im Großen und Ganzen bie 
wird mein Vorfah, ala Bewerber um | pflegt er zu jagen, „wird dich die Kokosmilch. Wer diefen ftets fühlen, 
Anna’3 Gunft öffentlich aufzutreten | Tante wie ihr eigenes Kind lieben; |friichen Saft ber Köniain der Tro: 
befhleunigt werden. Der alte Tilden die Mütter jind eben, folange wie fie | pentüften frifh vom Baum genoffen 
mird meine Werbung nicht ungern ihre eigenen Stinder um fich haben, |hat, wird bie Vorliebe der Bewohner 


feben, da er feine Nichte, wenn er 


ſolches auch nicht zeigen darf, Tiebt, 


und genau weiß, melde Tchmähliche | 


Tehandlung Anna im Haufe auszu- 


ſtehen hat, aber zu fchwach tft, mit 


einem Donnermwetter gegen feine 
Weibgleute eine Aenderung in ihrem 


Verhalten zu Unna burchzufeten! | 
Was aber Mrs. Yilden und Mi! 


Grace für Augen machen -werben, 


menn ich, der Wogel, für ben fie fo‘ 


iunftgerecht ihreleimruten geleat hn- 
ben, ihnen entoeht, und no} dazu ein 
anderes, eingeſperrtes Vögelchen, die 


Anna mit ſich nimmt, das — ja das 


überlaſſe ich deiner Phantaſie, dir 
auszumalen. 

Und Anna? Hoffen wir das Beſte! 
Kein Sieg ohne Kampf, denn einen 


Kampf wird es geben, einen harten, 
b das afne ti Alfo, alter Freund, 
Ipannteite aller Damen der porneh: |! 


enfe an mic) in biefen ereignip- 
Ihmwargeren Tagen und münfche mir 


Glüd und Heil auf den Weo. 


Dein George. 
P. =. — Nach meinem Eintreffen 
werde ich bir micder fchreiben, ch 


rückſichtslos parteiifch; ihren eigenen 
| Kindern muß Alles nachjtehen!“ 
Beftern deutete Onfel mir an, bah 
Grace vporausfichtlih bald heircten 
würde. Der Befuch, der ihm nächte 
Wode auf den Hals geladen werben 
ſoll, ſei lediglich Mittel zu dieſem 
Zweck; die Tante ſei ihres Erfolges 
diesmal ziemlich ſicher. So freundlich 
und zutraulih der Onkel auch war, 
verraten wollte er doch nicht, wer der 
Unglückliche iſt, den ſie kapern möch— 
ten! Ich aber weiß es doch. Himmel, 
wenn es ihnen gelingen ſollte! Er iſt 
ſo ſeelengut! In ſeinen Augen... 
wirklich, ich habe ihn nur einige Male 
‚flüchtig gefehen... ‚liegt eine ganze 
Melt! Wie glüdlih muß bie Frau 
‚fein, die ihn erringt! Sch bete zum 
‚Himmel, daß es nicht bie herzlofe, 
\hochfabrende Grace ift, 
| Herzlihe Grüße von deiner 
| Unna. 
| 8. ©. — Grace’3 Roftiime find 
himmliſch! Wie ärmlich werde ich 
dagegen in Roger Muffelinkleide 
b mich überhaupt je 


(dafür zu mürdiaen wiſſen und bei 
Wanderungen oft den Benleiter um 
den , Föftlichen Iranf bitten. Der 
Fructjaft fait reifer Nüfje ift waſ— 
ferhel, nur leicht bläulich und ohne 
ausgeprägten Geſchmack. In jungen 
Nüſſen iſt der Saft wirklich noch 
milchig, zucker- und gerbſtoffhaltig 
und etwas klebrig, daher durſt— 
löſchend, aber wohlſchmeckend. Mit 
einem Schuß Kognak findet ihn auch 
der Europäer delikat. 

Es würde hier zu weit führen, die 
Menge von Getränken, die man als 
'afrifanifche Nationaloetränte be— 
zeichnen könnte, anzuführten. Nur ei- 
nige allgemeinere Benerfungen md: 
'aen darum hier Pla finden. Es 
‚fehlt den Afrikanern keineswegs an 
einheimiſch gewordenen Getränken. 
Der Islam reicht mit ſeinen Vor— 
ſchriften nicht aus, um die Gelüſte 
ſeiner Anhänger aus der Welt zu 
ſchaffen. Will ein Gläubiger ſich an 
Arrak oder Branntwein laben. ſo 
gibt es für ihn allerhand Ausflüchte. 


st 
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tredenzt ihm den Irant. Der Gaft | füllt wird. Der Aufguß wird bermit- 
aieht einige Tropfen davon auf die |iels einer fildernen oder blechernen, 
Erde, benor er felbft trinkt, eine Art |umten mit einer beutelartigen, fein 
durchlöcherten Erweiterung verſehe⸗ 
inen Röhre, genannt Bambilla, auf⸗ 
'gefaugt und je nach Vebarf burd) 
Nacgiehen von heigem Wajfer er— 
Ineuert; der Yerba-Matetrant hat 
nämlich vor Kaffee und Tee den be— 
\deutenden Vorzug, daß biefelben 
Blätter ohne Nachteil verjchiedene 
Male hintereinander benütt merben 
'!önnen, und ber vierte mie fünfte 
‚Aufguß liefern fogar nicht nur ein 
gutes, ſondern noch ein bei meitem 
: befferes Getränt, ala die vorherges 
sangenen Aufgüffe; den erften trinkt 
‚meift der Diener. Selbit in ben fein- 
'ften Kreiſen Südamerikas herrſcht 
die Sitte, daß nur eine Mate und 
eine Bombilla, von Mund zu Munde 
gehend, für alle Anweſenden dieKun— 
de macht. Ein derartiger Genuß der 
Mate würde ſich bei uns wohl 
ſchwer einführen laſſen, es iſt alſo, 
wenn man die Yerba-Mate hierher 
importiren wollte, die zweite Art der 
Zubereitung zu empfehlen, die genau 
‚der des chineſiſchen Tees gleichkommt, 
wozu denn gleichfalls Zucker und 
Milch verwendet werden kann. Bis 
jetzt ſind noch alle Verſuche geſchei, 
tert, den Genuß von MYerba-Mate 
hierher zu übertragen, 
in Südamerika lebende Eukopäer ſich 
ſehr bald an ihn gewöhnen und ihn 
minder gern entbehren als den von 
Kaffee oder Tee. Der Hauptgrund 


Dana — benützen zu müſſen. Alle 
Afrikareiſenden verſichern, unter den 
Mohammedanern in Nordoftafrita | 
'eine Anzahl recht leiftungsfähiger | Gebet, in dem er den Segen der Göt⸗ 
Schnaps- und Biertrinker gefunden ter erbittet und ruft: „Ich trinke die— 
zu haben. Im Nilgebiet deſtillirt man ſes Kawa zum Wohle!“ — Dann 
Dattelfehncps und brenzlig-fuſeligen kommt, nachdem jedesmal friſch mit 
Durrabranntwein. In anderen Ge- dem Baſtfilter nachgefüllt iſt, der 
genden Afrikas hat man wieder an- nädhfthohe Vertreter ci die Reihe, bis 
dere aus Zucker, Kokosnuß und der- alle bevorzugten Würdenträger unter 
gleichen gebrannte Aquavitſorten. gleichen Formalitäten genoſſen ha⸗ 
Der Abeſſinier ſtellt aus Honig ben. Der Ausrufer ruft: „Die Kama 
‚feinen „Detih“ oder „Hhpdromel“ !ift zu Ende; ich trinte den Reit.” — 
|dar.. Im Oftfudan braut man aus Denn hält ber Hauptſprecher noch 
Sorghum die „Meriſi“, den „Bilbil“, eine allgemeine Rede, und mit einem 
| Kat Chore fchließt Die Zeremonie. 


„Kabs-el-for“ und andere Arten! e ji onie 
Bier; fie alle ichmeden nach abgeftan- | Die Kama jhmedt füglid, dem 
denem oder verborbenem Weihbier. curopäifchen Gefchmad zumiber, aber 
j — — 3 .. . 
IIım Niam-Riamlande bereitet man die Polpnefier und bie Weißen, * 
|au3 gemalztem Dagoſa ein bitterli— ſich daran gewöhnt haben, trinten Die 
des Bier, deffen Gigenihajter Kama Igdenfchaftlich gern; fie wirt 
| Schweinfurth fehr rühmt. In Oft- beraufchend; und bei übermäßigen 
\afrifa weiß man aus der Bananen- Genuß führt fie zu Ropfichmerzen, 
Frucht, in Guinea aus den Stüm- Stumpflinn und leichten Lähmungs- 
Imen der Palmen gärende Eüfte zu erfgeinungen in Du ERBEN. J 

. a I ‘ $ or Ta 18 t 
| stehen. Der Kaffer nennt alle berau: Die Bewohner Tahitis kann an, 
ſchenden Getränfe „U'ſchwalla“; als die Europäer dort landeten, als 
|Sorahum dient ihm hauptfählich zur | Getränf nur bas Wafier der Quellen 
IAnfertiaung von Pier. und die Milch der Tiere, aber als bie 
1 3 E — — 2 Ks 
a ;D 5 Miittelmeeres im— 
| Neben den einheimijchen bon ben Br — J 2 
'weinforten und Bieren findet au Perlirien Drangenbaume mit em 
fremder Branntwein Eingang in außerordentlichen Weppigfeit _gebie 


1 gr ie Srrüchte 
—— dunklen Komiment. Die Majfe ben, aben fie nit nur bie Früch 





Brannt⸗ 


| 


ö e Krransta. 288 Baumes, fondern fingen auch an, 
* Rojoglio, * Sen aus ibnen Wein zu bereiten. Sie ver— 
Rum, Kognaf, Kayafla, Genever, — — 2 
IS: $ fonfti 2 tor fertigten zunächft aus dem Rohr bes 
sin und fonftiaen Sorteii, welche Der |, 6us Tönndh iffen Siele mit 
alljährliche afrifanifehe Import auf: DUMEUS - ee füllen [ 6 
\zumweifen pfleat, Tel eine wahrhaft Dem Salt ber — ——— er Sucher ernıtate 1m sec ME z 
‚ungeheure fein. Der Neger fann niet tecben. Diejer Zrant ruft eine furcht deſer Zatſace iſt wohl darn 
derdleichen vettragen und vderlangt bare Truntenheit hervor, bie ſonſt ſo hen, daß man ſich bei dieſen — 
ah st kanen.: — vie ruhigen Märner und Frauen mer- tunen zunächft an die höhere Gefell- 
‚ten ih buch Branntweintrinfen DEN, menn fie dabon genoſſen. zu ſchaftsallaſſe wandte, ſtatt — bi: 
Der A ne häufig auarun. ‚Yoieflichen milden Tieren, und bie große Maſſe des Volkes, die in der 
te, Wein findet mehr in den befferen | trengften Gefee mußten bei |Ahmerer | Dicte einen borzüglichen Erfag für 
| Bäufern Ginaane. Wenn der alfaeit Strafe die Yabritation des Drangen= | ben üblichen dünnen Kaffee und bie 
|böfe Reumund Mahres berichtet, To weins verbieten. Aber trotz aller Ber: zahlreichen Kaffee-Surrogaie haben 
'fcheint ber Sufretzet- Nebid“ oder Date berjammeln fich in ber Zeit, ba würde 
Weinliſch bei manchem hochbeturdan die Orange Leif wird, die Bewohner) Mas bie Mate vor bem Kaffee 
ten Scheich, ja ſelöſt bei manchem Zahitis bei Nat, bringen insgeheim je tinefiſchen u außgeidinet, "AR 
ihwarzen Molla in Nord: und Hft- Tore Tönnher mit und überlaffen |ber Umftand, daß fie weder jo ftark 
\afrita recht beliebt geworden zu fein. | tn den zügellofeften Drgien. Weber in den Stoffwechjel eingreift, nod fo 
ee 9° Gelpftrafe noch Gefänanik hat fTie)aufregend wirken ſoll, und demnach 
son ihrer unbeilvollen Leidenschaft auch den Schlaf nicht behindert, troß- 
befreien fünnen. |bem fie andererjeit3 da3 Zentralner- 
Wie die einftigen Untertanen der |benfpiten ebenjo anzegend beeinflußt, 
Intas, fo ift deren Nachlommen der die Ertragungsfähigteit von Stra— 
Fruchtſäften, Zuckerwaſſer, feinen | "00 ale = | ze * J 
fo: ı rien, ® I —J* dankt einer Agavenart jein | Qungergefühl ebenfalls vermindert; 
Rofoglio mit MWaffer verbünnt uflo- | Hertommen, it greünlih vonjauc foll die Mate jelbit bei Magen- 
Ze. ie u. menig un | Farbe und Neulingen zunädft | verftimmungen und Darmtatarrhen 
= — —— Gen Imegen feines ſcharfen, unangenehmen gut vertragen merben; fie mirkt im 
bringt in Kafa, nn "Safoglo Geruches fein willtommenes Getränt. |bobem Maße burftftillend, und gwar 
Ey d "m "| 3ft aber ber erfte Widermwille gegen ‚angeblich um jo mehr, je märmer fie 
|ften * Sera liche Kaffeeforten den Geruch übermunben, fo findet |gefrunten wirb; füher ijt fie bemmad; 
— Rz — das leicht ſäuerliche, kühlende und in gleicher Weife wie Tee und Kaf- 
nn? 2, [fer nahrhafte Getränt willfommene |fee bei Zörperlichen Anftrengungen| 
Polyneſiſches Nationalgetränk iſt Anerkennung. Sehr geſchickt verſtehen den ſäuerlichen kalten Getränken vor⸗ 
die Kawa oder Awa. Eine beſondere die Indianer Mexikos, aus Pulque zuziehen, bei denen man vor dem 
zeremonielle Bedeutung hat ſie auf einen Schnaps herzuſiellen, der eine Trinken ſich erſt ſelbſt abkühlen muß. 
Samoa erlangt. „Keine Gaſtfreund- perheerende Wirlung auf die Nerven Andere der Mate 
ſchaft, kein Vergnügen ohne Kawa“, ausübt. Vorzüge ſind zweifach, daß ſie trotz 
‚fann man bier jagen. Die ESpenderin) Im Spätfommer und Herbit wird ‚ihres Gerbitoffgehaltes nicht ftopfend 
dieſes harmloſen, erfriſchenden Tran⸗ in Südamerika eine Teegattung ge- ſondern im Gegenteil leicht öffnend 
les iſt eine Pfefferſtaude, deren eis erntet, die bei uns wenig bekannt iſt, wirke; daß man ſie kannenweiſe ohne 
genartig verdickter Wurzelſtock ein aber im wirtſchaftlichen Leben ter ben gerinaftten Nachteil trinten könne, 
Narkotikum enthält, das als Methy⸗ Südamerikaner eine bedeutende Rolle ſowie be ſie die Verdauung günſtig 
—— bis vor Kurzem gegen Aſthma ſpielt; wir meinen die Herba⸗Mate“, beeinfluſſe; namentlich in Südbraſi⸗ 
verordnet wurde. Wenn ein fremder, ein tägliches Genukmittel, deffen Tien fol diefe Eigenfhaft fehr zur 
ein Gaft ober eine Reiſegeſellſchaft in Geſammtkenſum ſich auf mehr als Geltung kommen, da die dort gebau— 
ein Samoadorf einkehrt u. ein Haus hundert Millionen Kilo beläuft, und ken nährſtoffreichen, aber ſchwer ver⸗ 
betritt, dann folgt dem Willtommen- das ein gang hervorragender Hans | baulichen IGmwarzen Bohnen, bie eine 
gruß des Hausherrn ſofort die Ueber— delsartikel geworden iſt. |der Grundlagen ber Ernährung bil- 
reihung einer Kawawurzel. Spendet Die Yerba-Mate, bei uns meiſt den, bei weitem nicht ſo gut verdaut 
ſie der Gaſt, ſo iſt das ein Zeichen, als Paraguchtee bekannt, wird qus werden würden, wenn nicht der Male 
daß er Kawa wünſcht, und derHaus- den Blättern und Stengeln der Jier genuß hinzukäme; eben durch die 
herr wird ſofort die entſprechenden paraguahenſis gewonnen, eines im- hierdurch beförderte Verdauung wer— 
Befehle erteilen. Empfängt der Gaſt mergrünen 4 bis 8 Meter, zuweilen de dann auch) das Nahrungsbebürf- 
das Geſchenk zuerſt, ſo kann er es 12 Meter hohen Baumes, mit glän⸗ niß des Menſchen vermindert, da es 
einſtecken und damit andeuten, daß zenden, glatten, lanzettförmigen durch geringe Quantitäten infolge 
Blättern, der im Gebiete des Parana der beſſeren Ausnützung gedeckt wer— 


| Daneben hat man aber auch; viele 
'unfculdigere Getränfe, die den Ge-, 
Jammtnemen Scharab oder Scherbett: 
führen und deren Anzahl Legion tft. 
|Da hat man Limonaden aus allerlei | 





‚Reiniede in folgender zeremoniellen licher Breiite in Gruppen bis zu un=|bie wunderbare Kraft zugefchrieben, 


ıWeife. Ein junger Häuptling trägt |cefähr hundert Bäumen, untermifcht |ein Schugmittel gegen bie verfchieben 
‚den getrocdneten oder frifchen Wur- mit anderen tropifchen und fubtropi= Arten von Iropenfieber zu bilden. 
|zelftod der Kama tängelnd unter Ge: |fchen Sträuchern, wild wädhit. Eine] Maq demnad aud) da Lob, das 
fang und Ausrufen der Feſtteilneh- andere, auch hier wachſende Ilexart, der Mate von ihren begeiſterten Ver— 
‚mer herbei und verkündet den äuße- die Stecheiche oder Stechpalme, iſt ehrern geſungen wird, nur nach ge⸗ 
ten Anlaßz det Zeremonie. Dann er- in England als Schmuck des Weih— wiſſen Richtungen hin der nüchter— 
ſcheinen Mädchen mit der Kawa— nachtstiſches wegen ihrer ak Ta Kritik ftandhalten, fo - bemeilt 
bowle, wenn die alte Sitte besinen Vlätter und roten Beeren, die; doch bie Tatfache, daß bie meiften in 
Kauens nicht gewünfcht wird, mit aerade zu Weihnachten reif find, ſeit 
den zum Stoßen beziehungsweiſeger- langer Zeit recht beliebt. Para- ziemlich ſchnell an die ihnen gewöhn— 
reiben der Wurzel beſtimmten Stei- guah iſt die Heimat der Herba-Mate, |1ich erft nicht befonder® mohl- 
nen, einem flachen, vertieften, ber als der Baum ift aber auch in Araenti- |Tchmedende Mate'gewöhnen unb gro= 
ıMörfer dient, und einem runden |nien, in dem Gebiete zwiichen Bara- | benteil? dafür fogar den Genuß bes 
Iflopfer; ein anderes Mädchen träat na und Paraguay in den Südftanten | binefifhen Tees aufgeben, daf fie 
den Baſtfilter und die Kotosnüſſe Braſiliens nerdwärts bis in dieljein mwirffames Genußmittel iſt, das 
mit dem „Brauwaſſer“. Nachdem die Nähe von Rio de Janeiro, am oberen wehl imſtande ſein mag, bei gleich 
Vorbereitungen beendet ſind, kauert Paraguay im brafilianiſchen Staate günſtigen Bedingungen der Einfüh— 
ſie ſich hinter die Kawabowle und ihr Matto Groſſo und in den boliviani- rung mit dem chineſiſchen Tee in 
zur Rechten die Jungfrau mit dem ſchen Anden zu finden, wenn er auch ernſte Konkurrenz zu treten. Nament⸗ 
Stein; dieſe zerklopft ein der Zahl in dieſen Gegenden meiſt nur minder- lich iſt dabei von Wichtigkeit, daß ber 
der Gäſte entſprechendes Stück der wertigen Tee liefert. Preis viel billiger iſt als der des 
Kawawurzel und ſchüttet die zerklei- Bei der Gewinnung der Nerba | Tees. 
nerte Faſer alsdann in die Bowle, werden die Bäume in gewiſſer Höhe 
die Waſſerjungfrau gießt Waſſer da- abgeſchnitten, ungefähr in ähnlicher 
zu, und nun knetet und rührt man Weiſe, wie bei uns das Köpfen der 
dern Maffer durch. Men 1n8 erfelt ben Mufchneifer abnehnuen Font un DE NTPIE® horen eräien ei 
DS d. Wenn das hmeſſer abgehauen Zweige eine Sırar vom Shidfal Enterbter und 
ft, tritt der Baftfilter in Mftion. Mit werden burch ein offenes Trenfter ne- | flchte ihı um Hilfe au. 
dieſem umhülſt die jungfräufiche Hebe |zcgen, auf Hürden über hellem Feuer „Schenke uns doc eine Einenfdaft, 
‚die feflen Beitandteile, und die il- |getrodnet und dann mit Holzteulen | Die a. — * — 
terjungfrau ſchleudert ſie zur Wie- gebrochen. Vorteilhafter iſt das Rö | ler ale ee: 1’ 
berholung de? Berfahrens aus; durch 


ten auf fuppelfürmiaen Geiftellen 
drei⸗ bis viermaliges Ausfiſchen wer- durch ftrahlende Hite, die von einem | 
ben tatfächlich mit diefer primimtiven Kanal ausgeht, fo daß die Perba, | 
Filtrirmethode clle Faſernreſte qus 


| Tieres zu münfchen, die ifm am-nit 
ſern: ohne Flammen und Rauch zu berüh— Pa ! 9— 

der Kawa entfernt. Jit dies geſche— 

ben, fo klatſcht die Feſtbverſammlung 


ren, gedörrt wird; noch mehr em- Zehn Jahre ſpäter war der erſte, dem 
in die Hände, und der Ausrufer ver— 


pfiehlt ſich die Röſtung euE Des € i 
Pfannen, tocbet jeder Raudgefchmad | ein Tierbändiner, der ziweite, der Die 
kündet den Beginn des Gelages; er vermieden wird. 
zeicht der Schentmaid alsdann den ur Bereitung des Mateaufguſſes 


Klugheit der Schlange nemwinfcht halte 
| Becher, eine halbe polirte Kotosfchale, |toerden die pulverifirten Blätter ge- 


— — 


Der beſte Wunſch. 


ſchaffen haſt!“ 
Da ſtellte der gutgelaunte Gottees 


2 2 Zn 
ein ®olitifer, der Dritte, dem ‘Die 
Schlauheit des Fuchſes zu eigen ward 
ein Deiektiv uſw. ER 


obihen ” 


nachgerühmte 


Südbraſilien lebenden Europäer ſich 


vermittels der Mut des Löwen geſchenkt wurde 


Bloß einer brachte es zum Reichu - 


J 


ſchlehter als manches Tier, das du e 


jedem frei, ſich jene Eigenſchaft eines 


* 


erſcheinen! hie sur Gntfhuldiaung di ern * a ee | 
— die ihm zur Entſchuldigung dienen und dieſe füllt mit dem Filter den wöhnlich in ein eigenes aus der har-⸗ l 
man in der Fahne anfehen wird? —— und wenn alle Stränge rei- braunen Nektar hinein. Jetzt nennt ten Schale eines Flaſchenkürbiſſes Ber 2. —* 

D. O. ßhen, ſo gibt er wenigſtens vor, den der Ausrufer den Namen des vor— Igearbeitetes Gefäß gebranht, das mit | yoc die Frechheit —8 Wanze zu 
O. | (Schluß folgt.) Schnaps als Medizin — arabiſch nehmſten anweſenden Gaſtes und |heikem Maffer bis zum Rande anges | ten. Br 


fönig auf das Landlehen, und fchrieb | lung ber Staffage herguägebeten, hat|muf jemanden haben, dem ich mein 
Dir au in diefem Sinne, aber e3 nämlich nur ben Ziwed, daf, ich auf Herz ausſchütte. Es iſt zu voll. 
fam ganz anders und zweitens, mwieldiefen Hafen anbeigen foll. Grace| D. 


ener, der 


— 





+ Roman eines Beutfden 
in Amerika 

x bon Charles Ed. Kollmann. 

—— rer rt tr tr 


(8. Fortfegung.) 


Alle waren bei diefer Rede erſchrok⸗ 
fen aufoefprungen. Sie mußten, tie 
ungerecht die Anklage mar, und mie 
die rauhen Worte die Mutter ber- 
legen mußten. Sie war ihren Kin- 
dern nie eine zärtlie Mutter gemes 


fen, dennoch hatten diefe immer hoch: | 


adhtend zu ihr aufaelehen; und der 
Boter hatte nie in ihrer Gegenwart 
die Schranten der größten Achtung 
und Rüdficht gegen fie überfchritten. 
Frau Harris mar einige Schritte bor= 
getreten. Hoc aufgerichtet, ben Kopf 
etwas rüdwärts geneigt, ließ fie ben 
Blid von ihrem Gemahl über ihre 
Kinder gleiten. Nichts an ihr verriet 
aud; nur die leifefte Aufregung. Shre 
aanze Erſcheinung, ihr unnahbarer 
Stolz, ihre Schönheit und elegante 
Haltung ließen erfennen, daß jie bon 
ebler Abkunft war. Mit rubiger 
Stimme jagte jie: 
„Wenn euer Bater, 
unndtige Sorgen, auf Augenblide bie 


Rüdficht vergaß, die feiner rau ges | 
— ich euch, daß es 
en, und bitte euch 


bührt, ſo verſichere 
das erſte Mal geweſ 
beshalb, in ſeinem Namen, um Ent- 
ſchuldigung.“ 

Mit grellem Hoh uhr Her! 
Harris in die Höbe. „So! ja, jo itt| 
es recht! Nun hilft auch die Mutter, 
die Kinder gegen den Vater aufzu⸗ 
been!“ Seine Wut überfhritt alle‘ 
Grenzen; feine Augen funtelten tie 
bie einer Tigerfate. 

Schnell wie ein Gebante fie 
Bella vor ihm. Sie mar fein Lieb 
ling und fein Stolz; nod) nie hatte 
er ihr eine Bitte abgeichlagen. Ste 


I 
I 


bebrüdt durd 


nladhen fuhr Herr, 


' 


‚ben; ein Ziel, dem fie zuftrebten und 
eine Beichäftigung, die ihnen zufagte 


— — damit einen ee gefun: 
5 Arthur Sihreiner. 


‚nd zugleich nußbrinaendb mar. 


ı Herr Harrid fam zum Nachteffen 
nicht zuriid. Auch Frau Harris kam 
‚nicht zu Tifch, fondern Tiek fich den |die jungen Herren zu loben. Er. ver= |vermutet, bei Arthur. A 
Tee auf ihr Zimmer bringen. Da 
freies 
Feld und nüßten die Gelegenheit |kens fei, und Yleifh am Körper nur 
zur Aufflärung 
‚nötig, mar bald erzählt. Die Sturm- 


i 
| 


hatten denn die Gefchmwifter 


tüchtig aus. Was 
wolke war vorüber 
Himmel wieder blau. 


gezogen, 
Die 
terhaltend wie nie zuvor, 
Mädchen gingen förmlich 
ſelbſt heraus. 

Wein und Gläſer darau 
ı Eplvefterabend! 


Als die Uhr zwölf fchlug, fprangen , 


— 


— Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Juli 1917. 


ihm niemal3 gefehlt, jo hatte e3 aud; 
feinen befonders hoben Wert für ihn; 
dennoch freute er fich ungemein über 
bie folofjalen Preife, die Henry und 
Yelir für feine Waaren erzielt hats | 
‚ten, und fonnte gar nicht aufhören, fie auf die Surhe, und fand fie, wie 
[3 fie in das 
ſicherte Thea, die ihm lachend zu⸗ Zimmer irat und den Blick umher⸗ 
börte: daß Arbeit die Würze des Le |"“meifen lieb fehlug fie vor Ueber: 
be l raſchung die Hände zuſammen und 
eine unnütze Bürde, deshalb wollte rief. „Aber, Kinder, was macht ihr 
ſer von jetzt an tüchtig arbeiten; im denn hier?!“ 


und im Laufe der Zeit ein Schmuck⸗ 
taften murbe. 

Hrau Mornal hatte die Abweſen— 
beit der Mädchen fchon länaft mit 


‚Aber fchon bei der nächſten ſterte die Einrichtung. 
Mahlzeit ging der ſchöne Vorſatz „Alſo ſo ſucht ihr Erſatz für den 


und die ſchmählich in die Brüche; denn Zina rerlorenen Frieden? Wirklich köſtlich! 
aus ſich hatte, wie gewöhnlich, eins von ſei- Arthur als ſteinerner Gaſt im Da— 


Inen vielen Lieblingsgerichten heritel- Imenzimmer, umgaufelt und verhät- 


Der Tifh wurde abgeräumt, und Ten Iaffen, fo daf er diefes Mal nicht fchelt von Schönheiten des Sübdens, 
f geftelt — |tciderftehen fonnte; und zum Arbeis | umd doch ungerührt! Was bleibt und 


‚ten find er gar feine %eit. armen Frauen aber auch amberes 


Bald aber trat etwas Anderes ein, übrig,“ fuhr fie, ernfter werdend, 


die jungen Leute auf, ließen die Glä- das ihm ven Appetit nahm und bie fort, „wenn die Herren an nichts 


‚fer Iuftig gegen einander £lingen, und aute Zaune gründlich verdarb. 
riefen fich geaenfeitig zu: Fröhliches 
Neujahr! Glüdliches Neujahr! Möge 


‚fich alles zum Beften wenden! 


| Einige Zage fpäter reilten Felix 
und Genry, mit Vollmachten und ten zu ermwählen hatten. Die Agita- Ki 
ber= tion dafür fängt dann fchon 


‚Empfeblungsbriefen reichlich 
Ichen, nah New Orleans. 


mehr denken ala an PBolitil? Davor 
\feid ihr hier wenigſtens ſicher.“ 

Das Jahr 1860 war das aefehlih | Die Mädchen waren erft überrafcht 
vorgeſchriebene Jahr, in imelchemn bie 'aemefen, fanden aber bald ihr Gleich- 
‚Vereinigten Etanten einen Präfiven- |aewicht wieder, und brachten ihre 
agen bei Frau Wornal an. Thea 
| lange hörte ihnen geduldig zu, beichmid- 
por, der Wahl an, und befonders bie: |tiate, tröftete und belehrte, bi3 dann 


Die Aufregung im Lande fteigerte 
fih von Tag zu Tag. Yeder nahm 
Pertei; Jeder mollte dem Andern 
feinen Irrtum und deffen fchlimme 


Vermwunderung bemerkt; endlich ging |Syolgen beweisen, und feiner gab nach. 


Die Gelchäfte wurden verfäumt; für 
Zuftbarteiten war feine Zeit. In den 
Familien herrſchten oftmals verſchie— 
dene politiſche Anſichten und ſtörten 
den Frieden. 

Es war unter 


den Umſtänden 


von Dann warf «˖ſie ſich ganz unmöglich, auch nur annähernd 
der Eſſen jedoch ſich auf halbe Rationen laut lachend in einen Stuhl und mu— 
jungen ſetzen. 
Herren waren ſo geſprächig und un— 


das Reſultat der Wahl vorher zu ſa— 
gen. Jeder war ſicher, daß ſeine Par— 
tei ſiegen würde, denn ſie vertrat 


das „allein Richtige“. Doch nur eine 
bon ben vieren konnte fiegen. Welche? 
Diefe Unficherheit war faft unerträg= 
lic). 


Herr Harrid und Familie ftanden 
auf der Geite Breefenrivge und be: 
fundeten daburdh, daß fie von vorn— 
herein zum Xeußerften geneigt ma= 
ren; und biefer Geijt beherrfchte das 
ganze LXeben und Treiben in Harris’ 
Manfion. Obgleich Bella und Fylo- 
rence mit ben Andern in voller 
Uebereinftimmung waren, fanden fie 
bech feine volle Genugtuung in bie= 
fer Mtmofphäre und fuchten mehr 
denn je die mäßiger venfenden Kreile 


| ,€3 zeigte fich bald, da fie e3 gar jes Mal, weil eine noch neue Partei zulegt die gute Stimmung tmieber ber Nachbarn auf. Da ftießen fie 


nicht beifer hätten treffen 
Zufubr. Mehrere Schiffe 
‚Tchmerzlich auf Ladung, 


von Nuhen war, das ivar, feine Ge- 
danken zu verbergen. Er ſchien durch— 
aus nicht in Eile zu ſein mit dem 


können. 
Der Markt war blank; poſitiv ohne die republikaniſche Partei, welche ge-— 
warteten gen die Ausbreitung und das Fort⸗„Sorgenlos“ 
doch war beſtehen der Negerſklaverei arbeitete. ſprach ſogar ſchon davon, ein Kla— 
gar keine Ausſicht da, bald befriedigt 
zu werden. Eins hatte Felix auf der freien Arbeitern gegenüber immer hätte nötigenfalls auch ihr eigenes 
Rennbahn gelernt, was für ihn jebt verhaßter aemadt. Am 20. Septem= | hergegeben. 


im Norben fehr eifrig war. Das mar |hergeftellt war. 
So wurde das 


Aline 


Arthurs Hütte 
der Damen. 


D 


Die Sklavenbatone hatten ſich den vier hierher bringen zu laſſen; fie 


ber 1850 hatten ſie das „Flüchtige 
Sklaven-Geſetz“ gemacht, demzufolge 
ein Sklave, der durchgebrannt und 


AL, 
m Mai 1860 trat in Chicago die 


dann mwohl oft auf ernften Wider: 
Iprud; er berühbrte fie aber fo ganz 
anders mie daheim. 

Yelir war der einzige, der ji um 
bie ganze Sache faft gar nicht füm- 
merte. Er hatte fih ganz in feinen 
feldftgemählten Wirkungsfreis einge- 
lebt. Der Auffeher war fein Trreund 
und Vertrauter geworben, und ihren 
vereinten Anjtrengungen war e3 ge= 


Verkaufen. Jim Stillen aber hielten in einen Freiftnat aelangt ivar, von ‚Nationaltonvention der Republita= |Tungen, befjere Verhältniffe anzubah- 


fie Rat mit ihrem alten Agenten und ven Beamten des erfteren Staates in ner zufammen und ernannte am 16. |nen. Die Sflaven waren zufrieden. 


berechneten alle Möglichkeiten. 


Co den andern Staat verfolat 


werden Mai, nach heftigen Debatten, Ubra= |&3 ging ihnen ganz gut, obaleich fie 


teigerten fi von Tag zu Iaq die tonnte; auch konnte jeder Bürger ae- ham Lincoln von Xllinois als ihren |diefelbe Arbeit zu verrichten hatten, 


— — 


und immer geſteigerten jagdlichen 
Aufregungen ſind unſere Nimrode 


der Tat geeignet ſcheint, auch den 
weiteſtgehenden Bedürfniſſen nach 
angenehmem Nervenkitzel Genüge zu 


Harpune betriebene Walfang ha 
augenſcheinlich die Anregung und 
das Vorbild dazu gegeben. Das 
vorläufig noch unerſchöpfliche Jagd— 
gebiet aber iſt der an rieſenhaften 
Seeungeheuern mannigfacher Art 
überreiche Golf von Mexiko, insbe— 
ſondere ſeine das alte Jägerparadies 
umſpülende Gewöäſſer. 


Jagden im Golf von Mexiko. 
Von H. Wolffram. 


Auf der Suche nach immer neuen ſchleichen. 


Nut de es dazu allerdings nur dem Delphin 
bei einem Sport angelangt, der in gegenüber, der in feinen größeren 
Eremplaren von den Anhängern bes 


BE: 


sen Zmifchenräumen langlam auf= 
gewundenen ?Tangleine näher und 
näher an das Fahrzeug herangezogen, 
. um endlich mit Zangen, Beilen ober 
auch mit einem mohlgezielten Schuf 
.  Größerer Vorficht, Ge: |völlig erlegt zu werben. 
mandtheit und Schnelligkeit bevarf| Man kann auf diefe MWeife recht 
mohl eine größere Anzahl von Rie- 
fenfifhen mährend eined einzigen 
Tages töten, und nur in menigen 
Tällen erachtet man es al3 der Mühe 
wird. |mert, die Leichname, die ja lediglich 


Harpunenfports ebenfalls unter das 
„Jagbbare Wild“ gerechnet 


tun. Der von Alters her mit —— dieſer Pſeudofiſch aus der Fa- den Wert raſch vergänglicher Jagd— 
milie 


der Zahnmale, der mit feiner |trophäen hätten, zu bergen. Man 
unverwüſtlichen Spielluſt ſchon ſo läßt ſie vielmehr in die See hinaus— 
mandem Schiffspaffagier auf hoher |fchmimmen, mo fie von ihren wenig 
See zu ftundenlangem Ergögen ver= |mählerifchen Artgenoffen binnen für- 
holfen hat, ift on der Natur mit un= | zefter Zeit bi3 auf das lehte Rejtchen 
zgewöhnlich ſcharfem Geſichts- und |aufgezehrt find. 

Gehörſinn begnadet. Ihn zu über- Was für den Feſtlandsjäger der 
rumpeln, gelingt gewöhnlich nur Elefant oder der Löwe iſt, das be— 
dann, wenn man das Boot gegen den deuiet dem mit der Harpune bewehr— 


bald und werben bann an ber inHiei« / U 


Hier mwimmelt e3 noch immer bon 
Hatfifhen, Stachelrohen, Säge: | ch 
fifchen und Seeteufeln, die zum guten | Fifche einzufallen, Einzig feine un- 
Teil eine geradezu fabelhafte Größe |geheure Gefräßigkeit kann ihn auf 
erreichen und an Sceußlichfeit des |Uugenblide blind machen für die 
Ausſehens ſelbſt die abenteuerlichiien | drohende Gefahr, wie ihn eben biefe 
und fürchterlichften Worjtellungen | Gefräßigkeit ja auch häufig zu fei- 
des Binnenländers meit übertreffen. |nem Werverben biz in die Uferbran- 


Wind bringen fann, während er fich 
eben anjchidt, in eine Schaar Kleiner 


— en nl 


ten Meidmann ber „vepil-fifh“ oder 
Seeteufel, ein ebenfall3 dem arten- 
reichen Nochengeichleht angehöriges 
| Monftrum, bon deffen anmutiger äu= 
ßerer Geftalt der Binnenländer fich 
faum eine Vorftellung machen kann. 

Man kann diefem Meeresriefen ge= 





Daß mit ihrer Erlegung irgendieldhe | bung und in den unter dieſen Um— 
mwirtfchaftlichen Ztmede nicht verfolgt | fländen unvermeiblichen Tod treibt. 


werben, fondern daß e3 fich dabei um | Leicht und mwiderftandslos ergibt ſich 


einen ausſchließlich des Vergnügens übrigens auch der harpunirte Del— 
wegen geübten Sport handelt, iſt phin nicht in ſein Geſchick. Iſt es 
ſelbſtverſtändlich, denn wenn auch ihm nach einigen verzweifelten An— 
das Fleiſch einiger Rochenarten ge- ſtrengungen nicht möglich geweſen, 
nießbar iſt, ſo wird es doch nirgends ſich zu befreien, ſo ſchießt er mit 
unter die Leckerbiſſen gerechnet. Ir- einer Schnelligkeit in die offene See 
gend eine andere lohnende Verwen- hinaus, bei der den Männern in dem 
dung aber für die Rieſenleiber der zu am Fangtau nachgeſchleiften Nachen 
den oben aufgezählten Gattungen ge- Hören und Sehen vergehen kann, und 
hörigen Fiſche hat ſelbſt der ſpeku- es bedarf nicht ſelten eines ſtunden— 
lative Yankeegeiſt bisher nicht aus- langen Kampfes, bevor er ermüdet 


legentlich längs der ganzen Küſte des 
mexikaniſchen Golfes begegnen. Einer 
ſeiner Lieblingstummelplätze aber, 
wo man beinahe immer gewiß ſein 
kann, auf wahre Prachtexemplare zu 
ſtoken, iſt ein etliche Seemeilen von 
|der Küfte entferntes, Tanggeitrectes 
Riff zmwifchen Sanibel Yaland und 
San Carlos Pap. 

Man maht da mohl gelegentlich 
ben Berfud, ihn vom Bugfpriet 
Korn größeren Fahrzeuges, etiva einer 
Schaluppe oder Dampfyacht, aus zu 
harpuniren. Aber diefe Methode 
berfpricht einen Erfolg nur in ven 


findig zu machen vermocht. 


genug tft, um fich unter ſchwacher ſeltenen yällen, wo der fliehende 


‚ihre Waaren zu fichern. 


Angebote, bis fie es nicht weiter ri®- amwungen werben, ihnen auf biefer Stonbidaten für die Präfidentichaft. |toie früher. Sie wurden mit Nach: 


firen wollten und Iozfchlugen. 


terſchrieben, und Henry und Felix durchaus nicht. Sie kümmerten ſich 
eilten Heim, um den Transport für im Ganzen wenig oder gar nicht um 
Zur Vor- die Sklaverei, ſolange man ſie damit 


‚a ’ Die  Menfchenjagd zu helfen. Den friebli- | 
stand Tontrafte wurden dann endlich un- hen, freien Arbeitern gefiel da3 traten diefe unerwartete Ernennung. in qutem Zuftande und fauber, die 


Verblüfft vernahmen die Demo: |ficht behandelt, die Quartiere waren 


Mer mar denn dieler Lincoln? Nie- | Betöftiqung mar reihlih und aut. 
mand fannte ihn; Keiner hatte je von |&3 herrjchte ein bejlerer Geift. 
ihm gehört; und mit diefem Unbe-| Anfangs hatte Bella fich oft ins 


fchlang beide Arme feit um feinen | 16t telegraphirten fie fogleich nach nicht beläftigte, jebt aber mußten oft tannten wollten die Nepublifaner | Mittel legen müffen, um den Wider: 


Hals, obaleicy er fich heitig mehrte, | 
und fprach leife, bittenb und auch be- 
fehlend auf ihn ein. 

Selir und lorence hatten ber 
Mutter Hände erariffen und brüdten 


das erſte Dampficiff fofort, 


Memphi3 und gaben Auftrca, daß viele ihre Arkeit liegen Iaffen und 
Dr ohne ; die Sklaven einfangen helfen. Nun 
tonjtmo Ladung anzunehmen oder fing das Murren an. Anfangs leife, 
ih unnötig aufzuhalten, nah 2a dann lauter und beftimmter, unb 


Rue’3 Landung kommen folte, um jhliehlich murbe es gefährlich für eiz | 


ſiegen? Lächerlich! Unglaublich! Ei- ſpruchsgeiſt des Waters zu befiegen. 
nige konnten ſich dunkel erinnern, Als ſich aber die Einkünfte zuſehends 
daß vor ‚mehreren Jahren ein gemif- |verbefferten und alles in fchönfter 
fer Wopofat Lincoln gegen den be | Orbnung und Ruhe verlief, mußte 
rühmten bemofratijchen Führer Ste= |auch er Ruhe geben; und er lie Fe— 


Zu den ergiebigften und deshalb 
befonders bevorzugten „Sagbgrün= 
den“ gehört eine ungefähr zwanzig 
Seemeilen lange Sandbanf, die fich 
füdlich von Kap Sable, der Süd— 
fpite von Florida, gegen Bahia 
Honda hin erjtredt. Sie erhebt Tich 
fo hoch über den Meeresarund, daß 
zur Zeit der Ebbe ein großer Teil 
ihres flachen Rüdens über dem Waf- 
ferfpiegel fichtbar wird; aber fie ilt 
pielfa) von tieferen Kanälen und 


Gegenwehr an das Fahrzeug heran= | il Tofort die Fahrtrichtung des 
ziehen und töten zu laffen. Schiffes einfhlägt. Wendet er fich 

Uber es ift nicht der Delphin, auf | feitwärts, fo ift der erfte Rud an der 
ben unfere Yäger e3 in erter Linie | Fangleine regelmäßig fo ftarf, daß 
abgejehen haben. Er fommt in zu |fie bricht oder daß das Eifen aus 
großen Mengen vor, ald daß feine|dem Körper des Tieres geriffen 
Erlegung für etwas Beſonderes er— |wirb. Denn der Seeteufel ift ein 
achtet würde, und es haftet ihm |verzmeifelt flarter Burſche, deſſen 
außerdem ſelbſt für ein Yanteegemüt | Kräfte feinen Körpermaßen von oft 
noch immer etwas von jenem Nimbug fieben Meter Länge und neun Meter 
an, ber ihn zu einem befonderen | Breite durchaus entfprechen. Mutige 
Liebling der Alten machte und ihm | Männer jagen deshalb auch ihn, 


kleinen, feeartigen Mulden durchfekt, 
die beliebte Sammelpläbe für 
Aeſchen, Seebarben und andere klei— 
nere Fiſche bilden. Dieſen Lecker— 
biſſen zuliebe wird die Bank wäh— 
rend der Flut gerne von den gewal— 
tigen Raubfiſchen des Golfes aufge— 
ſucht, und da das Waſſer an vielen 
Stellen auch dann nur wenige Fuß 
tief iſt und die großen Schwimmer 
deshalb mit den Rückenfloſſen oder 
ſogar mit einem Teil ihres Körpers 
über der Oberfläche bleiben müſſen, 
iſt es dem Jäger nicht allzu ſchwer 
gemacht, ſeine Beute aufzuſpüren. 
Haie, Sägefiſche und St chelroben 
ſind die hier in den meiſten Exem— 
plaren vertretenen Arten. Sie pfle— 
gen ſich in ganzen Rudeln einzufin— 
den, und für den Harpunierer iſt es 
ein Gebot der Weidmannsehre, nur 
den bis zu einer gewiſſen Größe 
ausgewachſenen Tieren zu Leibe zu 
gehen. Leicht und bequem iſt die 


noch heute bei etlichen fiſchfangtrei— nachdem er von dem größeren Fahr— 
benden Naturvölkern eine gewiſſe zeug aus geſichtet wurde, nur mit 
Unverletllichkeit ſichert. Hilfe eines winzigen Nachens, der 

Viel lieber jagt man den Hai, „des dem gewaltigen erſten Rud milliger 
Meeres Hyäne“, und den ihm in der nachgibt und ſich dann ohne das na— 
äußeren Erſcheinung ähnlichen Säge- kürliche Widerſtreben eines ſchweren 
fiſch, den man mit Recht einen Ro- Schiffes ins Schlepptau nehmen 
chen in Haigeſtalt genannt hat. Bei- läßt, bis die anfängliche Wildheit 
des ſind üble Geſellen, denen man des erſchreckten und aufgeregten Fi- 
mit Fug die ſchlimmſten Schandtaten ſches einem ruhigeren und planmäßi— 
nachſagt, wenn auch vielleicht noch geten Widerſtande Platz gemacht hat. 
niemand mit eigenen Augen geſehen Iſt dieſer Zeitpunkt eingetreien, ſo 
hat, daß der Sägefiſch — wie's in macht man, wenn es noch angängig 
ben Naturgefhichten Heißt — mit |ift, allerdings den Verfuch die Fang- 
jeiner zu einer |harfzähnigen Gäge |Teine an Bord eines größeren —* 
ausgezogenen Schnauze anderen gro⸗ zeuges zu bringen, denn es gehort 
Ben Fiſchen und Walen Fleiſchſtücke nicht gerade zu den angenehmen und 
vom Leibe reißt oder ihnen gar den ganz unbedentlichen Dingen, ſich von 
Bauch aufſchlitzt, um die Eingeweide einem Meerungeheuer drei, vier oder 
zu verzehren. Ihnen und dem lang⸗ mehr Stunden weit in die offene See 
ſchwänzigen Stachelrochen bleibt die hinausſchleppen zu lafſen, wenn man 
Aufmerkſamkeit des Harpunierers in in einer Nußſchale ſitzi, die von jeder 
erſtet Linie zugewendet. Von der größeren Weile mit dem Umſchlagen 
Größe, die alle Rochenarten in dem bedroht wird. Außerdem hat der 
füblichen Teile des WUtlantifchen | Seeteufel feine befonderen Gemohn- 
Saeans erreichen, kann man fi nad) | heiten und Gigentümlichfeiten, und 
sen in europäifchen Gemäjfern heis |die unerfreulichite davon ift, da er 
nifchen Hleineren Arten faum eine dem Meeresarunde zufirebt, fobald 


da dolle Ladung aufzunehmen. Inen fübdlichen Beamten, die Sklaven 'pban A. Doualas geiproden hatte; |lir fortan gewähren. 
Su Haufe angefommen, wurde der in einen reiftaat zu verfolgen, oder aud) hatte derfelbe am 27. Februar; La Rues und Wornals fahen mit 
und jet, ivo er ver Mutter bicht ge— Verkauf freudig beftätigt, und fo- die Macht in Unfpruch zu nehmen, 11860 eine große Rebe in Nein York|?zurdt und Hoffnung der Zukunft 
müberfionb — bie frappante Gleich angefangen, die Maaren an Pie ihnen das Gefeh verlieh. im Cooper |nftitut gehalten, morin entgegen. Sie ftanden auf Seite 
Nehnlichteit ber Beiden erit recht her- |den Landungsplah zu Ichaffen. Tag | ES ging aber bald mweiter, denn er bie Stellung ber beiden Parteien | Douglas’, deifen Partei allem Ans 
vor. Ein aufriedenes Lächeln flog und Nacht fuhren die Wagen fchmwer | Drud erzeugt Gegendruck. ſcharf beleuchtete und die Forderun⸗ ſchein nach die ſtärkſte war, und die 
über ihr Geficht. Langſam löſte fie Deiaben dahin. Sämmtliche Herren Anſtatt den Beamten zu helfen, gen der — begrünbete;— | befonders im Norden piele Anhänger 
ihre Hände aus benen der Kinder, Dalfen ben Transport au überwachen die Flüchtlinge einzufangen, halfen war da 3 der Mann? hatte. Das Ultimatum ber Breeten- 
ftrich ihnen, mohl feit Iangem zum und zu befchleunigen. Keine Peitiche Tte den leeren zu enttommen; 68) &Xa, wer var denn diefer Abra= |ridge-Bartei leiftete ben Republifa- 
Male, Tiebfofend die Haare Murbe gebraucht, dafür aber murben bildete fi) die „Untergrunbdeifen= Ham Lincoln? An einer Hütte in nern großen Vorfhub, denn e3 be- 
ur Stirn — ſagte mild: Menſch und Tiere gut verpflegt. bahn“. Wenn ein Sklave glücklich die Kentucky geboren, Feine Vorväter un- wies den Schwankenden, daß bie 
"akt baz Rinder. Geht auf eure Seld) ein Treiben und Arbeiten hatte! Grenze eines Freiftaates überfchrit- ;pefannt, auftachlend in Not und |Stlavenhalter ihre Denife wahr ma= 
immer.“ Dann legte fie die Hand |; man hier noch nie aefehen. E83 war ten hatte, dann verfhmand er von Pebrängniß, ohne Sonnenfcein oder !chen wollten: „Rule over Ruin“, re- 
eiht auf Heltor® Arm und fagte: ein Wettlauf, mobei jede Plantage ber Bilbfläghe. Srgend Jemand nahm ermunternbe Umgebung, ohne alle gieren ober ruiniren, und trieb fie 
Und du fannit mich auf mein Zim- |die andere übertreffen wollte; too |Jich feiner an; er twurde in ein fiheres |fupere Gleganz, natürliche oder er- |ber freien Partei in die Arme. Das 
„und “ e Herren und Sklaven ohne, Murren, Verſteck gebracht und des Nachts zu fernte, ohme Namen, Ruf oder diplo- |Verlangen der Republitaner, daß die 
mL Ben. d ſeine älteſte Tochter Schulter an Schulter ihr Möglichites einem anderen ficheren Plat weiter | matifche SRenntniffe — biefem Unbe- | Maht der Gklavenhalter einge: 
— —— un Gert iprachen fie auf: |taten. Als dann nach einigen Xaaen | befördert, bis er Kanada, und damit fannten mar e3 vorbehalten, fpät in |fchränft werden follte, hatte quten 
— 108. 118 hanbefte e3 fich um |die grelle Pfeife verkündete, daß fich feine Freiheit, erreichte. feinem Leben au der Dunkelheit Grund, und weile Nachaeben hätte 
———— * —* Melt, Oft veriuchte DAS erwartete Dampffchiff mahte, da| Diele murde zu einem orbentlis |herporgezogen und mit ber höchiten |noch alles zum Beſten lenken können. 
die Herrſchaft der nen boer iht lag alles bereit, um ſogleich vetladen chen Syſtem erhoben und ausgebil= |Gemalt in fritifcher Zeit beffeivet zu) Die Wahl von Douglas auf gemä | 
er fie von fi a. — zu werden. det, woran ſich Tauſende von Men- werden: betraut mit der Zukunft und ßigter Plattform ganz allein konnte 
er biefe Szene doc neigte) Das Verladen auf das Schiff aing |feben beteiligten alte ee riesen ham Gefchie einer Nation. * —— ni — —— 
u. — entibieben auf pie auch fehr ſchnell von ftatien. Mit | aur Freiheit verhalfen. Die Sklaven: | Die größten Führer der Partei, IHaften auf beiden Seiten inaus= | 5," el — 
—— hörte N fie Dampfioinden wurden die Ballen barone wurden dadurch noch erbofter Ipie, nie —* beiann war, mil allen ſchieben oder verhindern. a ae Zn. 
fagen: und Fälfer aufgehoben, erforderlichen Erfahrungen und) Doch mas galten La Nue’3 An: | —. i 


berum ge= jund frecher. Der freie Norden, befon- ennen 

i | th auf bi imm- ders ſei iſſouri— ich ; a : \den Momenten ijt fein Mangel, und 
Du malft bir Schreckbilder vor, ſchwenkt und gleich auf die beſtimm- ders ſeitdem der Miſſouri-⸗Vergleich Kenntniſſen ausgerüſtet waren, wur- ſichten inmitten des aufgeregten, da Ungeübte hat fi zunäcit auf 
die gar nicht beiteben, un 


Sie ttampfbaft, ohne ein Wort zu fa= | 
gen. Nun trat aud Hettor näher, | 





a3 


d 
ſchwer, ohne Urſache. Felix ü 
dich arbeiten! heißt das, dir die Zü— 
gel aus der Hand nehmen? Du ſelbſt 
kümmerſt dich nicht um das, was im 
Selbe vorgeht, kann es dir da Scha⸗ 
den bringen, wenn dein eigener Sohn 
dich vertritt, unter deiner Inſtruk⸗— 


d macft Die ten Pläte niedergelegt. Die Ballen jaufaehoben, wurde beitimmter und fampfbegierigen Südens? 
felbfi und uns allen So fam der MWahltaa im Novem- 
ber 1860 heran, und Abraham Lin- 
coln murde al Präfident ermählt. 


tion? Nimm den Rat Seiner Tochter |und mit nach Nero Orleans zu fah- | 


an; und wenn ich mich Diesmal irre, | 
dann dränge ih mich nie mehr in! 
bein: Angelegenheiten. Aber diesmal 
laS mich die Sache ordnen, mie ich e& 
für dich and uns Alle für aut halte.“ | 

„Tue was du willſt! Du ſtehſt 
auch mit den Andern im Bunde!“ 
ſagie Harris ziemlich ruhig und ver: 
ſuchte nochmals ſich von ihr loszu⸗ 
mechen. Doch ſie hielt ihn feſt: „Nein, 
nicht ſo, Papa; ſage, daß du mir 


gern die Vollmacht gibſt,“ beharrte Äerger getan. Warum konnten die Politik. Die ſchönen Zeiten ber ver⸗ feile Dichtergeiſt hinter den bufchi— 


ſie, halb ſchmollend, halb bittend. | 

„sa, ja!” entgeanete er, während 
ein faum bemerfbares Lächeln über 
fein Gefiht hufchte; „aber nun laß 
mich; ich muß freie Luft haben.“ | 

Bald darauf beftieg Herr Harris 
ein Pferd und ritt dapon. | 

Bella hatte den Kampf aemmonnen. | 
Sie nahm die auf dem Tifche zurüd- | 
geiaffenen Papiere auf und fing an, | 
fie forofältig zu jtudieren. Da fand‘ 
fie denn, dat ihr Vieles unverftänd- | 
li mar, beshalb fchidte fie nad) 
Feliz und lich ihn fonmen. Nun be: 
Sprachen fie isre Sache aründlich und | 
teilten fich aecenfeitin ihre Bemer= | 
tungen mit. Wa3 der Eine überiehen, | 
batte der Andere bemerkt; fo erlann= | 
ten fie ziemlich genau, wie fchlimm 
ihre Lage in Wirklichkeit mar. | 

Um eine Ueberfiät über ihresilf3- | 
quellen zu erlangen, fingen fie an, 
ben Wert der fertigen Waaren zu bes | 
redsnen. Ungetvohnt wie Diefe Arbeit | 
ihnen wer, ging fie nur lanafam ven 
ftetten. Fehler mochten ſich aud 
wohl mit eingeſchlichen haben, und 
dennoch war das Endreſultat beru⸗ 
higend. 

Nun wurden Pläne beſprochen und 
ein Programm für die nächſte Zeit 
feſtgeſtellt. Bella übernahm es, den 
Vater zu beruhigen, nötige Konzef- 
fionen von ihm zu erlangen und bie! 
genaue Summe der Schulden zu er=| 
funden. syelir hinaecen Sollte für 
Hilfsmittel foraen, diefelben vermer- | 
ten und verwalten. So fchlofien fie; 
ein Schub- und Trußbündniß am 
legten Tage des ahres für kom— 
mende Zeiten. Wenige Stunden hat: 
ten für fie eine gemaltige Verände- | 
zung bewirkt. Sie $atten eine für fie | 
jehr wichtige Aufgabe unternommen, 


Reben wurden fo hoch aufgepadt, daß der herausfordernd. 
toift Für! Steuermann faum darüber hinaus: | 
fehen tonnte; nur darunter und da= Partei bei der Präfidentenmahl 
zum | ungeahn 
'ibre Verbindung 
|feftiat und ausgedehnt, ) 
endet war, ging Felir zu feinem Va— jetzt ſtand fie auf dem Kriegöfuße für |Hatte, füh 


zwiſchen waren Oeffnungen 
Durchgehen gelaſſen. 
Als dann auch dieſe Arbeit faſt be— 


ter und bat ihn, nun an das Schiff 


ren, um das Geld in Empfang zu 
nehmen. Rundweg ſchlug er die Bitte 


den zur Seite geſchoben, zurückgeſetzt. 
Die phantaſtiſche Figur wurde vor— 
Ne gezogen, und die Zügel de: höchſten 
N Gemwalt in ihre Hände aeleat. Die 
ter Stärke, Seitdem hatte fie Zukunft aber zeigte wie glücklich dieſe 
fortwährend be⸗ Wehl warz denn, nachdem Lincoln 

und ſchon mählt und fein Amt angetreten | 


Schon 1856 zeiate fich bie 


‚den nahenden Wahlkampf. |chrenn feiner Regierung, in denen | 
— eö, mas bie Sklavenhals der Drud der Verantivortlichteit 
ter jo in Nufreaung brachte; denn, laröher war, al3 wie die Melt je ges | 


tonnten die Republifaner einen Präs |fepen, fein Mmt mit Weisheit, Sicher: 


Schon am folgenden 20. Dezember | 


ertlärte fih Süd-Carolina bon der 
Union getrennt. Daäfelhe hatte ber 


rte er in den folgenden vier | Staat fchon einmal 1832 getan, weil 


er feinen Ginfuhrzoll dulden mollte, 
Damals war General Yadjon, der 
Vater der Demokratie, Präfident der 
Vereiniaten Staaten; und als der 


eine lange Reihe bon Mißerfolgen 
Igefaßt zu machen. Aber die Le- 
bensgefahr ift nıcht zu groß und: bie 
Wahrſcheinlichteit fataler Zwiſchen— 
fälle nur eben hinreichend, die Nerven 
in der erwünſchten Spannung zu er— 
halten. 

Bei der Seichtheit des Waſſers 


zutreffende Vorſtellung machen. Eine 
Länge von ſieben bis neun Meter 
und ein Gewicht von fünfhundert bis 
achthundert Kilogramm gehören da 
keineswegs zu den außerordentlichen 
Erſcheinungen, und man kann ſich 
denken, welchen Anblick ein derarti— 
ges Ungeheuer mit ſeinem rieſenhaf— 
kann die Jagd mit der Harpune in ten Maule, ſeinem dornenbeſetzten 
dieſer Region nur von einem ganz Rücken und ſeinen mächtigen, arm— 
kleinen, flach gehenden Boote aus be- artig beweglichen Seitenfloſſen ge— 


er die Hoffnung aufgegeben hat, ſich 
durch Geradegusſchwimmen zu be— 
| freien, Da pflegt er fih dann nie= 
derzulegen und in einer Unbemeglich- 
feit zu berharren, die auch die Ge- 
buld des Iangmütigften Jägers auf 
eine unter den obmaltenden Umjtän= 
den zu harter Probe jtellen würde. 
Um ihn an der Ausführung diefes 
Mandverz zu hindern, muß man ihn 
deshalb immer auf3 Neue durch hef- 


‚gemweien, der fich arollend ferngehal- 


fidenten ermäblen, dann ftanb es mit | 
dern Inititute der Sklaverei mwadelig. | 

Nun maren ja Doktor Wornal 
Iund Herr La Nue Sehr liberal, aber | 
jede Beiprechung und jeber Zeitung?- | 
bericht befeitigte fie in der Anficht, | 
daß der Süden zufammenhalten | 
müßte, um feine Rechte zu mahren. | 
‚Alle ihre Gefpräche drehten fih um| 


ab, mit der Bemerkung, daß er nichts 
mit der ganzen Sade zu tun haben 
mollte. 

Herr Harris mar der einzige Mann 


ten hatte. Mit Ingrimm hatte er ge: 
feben, wie unglaublich fchnell diesmal 
alles beforat mar, und er qlaubte 
ganz feit, daß man das zu feinem 


Leute fonft fo nicht arbeiten? Db, er |traulichen, gemütlichen Unterhaltung | 
mußte eS qui genug, er war zu gut= |tmaren vorüber, und bie unrubige 
miütig gemweien. Er hatte fie machen | Zeit, die man fehon länaft gefürchtet | 
laffen, ma& und wie fie wollten, und |hatte, war herangefommen, | 
da hatten fie einfad gar nichts ge-| Mol mwurben bie Geichäfte mit | 
tan. Um ihn zu verfpotten, hatten fie gewohnter Pünftlichteit erledigt; 
jest gezeigt, mie finberleiht das |mohl trafen Alt und Xung mie bis: | 
Ganze zu maden war. E3 mar jo her im Parlor zufammen, do das | 
aar feine Arbeit, nur reine Spielerei |foralos Frohe war dahin. line | 
bon Singen und Pfeifen begleitet!— | fTüchtete fich jet fehr oft aus ber 
Spott! Das murmte ihn. Verfpottet | Gefellichaft und fuchte Arthur auf; 
on allen, und mit Hilfe feiner eige- | und faft ebenfo oft folgten Bella und | 
nen Familie; mit Abit und Ueber= | Fiorence ihr nad). 
(gung! ES ivar zum Nafendiwerden!| Dort, in der Sklavenhütte, fan- 
„Doc wartet, ich werde es mett ma= pen fie Ruhe vor der unleiblichen | 
Gen,“ dachte Herr Harris. |Potitit. Was künmerte e3 fie, bie 
zu jungen vermöhnten Mädchen, wie e& 
Das Heulen der Dampfpfeife ver- im Lande gährte? Xhr Leben war ein 
fünbete, daß das Schiff zur Abfahrt Freum, und es follte ein fchöner | 


| 
i 


beit und Milde. 

in Kentucdy geboren, verlieh 
ben Stant als fleines Kind, obgleich 
er eigentlich niemals ein Kind geme- 
fen, und fam nadı Xlinoid, mo er 
aufwuchs. Unbeholfen, unanſehnlich, 
groß und häßlich, ohne Mittel oder 
Freunde, aber ftrebfam. Den Geiſt 
des Helden unter der rauhen Außen— 


Vizepräſident Calhoun ſich an die 
er Spihte der Rebellen ſtellte, ließ Jack— 
ſon einen Galgen aufſtellen und 
ſchwor, Caolhoun als Landesverräter 
vor ein Gericht zu ſtellen, und ihn 
aufhängen zu laſſen. Das machte dem 
Auffſtande damals ein ſchnelles Ende. 
Folate der jetzige Präſident, James 
Buchanan, Jackſons Beiſpiel, dann 
lonnte noch das Schlimmſte vermie— 
den werden. 

Buchanan tat aber nichts derglei— 
chen. Im Gegenteil: er begünſtigte 


gen Augenbrauen: den Mut des Lö— 
wen hinter dem geduldigen, milden 
Blicke. 

Der Kandidat vertritt die Grund— en I 
fähe und das politifche Programm, |? Präfident auließ. Das Volt be 
„Plattform“ genannt, von der Par- fam aar feine Zeit ober Gelegenbeit, 
tei, die ihn aufftellt, und der Kampf ‚1a die Sache Her zu machen. Die 
it fomobl gegen feine Perfon tie ge- | Anführer hatten ihre Pläne fchon 
aen die Plattform gerichtet. Lange | Tänait fertin und Tießen das Wolf 
dauert e3 dann auch nicht, dann Iernt nicht erft zur Belinnung tommen. In 
er bon ber einen Seite alles Gute, der ungeheuren Aufreaung, bie ba 
und von der anderen Seite altes |berriähte, fonnten fie mit ihm machen, 
Schlechte über Beide kennen. was ſie wollten. 

Einige Wochen ſpäter hielten die Am 10. Januar 1861 trat Flori⸗ 
Demokraten eine Konvention und er⸗ da aus der Union; am 11. Januar 
nannten Stephan A. Douglas von ſolgte Alabama, am 19. Georgia und 
Minois, auf einer gemäßigten Platt- | m 1. Februar Tera2. 
form, als ihren Kandidaten. Nur no eine Hoffnung gab e3: 





tie Rebellen fomeit e3 feine Stellung | 


Itrieben werden, und man begreift, | währt. 
daß es fchon eine nicht geringe Ge- | Nur wenn die Harpune dicht hin= 
Ichidlichfeit vorausfegt, fih an der|ter der erjien Rüdenfloffe tief in die 
auferften Spibe eines folchen, heftiq |rıngeheure TFleifchmafle des Körpers 
ſchwankenden Fahrzeuges im Gleich: |«indringt, — mit einiger Si— 
gewicht zu erhalten und trotz des un- herheit darauf rechnen, daß der her > ir 
fiheren Standortes das fchmere | yifch nicht mehr lostommt. —— ul nun gg 
\Eifen mit der erforderlichen Kraft |die Beweglichkeit des Tieres und die Fan ihn Ianafam heranziehen Tann 
und Sicherheit zu handhaben. Strahlenbrechung des Waſſers laſ— — ihm eine zweite Harpune in ben 
Die gebräudliche Jagdwaffe ift|fen den wenig Geüibten beinahe im= | Körper au jagen 
‚genau derjenigen nachaebilbet, deren |mer fein Ziel verfehlen. Wenn das | gm ein Erlegen ift vor dem Ein- 
fich die Walfänger bedienten, bevor | Eifen nicht am Ende gar ein paat |zritt pölfiger&rmattung nicht zu den- 
man zur bequemeren Vernichtung | Fuß Hinter dem Jagdwild in den zen, und biefe Ermattung tritt oft 
der tran= und fifchbeinreichen Mee= |fchlammigen Boden fauft, trifft en jerft dann ein, wenn er dreimal har- 
tesriefen Kanonen und Spreng- |zumeift nur den Ianggeftredten | yunirt worden ift und dreimal das 
aefchoffe zur Anwendung brachte. Schwanz, und die Folge eines jol- | hoffnungslofe Rennen um fein ver: 
Sie befteht aus einem pfeilartigen, |den mißlungenen Angriffs ift zus |forenes Leben begonnen hat. Ein 
mit Widerhaten etwa in der nächſt ein ſchrecklicher Tumult, bei | mohltätiger Schuß pflegt dann feine. 
Form einer heraldifchen Lilte —|dem die Inſaſſen des Bootes höchſt geiden zu enden, und felten wird fich 
‚berfehenen Eifen, das an einem ziem= |freigebig mit Seemafjer überfcgüttet | Yer erfolgreiche Jäger berfagen, den 
lich langen hölzernen Schaft befefligt | werden und ihre liebe Not haben, daS | Ingeheuren Kadaver hinter Seinem 
\tft. Das andere Ende des Schaftes |fchmante Fahrzeug bor dem Um | Fahrzeug ber an das Rand zu 
|wird mit einem ftarten Dradtfeil, |fchlagen ſowie ſich ſelbſt vor den ge- ſchleppen, fich ſelbſt zum Triumph 
\dem fogenannten Vorläufer, verbun: |fährlihen Schmwanzfchlägen des Un- | und den Küftenbervohnern zu furzer 
den, das fich in ein Fanatau von |tier3 zu bewahren. Befindet ſich Augenweide denn ſchon nad weniaen 
möqlichft beträchtlicher Länge fort- |ein ausnehmend erfahrener und ge: | Stunden pflegt der Seeteufel die ihm 
fet. Der Drahtfeiloorläufer it fchidter Mann, dem es zubem nicht | ngetane Unbill durch die Entwid- 
‚notwendig, weil jedes gewöhnliche an der nötigen Geiftesgegenmwatt | fung von Düften zu rächen, die feine 
|Tau heim erften heftigen Anziehen |mangelt, unter den Yägern, fo ges | Mörder aebieterifch ztoingen, den 
lingt es ihm tmohl, mit einem ober | — 


tiges Reißen an der Fangleine beun— 
ruhigen und in Aufregung verſetzen, 
wobei man natürlich zugleich das 
winzige Boot immer aufs Neue in 
die Gefahr des Kenterns bringt. Erſt 





Taſchentücher und dem donnernden wie Politik, o, wie ſie die haßten!— 


Stephan Douglas hatte als Bau— daß es dem neuen Präſidenten 
ſchreiner gelernt, trieb allmählich in an eine Weife möalich fein könnte, 
Hurrah der Sklaven trat man die/Mie fonnte nur iraend jemand alau-|die Politit und jchmang fid) zum | dem trieg zu bermetben. | 
Reife an. = na, ner a | Am Tage nad) der Wahl, Mittags verfuchen, 


bereit war; umb unter Schwenfen der Traum fein. Nun hörten fie nichts pflegt, und weil außerdem ſowohl 


Hate al8 Sägefifche beinahe immer 
das Seil 


quf des Fiſches an dieſer Stelle zu reißen, 


oberhalb des 


Leichnam hochwillkommenen 
maſſenhaft herbei— 


etlichen raſchen Beilhieben den Sta— Legerbiffen bin 
ſtrömenden Haifiſchen zu überlaſſen. 


chelſchwanz des Rochen abzutrennen, 
worauf der unglückliche Verſtüm— 


ben, daß dieſe dummen Negerſtladen Führer der Demokraten auf. Auf 


12 Uhr, begab ſich Abraham Lincoln, 


Harpunenſchaftes abzubeißen. melte dann regelmäßig ſein Heil in 


Nah etwa act Tagen lehrten jemals frei ſein könnten? Das war 
Henry und Felix, ſchwer mit Geld ja rein unmöglich, der ſchiere Un— 
beladen, zurück. ſfinn! 

Felix legte die Geldbündel vor ſei⸗ Wenn ſie ſich dann gegenſeitig das 
nen Vater auf den Tifh, und zugleich Herz etwas erleichtert, dann kam 
eine genaue Abrehnung. Der Rein- | ‚pas ermig Weibliche” zur Geltung. | 
ertrag war unerbört hoch; joldei ee fand dann etwas: eine neue! 
Preife waren noch nie erzielt; folde | Nerzierung im Zimmer anzubringen 
Summen eigenen Geldes hatten jeit Inter eine Verbefferung zu machen, | 
Ianger Zeit den Zifch nicht befchwert. | oder eine fehlende Vequemlichteit zu 
Mit Recht erwartete yeliz, daß fein lerjehen. Blumen pranaten überall, | 
Vater dadurch befriedigt würde, daß ſogar an Arthurs Bruft. Weil fich! 
er ihm ein Wort des Lobes gönnen Niemand um die jungen Damen 
möchte. Darin irrte er ſich; mit den kümmerte, fo fuchten fie Jemand, 
Worten: „Es iſt gut,“ wurde er ent- dem ſie ihre Aufmerkſamkeit und 
laſſen. Sorgfalt widmen konnten; und Ar— 

Doktor Wornal hatte ſich großar— thur war gerade die rechte Perſon, 
rig angeſtrengt. Sein Bäuchlein hatte denn mit dem konnten ſie machen 
bedenklich abgenommen, und er ver- was ſie wollten. | 
ficherte jedem, der e3 hören mollte,| Auf bieje MWeife fam es, dak daß | 
daß er jegt mit allen um bie Wette frühere Stlavenhaus jet mie ein| 
tanzen fönnte. Weil das Geld beilDamenzimmer herausgepugt Ra 


fein Betreiben mwurbe der „Miffouri- 
Veraleih” aufgehoben, moburh es der neuerwählte Präſident der Ver— 
möglich wurde, neue Sklavenſtaaten einigten Staaten, von dem Saale des 
zu gründen. Senats aus nach dem öſtlichen Por— 


vor der verſammelten Menge ſeine 


waren bie Sklavenbarone desSüdens 
Antrittsrede zu halten. 


nicht zufrieden. Sie beriefen eine an= | MM J 
bere Konvention, machten eine ber: | Stephan U. Douglas, ſein frühe— 
ausfordernde Plattform: Stlaverei, |Tet Segentandidat, hielt während der 
oder Trennung vom Norden und der Rebe beifen Hut. Er jprad, als wenn 
Union, und ftellten John C. Vreefen- jer ſein Lebtag nichts anderes getan, 
ridge von Stentudy als ihren Kandi- |alE ſolche Antrittsreden zu halten, 
daten auf. * eindringlich und mit Nach— 


ie änaftfichen $ atten Prud. Er verfpradh, mas auch feine 
„Re Dei a N Se 
eine Konvention zu berufen. JIhre in die Sflabereifrage mifchen mollte, 
Plattform mar „bie Konftitution“ ſoweit dieſelbe jetzt beſtände. Jeder. 
der ünion“, ohne zu erflären, mie Det ihn hörte, begriff, baß Abraham 
fie bie verftanden haben wollten in | Lincoln wie zum Regieren geboren 
Bezug auf bie. alles  beherrfchenpe | Mar und ba er fich feiner Aufgabe 
Trage der Sklaverei. Diefe ftelten ‚ gemachfen fühlte. 


Dr. Bel.von Zenneffee auf, | (Fortfegung folgt.) 


u 


— Berzmwidte Polonäfe. — „Na, 
was iſt denn los? Warum will denn 
der Ball heute gar nicht angehen?“ 


Auf ein Feſthalten des von der 
Harpune getroffenen Fiſches iſt 
ſelbſlverſtändlich nur dann zu rech— 


ſchleunigſter Flucht ſucht; meiſt aber 
endet das Zuſammentreffen mit dem 
Verluſt des Eiſens, nachdem ein paar — 
inen, wenn das Eifen tief genug in Schmwanzfchläge den Schaft der Har: | Ach, zuerſt haben fie eine halbe 
—— Körbper eingedrungen iſt und pune zertrümmert haben. —5 gen zn. 
menn e3 fich außerdem in eine Stelle t der Kifch dageaen aut aetrof- | Alter warte — — 
eingebohrt hat, die nicht, wie der ſehr 4 2 — — Hertn erſten Vorſtand die Polonäſe 
bewegliche hintere Teil des Rückens, Waſſer zu gewinnen. Haie und eröffnet, und jegt ‚Rreiten fie ſchon 
dem verwundeten Tiere die Mönlich- | Sägefifche werfen fi da auf die Zwanzig Minuten tm Nebenzimmer, 
|teit aemährt, fich durch eine enerailche | Seite, um da® Tau, in dem fie in; |2D Das nächite Paar ber Herr zweite 
‚Mustelanftrenaung au befreien. Daß |flinftmähig fofort ihren gefährlich⸗ Verſtand mit der Frau erſten 
es nicht leicht iſt, di u = Schriftführer oder der Herr erite 
je3 nich it, diefe Vorausfehuns | ften Feind erfennen, abzubeißen, und ._ : 
gen zu erfüllen, liegt auf der Hand. |erft, wenn da3 Drabtfeil ‚Schriftführer mit der Frau zweiten 


| ihrem | 
karakteriſtiſche Rücken- furchtbaren Gebif erfolgreich miber- 





| Hat bie |Vorftand oder der Herr zweite Kaf- 


| foffe eines Hates — bei dem hatarti- |fianden hat, wenden fie fich zu einer Tier mit der Frau erjten Vorjtand 
gen Sägefiſch ſind es deren zwei — |richtigen Flucht in die offene See. ‚bilden ſoll. 4 : 

Irder der einem umgelivpten Boote | Weder Haififhe noch gewöhnliche) — Verein] ung. — nu Ste has 
ähnliche Schmarzbraune Rücken eines Nochen find ftart und ausdauernd |ben alfo heuer niemandem mehr zum 
Aiefenrochen dem ausfpähenden Yä- | genug, um das Boot an dem in der Neuen Jahr gratulirt?" — „Nein, 
ger verraten, mo er feine Beite au |fchmerzenden Wunde ftedenden Eifen ih Habe allen meinen Belannten 
fuchen habe, To gilt e8 zumädıft, fie über weite Streden nad; fich ziehen Briefe gejhrieben, daß ich feine 
nad) allen Regeln der Kunft zu bes |zu können. Sie ermüden in der Regel | Glüdwunfehtarten mehr verfchide* 

: * 
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Das unterdrürte Witen. 


d der Golf von Perfieu. 


Kriſhna. 
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Der 


SG orfir 
Perſien 


Golf von 
iſt einer 
der reichſten Han— 
delszentren der 
Welt. Seit bei— 
nahe drei Jahr-⸗ 
hunderten hält 
England bereits 
die tommerzielle 
Hauptmacht die— 
ſes Erdfleckens in 
Händen. — Die 
Handelt einkünfte 
dieſes verhältniß«⸗« 
mäßig wenig be— 
tannten Teiles 
Aſiens ſind ſo hoch, daß England 
alles in ſeiner Macht 
um vor der geſammten internationa— 
len Handelswelt die kommerzielle 
Wichtigkeit des Golfes von Perſien 
zu verheimlichen. 


lfes 


di 


— 


Zum Gebiete ſes Meerbuſens 
cebören auch noch e von Arabien. 
Der arabiſche eng tit eine flache 
Sandwüite, der perfiiche iit beraig. 
Am Kopfe des Golfe ſich 
zwei große angeſpülte Ebenen. Im 
Sommer iſt hier ſiedend heiß. 
Da der Golf nicht viele gute Häfen 
hat, verkehren in ihm auch keine 
ßen Dampfer. Es gibt dort viele J 
ſeln von guter Mittelgröße, die 
dem Namen nach von ihren Sheiths. 
Sultanen und Häuptlingen regiert 
Sogenannte „unabhängige 
bevöltern die arabuſcke 
el-Kheima bis Adeid. 
Stämme unteritehen mittels 
trägen der britiichen Renieirung 
ndien. Deshald tft der enaltiche 
pofitiiee Nefident des perfiihP&l- 
=, der in Bu! bire ftationirt tt, zu 
icher Zeit der aufgezimungene Be: 
alfer dieier Serricher und aud 
ihr Schiedericte t. Am Golf von 
Veriien gibt es nur zwei große Staa: 
ten von fcmmerzieller und politiicher 
Bedeutung; und die find: Bahrein 
urd Oman. 
Bahrein iſt die 
den Golf halb 
arabiſchen Küſt 
aruppe. 
Landgebie 
ren 
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* — 
größte 
— 
zu gelegenen In 
ar — Name dieſes 
El Katre. Zu frühe— 
waren ſeine Herricher po 
litiſch — und reich mit irdi 
iben Schäten aeicanet. Seit den Ich 
ten 100 Sahren ift John Bull jedoch 
immer fetter geworden und folglich 
ift der Staat Bahrein, wie fo viele 
andere fleine Staaten, immer mehr 
zufammengeichrumpft, in dem Maße, 
dad er heute nicht einmal mehr „der 
Schatten jeines früheren Selbſts 
tt”, wie wir uns in Andien ausprü- 
den würden. Seine gegenwärtige Be 
pölferuna, die jih aus Mohammeda 
nern zufammen! febt, beziffert Tich our 
ungefähr 100,000 Köpfe. Die nomi- 
nale Grundfläche dieles Stantes be 
ird&at nit mehr ganz 2000 Qua: 
dratmeilen. Seinen Herrfcher nennt 
man „Sheigfh”“. Der gegenwärtige 
Sheith Ilja bin Ali hätte einer ber 
reihiten Männer der Welt fein fon 
nen, gübe es nicht ein ftet3 gewinn 
füchtiaes England. Xahraus, jahrein | 
erportirt diele tleine Inſel Bahrein 
nämlich einen Berlenichag von 15 bis 
17 Millionen Dollar2. Natürlich 
terbreifacht und verpierfacht fich der 
Mert dieier Perlen, fomwie fie in die 
Hände der arohen Berlenbändler der 
Welt falen. Der Golf von Persien 
und Genlen erportieren aulammen 95 
Vrozent aller in Melthindel 
fommerden Verien. Wie unneheuer 
ber Perlenwert den Zwiſchen— 
höndlern, d. bh. den Enaro?- und De— 
tailaefchäften in die Höhe getrieben 
wird, maa man daraus erfehen, daf 
es bis jekt noch nie porgefommen ift, 
dan die zmer Verlenerparthändler im 
Höhlfale für mehr als 45 bis 50 
Millionen Dofars ausgeführt ha— 
ben, und dod verkauft Paris oftmala 
alein Zerlen für 40 bi3 60 Millio: 
nen Dollars im Nahre. Die Leier 
milfen iehr mohl, dat Paris nicht der 
einzige Perlenmarft it, fondern nur 
ein?r bon vielen, die über die ganze 
Welt verbreitet jtnd. Xit e8 Da ein 
Munder, daß England aütig genug 
war, den Sheiafh um seine arobe 
Verantwortung, ſeinen Staat und 
ſeine Perlen zu erleichtern? 

Weder der Sheith noch ſein Volk 
dürfen einen Zoll ihres Bodens ver— 
laufen, nicht einmal unter ſich, ohne 
die ſpezielle Genehmigung des engli— 
ſchen politiſchen Reſidenten von Ma— 
nama, der Hauptſtadt von Bahrein. 
Die ſchöne Stadt Manama wird von 
den arabiſchen Dichtern ſeit Jahrtau— 
ſenden umſchwärmt und angebetet 
wie eine Heißzeli iebte. Bände und 
Bände begeifterter Eedihte und Lprit 
{ind den „liebreizenden Iränen der 
Natur“ gewidmet, mie wir Orienta- 
len die Perlen nennen. 

Hauptmann IT. H. Kenes ift der 
polittiche Gebieter diejes Staates und 
er träat auch die Verantwortung für 

hre wirtſchaftliche ——* Seine 
die Pflicht t beſteht darin, die eng— 
lichen Intereſſen immer, überall 
auf jeden Fall zu wahren, was 
den bedauernswerten Sheikh und 
Untertanen den wirtſchaftlichen 
Tod bedeutet. Alle die von engliſchen 
Bea im Gebiete des Golfs von 
Verſien bekleideten Poſten ſind von 
militäriſch ausgebildeten Offizieren 
beſett. Obwohl Engländer und im 

ienite Enaland3 ftehend, erhalten 
alle diefe Beamten ıhre fürftliche Be- 
jolbung dennod aus der Schapfam- | 
mer, d. 9. dem Vermögen ber hunz| 


Sniel einer 
nahe der 


Inſel 


den 


von 


15 


sr 
ui 


und 
für 
jeine 


1 
mte 


gernden Millionen Indiens. England anerkennen. Man bedenke bloß, wel⸗ 


500,000 Menſchen bevölkert. 


ner. 
‚Urabiens und befigt eine Küjtenlinie 
bon nahezu 1500 Wteilen Länge, die 


Stefende tut, | 


mitten Gedonken, 


der kleinen Nationen kämpft, 


ganzen perſiſchen Golfes, 


keinen 
dieſer 


bezahlt 
Cent 


aus eigener Taſche 
für den Unterhalt 


Tyrannen. Der Wert des Geſammt- 


handels des Perllandes Bahrein be— 

läuft ſich auf 25 bis 27 Millionen 
Dollars jährlich. 

* * * 

Der wichtigſte Staat im Bereiche 


des Golfs von Perſien heißt Oman. 


Er unfaßt eine Landfläche von 81, 
000 Quadratmeilen und iſt von über 
Die 
Einwohner ſind alle Mohammeda— 
Dieſer Staat liegt im Nordoſten 


ſich am Golf von Perſien, am Golf 
ron Oman und am Arabiſchen Meer 
von El-Katar bis Ras-Sair hinzieht. 
Oman war dermaleinſt eines der 
reichſten und machtvollſten Länder. 
Seine Kaufleute unterhielten Han— 
delsbeziehungen über ganz Aſien, 
mit einigen Teilen Afrikas und ſo— 
ger mit Europa, Das alles ift je 
anders geworden. 

Uber £i5 auf den heutigen Ta 
zeicnet jich Das omaniiche Volk o 


Tag 
olk durch 
feine Liebhaberei für Poefie und be- 
zaubernde Märcen aus. Seine Lite: 
ratur iſt höchſt verdienſtvoll, und in 
ſeiner begeiſterten Vorliebe für alles 
Schöne übertrifft es die meiſten Völ— 
ter ber Welt. Die Dmanen find qro 
be Verehrer von Eeiligen Schriften. 
Ahre vier Gebetbüder enthalten ohne 
Smeifel viele der erhabenten, finn 
Die je bon reinen 
Frauengemütern ih 
Schöpf vorgetragen 
worden ſind. Man findet in m 
bornehme Paläſte, prächtige Möbel, 
kunſtvoelle Schnitzereien und die fein— 
ſten Teppiche. Die Voltstracht iſt 
maleriſch. Das Volt hat höfliche Ma— 
nieren und iſt, wie alle Orientalen, 
ſehr gaſtfreundlich. Es liebt kein 
müßiges Geſchwätz, ſondern meint, 
was ſagt. 

Seyyid Taimar bin Turki, der ge 
genmwärt.ge Sultan von Oman, ſie 
ın | 3l. Lebensjahre. Er it 
ein in jeder Weije heroorragend ge: 
bildeter Menfch und bat ein porney- 

3, feſſelndes Weſen. Er ift ein 
olän; ender Redner und gilt als einer 


i dis 


ur 
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änner- und 
rem böciten er 
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ſeinem r 


mes P 


der liebenswürdigſten und gaſtfreie 


ſten Herrſcher der mohammedaniſchen 
Welt. Er iſt ein Fortſchrittler und 
— * Freund der Volksbil— 
dung. Da England ja für den Schutz 
beob⸗ 
achtet der Sultan alle Phaſen des 
gegenwärtigen Völkerringens mit 
größter Spannung, weil er von dem 
Ausgange desſelben — wie ſo viele 
andere — die Freiheit ſeines Landes 
erhofft. Bisher blieb ihm die engli— 
ſche Auffaſſung von „Gerechtigtit 
ein Rätſel. Er hat noch immer nicht 
begriffen, auf Grund welches Rech— 
tes England ſein Land regiert. 
auf der Inſel Bahrein, ſo dürfen 
auch hier weder der Sultan noch ſei— 
ne Miniſter über ihr eigenes Land 
verfügen, ohne die vorherige Er 
laubniß eines engliſchen Tyrannen, 
der in dieſem Falle den Titel eines 
britiſchen Konſuls und politiſchen 
Agenten trägt, eingeholt zu haben. 
Colonel R. A. E. Benn iſt gegen— 
wärtig britiſcher Konſul und politi— 
ſcher Agent zu Muscat, der Haupt 
ſtadt von Oman. Der Colonel wird 
mit 9000 Dollars jaährlich beſoldet, 
dazu ſtehen ihm noch ein prächtiger 
Palaſt als offizielle Reſidenz, eine 
grope Anzah!l von Dienſtboten und 
eine nicht unbedeutende Summe Spe— 
ſengelder zur Verſügung. Ich will 
noch einmal darauf aufmerkſam ma— 
chen, daß die Untoſten aller engli— 
ſchen Beamten und Dienſtboten, des 
Colonels mit einbegriffen, der 
indiſchen Kaſſe mit indiſchen Geldern 
beſtritten werden. Gott allein weiß, 
wel, Sins 


Mi Wie 


a 


aus 


He Arbeit Benn dafür für 
dien leiſtet. . . Das einzige, was Die 
Aſiaten wiſſen, iſt, welche Dienſte 
er für England verrichtet. 

Der Herrſcher von Oman erbält 
jährlich eine hohe Summe Geldes 
aus dem indiſchen Schatztammeramt 
mit dem Einvernehmen, daß er ſei— 
nem Staate keinerlei Waffen landen 
läßt. Das Ergeb niß davon ift, daß 
alle die Bewohner der Staaten am 
Golfe von Berfien völlig unbemwafi= 
net find. Das erleichtert e$ England 
raturlich, einen Staat nah dem ans 
bern zu anneltiren. England hält 
bereits den ganzen Handel in feinen 
Händen, was mwahrhaftig eine nicht 
zu unterfägende Macht iit. Es hat 
lanajam alle Staaten dermaßen ae- 
Ihwädt, daß es bereits jet Gebie- 
ter des ganzen Golfes von Beriien 
it. ES wird nicht mehr lange dau= 
ern, bis der Sultan von Oman au 
feinen Cent mehr erbalten mird; 
denn England bat das erjtrebte 
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en 
Siel bereits erreicht. 

Alle die Staaten. am Golf von 
Perfien Haben ihre eigenen Herricher. 
Dieje jomohl mis ihre Untertanen 
find Mfiaten; weder die Englänter, 
noch irgend eine andere fremde Na- 
tion haben dort irgend etwas zu Ju- 


hen — und do haben England und 


Rußland im Nahre 1907 ein paar 
Zeilen auf einen PBapierfegen ge- 
fe&rieben, den fie den „englilchrul:- 
jiihen Vertrag von 1907" nennen; 
dem darin getroffenen Uebereintom- 
men zufolge ift John Bull der poli- 
tiſche und ökonomiſche Gebieter des 
und die 
Herrſcher ſowohl wie ihre Untertanen 
müſſen die engliſche Oberherrſchaft 


OP 


diefe zwei europäifchen Nationen der | 
nah Millionen 
‚rung diefer Eleinen Staaten zugefügt 
‚haben! Wan bevente, wie gemifjen: 
iraft der brutalen Anmaßung und 
Celbitfuht „europäticher 
iton“ vergemaltigt. 


und ihres Ge— 


Or 


ri 


nem einzigen Zande erhob ji) au) 
nur eine Stimme des Yrotejts zum 


mals reihen und giüdlichen Volter 
und Staaten. 

Das Land, wovon ein grober Teil 
zu troden, wüft und öde tıt,. hebt Jich 
ıonglam und erreicht bei Jebel Ath— 
“ar eine Höhenlage von 10,000 Fuß 
über Dem Wleeresipiegel. Werten, 
Früchte, Datteln, getrodnetes Ohft, 
stille und Die weltberühmten, köſtli— 
cen und erfriſchenden Muscat Sor— 
bets find die Hauptexporte von 
Dman. Die Hauptitadt Muscat iit 
ein oroßes Hondelszentrum. Waaren 
im Werte von vielen Millionen Dol: 
lars werden dort jeden Monat ein- 
und ausgeführt. Mlies, was die kom⸗ 
nerzielle, induſtrielle und politiſche 
Lage Om der großen Inſelgrup— 
pen und der jcaenannten abhängi⸗ 
sen Staaten am Perſiſchen Golf an— 
bdetriſft, wird von der britiſchen Re— 
gierung fore geheim 
Die enaltiche politiſche und tommer— 
zielle Intereſſenſphäre dehnt ſich 
re von Meilen über Das Ge: 

des Golfes hinaus Eis tiefi 
Das Innere Arabiens und der umlie— 
genden Länder und bis in Mitte 


Perſiens hinein. d obwohl 
unabhönsige 


Beriten nch immer ala 
Nation ailt. Wer aber befiimmert 
f:h in biejen Tagen der Siotitjation 
um die Redyte der harmloien und 
friedlichen aftatifchen Jlationen? 

Ueber den ganzen Gcif pen Per 
fien, in 8 großen und wichtigen 
Stadten Perſiens, in Arabien und 

bis ber gegenwärtige Krieg au— 

brach ſegat in Türtiſch Arabien, 
in Baadad, und in nod) eınigen ans 
deren Orten waren und fınd vie bri 
tiſchen Generaltonſumn, Konſum 
und Vize-Konſuln militäriſch ausge 
bildete Offiziere. Dieſe Offiziere ſte- S 
hen unter der unmittelbaren Ken: 
trolle des Dberbefehishaders von 
Snbien, und werden aub alle ven 
Sndien bezahlt. Dem Namen nd 
unteritehen fie allerdinas Kim Win’ 
iter des Auswärtigen. Weben ihrer 
berborragenden militäriihen Scdu- 
lung ſprechen alle diefe Koniule au 
Hinduſtaniſch, Perſiſch und Arabiſch, 
oftmals dazu > eine oder zwei an— 
dere orientaliſche Sprachen neben 
den drei wichtigſten europäiſchen: 
Engliſch, Deutſch und Franzöſiſch. 
Alle dieſe Beamten haben eine gründ— 
liche Kentniß der orientaliſchen Geo— 
graphie und Geſchichte. Daneben ſind 
ſie gewandte Diplomaten. England 
verläßt ſich in ſeinen Gebietsausdeh— 
nungsträumen vertrauensvoll auf 
den patriotiſchen Dienſteifer dieſer 
Getreuen. Und das Britenreich wächſt 
von Jahr zu Jahr unter dem 
einen oder dem anderen Vorwand. 

Es beſſehen zwei Erklärungen da— 
ür, dak das arme Xndien jährlich 
yunderttanfende ‘ven Dollars jür 
iefe Alaile Engländer ausgibt: 1. 
Die Indier haben fein eignes Bar: 
lament, jtnd bader bil lfles und haben 
tein Mittel, Einſpruch zu erheben; 
2. 4 iſt die enagliſche Taktik, "as 
Kaiterreih in Alien und in einigen 
Ieilen Afrifa® unmitteibar,auf Ko 
fen Indiens zu vergrößern. Dune 
ben hilft Indien England imbireft 
ncHh auf taufend andere Arten. 

Sit es nit der foloffale Reih 
tum Indiens, der England zu 
machte, was es baute it, zu der rei: 
jien und madıpolliten Yiation der 
ganzen Welt? Was war denn Eng> 
land eigentiic, bebor es Indien 
ſtahl? 

Fragt man, weshalb alle die eng— 
ide swonjuln Der "odenerwahnie: 
Pläge Urmee-Dffiziere jind, To | 
die Antwort darauf Teyr einfach: 
weil al3 Menſchenklaſſe die Militär— 
perſonen die patriotiſchſten und zu— 
verläſſigſten Staatsdiener ſind; und 
außerdem — — militäriſch 
ausgebildeten Offiz für den 
Fall einer Anneri⸗ ihre intime 
Vertrautheit mit ſtrategiſchen, 
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tere 
iete 


on 
den 


wirticaftlihen und fpracdliden Ver: ı 


zu Gute, 
* 


hältniſſen jener Völker 
> * 
Die Dirette Ctienbahnlinie von 
Berlin nad Bagtad mar ein Traum 
der Deuticen. Sorafältia, bis ins 
Heintte Detail ausgearbeitete Auf: 
F wurden dieſem Plane von den 
eutſchen Publiziſten und Zeitungen 
ee Die ratitalen Blatter, mie 
die Frankfurter Zeitung und 
Berliner Tageblatt, drudten 
Leitartifel über die Liebe 
Freundſchaft. die England 
Deutſchen entgegenbrächte. Die prote— 
tantiicen Prediger Preußens er⸗ 
zählten den Kirchgängern von dem 
reliaiöfen Bande, da3 England mit 
Deutitland verfnüpfe Gerade 
zur felben Zeit, — obne Welenz da- 
pon zu machen — batten jedch Eng— 
land und Rußland in aller Stille 
eine tleine Unterhaltung betreffs 
Aliens, mit dem Ergebnih, daß tie 
Perfien unter jich teilten. Rußland 
nahm den nördlichen Teil und Eng- 
iand den füdlichen und den Golf von 
Veriien, nebit Zeilen von Arabien. 
So bahnte ſich England einen fur- 
zen Weg nad Baadad quer dur 
Perfien und Arabien. Gegenwärtig 
befindet fih Bagdad in englilchen 
Händen. Der englifch-ruffifhe Ver: 
trag von 1907 verjtärfte Englands 
Stellung in Wien mehr denn je be= 
bor. Der jegige Krieg half England, 


a3 
täglich 
und 


den 
— — 


teilweiſe das zu tun, was Deutſch— 


land zu tun beabſichtigte. 


himmelſchreiende Underechtigten 


zählenden Bevölke-⸗ 


Zioiliſa⸗ 


Schutze jener beklagenswerten einn- 


merkſamkeit Aller 


los man dieſe unfchuldigen Wolter |] 


Eurtsrechts beraubt hat! Und in fei= | F- 


eines 


Amerikaniſchen Landmanns 


an 
den Ritter W. S. 


in den Jahren 1770 bis 1786. 


Aus dem 
Ergliſchen ins Franzoͤſiſche von 282 
und jeht 


aus dem Framoſ ſchen uͤberſetzt und mit einigen 
Anmerfungen begleitet 


son 


Johann Auguſt Ephraim Goͤtze, 
erftiem Sofbiaconus der Gt. Geroatii: Kirche zu Quedlindarg. 


Dritter Band, 


Seipzig, try 
Bey Siesſfrieb Lebeecht 


Cerſins. 
(9: Sortleßung.) 
Im Marſchland. 


Man rechnet von die 
zu dem Fluſſe Wallen-Pen-Pack, 
üher den wir uns auf einer Flöße— 
ſetzen ließen, zwölf Meilen. Alles, 
was ich zwiſchen dieſen berden Flüſ— 
ſen ſahe, war an Fruchtbarkeit den 
Yandereven der Miebwfs alecd. 
Welche prächtigen Wälder! Welch 
esd Land! Ich gieng einen Strich 
fünf Meilen in der Y ange t durch, 
nur mit woißen Fichten bejest 
Yır brannten cine mt Feuer 
che im Durchmeiier 25 Zoll, 
she Zweige, folglidy ohie Kno— 
67 Fuß Höhe hatte. Welch ein 

cbade, dal; der Wallen-Pen-Pack 
nie Ichittbar gemacht werden Fan? 
aber ſeine zahlreichen Waſſerfälle 
werden den Vennſylvaniern Dazu 
dienen, für ihre Haushalrung den 
kememiten rolaß, und zugleich 
ſo viele Sägemühlen anzulegen, daß 
noch alle dieſe ſchönen Väume können 
tter verwandelt werden. 
Nan 


bl 


ſchän 
bon 
vor 
war. 
cd, wel 
td 


ten, 


Lage 


zii, 
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leicht wird es 
Fleiß noch gelingen, ſie im Winter 
über den Schnee bis ans Ufer 
Delaware zu Eringen, und von 
leicht bis auf den 
Bauhof zu flößen. 

Sobald ich über den Fluß war, 


Viel— 


da 


erblickte ich auf allen Seiten gleich- 


ſam lauter neues Land. Das Erd— 
reich war rein und weich. Ich fühlte 
feine Wurzeln unter meinen Füßen.“ 
Die Paume des Waldes waren die | 
weiße Eiche, Die milde Naitante, Die 
große ſchrmarze Birke, der Hycory— 
Zbad-Parf, ders Sırckeroharn. der 
weiße Tulpenbaum, von ungeheurer 
Höhe, der Doywood u. ſ. w. Sechs— 
zehn Meilen vom Wallen-Pen-Pack 
gieng ich über eine kleine Gebirgs— 
fette. melche 
8:5 Diefer Kantons zu Jens jchien, 
Huf der einen Zeite lief das 
dured den Inhbv=-damtab in dern 
* anf der andern in den 
chenneh, Nachdem ich etwas 
Meéilen zurückgelegt hatte; 
endlich an den Ufern des 
doraſts au, wovon ich ſchon 
xchört hatte. 
Danf ien ea 
Connektifut 
unermeßlichen 


Any Nostr 
uch 


De: 
zul: 
uber 
io fam 
großen 
ſo viel 
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den gauten iten von 
daß ſie mitten in dieſem 
Ierra’n für die Not: 
haben eine Hütte hauen laſ— 
Ich fand dieſe vſtẽtte (Log 
Houſe) ſehr ſimpel und doch bequem, 
uns vor Regen und Wind zu ſchützen. 
* wir aber Beſitz * nahmen, 

mußten wir erſt. noch Gewohnhoit, 
Tach und Ihr mit Vorfenitücen 
ausbetfern. Dreier Moratt it in den 
mittleren Staaten einer der aröl: 
ten. Man ſagte daß ſeine Flä— 
dh unmasfähr 234,090 Morgen 
(Neres) betrüge. Er bat unzählige 
rnieln mit dem trofflichiten Moden. 
as Schneewaſſer lauft im Früh— 
jahr auf der einen Seite in den 
Toby-Hannah (der bey Eaſt-Town 
in den Lechy fließth, auf der andern 
in den Wallen-Pen-Pack, der zwan— 
zig Meilen lang und vierzehn breit 
iſt. 

Do ich wußte,. daß dieſe ſchöne 
Waſſerfläche nicht gar mett von uitie- 
rer Wohmuma war; fo fonnte ich dem 

Tergnügen nicht mwideritehen. jte zu 
—— ch ih aleih wußte, wie 
ichiver c5 fern n yürde, wegen der vie— 
len un — zäume, wegen der 
wilden, dicken Lorbeeren, wegen doer 
vielen Arten von Mooßen, Geſträu— 
chen, und verſchlungenen Gewächſen 

w. durchzukommen. Indeſſen 


rn 


In, Fre 


x 


nur. 
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u.‘ 
arbeiteten mir 
Merten durdh. Nie borher aber hatte 
ich etwas fo trauriges, als die Ufer 
tiefes Idönen Sees gefeben, cb id 
das Jahr vorher, über die 
blauen Bebira: mit dem Grapho— 
meter in der Sand (von Mombafus 
bis — dem Garten des Powpacton 
am D 
auf 


letch 


> hundert Toifen meit | 


Gnaland jtrebte feit langen Jahren 
zielbemußt nad) dem Befit von Bag- 
dad — ohne MWefend davon zu ma= 
chen, mährend die Deutichen viel zu 
viel Lärm jchlugen, zupiel von der 
MWictigfeit und der Bedeutung biefer | 
munbervollen Stadt fabelten und 
f&märmten und fomit nur die Aut: 
darauf richteten 
und Anderen den Mund mällerig 


Die Moral der Geſchichte iſt: Nachten. 


ornerifaniſche 


ſem Hauſo bis 


amerikaniſchen 


des 


philadelphiſchen 


mir Die Höhe des Lan— 


Woſier 


uns doch mit unſern 


Telaware) aegangen war. Alles, | 


| angränzende Erdreich, zitterte unter 


unfern Füßen, und hatte jich aus den 


pflanzen, melde Scinee und Eis 
jhrlic zeritören, gebildet. 
Furcht, in dieſem M oraſte zu verſin— 
ken und umzukommen, ſahen wir 


uns genöthigt, kleine Bäume zu fäl- 


af (r 


auf denen wir assken fonnten. 
ganze waldechte Theil beſteht 
aus Kriechtannen und Hemlocks (eine 
Art von Tannen), von ungeheurer 
Größe, welche alle überhingen und 
im Beariff waren, in don Zee au fal- 
len. Diefe Monumente des MWaldal- 
—— ſahen wie ungeheure Ske— 
otte aus, und am Endo der trockenen 
Zweige hiengen dicke Mooß— 
biiſche, wie Haare. Einer der trau— 
rigſten Anblicke! Ich fällte einen von 
| 31 Fuß Länge, deſſen innere Fibern 
mir wie lange Haaröe ſchienen, 
| man in —* hiedenen Theilen 
| Yirninie 
der Ride haarr gebrauchen Soll. Fo 
it das Erdreich um don arößton 
Theil dieſes hbeihaifen. Don So 
xndmitrie mit der D 
ich in lachende und frucht— 
bare Wieſen verwandeln wird. 
Nicht weit vom Ausfluß dieſes 
Sees fällt der Wallen-Pen-Pack von 
einer beträchtſichen Höhe, und for— 
mirt eine vrächtige Kaſtkade, wo man 


len, 
Te 


woeißo 


die 


von 


— 
Sce3 
+ 
| mahnt 


nicht lange anſtehen wird, ökonomi— 


ſche Anlagen von Sägemühlen und 
große Schmieden, oder bahe Orten 
anzulegen, und das troffliche Eiſen, 
das ſich in dieſen Kantons 
zu nutzen. 

Was wird es einſt r ein herr— 
licher Anllick ſeyn. wenn erſt unſere 
Bevölkerung ſo zahlreich ſeyn wird, 
daß wir dieſen großen Moraſt, mit 
allen ſeinen jetzt unbrauchbaren Län- 
ne: urbar gemacht, alle ſeine 
Inſeln angebauet und ſie 
führung des Mailer: 
in den ſchönen 


durch Karäle 

mit dem Lande 

vereinigt haben? Nest ſieht man 

ouch in dem ganzen Moraäite kein 
Sräuchchen, außer an den Ufern der 

Race md AT in den niedrigiten | 
yäliericht Iten Gegenden. 

Segen Mbend Famen wir mit At: 
chen, die wir arfanaen h**ten, bela- | 
den, wieder in umferer Sitte 
wir verichtedene Netiende antrafen, 
die, wir wir, nadı Wioming wollten. 
Nachdem wir jehs Me 
hatten; jo verließen wir des ande- 
Iren Morgens den 


— 
nn 
— 


tamen bey den Quellen des 
wack⸗Fluſſes (ein kleiner 
in den 
deſſen 
mitte, 


Lacka— 
Fluß, 
Suſauehannah fällt) an, 
einem Haurtarme, wie 
ſich zwen Tahre vorher. 


Am Aboend des zweeten Tages nach 
unſerer Abreiſe von dem 
Moraſte kamen wir endlich zu Wio— 
ming (eine alte wilde Ortſchaft) am 
Ufer des Suſquehannah, an. 

In dieſem Diſtrikte wohnen jest 
ſchon einundvierzig Familien. Man 
findet hier bereits eine Zion 
Deh'mühle, einige mer anrolente 


Baumgärten, gut umzäunte Felder, Yo— 


und anſtändige Häuſer, in 
alle Gnitfrerbeit geübt wird 
eine öffentliche Akte 
mohner ſchon den 
dieſoes ſch'nen Orts 
Wilkesbury (Herrn 
ren, der damals 
Stadt London war) vorwondolt. 
Dieſer Arm des 
entſteht aus dem Waſſor dor beyden 
Seen Otzege und Caniaderage. Der 
erſte iſt neun Meilen lang, 
breit; der 
»icrr hreit. 
Quellen haben 
fleinen Zcen ! 
nicht Tagen, 
Ginmohnern 
und wie fruchtbar 
wo ſie durchfließen. 
Dodurch wird dieſer T 
Norkiſchen Staats ungemein ſchön 
und atarnehim, Micht gar weit ner. 
einigen fich Dieie Nähe, und ſio fal— 
fen wieder in die Flüſſe Cherry Vaſ— 
ley und Tienanderha. 
bereintaen, d05 hetist der 
Arm des Suſauchannah, Er fließt 
ſchlängelnd, gleichſam um die kleinen 
niederen Zanderonen au perrehren 
md cine Deitn aröbere Zahl von 
Rachen md Slüſſen aufzunehmen. 
Ueber nichts aber geräth man in 
einen höheren Grad von Erſtaunen., 
als über den Mnftif der benden 
Ströme Plata-Amazone und Miſ 
itnpt. Die ımarhrure Menge von 
|Mafier, die Ste faflen, tit amm time. 
ren Meeren aleich: alfeinm dirie maje- 
jrättichen Ströme überſchwemmen 
dte Gegenden. iro Ste durchachen in 
erer beträhtlihen Meite, Ste find 
mit ſchrecklichen Felſen und Klivpen 
angefüllt, und es entſtehen Stürme 
auf ihnen. An den Ufern des Sud— 
quehannah hingegen, iſt alles ſanft 
und ruhig. Sie ſcheinen recht zum 
Glück der Menſchon beſtimmt, 
für ihre Bedürfniſſe eingerichtet zu 
ſeyn. 
berſehen wo dieſer Fluß durchaeht, 
wolche durch Vorgebirge und Gebirg— 


meichen 


baten dir Em 
wilden Namen 
in den Namoen 
Wilkes zu Eh 


aus vielen anderen 
zufluß. Ich kann ihnen 
wie leicht dadurch den 

die Kommunikation 
dos Land werd 
und es mälfern 

Theil des ‘ 


05 


föpfe begränzt werden, umd mit den, 


ſchönſten sichten und Eichen bewadı- 
fen find. Quellen und Bäcde ftrö- 


men herab. an welden berueme Ma- | 
Säaaemühlen | 


ichinen ‚ infonderhrit 
angelegt werden fönnen. Diefe Ge» 
birge verſprechen den Menſchen un— 
gleich größere Vortheile, als beſtän . 


wie man mir ſagto. ſtatt 


befindet, 


durch np: | 


au, mo | 


arogen Morait, 
biieben immer auf einem Wege, und! 


der | 
anı 
ich 
ſie- 
ben Familien niedergelaſſen hatten. | 


großen ! 


Durch 


Bürgermeiſter der 


Zuſrnehannah 


und drey 
andere fünfe lang und 
Dieſe benden imachnmiren 


I 
New⸗ 


Wo ſ'o ſich 
oftitche | 


file 


und 


Das Auage kann die Ebenen 
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jo frucht⸗ 
Die Ufe 


dig fortgehende Plänen, 
bar ſie auch ſeyn mögen. 


nützlicher, als die ungeheuren Hey— 


gedachten Flüſſe in ihrem Lauf zu⸗ 
rücklaſſen. | 
Ehe man in De Kolonien von 
Gonneftifut fommt, 
Plänen von Natur mit einen 
Kraute: Blue-Bent, bewachſen, wel— 
ches fo hech wird, day man einen 
'Menichen zu Werde nicht mebr dar- 
inn ſehen kann. Jung gemähet, giebt 
ziemlich gutes Heu; reif aber 
muß man es brennen. Dieſen von 
den Waldgegenden, d'ie ſie begrän— 
zen, ſehr 
tragen nur einzelne Bäume von 
ganz ungeheurer Größe: als den 
wilden Kirſchbaum; den Sweet-But— 
ternut (eine Art von Nußbaum) 
und den Platanus. 
xleßteren hab' ich zu Shamoctin 
eine Kanoe von 31 Fuß Länge, und 
Zoll Breite ge ichen, welches 
(eine Schiffs 
als 7 
führten. 


aria, 


19 


ru 9: 
stchen 
2) Yentnern, 
140 Zentner) 
auch die die Serpenk 
cag-Murzel, den Gentting u, |. 
und lisgen 15 Zu über tem W 
Die Natur hat ſie von ter 31 
Neibe der nieörigen Yandereyen 
geſondert, die viel tizjer und feuch— 
ter liegen, und alle Frühjahr duch 
das regelmäßige und —* e 
Steigen des Fluſſes überſch wemme:; 
werden. 

An verſchiedenen Orten haben die 
Einwohner ſchen durch kleine Koͤm— 


xt nnen 


R. 


die Gent: 
P. 
ſſe 


et 


u 
y 


unte erſchiedenen Plänen, 


r Ein ambroſiſch' 
Zrümmern von Schilf und Waſſer- des Suſquehannah ſind alſo ungleich Un 


Aus den und wüſten Anger, welche die 4 deiß 


Wolluſtatmend auf 


ſind alle die ſe Wo 


ı Ha! 
Ein pocxiſch' 


‚es 
Ars einent die= | 
fait von | 


Tonnen machen 
Sie tragen 


munifationsbrüde n mit den Plänen 


Gemeinſchaft. In ihrem notürlichen 


Zuſtande tragen ſie nur Neſſeln in 


ganz ungeheurer Menge (ich habe oft 
Htühe genug gehabt, mein Geſicht 
vor ihrem Stechen zu verwahren), 
und endere Pflanzen, daven ich 
nichts als den wilden Namen kenne 
Dies Find die eriten Felder, melde 
Seionijien angebauet 2 Man 
muß ihre fekönen Yerntin von Mais, 
Hanf, Lein, Erbſen, Tobat und Erd— 
äpfeln geſehen haben, wenn man von 
der Fruchtberieit diefer, ehrlich 
dureh den mohltätigen Schlamm des 
Suiquegannal; gevüngten Xundes 
reyen, urtheilen will. 


die 


Din, 


8 


Der wilde Kürbiß iſt die ſonder— 


ilen gemacht barſte Pflanze, die in dieſen letztern 


Gegenden wächſt. Das Phänomen, 
wie er wuchert, und eine rechte Gei— 
ßel der Landleute geworden iſt, —* 
tefto mehr zu fürchten, da die Les 


Saamen bringt, und alle RBeittel de 
VBoriicht, ihn auszurotien, vereitelt 
Kaum bat sich diefe Bfianze an Pi 
Uinterblätter des Wlais anceyinat: 19 
hebt ſie ſich bald bis zum Gipſel, 
drückt alle Zweize zuſammen, u 
ſtickt den ganzen Wachsthum. 
der Saame an einige benachbarte 
Hecken oder Geſträuche durch den 
Wind geführet wird; ſo breiten ſich 
ihre Zweige alsbald aus, und wickeln 
ſihh ganz herum. Ich habe wilde 
Rirſchbäume von 60 Fuß 
geſehen, bis Gipfel 
ſich die Ranken Blätter dieſes 
Kürbiſſes gezogen hatten, da doch der 
Stamm vdeſſelben ſehr ſchkwach iſt. 
In gleicher Kraft zeigt ſich 
Wachstum von allem, was die La 
leute in dieſen Länd sercgen Yan u 
Pllanzen. ws aeht fo weit, dab bey 
sid gefästen Hanı (ii habe Feld ge— 
Si. worauf man fiir den AMlorzen 
fünf Scheitel Hanfſaamen 
hatte, und der Doch jehs Fur 
wurde) ihre erſte Bemühung 
muß, die Wachsthumskraft 
dadurch zu vermindern, daß 
zwey drey Jahre bedechken. 
tisje Verjiht kommt nickts zur 
Reife. Sc) habe ——* geleien, daß 
man acht und ſiebzig Scheffel Nais 
für den Morgen betam, ob aleicy je= 
ter Steroei Steven Fub weit bon dem 
andern gepflanzt war. Weiter — 
jteben und —— Scheffel Hofer 
von fünf Viertel Morgen. — Inglei— 
chen auf anderthalb Morgen für 
1275 ſchwere Livres reinen Hanfſaa— 
men. Die Hauptſache iſt, die boöſen 
Kräuter au 
Korn erſticken. 


szurotten, das gute 
Dieſer majeſtätiſche Fluß 
riele Inſeln, deren Boden 
der mit der einen, 


‚Sa! 
e 

n» er 
I gern 


I. 


mer als 


ii Wi 


334 * 
06 ren 


zu 


und 


der 
nd⸗ 
nd 


geſöet 
hoch 
ſeyn 
deſſelben 
ſie ihn 
Ohne 


4 


* 
Iı 


e 


bi = 
VB 


die das 
hat au 
aber me: 
noch andern Klaſſe 
der übrigen Landereyen zu verglei— 
chen iſt. Faſt alle ſind ſie den Ueber— 
ſchwemmungen unterworfen, und mit 
weißen Ahornen, Buchen, Maffer: 
eſchen, Weiden, und „Wild All— 
jpiee (deine Urt ven Geit:zud mit 
einem fehr würzbaften Geruch, defien 
Frucht aud zum Gemürz dient) be- 
wackſen. Verfchiedene haben Die 
Koloniiten bereits urbar gemadit, 
und in Mielen verwandelt, die jte 
jweymal im jahre mähen fönnen. 
Fin Theil der Plänen ift au Shen 
zu dem reichſten Aerntefelde gemacht, 
deſſen gewöhnliches Produkt das fün 
und zwanzigſte Korn iſt. Die erſten 
Urflächen aber ſind mit nichts als 
Wurzeln der „Blue-Bent“ bewachſen 
und ſehr ſchwer zu reinigen. Dieſes 
zu bewerkſtelligen, 
vereinigten Kräfte von ſechs bis acht 
Ochſen. Sind ſie aber erſt aut bear— 
beitet, und haben den ſtrengen Winter 
ausgehalten; ſo pflügt ein Mann mit 
drey Pferden leicht täglich einen 
Morgen. 


ſchwemmung des Fluffes jekrlich den ı 


eraust man die 


Nand 


„Kommt ein V 


ie die verſchiedenen Herren — 
dieſes allerliebſten Volks 


—ö 
! 


Sriedrih von Schiller. — 
urch des Weltalls Rieſen-Atmoſphäre 
ach dem ũrgeſes der Shwere | 
- irrt, auf Zephyr- Zwillingsflügeln, 

ı de3 Die: ‚feit' 3 old beſonnten Hügeln 
|ileber 3 ihaumgefrönte Donner-Meer 

Vöglein ber. 


I 
dD pie Yeus, wann er zum Götter: | 

mable, | 
umjtrömt dom ew'gen Liebes— 
ſtrahle, | 
0 die PRoliter finft: | 
"to lat mir hbebrem Glan zgefieder 
Sich der Flatt'rer mir zu Füßen nieder, 
der göttlich heit're Shemel wintt. 


Gleich dem Hippogryph der Fab—el, | 
Irägts geheime »auberjhrift im 
Schnabel, 

zitternd übergibt.. 
ſeh' ich? Vei der 
gebor'nen! 

von Laurg, me iner Gott-Erkor'nen, 
Manuſkript! | 


Die's mir 


was Swaum⸗ 


2. Ludwig Uhland. 
flog von Früh bis Abend ein Vög— 
lein hin und her, 
die \ Yande bi3 fern: 


Es 


flog wohl über 


an's blaue Meer. 


Schloſſe das Saiten— 
ſpiel erbrauft, 
Wo ſtolz der finſt're König mit finſt'ren 
Mannen hauſt, 
er Königstochter gar hol— 
den Minnegruß 
Träume ſpinnend, dem 
Mägdlein auf den Fuß. 
zerfloſſen in ſeliger 
Minne Luſt, 
Sie ſteckt ihm in den Schnabel die Roſe 
von ihrer Bruſt. 


Dort, wo im hohen 


Da brinat's d 


Und ſert ſich, 


Sie aber, hold 


Ferdinand Freiligrath. 
Durchfauir wie Unaewitter fern den 
Nraal der Hortentotten, 
braunen Wüſtenſöhne bebend 
ſih zuſamrenrotten ? 
ich fühl' es beim Propheten! Da, 
beim Detteljchnaps, i.b ahne.. 
Von diverſen Vögeln iſt es eine Geiſter— 
Karawane! 
Und der erſte, 
verwirrt und kraus iſt, 
Der, nach meinem Vogel— Yandbı ich, 
fenbar ein Vogel 
DC, der bringt von meiner Fatme⸗ Briefe 
mir, Der wack're Sicher! 
Ten muß ich vene viren! 
begrüß ich mir Gewieber! 


7 
Us 


2 2 
Was 


Daß die 


Da ! 


of: 


Y 


Aufl 


Steine zum Bau ihrer Heufer ires 
chen. Die Bäume, die Hier wachen, 
ind die Kaſtanieneiche; die 
und retye Eiche; die weiße Harzfichte, 
die Hyroris, die wilde Kirſche, der 
Plaͤtanus In verſchiedenen Kantone 
habe ich Weinſtöcke geſehen, die aus 
der 
höchſten Gipfel der Gebirge gewach— 
ſen waren, und jährlich ſchlechte 
Trauben trugen. So werden denn 
die Waldgegenden nur erſt künftig 
kutivirt werden, wenn die Volksver-— 
mehrung, und Vertheilung der Plä— 
nen, die nachkommenden — 
nen nöthigen wird, ſich von den ſch 
nen und fruchtbaren Ufern des St 
quehannah zu entfernen. 


Die Kolonijten diejer Kanten mil: | 
Re⸗ 
gierung tie oehören, und obaleidı Die | 
je Länoereyen unter der Gewähr des 


jen vorjegt noch nicht, zu fvelcer 


otaates pen Wonneitiiut getauft 
ſo ſcheint ſie dech die Geogra— 
pyie,tn die Gränzen von Penſylva— 
nten zu jeten, mwelches fie auf Ichen 
biyient u retlamıren. Das ti die 
wriache, warum jie bisher ohne Ge= 
ohne Dorisient, uno che Bey: 
der Gerechtigteit gelebtt haben. 
Indeſſen habe ich 
hört, daß ein einziges Verbrechen, 
oder einige Unruhe unter ihnen vor— 
gefallen ſey. Sie ſind zu beſchäftiget, 
zu zerſtreuet, und es ſind ihrer zu 
wenig, als daß ſie auf Ausjchioei- 
—* und ſchlichte Handlungen ſäl— 
In jeliten. (xier Neben wir bit Den 
‚chen der Sttienlofiafeit in Euro: 
pa. Selhäftiofinteit — 
Wohlleben, zu viel Volk, da einer de 
andern verführt, ſind die 5* 
It! Dion des Lurus, und des Ver: 


iind; 


ſehe, 


jal 
* J eine Lane, worin die Men: 
fchen der einſchr infend en Gewalt der 
Obrigkeit und der Geſetze entbehren 
lönnen; ſo iſt es gewiß by dem An— 
faage ciner Acker daugeſellſchaft, wo 
IAle Glieder, Freypächter und Väter 
der Familien ſind. Die durch die 
Vertheilung der Ländereien, und Be— 
ſtimmung der Gränzen reranlaßten 
Streitinteiten, merden durch die 
Mehrheit der Stimmen entſchieden. 
Jede Parthey bringt ihre Sache vor 
den gewiſſen Ausſchuß von Perſo— 
sen, (Somite) unter 
dee Dijirtitz, wo er fi 
welche ſie bald ſchlichten. 
ſind jetzt ihre 
zloteurs. 

ſich * 
zuerſt 


ba 
Ike 


befindet, 
Dergleichen 

bloßen Geſetzgeber 
Ein Ausdruck, deſſen 
Herzeg von Rochefoucauld 
in der vortrefflichen Ueber— 


+ 
! 
{ 
12 


rc 
Y, 


rı 
Li 


fetung bediente, die er dem Publiko 


ber bier Jahren von den amerikani— 
Ihen Konflituitionen gab.) Weld, ein 
Schaden, wenn n mehr vermicdelte 
Regierung nun bliößfih it, und 
dabey feine Veränderung ftattfindet! 
Cie haben auch bereits den Anfang 
gemacht, die Produkte ihres Adler: 
daues, ald Korn, Lein, Tobit, Henf, 
Pelzwerk, Erdkohlen, Fichtenbretter, 
wilde Kirſchbäume, Maſtbäume, be— 
ſchlagene Stämme von Nußbäumen, 
und Plantanen u. ſ. w. nad Middle: 
Ioren in Bennfpleari:n zu brinaen. 
Die Gefäße, auf melden fie dergiei- 
hen binjciffen, halten zwölf Ton— 
nen, oder Schiffslaſten (eine Laſt 20 
Zentner) und werden durch ſieben 
Perſonen regiert. 
“nah bleibt auf 1200 Fuß im einecley 
Breite ven einer Meile. Lönnit den 
Blänen hat er 
Tiefe, und fein Lauf it fehr- fanft 
und rubig; agegen den Vorgebira⸗ n 


und Gebirasköpfen aber iſt er nicht 


In dem waldichten Lande findet einmal ſo tief; zuweilen doch, beſon— 


man ziemlich gute Steinarten,“ z. B. 
cine Thonart, daraus ſie treffliche 


| 


berö- im Sommer, jehr reigend. 
(Sorifegung folgt.) 


* KR) 
ee 


| 
WIE 


deſſen Büſchel hinten ſo 
Strauß iſt: 


Den 


weiße 


Tiefe der Moraſte bis auf die 


doch noch nicht ae: | 


3 ter Sitten, und der feligien.) 


den Bewohnern, 


Der Sufquehen:! 


echt bid amölf Fuß 


ogel geflogen“ 


n — olte und neue — das Thema, 
liedes BR hätten. 


** Beet ee 


4. Anaitafius Grün. 
ic) hab’ einen fleinen Wogel, 
er ein fleine3 Schmäblein hary 
r briiigt mir im Meinen Schnabel 
Ein fleines, bejchriebene3- Blatt. 


Zo flein find wohl auch die Hände, 
Dies ihm in den Schnabel geitedt. 
Nas mag der Vogel nur haben? 
Und was die Sache bezivedt? 


5. Heinrich Heine, 

Mus heiliger Wolfenhöbe 

Schwingt jich ein Vopel zu Tal. 
Die Wneeigen Schwingen leuchten 
Im roſigen Abendſtrahl. 
Er hält ein Blatt im Shnabel, 
Des die Yiebite geiendet mir hat.... 
Zieh’ dx — jest läßt er: was fallen: 
Ih leider nit das Platt! 


6. Joſeph ®i tor von Scheffel. 
Am öden Gejtade im. Feuerland 
|Sodt, dürftend ein deuticher Student. 
Ta fliegt "was heran, wa3 der Burfche 

ſof fort 
| Larus Marinus erfennt. 
Am öden Geitade im Feuerland 
 Brüllt's weit in die Yürte hinaus: 
| O Vogel, Tu bringit mir Stunde — 
Vom nächſten Hofbräuhaus! 


Am öden Geſtade im Feuerland, 
Da kreiſcht der Vogel: Halt anl 
Öier gibt's nur rheiniſchen Apfelwein, 
Den man nicht ſaufen kann. 


Am öden Geſtade im Feuerland 

Da brummt der Burſche: Kein Bier? 
Ja, lieber Vogel, da frag' ich Dich: 
Was tut und treibt man hier? 


Am öden Geſtade im Feuerland 
Lacht's kreiſchend: Wie dumm biſt Dul 
Ich mare Guando ſpeffelweis: 

Mach' Du ein Lied dazu! 


Am öden Geſtade im Feuerland 
Wird keinem die Zeit zu lang: 
Denn wer dort produziren will, 
Tut's völlig ohne Zwang. 


Friedrich Bodenſtedt. 

Flieet ein Vöglein ber zu mir, 

Muß es halt zwei Flügel haben. 
Bringt's von Mirza Gruß und Brief, 
Muß der Brief ein Siegel haben. 
Schreibt er; „Heute reit ich ausl“ 
Muß der Gaul zwei Bügel haben. 
Aber heißt's: „Heut' zeann ich nicht!“ 
Muß Freund Mirza Prügel haben. 


8. Hieronymus Lorm, 
Nönlein fommt aeflogen — 
Was nubt'3? 
Die Weiten Wogen — 
Was hilft'3? 
trägt im Schnabel — 
Mas frommt'’3? 
Minne. Kabel — 
Mas Toll’3? 
illuſoriſch — 
Mas maht’s? 
fateaoriid — 
Ma3 tut’3} 


T. 


Ein 


Mobl über 


Ein VBrieflein 


J 


Das d 


kündet der 


* * ni 
ic Liebe iſt 


= 
$ 


Das Weltweh 


| 9. Pihard Wagner. 
Ein vreislich Vöglein 
Vlattert und —J— 

| Vom hohen Himmhaus 
Herab zum Herdbord. 
Der ſchnulle Schnabel 
Schluckelt ein Schnitzlein — 
Papiernen Prunktums 
Preisbares Prachtwerk. 
Ein Gruß, ein grummlig⸗ 
Graͤbbliger Goldgruß 
Von koſig, keuſcher, 
Kerzſchlank-kräftiger, 
Köſtlicher Coſima! 


10. Julius Wolff. 
Fin Vöglein kommt im Sonnenglanz 
Wohl über die rote Haide. 
Es wippt und wappt der kleine Schwanz 
Mit Fulafanz und Firlefanz, 
Als tanzi' es juſt die Govenanz: 
Das Vöglein tut mir leide. 


Was hlitzern nur die Aeuglein zwei 
In zagem Späh'n und Lauern? 
Er blinzt und wiegt den Kopf dabei 
Mit Trywpotei und Tutelen, 

Faſt wie der alte Hinkeldey: 


DEI 
Das Vörlem fann mich dauern. 


rn 
zu, 


Nas bringit Vöglein? Tu' mir's 
kund, 

Du gottwillkowm'ner Botel 

Ein Brieflein hält der kleine Mund 

Von weiner teuren Kunigund': 

Heut' käm' ſie um die elfte Stund' 

Mit ihrer Achſelrote. 


11. Victor Blüthgen. 
Ein feines Yörlein, trip, triv, trip, 
Nommt beraceflartert, birjemwipp, 
Ziebit Du, Natörinten? 
m Zctmäblein Fälrs cin Zettelein 
nür Netbar; Senriertelein — 
Grcdit Dr, Herminhen? 


Und 


* 
A 


auf dem Blättlein — Hipp bie 
klapp — 

geſchrieben 
ſchwapp —: 

— 

Wackelt das Füßchen 

Wenn unſer Kindlein artig iſt, 

Brinat's Vöglein ihm zu dieſer Friſt — 

Wuppdich! ein Grüßchen! 


eht groß — 


gerſte⸗ 


— f — — —— 


Vaterſtole. Privatier Blau⸗ 
meier hat ſ ine Frau und ſeinen Veperl, 
ein htes Mün hner Kindl, mit zum 
Maibock genommen. Während Peberl 
lang und bedäh tig aus Vaters Maßfrug 
ätebt, jaor Die rer jtolz: „Schau, 
Alois, was vÄa für an' g'ſunden 
Durſt bir!’ Ter Vater üserzeugt 
110, das; Fept in dem chen zurüdgereid)- 
ten Masktiug noch einen NRejt übrigpes 
lajfen, rinfr Diefen aus und jagt ers 
freut: „Lind an’ Charafter hat er aa’!* 
Reflexion. VParvenuü (der 
eben eine Ahnengallerie an— 
Komiſche Saie daB... 
dereſchirt me meine Toch⸗ 
ter, dat ich Großvater geworden — 
jegt bab' ich befommen anı felben. Tag 
einen Irgrosspara ımd einen Entell“ 
Enfant terrible. Leſuch „Was 
für ein liebes hüeſches Dienſtmädhen 
Sie haben.“ Haus — ſie iſt 
ſehr nett, nur äußerſt langſam.“ 
Der kleine Arie: „Ab, darum sagt 
Rava zu ihr immer: Üie Tteber 
Schnee!“ 
Am Poſtſchalter. Ein Bauer 
mö'te ein Patet aufgeben an ſeinen 
Sohn, poſtlagernd unter F. A. Der Bes 
amte ſagt ihm: „Unter einer Chiffre 
onnen Vatele nickt geſandt werden, 
denn bei der Abgabe muß ſich der Be— 
treffende auch ausweiſen können, ob ee 
der Empfänzer iſt.“ Da la ht der - 
Pauer und jagt: ‚„„lusweiien, zum Yas 
chen, ficht mir Der Qua ch 'runzerg’riffen 
gleich.“ 

- Aus dem Gerichtsfaal, — Bräs 
ridenf: Sie jcdeinen auf den Ans 
rchlageen Maier gro5c Srüde zu Hals 
ten?“ geuge: „ang mit Neche, 
Herr Präſident. Der Maier iſt „ein 
| großer Aünitler, e3 gibt nur. 

auf der Welt.” — Praiident: „ 
Dr Sie He poeficheig, Sie fagen hier — 


. 
Ai 
x 
3 
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ſich 
legt) 
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0a 


frau: 
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Im Zoupre fand am 14. Novem- 
ber des Jahres 1663 ein alänzender 
Hofball tat. Sanfte, Lliebliche 
Zanzmufit ertönte in dem groben 
Prachtjaale, ausgeführt von dem 
Kapellmeifter des Königs, Giovanni 
Battifta Lully, und deijen vierund- 
zwanzig Wujitern. 

Es mar das erite franzöfiiche 
Menuet, das geipielt und getanzt 


mwurbe, aljo etwas ganz Neues. Der | Ballmufit bei Hofe, und fomponitte | 
Seine Majeftät jendlih daneben die Opern „Atns“ | 


Haupttänzer war 
Stönıg Ludwig XIV, jelbjt, damals 
fünfundzwanzıg Sabre alt, und nad 
feiner eigenen Meinung — die höfi- 
ſchen Schmeichler hatten es ihm ja fo 
oft verfichert — der befte Tänzer jei- 
nes Königreiche. 
er jehr ihön, nit nur Menuett im 
prentoollen Hoftoftüm, auch Ballet 
im artadifhen Schäferloftüm. Seine 
vielbeneibete Partnerin war die neun- 
sehnjährige, in Schönheit und Anmıt 
jrablende Diympia Mancint, jeit 
Kurzem Gräfin vn. Eoiffons. 

Dieſes Menuett, von Maeſtro 
Lully komponirt, 
und ungeheuren Enthuſiasmus. Ja, 
das war freilich der richtige Tanz der 
höfiſchen Etikette, des abgezirkelten 
Zeremoniells und der feierlichen 
Grandezza; ein ſehr paſſender Tanz 
fürt Höflinge und Hofdamen in zier— 
lichen Stäcke!ſchuhen mit hohen roter: 
Abſätzen. 

Noch ganz ſtrahlend von Vergnü- 
gen über die Triumphe, welche er als 
Tänzer gefeiert, ließ der junge König 
nach Beendigung des Balles den ta— 
lentvollen Kapellmeiſter zu ſich be— 
ſcheiden. 


Lully, damals dreißig Jahre alt,! 


erſchien ohne Verzug. Ver berühmte 
Muſiker war, gleich Moliere, ein 
Günſtling des Königs und verdiente 
das auch zu ſein. Er, der Italiener, 
der als vierzehnjähriger Knabe ſeine 
Heimat Florenz verlaſſen, ſich nach 
Varis gegeigt und gebettelt hatte, 
dann zuerſt Küchenjunge, ſpäter 
Page geworden war bei der Herzogin 
von Montpenſier, die ſein muſikali— 
ſches Talent auf Hre Koſten aus— 
bilden ließ — er war der Bahn 
brecher der franzöſiſchen Muſit. 
Klein und dick, mit einem Vollmond— 
geſicht und ſchelmiſchen Aeuglein, 
furz, von grotestem und poſſirlichem 


Aeußern und Weſen, eroberte er doch 


— 


alle Herzen durch ſein Talent. 


Net feierte man ihn als den ae 
nialjten Rapellmeijter des Zeitalters. 
Ludwig bezeigte fi jehr gnädig | 


gegen ihn und fagte zum Schlufte 
feiner anerfennenden Worte bulbvoll: 
„Mein lieber Maeftro, da Sie mir 
durch Ihre hohe muſikaliſche Kunſt 
ein ſo außergewöhnliches Vergnügen 
verſchafft haben, ſo möchte ich Ihnen 
gerne einen Wunſch erfüllen!“ 
Darauf ſchien Lully ſchon vorbe— 


reitet zu ſein, denn ohne Zögern ant- 


worteie er: „Sire, dann bitte ich un 
tertänigſt um ein Privilegium zur 


Begründung einer nationalen franzö— 


ſiſchen Oper, denn mit ſolchem Plane 
beſchäftige ich mich ſchon ſeit lange.“ 

‚Die Bitte gewähre ich gerne, lie— 
der Maeſtro, und ſichere RZhnen, was 
den Geldpunkt anbelangt, in frei— 
gebigſter Weiſe 
für dies Unternehmen zu, welches ja 
den Gllaanz meines Hoſes noch erhö— 
hen wird. Aber ſagen Sie mir, wo 
wollen Sie denn geſchulte franzöſi— 
ſche Sänger und Tänzerinnen her 
nehmen?“ 

„sch werde die Truppe bilden, 
ähnlich mie ich meine Kapelle gebil 
det habe, werde geeignete Talente 
auffuchen und anmwerben, mo ich folche 
finde. Die Schulung derjelben be— 
forge ich jelbit.“ 

„Wo gedenken Sie \hre Opern 
borftellungen zu geben ?“ 

„Mit Eurer Majeftät gnädiger 
Erlaubniß im neuen Ballhaufe, mel: 
ches leicht zu einem Dpernhaufe ein- 
gerichtet werben fann.“ 

„Und Sie wollen auch felbft Die 
Dpern fomponiten, welche dort zur 
Darftellung gelangen folien ?“ 

„Ssamwohl, Sire. Der ehr befa- 
bigte Dichter Philippe Quinault wird 
mir jchöne Ierte liefern.” 

Billigend neigte der König das 
Haupt — er tannte und chäßte 
Duinault. So wars denn abgemagt. 
Nah wenigen Tagen wurde in Det 
föniglihen Kanzlei das Opernpribis 
legium für Lully ausgefertigt. 


Wie er dem König gelagt haite, 
brachte Lully jein Opernperjonal 


ähnlich wie jein Orchefter zu Stande. | 


Seine Mufiter, die er jämmtlid, 
nachdem er ji von ihrem Talente, 
Geichid und auten Willen überzeugt, 
bis zur Meilterichaft 
batte, waren uriprünglich meift ein 
fahe Handwerker oder auch Bediente 
bei hohen Herrſchaften geweſen. 
Lully, der vom Könige eine bedeu— 
tende Summe zum Unterhalt der 
Kapelle empfing, behielt davon den 
Löwenanteil für ſich ſelaſt und zabite 


feinen Mufitern äußerft geringe Ga: | 


gen. Der erite Geiger erbielt 3. 8. 
nur 600 Livres jährlih. PBiele von 
ibnen betrieben daber ihr urjprüng- 
lihes Handmert oder jonft ein Ge- 
ihäft noch nebenbei, um ihre Ein- 
nabme zu erhöhen, und dies gelang 
ihnen um fo leichter, al3 jie ein jelt- 
fames Privilegium beiahen. E3 be- 
ftand in dem Rechte, ungehindert in 
jeder beliebigen Stadt Frankreichs 
einen Laden oder ſonſtiges Geſchäft 
eröffnen zu dürfen, ohne ein Vatent 
zu löſen und ohne Gemeindeabgaben 
zu bezahlen. Zuweilen benutzten ſie 
dieſe ETaubniß nicht für ſich ſelbſt, 
ſondern überließen dieſelbe für ein 
Sabrgeld einem Anderen, 


Der Troubadour des Backtrogs. 


Eine Heitere Erzählung aus der Muſikgeſchichte. Von J. O. Hanſen. 


| 


I 

Im Laufe des Jahres 1664 ent=| 
midelte Qully eine wahrhaft bemuns | 
derungsmürdige Tätigkeit. Er fchuf | 
viele neue Konzert: und Yanzmujit | 
für den König, vornehmlich auf dels ı 
fen Wunfch prächtige Menuette; er 
üÜbermacdhte den inneren Umbau des | 
Balldaufes, in meldhem die franzöfis | 
The Oper ihre erfte Heimjtätte finden ; 
'jollte; er hielt Proben ab mit feinen 


Mufifern, birigirte Konzerte und 


und „Iſis“, wozu Quinault ihm bie | 
Ierte geliefert hatte. Dabei war er 


‚no diel auf Reifen, um geeignete | 


f 


Sonntagpoft, Chicago, 


legirte8 Dperntbeater mit einer ab- | „Ei, wie gut fich das trifft!” rief 
tesgage bon 3600 Linreö! ch bilde |der Komponift angenehm überrafcht. 
Cie jelbjt aus; nad einem halben) „Er arbeitet in Paris als Gefelle, 
‚Jahre werden Sie, Fleiß und guten |mwill aber gerne felbititändig werben 
Willen vorausgefeßt, ficherlich fchon |und dann heiraten. Mit meinem Pri- 
im Stande fein, aufzutreten. un, |vileg fann ich ihm behilflich fein, den 
mas jagen Eie dazug ft das nicht |Innungsmeiftern, die ihn fonft ohne 
tefler, als vor dem Wadofen zu j&intauf ir iie Zunft nicht zulaſſen 
iteben?“ |mürben, zu trogen.“ 

Der ehrfame Meifter jchien aller | „Gut. Er foll fi zunäcft und 


— 


dings einen Augenblick von dem glän- zwar auf meine Koſten in Argenteuil 
zenden Anerbieten völlig gebleudet etabliren und dort die Bäckerei be— 


zu ſein. Die Summe von 3600 Livres treiben nach ganz neuen Grundſätzen, 
konnte zu jener Zeit als eine enorme die ich ihm erklaͤren werde. Sechs 
Gage gelten. Es war wohl drei- bis bis acht Wochen werden, denke ich, 
viermal mehr, als er mit feiner eis genügen, um meinem Troubadour 
nen Bäderei verdiente. Fragend tab bes Badtrogs fein Gefhäft gründlich 
er feine Frau an. !zu verleiden und ihn zu veranlaffen, 
Diefe murmelte beftürzt: „Dann |dech lieber der erfte Zenorift der gro= 
müßte alfo mein Mann im allerlei ipen Oper au werden.“ 
Siebesaefhichien auf der Bühne mit-| Lully enthüllte nun meiter feinen 


Sonntag, dei 29. Juli 1917. 


!Brote, Semmeln und Kuchen doppelt füffen darf mein Mann nicht.“ 
fo groß lieferte, al die anderen) „Ich freue mich über Xhren ber= 
'Büder, melde darüber in helle Ver: |ftändigen Entfehluß, liebe Frau Fa: 
zmeiflung gerieten, befonder3 aber part,“ jprach der heitere Stomponiit 
Kerome Yapart, der unter folchen lartig. „Und glauben Sie mir, me» 
Umftänden feinen unvermeidlichen | gen der Prinzeffinnen, Herzoginnen 
Ruin vor Augen fab. Unbegreiflid, jund Gräfinnen brauchen Gie gar 
mie Guibert ed machte; er mußte mit | feine Angjt zu haben, denn Sie felbit 
ungehbeutem Sc;aden arbeiten — an find ja ein viel jchöneres, niedlicheres 
der3 mars nicht möglich! und liebenswürbigeres Weibchen, aıs 
Wie dem auch fein mochte, geaen alle die vornehmen Damen des Ho: 
‚folge Konkurrenz ließ fich nicht an= | fes!“ 
‚fämpfen. |erome wurde blaß und] So wurde denn nun das Meitere 
trübfinnig. Er fang gar nicht mehr vereinbart. Yapart verkaufte fein 
feine fröhlichen Lieder, doch dachte er | Häuschen und z0g mit feiner Frau 
um fo mehr nad. laudine meinte nach) Paris. Guibert blieb in Ar 
und vermünfchte den abjiheulichen | genteuil ala Bäder. 
'Ronfurrenten. Und dann bedachte Leidwefen der guten Ginmohner 
(fie in fohlaflofen, fummerpollen wurden feine Brote und Sem- 
Nächten, daß e3 doch vielleicht nicht | meln und Kuchen fortan immer Ylei- 
'ganz richtig gemefen wäre, ihren ner und enblih waren fie ebenfo 


An der Tat tanzte | 


erregte Entzüden 


meine Unterftüßung | 


ausgebildet | 


‚Sänger und Sängerinnen aufzu— 
finden. 


ften Ienoriiten, denn diefe waren ba= 
mals gerade fo felten, wie noch heut= 
zutage. So viele mehr ober weniger 
gute Ienorftimmen er auch geprüft 
Latte, nody immer mar es ihm nicht 
gelungen, diejenige zu entbeden, 
isel&e er Frauchte. 

Da mahte Jemand ihn Darauf 
aufmerffam, daß in der nahe bei Ba= 


ris belegenen fleinen Ortfihaft Ar= | 


genieuil 
Namens Jerome Fadbart, wohne, der 
eine entzückend ſchöne Tenorſtimme 
celite. 

Lully ließ anſpannen und fuhr 
‚an einem jchönen Septembermorgen 
hinaus nach Argenteuil. Im Gaſt— 
:haufe des fleinen Ortes erfundigte er 
ih. Na, er war richtig. Man jaate 


ihm, Jerome Fapart fei in der aane | 
ichöner | 


zen Geaend als Gänger 
‚Volkslieder berühmt. 

Alzbald lieh fich der Maejtro vor 
einem fleinen Jungen nad) der Stra= 


be binführen, wo diefer Troubadaur 


‚des Badtrogs wohnte. E3 war nur 
ein recht armfeliges Häuschen. Links 
von ber Haustür die zmei Fyeniter der 
Wohnſtube, rechts davon ein ſchmales 
Ladenfenſter, in welchem einige 


Brote, Kuchen und Kringel ausge— 


ſtellt waren. 
Er trat ein. 
ges Weibchen ſaß ſtrickend im Laden. 
Es war Claudine Favart, des Bäk— 
ers Frau. Erſtaunt ſah ſie den Be— 


ſucher an, der in einem ſo ſchönen, 


mit Goldſtickereien geſchmückten Rocke 
prangte. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 

„Ich wünſche Herrn Favart 
ſprechen.“ 

Jerome!“ rief ſie. 

„Komme ſogleich!“ antwortete hin— 
ten in der Backſtube eine klangvolle, 
markige Stimme, welche dem muſi— 
laliſchen Entdeckungsreiſenden höchſt 
ſympathiſch in die Ohren tönte. 
| Er kaufte für den fleinen ungen 
einen großen Krinael, jchentte ihm 
\überbies einige Sous und jcidie 
ihn dann fort. 


21 
zu 


ins Mobnzimmer, mein Herr!” faate 
Idie Frau artio. 

Er begab fih in das ärmlich aus— 
Ioeftattete Gemad& und nahm Plak 
| einem harten Sopha. Frau 
|Claubine jehte Sich auf einen Stubt 
cm FFenfter. Ihre Neugierde ver- 


euf 


heimlichte ſie nach weiblicher Art hin-⸗ 


ter emſiger Strickerei. 

Nach zwei Minuten kam der Väk— 
lermeiſter herein, hemdsärmelig, mit 
weißer Schürze und weißer Mütze, 
den Attributen ſeines 
Aufmerkſam betrachtete der Kompo— 
niſt den ſchönen hochgewachſenen jun— 
en Mann, der im Theaterkoſtüm ein 
prächtiger Opernheld ſein mußte. 

„Ich bin der Kapellmeiſter 
Königs,“ ſagte Lully. „Man hat 
mir Ihre ſchöne Tenorſtimme ge— 
rühmt. Möchten Sie wohl die Güte 
haben, mir irgend etwas 
ſingen?“ 

Favart lächelte ſehr geſchmeichelt, 

und ſeine Frau ebenfalls. 
„Tu's doch dem Herrn zu Gefal— 
‚len, Jerome!“ rief ſie. „Singe das 
ſchöne komiſche Liedchen vom luſtigen 
Keſſelflicker!“ 

Das tat der Bäder. Mit feiner 
prachtvollen Stimme, mit viel Ge- 
fühl und Ausprud jana er das fo- 
miſche Liedchen. 

„Bravo!“ rief der Komponiſt ent 
zückt. „Wahrhaftig, eine herrliche, 
wunderbare Stimme! Verſtehen Sie 
auch nach Noten zu ſingen?“ 

„O ja! Ich habe mich ſtets fleißig 
geübt,“ ſagte der Bäcker ſelbſtbewußt. 

„Vortrefflich!“ ſprach Lully und 
zog aus ſeiner Taſche ein mit Noten 
beſchriebenes Blatt Paopier, welches 
er entfaltete. „So, bitte, ſingen Sie 
doch einmal dies vom Blatt!“ 

„Was iſt denn das?“ 

„Eine einfache Arie für Tenor cu: 
der Oper „Atys“, die ich kürzlich 
tomponirt habe.“ 

Fepart ftudirte ein Meilchen 
deutlich geichriebenen Noten; dann 
ertönte abermala fein mwıunderpoller 
Iener und mit Gelhid fana er die 
jentimentale Arie, die pon der Trene 
eines Schäfers und der lintreue jet- 
ner Geliebten handelte. 

„Ausgezeichnet!“ rief der königliche 
Rapellmeifter begeiftert. „Ja, Ei 
find der Nechte, der. lang Geluchte, 
endlich Gefundene!“ Und er breitete 
in ftünftlerifcher Werzüdung jeine 
Arme aus. 

„Was Soll 
Herr?“ fragte der Bädermetiter 
ftaunt. „Sch bin’ zwar recht erfreut 
über die jchmeichelhafte Anerfennuna, 
die Sie al Sachverftändiger meiner 
Stimme zollen, aber ich begreife gar 
nicht, meshalb eigentli —“ 


Des 


S 
Sie 


„Für eine Künſtlerlaufbahn voll 
und Ruhm find Sie außer: | 


Glanz 
koren!“ rief Lully. „Fort vom Back⸗ 
trog müſſen Sie! Ich engagire Sie 
als erften Zenorijten für mein "pribi- 


Endlich hatte er fein Perfonal bei- | 
fammen, bi3 auf einen tüchtigen er= | 


ein junger Nädermeifter, | 


Ein niedliches jun= | 


„Bitte, treten Sie doch einftmweilen | 


&emerdes. | 


vorzu⸗ 


die 


das bedeuten, mein 
er⸗ 


ſpielen?“ 

| „Natürlich, Frau Favart!“ verſehte 
cheln. 

„Isa, ich habe einmal das Theolter 
‚des Herrn Moliere in Paris bejuct. 
‚Da mußte der Held die Heldin tii- 
fen — und — fie mar dod 
'mirkith feine Frau, denn ein ganz 


‚cnderer Name ftand auf dem Ihea= | 


terzettel.“ 

| „Das fommt in allen Schaufpie- 

‚len und Opern vor. a, das gehört 

dazu.“ 

„Ich wills aber nicht! 

Mann darf nur mich küſſen!“ 
„Liebe Frau Favart, beruhigen 


nicht 


Mein ! 


Plan. Der Fogottift ging mit Ver Mann von der Sängerlaufbahn ab- 
geifterung darauf ein. Sogleich holte | zuhalten, die ihm Reichtum und Eh: 
er jeinen Bruder, damit derfelbe auch | ren bringen fonnte, 
‚in bie wichtige Angelegenheit einge | „Wird es noch nicht beffer im Ge- 
'eigentümliche Rolle fpielen follte.e |Taut. 

„smmer fchlechter wirds!“ feufzte 
er. „Bald werden mir ganz zu 
Grunde geriihtet fein.“ 


Abt Tage waren vergangen. 
Da wurden die Bewohner von Ar: 
genteuil durch eine Neuigkeit über) „Ach!“ feufzte fie, „ift denn gar 
'rafcht. Ein junger Mann, Namens feine Ausficht auf Rettung?“ 
Jean Guibert, erſchien im Orte, „Keine!“ 
‚Taufte das Häuschen, melches dem) „ch meine —“ 
Laden des Bäders Fapart gegenüber) „Was meint Du?“ 
Ifaq, und richtete darin eine Baditube „Deine fehöne Stimme —" 
rebſt Laden ein. „O Claudine. Freilich, mein Te— 


Sie ſich doch! Solche Theaterküſſe 


ſind ja nur ſcheinbar und gelten für 
nichts. Mit der Schminke werden 
ſie nachher wieder abgewiſcht.“ 
„Ja — aber ich weiß doch nicht 
recht —“ 
Die arme Frau 
angſtlicher. 
„Bedenten 
|ponijt eifrig, 
der 


tmurde immer 
Sie,“ fagte der Kom: 
„wenn hr Mann in 
Glanzrollen meiner Opern, 
präditig fofümirt, auf der Bühne er- 
jcheint und feine Stimme erjcdallen 
läßt, dann wird er bewundert von 
Seiner Majeftät dem König und 
Ihrer Majeftät der Königin, von den 
Prinzen und Pringetfinnen, von den 


'Serzögen und Herzoginnen, von als 


ien Herren und Daumen des Hofes!" 
„>, 
‚war ihr längjt entglitten — „und 
dann könnte es leicht aefchehen, daß 
fi) eine Prinzeſſin, 
eine Gräfin oder jonjt irgend 
vornehme Dame 
verliebte?“ 
„Run, das märe ja kein Unglüd. 
Er braubt die vornehme Dame, Die 


Gräfin, Herzogin oder Prinzelfin ja‘ 


ınicht wieder zu lieben.“ 

| „Nein, ich wills nicht! Nimnter: 
mehr gebe ih meine Einmilligura! 
— erome, ih bitte Dich, tradhte 
nicht nach ſolchen hoben Dingen, 


wenn Du mich wirklich ſo lieb haſt, 
unſer 


wie Du ſagſt! Es würde 
\größtes Unglück ſein, wenn Du unſer 


beſcheidenes Heim verlaſſen wollteſt!“ 


Und ſie vergoß heiße Tränen der 

Angſt. 
„Ach was!“ ſprach zärtlich der 
Bäckermeiſter. „Weine nicht, Clau— 
dine. Ich bleibe bei der ehrſamen 
ſoliden Bächerei und gehe nicht zur 
Bühne. Dieſe Opernherrlichkeit 
kommt mir ohnehin nicht recht ge— 
heuer vor!“ 

Freudeſchluchzend fiel 
ihrem Manne um den Hals. 

„Herr Favart, Sie ſtoßen alſo Ihr 
Glück ſo unbedachtſam von ſich?“ 
rief Lully erſtaunt und ärgerlich. 

„Ja, mein Herr. Ich bitte Sie, 
ſtören Sie nicht meinen Frieden!” 

„Mir ſcheint, Sie ſollten nicht ſo 
ſehr unter dem Pantoffel Ihrer Frau 
ſtehen. Nehmen Sie doch Vernunft 
an — bitte, bedenken Sie —“ 
ichts gibt es zu bedenken, mein 
Herr! Ich glaube, daß mein Ent— 
ſchluß ſehr vernünftig iſt.“ 

„Sie wollen alſo wirklich nicht 
der berühmteſte Opernſänger Frank— 
reichs werden?“ 

„Nein. Die 
und Sängerei 
nichts für 
werksmeiſter. 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 

„Ja, mein letztes!“ 

„Adieu, Sie Langohr!“ 
Lully wütend und lief hinaus. 

Draußen vor der Haustür blieb 
Lully einen Augenblick ſtehen, um ſich 
zu orientiren. Er wußte ſich nicht 
recht zu entſinnen, von welcher Seite 
er hergekommen war. 

Dem Bäckerhauſe gerade gegenüber 
befand ſich ein ähnliches Häuschen. 
Anſcheinend war es zur Zeit unbe— 
wohnt. An einem Fenſter hing ein 
Zettel mit der Inſchrift: „Dies Haus 
iſt zu verkaufen.“ 

Wie ein zündender Blitz durch— 
zuckte eine Idee das Hirn des könig— 
lichen Kapellmeiſters. 

„So kann's wohl gemacht wer— 
den,“ murmelte er liſtig lächelnd. 
„Ha, die Intrigue iſt ſo ſchön, daß 
man ſie ſogar in einer komiſchen 
Oper gebrauchen könnte. Und was 
tann's denn koſten? Höchſtens fünf 
bis ſechſtauſend Livres. Ich werde 
es ſchon ſo einzurichten wiſſen, daß 
Seine Majeſtät dieſe Unkoſten be— 
zahlt!“ 

Er ſchritt dann rechts die Straße 
entlang, fand das Gaſthaus, ſpeiſte 
dort zu Mittag, und fuhr 
darauf nach Paris zurück. 


Claudine 


Komödienſpielerei 
auf der Bühne iſt 
einen ehrſamen Hand— 


“ 


ſchrie 


ſcheiden. 

„Guibert,“ ſagte er zu ihm, „Sie 
ſind ja erſt ſeit Kurzem bei meiner 
Kapelle. Haben Sie ſchon über Ihr 
Privilegium verſügt?“ 

„Nein, Maeſtro. Ich werde näch— 
tens zu Gunſten meines Bruders 
darüber verfügen.“ 

„Was ift Xhr Bruder?“ 

\ „Bäder.“ 


o!* jammerte Frau Claudine, 
die Hände ringend — ihr Stridzeug | 


eine Herzogin, | 
eine | 
in meinen Mann 


bald 


Noch am felben Tage lich er den, 
Fagottiften feiner Kapelle zu fich ber 


lrarefererararefarpfararzrararareferefejergferararerafarareterzfareferelin] 
| 


Ferien. 


Von Theodor Philipp. 


Ich muß das ganze liebe Jahr 

Mit Arbeit hart mich plagen, 

Doch ſagt' ich mir: Du ruhſt dich aus 
In deinen Ferientagen. 


Der Frühling ging, der Sommer kam, 
Ich machte Ferienpläne: 

Ein ſtilles Plätzchen und Natur, 

Das iſt's, was ich erſehne. 


Ich las im Blatt: Ein Dorf am See, 
Das fern von ſtädt'ſchen Wegen, 
Wo Kühe muh'n und Hennen ſtets 
Ganz friſche Eier legen. 


Mein Bündel, das war bald geſchnürt; 
Lebt wohl ihr ſtaub'gen Gaſſen, 

Ihr Freunde, rot vor Arbeitswut, 
Ihr Mägdelein, ihr blaſſen. 


— — 


Das Dampfroß trug mich raſch ans Ziel, 
Ich ſah mich um mit Schrecken, 

Das Dorf war da, jedoch den See, 

Den konnt ich nicht entdecken. 


Enttäuſcht und müde, wie ich war, 
Kroch ich bald in die Federn; 

Die Betten waren hart wie Holz, 
Und die Matratze ledern. 


Am Frühſtückstiſch da trieben mich 
Die Eier faſt von Sinnen, 

Denn klopft' ich an die Schale nur, 
So tönt' es „piep“ von innen. 


= 


Die Bırtter roh) nad) Margarin, 

Dem Kaffee fehlt’s an Bohnen, 

Die Mildy war blau, das Brot war alt 
Und Mücden gab’s Millionen, 


’ 


Der Himmel weinte Tag für Tag 
Bindfadenlange Tränen, 

Die meilte Zeit ja ic) daheim 
Und jtarb beinah vor Bähnen. 


erarrapajarzrzrangiäangsareizjarapafarers 


Kac) vierzehn Tagen eilte ich, 
Dich aus dem Staub zu machen, 
Der Nuducf hole Dorf und See 
Ind lauter jolche Sachen. 


Das nächte Jahr erhol’ ich mich 
Daheim bei frohen Seiten, 
Vergeblic) lodt mich die Natur: 
Det Muttern ift’s am beiten! 


Ar: 


aiwjarzfarafarajarajeizi 


ẽ 


ſohnten. 
weiht werde, in welcher er eine ſo ſchäft?“ fragte ſie eines Tages klein- 


klein, wie die der beiden anderen 
Bäcker des Ortes, welche ſich deshalb 
mit dem Eindringling bald aus— 


Jerome Favart aber wurde der 
berühmteſte Opernſänger jener Zeit. 
In den Opern Luilys feierte er die 
ſchönſten Triumphe. Seine Einneb-⸗ 


Jahr. Mit der Zeit wurde er auch 
Oberregiſſeur des großartigen Unter- 
nehmens. 

Als Lully 1689 ſtarb und ſeiner 
Frau einc halbe Million Lires hin— 
terließ, die er mit dem Opernprivi— 
legium verdient hatte ging dies ſo 
vorteilhafte, Reichtum ſchaffende Pri— 
vilegium nach des Maeſtro letztem 
Wunſch 
welchen der ſterbende Meiſter der 
Töne als den Würdigſten bezeichnete, 
der ſeine Schöpfung erhalten und ge— 
deihlich weiter führen könnte. 

Als Frau Claudine dies Glück er— 
fuhr, da ſagte ſie zu ihrem Manne: 
„Es war doch gut, es war doch ſchön. 
daß Maeſtro Lully Dich damals 





me ſtieg demzufolge von Jahr zu 
Ausputz des Geſchirrſchrankes oder 


Berkſhire-Linnen 
— —— 


auf Jerome Favart über, 


Zum großen 


Dieſe Garnilur beſteht aus 5 Deck- koſtet — die ganze Garnetur — 75 
chen, jedes 13 Zoll im Quadrat, zum Cents. 


Wan bekommt das Stickmuſter in der 
Stidmufter-Abteilung der „Abendpoit“, 
225 ®. Waihington Str. Bei Boftbe- 
ftellungen wolle man 5 Gents für Borto 
Leifügen. Gheds und Money Orders 
follten an „The Abendpoft Ge.“ ande 
geftellt werden. 


auf dem Unrichtetifch. Die Arbei! 
wird im Stilftih ausgeführt, dunfel- 
tot, goldbraun oder blau. 

Dad Mufter Nr. 1148 ift auf 
borgebrudt und| 


linien — lange Stide; die Rüden- | da drinnen glimmt, ift Treue. „Ja, 
linien — furze Stiche; die Boften — auf gute Freundfchaft!“ ruf’ ich, Und 
Knoten; foviel Züge Befegung — | von der Seele fällt mir eine vrüdende 
ſoviel Knoten. Laſt. Daß ich nun nach dem wochen⸗ 
Es iſt wohl Mittag, eh' ich fertig langen, marternden Schweigen reden 
bin. Dann ſehe ich mir die Stickerei darf — daß jemand um mich iſt, der 
wohlgefällig an. — Was das für ein meine Sorgen, meine Pläne, meine 
hübſchesCroquis geworden iſt! Jeder Freude und Enttäuſchung, meine 
Faden der Leinwand bedeutet zehn krampfende Angſt und jubelnde Hoff⸗ 
| Meter. — Noch ein Vergleich mit der nung teilt — das tut mir wohl, oh, 
Kartenfkigze. — — Gut, es ftimmt. |fo unendlich wohl. 





vom Badtrog mwegholte!“ 


Beetle ijetelegegeejegiegeiißstn 


007 


Die Weagenofen. : 


* 


* * 
ee 


Sfizze von Noda Rode. “ 
* 


| Sb bin aus 
| Traum aufgefahren und tappe mid) 
\aureht. Menn man fo erwacht, weiß 
man nicht gleich, wo man ift. 
| _ Draußen ift’s fchon Licht. 
| Wrst fteht gebüdt neben einer Ziege 
und meltt fie in einen Zuber. 

| Sch fämme mir mit den Fingern 
ıda$ Dürrlaub aus dem Haar und 
| will mich wafchen, aber jte haben hier 
lauf dem FFelfen fein Waffer. 

| Mein Gott — wie müd’ ich bin — 
| wie bergiftet! 

Soll ih dem Wirt nun 
Wieviel? Der arme, gute Kerl? — 
er wenn ich ihm viel gebe, fällt’3 
auf. 

Er bringt mir fohmeigenb den Zu- 
ber, fchneibet mir ein Stüd Brot zu 
und möchte gehen. — Ah muß ihn 
aber doch fragen, fonjt verirre ich 
nid am Ende, und der Tag tft ver: 
loren. 

„Du — Nachbar —“, rufe ih und 
'löffle mein Frübltüd, „mit mir 
| fteht’3 fchlecht feit ein paar Tagen. 


Lofung vertragen.” — — 

„Eh — dann geh’ nach Grahomwo, 
dort gibt’3 immer Arbeit.“ 

„Srabomwo! Glaubft du, da warten 
lie auf mih? — Die haben mehr 
Scherenfhleifer als die Ziegen.“ 

„— — — Alſo geh' nach Beja— 
ſchehir.“ 

„Höt' mir mit den Städten auf! 
— — Ein Dorf mit Soldaten — — 
menn du mir das zu fagen müßteft..“ 
antwort’ ich zögernd. — — Warum 
fieht er meine Hände an? —? 

„Ein Dorf mit Soldaten — — 
— Er dentt nad. — Wlfo hat er kei: 
nen Verbadt. „Soldaten! — — Dort 
oben — fiehft du? — auf dem ganz 
ſteilen Felſen — dem dritten rechts 
von der Ruine? — — Sieht du? — 
| Dort find Soldaten.” 
| „Aber — mie viele? Denn um 
eines Dußends millen lohnt fich’S 
nicht.“ 

„Freilich — freilich — —“ Und 
er beginnt mir gutwillig, umſtändlich 
und langſam die Kordonspoſten auf— 
Zuzählen, ſo gut er's verſteht. 

Ich horche erregt, damit mir nicht 





ra 


fa] ein Wort entgehe. Kein Wort! Jedes 


einem garftigen | 


Mein | 


zahlen? | 


— — Ich könnt' — — eine gute 


| Alfo fort mit der Stizze! — Sch over:) Wenn mir unbelaufht find — 
|brenne fie. Ein Angeber weniger |tbraußen auf ber Wanderung, da öff- 


| Mein Mittagsmahl — Brot und nen wir unfere Herzen und laffen 


Käs. 

Dann aber vorwärts! Vor 
muß ich auf dem Werk oben ſein. 
Nicht zu ſpät, ſonſt hab' ich nicht 
mehr Zeit zu ſchleifen und mich mit So gehen wir von Neumond bis 
den Soldaten auf guten Fuß zu ſtel- Neumond zuſammen von Werk zu 
‚len — aud nicht zu zeitig, fonjt] Wert — die Spürhunde einer heili- 
| Tchleife ich ihnen vor Abend alle Mef-|gen, markzerrüttenden Xagd. Bor 
ıjer fertig und fie lafjen mich nicht 
| oben ſchlafen. 


— hineinblicken — 
Abend nd ich dank’ ihm. 
Und er danft mir. 


| . Wild; wir mühlen in ihren Einge= 
| ‚as ih fo meine Laft die Straße | meiden und jaugen ihre Adern aus. 
| binanschiebe, fchmeihtriefend und er- 
'fchöpft, ach, fo erfchöpft, vah ich alles 
|bergeffe — da holt mich einer ein.| Er fchläft. 
| 3% zucke zuſammen. Da marſchiert vom Hang her — 
| ‚Uber mein Begleiter ift harmlos. |den Weg, den auch mir gekommen 
Ein echter Wanderburfh, Uhrmacher ‚ find, eine Patrouilfe. Sie hält gerade 
bon Profeffion. jest uns. 
Wir ſprechen wenig. 
Nach ein paar Stunden 


Eines Tages liegen wir im Gras. 


machen Hand nach meiner Gurgel ſtreckt, 
wir Raſt und ſetzen uns in den denke ich einen entſetzlichen Gedanken 
Schatten. Dort muſtere ich ihn erſt. aus: wenn's drum und dran geht 
Jä, wer ſo grobe Hände hätte, wie und die Verfolger uns faſſen, werde 
der! — Dieſe Hände, meine unglüd-|ich den Schläfer neben mir verraten, 
ſeligen Salonpfoten — werden mich um mich ſelbſt zu retten. 
aoch an den Galgen — — — Mir iſt's, als verginge ein Leben, 
Er zieht eine Nickeluhr aus der ehe die Patrouille da iſt — mit rie— 
Taſche, klemmt ſich eine Lupe ins ſigen Schritten aus der Unendlichkeit. 
Auge und beobachtet das Räderge- Um Gottes Will — — 
lriebe. „Kommen Sie weit her? —?“ Nein. 
fragt er mich. Sie gehen vorüber. 
„Von dort oben. Sept wage ich zu athmen. 
Hirten gefchlafen.“ — — — —Und Dimitri Kofchus- 
„Und aeitern —?" hoff vom Faiferlih ruffifchen Gene: 
„Seltern in Gradaß.” ralftab, mein Genoffe, deifen Scäluf 
„Wie ift denn dort das Gefchäft ich betrogen habe, ergreift meine 
e —?“ Hand und ſagt: „Sie ſind fort. — 
| „Ra — fo — fo!” Aber wir müfjen ung trennen.“. 
| „Biele Meffer?“ — Und im Spre⸗ — — — „Warum?“ frage ich un— 
ſchen nimmt er noch zwei Lupen aus ſicher. 
dem Sachk, verſiellt ſie, jede in einer „Weil ... weil 
Hand, vor dem Auge hin und her — gelommen ſind, da iſt mir's geweſen 
und — — Mein Gott! — Der Mann — — da iſt mir's geweſen, als ſollte 
hat ja ein fertiges Fernrohr bei ſich ich — — Ah, denken Sie nicht ſchlecht 
und richtet es auf den Kordonspoſten- von mir! — Die Furcht! Die Furcht! 
„Viele Meſſer — geſchliffen? Viele Man wird zum Tier! Ich habe 
Soldaten dort —?“ Sie preisgeben wollen, um heil zu 
| Ich Stelle mich dumm und fehmeige. | bleiben . . .“ 
‚Wenn ich der Klügere fein will, muß; Er fteht auf und geht Tangfam, 
ich mich dumm ſtellen. ohne ler eg an 
| Mir brechen auf. I fchiebe mie | murmelt er: „Umfer : ‚aft berbir 
|der, und — Rich neben mir | den Charakter A &3 verdirbt ben 
her. Xch benetbe ihn, weil er ein fol | Charakter... 
bequemes Gewerbe hat. Uhrmacher! | = —— 7 —7 
Sen braudt man hei au kberall IH hab’ ihm noch lange nachſehen 
die Maske iſt gut. müſſen. — Schade! — Schade um 
| Einmal, ald ich ihn mit einem ibn! Sit ein fo treuer Freund gewe⸗ 
ſcheuen Blicke ſtreife, begegne ich ſei- ſen! Der aufrichtigſte vielleicht den ich 
Inen Augen. Ich nehme mir vor, nicht im Leben gehabt! 
mehr hinzuſehen. | — 


Wie frech er ift! Er benimmt fich, 


Sch hab’ beim 


— Moderne Heirat3-Annone. — 


m— ——e — einzelne ſchreibe ich mir mit einem als feier zu Haufe im Cafe. Unges | Befciedene Frau möchte fich wieder 


Eines jchönen Morgens wurde die nor fünnte uns vor dem Merderben 
neue Bäderei eröffnet. Ein’ riejiger retten. ber Du millft es ja 
vergoldeter Blechkringel bildete das nicht —“ 

Wahrzeichen des neuen Ladens. „Lieber guter Jerome, ich habe 

Jerome Favart machte ſich an-meine Meinung geändert! Mer 
fänglich keine Sorge wegen der Kon- konnte aber auch ahnen, daß es ſo 
turrenz. Er glaubte, wie auch die ſchrecklich kommen würde? Ja, wenn 
wmeiſten anderen guten Leute in der Du als Bäcker zu Grunde geben 
Nachbarſchaft, daß Jean Guibert mußt, dann werde doch lieber Sän— 
bold die Böckerbude würde wieder zu- ger. Ich willige jetzt gerne ein! Ko— 
machen müſſen. Der Eindringling mödiant werden, iſt doch noch immer 
hatte ia ger feine Freunde und Ber beijer, als verkommen in Nahrungs— 
annte in Argenteuil. ſorgen!“ 

m Verein mit zwei „5a wahrhaftig, Du haft Recht,“ 
Bädermeijtern des fHleinen tief Jerome fröhli aus und floh 
butte Favart außerdem den DVerfurh feine Frau in die Arme. „Und in 
gemacht, auf Grund der Zunftaelege eine Herzogin verliebe ich mich nicht, 
dem neuen Kollegen das Handwert das verfpreche ich Dir, und wenn fie 
zu legen, weil er fein Patent gelöft fih mir zu Füßen mürfe!“ 
batte. Aber das mar ihnen nicht ges) In diefem Augenblide wurde an- 
lungen, denn Guibert war im Belite 'geflopft, und Maefiro Lully trat 
des erwähnten Mufiterpribilegs. So- | ein. 
mit fonnte die Ortsbehörde ihm „Störe ich vielleicht wieder Ihren 
nichts anhaben. Aber natürlich Frieden?“ fragte er. 
fonnte fein Menfch in Aigenteuil ge „Nein, Herr Sapellmeifter! 
|zwungen merben, feinen Bedarf an kommen gerade zur rechten Zeit.“ 
Brot, Semmeln und Kuchen bei vem „Das freut mich! Ych mollte nur 
mit einem fo fonberbaren Pribi- 'mal vorfragen, ob Cie vielleicht 
‚legium ausgerüfteten Bäder zu fau= mittlerweile über meinen Vorjchlag 
fen. Da3 war ein guter Troft. reiflicher nachgedacht haben.“ 
‚ Doc diefer Iroft erwies fich bald „U, es yat fich feitdem fo Vieles 
'cl& wenig ftihhaltig. Damals mar geändert! Mein Geichäft ift durch 
'fehr teure Zeit in Frankreich und die 
‚Brote, die Semmeln, die Kuchen mas 
Iren bon ungebübrlicher Kleinheit. 


anderen 
Ortes 


wi; 


nirt worden, und ich bin jet gelon- 
nen, $hren Antrag anzuneymen. Auch 
| Da_erbarmte fich der neue Bäder meine rau ift nun damit einver- 
Fon Guibert der armen Leute in standen.“ 

Urgenteuil, indem et nämlich feine, „Ach ja!” Hauchte Slaudine, „Nur 


Gt | 


unbeilvolle Konkurrenz gänzlich rui= | 


harten Griffel ins Hirn. 

' Dann bente ich nad. ch finne und 
ı Tinne — und wäge ab und mwerfe zur 
| Linien, was zu leicht ift, und behalte, 
was taugt, und habe mit einemmal 
alles vor mir, mie es tft und fein 
Iwird..... 

| Welch ein erfolareiher Tag! Wie 
ı hätte ich abnen können, daß dieler 


Ziegenhirt jo viel wifje! — Er fennt | 


ja die ganze permanente Befeitigung 
und Befatung der Gegend! 

| „Höre“, fagte er, als ich aufbrechen 
|mill, „ich möchte dich um etwas bit- 
ten. Schleif mir dad Meffer da.“ 

| Mas foll id —? Ych aäbe ihm Iie- 
ı ber einen fsranten, denn ich bin müd' 
I... bon geftern no... . von vorg?- 
INtern ... von all den Tagen uno 
ıWoden ber, feit ich den grünen Kar— 
‚ren fchleppe und trete. — Aber mas 
'folt id —? — „Gib her, Nachbar!” 
t— und ih Schleife. STITTT.... 
‚geht der Mebitein, und das Maffer 
\tropft darauf und ftiebt fort. 
„Dank! Schönen Dank!“ 

„Dant Gott“, fag’ ich, pade meinen 
Karren und laß’ ihn den Saummeg 
binabrumpeln — mohl eine, ziet 
Stunden. Er läuft ven felbit — ich 
muß nod) halten. Wenn doc alle 
| Wege fo mären! 

' Unten zieht die Straße. Hundert 
Schritte von ihr ehe ich mich zwi: 
[chen zmwei Yelsblöde, blide rundum, 
ob mich niemand feben fünne — neh» 
me Nabel und weißen Zwirn vor und 
nähe mir den ganzen Plan, fo qut ich 
ihn jegt weiß, ind Hemb: bie Thal: 


ınirt fpricht er über die Befeftigungen | verheiraten. ‚ Nusgezeichnete Referenzen 
und verfucht, mich auszuholen. dh | Ban ihrem früberen Gatten jtehen zu 

s ar — J Dienſten. 
mill möglichjt bald von ihm lostom= | “NT — 
eichidte M fh wi 9 - Entgegentomnend. — Gläubiger: 
jmen — ber ungefchidte Men ch MIEd| ‚Wieder fein Geld?! Na, hören Sie, ich 
|über furz ober lang entlarot fein, und | bin des ewigen Wartens wirflid) müde!“ 
ich mit ihm. - Schuldner: Kobann! 
| „Sie —,“ ruft er plößlich — „Sie Dieten Sie dem Herrn den Fahrituhl 
‚mollen ta Hinauf zum Horton: | DO 
poſten? Und warum?“ |. Beitungäbericht. — Die gericht 
| Arbei —“ liche Unterſuchung hat ergeben, daß das 
„Halt Arbeit ſuchen —,. Ttotterte | sind vor dem Tode gelcht hat. 
ich erbleichend. Wenn er ein „agent — Die Köchin. — „Eigentlich iſt es 
propocateur“ wäre ... oder auch nur unklug von mir, zu heiraten. Ein Mann 
... In weſſen Solde ſteht er eigent- läßt ſich doch nicht ſoviel gefallen wie 
lich? eine Herrſchaft.“ 
| | ae. * 
| 9 ; Si 2 | Stoßſeufzer. — „Ach, Käti, was 
| se — — — 0 war das Leben doh ſo öde und leer als 
je — s — BR ıe3 noch feinen Tango aab!“ 
| brauchen fie feine Stiderei. en Ih — Leichtes Erkennungszeichen. — 
habe Ihnen nämlich vorhin mit mei⸗ Polizeibeamter: „Sie haben alſo einen 
nem Patentfernrohr zugeſehen —Sie beſtimmten Mann im Verdacht, der 
haben ein hübſches Hemd! Reden wir Ihnen im Vade die Uhr geſtohlen haben 
ehrlich miteinander! — MWeiches ift | dürfte? MWühren Sie mir von ihm nicht 
* J— 8 Aein Merkmal anzugeben, das zu ſeiner 
Ihr, Lieblingslied?“ — Er pfeift | Verhaftung führen fönnte?” — Veitoh- 
\„Bofche Zarja hrani” und fieht mich | Lener: „Aber freilich ja, er trägt rote 
Iverfchmigt an. Schwinunhoſen!“ 

Nur nicht verraten! Mich jetzt nicht Zu gefährlich. — Frau: „Wie, 

oc * erſt heute haſt Du Deinem Kollegen 

verraten! Ich fühle, wie mein Blut gefagt, dak ih ihn zum Mittageifen 
einfriert. FRE einlade — das hättejt Du fchon vor drei 

„Was Sie für ein fomifcher Kauz | Tagen tum müfjen!“ — Gatte: „Werd’ 
find,“ fährt er fort. „Wir find Kolles | mid hüten! Dab der fi vorbereitet!” 
gen — warum geben Sie’3 nicht zu?]| —. rn : — 

...# 2 (zornig zum Zimmerherrn, er nicht 

Sehen un * — Da * ee Ban: — 
wir doch beide hin. io auf gute | Has! Menn Sie feine bierzig Marf ba- 
Kameradſchaft, welches auch immer zen, dann ſollten Sie ein Zimmer neh⸗ 
Ihr Lieblingslied ſei. Wenn unſere men, das eben nur zwanzig koſtet.“ — 
Vaterländer Feinde ſind — was „Ganz— — Zwangig Mark hab' id 
geht's uns an?“ — — Er hält die auch nicht. 
Hand Hin — Im Nichtraucer-ftoupee.—,, Ente 

— — — Ich fhlage ein. 

Wir ſehen uns in die Augen. Was 





ſchuldigen Sie, hier iſt das 
chen verboten!“ — 5 —* * 


— d 
nig, an — j zaud‘ Erbapfengenk - x 


uns fallen die Geheimniffe, das noble $. 


In der Minute, da der Henter bie . 


22. ala die dort 


y 


“ 





UV 


5 OENIGLICHE SPIEL: 


— — —— — 


} 


Sür Anfänger. 


Rei der Beipredung der Wir- 
MArnasiweiie der QTürme in offenen 
Rinien waren wir zu der Stellung 
des folgenden Diagrammz gelangt, 
in der Weib den Nadhteil bat, daf; | 
cı in der e-Zinie, der einzigen, die |ftyI des Meifters der Vereinigten 
eugenblidlich für feine Türme offen | Staaten, Frank Marihall. Mar- 
fit, nicht auf die ficbente Reihe ein- | Iball fpielt inſtinktiv auf fchnellite 
bredhen fann, da der ihmarze Läufer | Enitmidlung der Figuren, und es 
das Feld dT bewacht. Die Strategie, | Tommt ihm manchmal gar nit 

| Barauf an, einen oder mehrere 
Bauern zu opfern, wenn er dadurd) 
einen Entwidelungsvoriprung be— 
fommen Tann. 


Mei: 
Marihall. 


. ea —4 

. Sg 1—f3 
Lf 1—c4 
e2—<3 
d2—d4 
e3X.d4 Le 5—b4+ 
. Kel—fl Sf6Xe4 


| 
| Es iſt ſehr fraglih, ob biernad) 
die Schwarz verfolgen wird, ift Mar | das jdmmarze Spiel verteidigt iver 


N 
I — 


Schwarz: 
Burn. 


e7’—e5 
Sb 8—.c6 
Lf 8s—c5 
Sg 8—f6 
e5X.d4 


nonpopm 


vorgezeichnet. Er wird er —e5—e4 | den Tann; jedenfalls tit e& gegen | 


\vtelen, um dem weißen Läufer das | 
Feld d3 mwegzunehmen, und dann | Bauernraub zu dverivenden, die man 
wird er mit f7-FS5 den Läufer |zur Entwidelung der Figuren be 
gänzlich aus der Diagonale bi—h7 | rugen Tann. 


Dedung des Läufers verliert. Aller- | lich ift, meldhes Wequivalent Weit 
dings beraubt der Zug f7—F5 den | für die aufgegebene Rocdhade hat. 
Läufer e6 feiner Dedung, und Weiß | 


| alle Eröffnungsgejege, die Zeit auf 


Die beite Fortiekung | 
vertreiben, fo dat der Bauer e2 die | fit d7—d5, worauf es nit eriicht- | 


Tönnte verfucen, daraus durdy Per- 
doppelung der Türme in der e-Linie 
Nuten zu ziehen und auf e7 ein- 
zudringen. Aber Schivarz erzwingt 
den Abtauih eines Turmes, und 
dann it jein König genügend, um 
den Läufer auf e6 zu. verteidigen 
und den weißen Turm bon eT fern- 
zubalten. Aus diefen Erwägungen 
ergibt jih das folgende Spiel: 
1. Tfi-—el, c1—c5; 2. h2—h3. 
Ohne dieien Zug tann jih Reit 
nicht qut mit feinem Turm aus der 
eriten Reibe wegrübren, da Schwarz 
ınter Umitänden Mat auf bi droht. 
A ‚„ eö—c4; 3. Tei-—e3, 
Tb2—bi-+; 4.Taixbi, Tb SxX 
bi+; 5. Kg 12, I7—f5; 6. 
Ie 4—f3, Kg S—f7; 7. Lf 3—e2. 
Soßt droht Mei; Te 3—e3 mit An- 
ariff auf den fichwarzen c-Bauern, 
für dejlen Tefung daher Schwarz 
forgen muB. Tb 1—b7. 


. 


Schwarz bat bier ®elegenheit, in 


eine Falle zu geraten. Spielt er 
nämlid Tbi—b5, fo antmortet 
Weit Te 3xXe6, Kf7Xe6b; Le 2X 
c4-+, modurd er einen Bauern und 
damit die Partie gewinnt. 8. 
Te 3—3, KfT—f6. 


mit Tb 7—c7 beantivortet würde. 
Teer Läufer wäre dann gefeijelt und 
eig müßte feinen QTurm für den 
ihwarzen Läufer geben (Le 4xXeb6, 
Te T7xe4). 9. f2—f4 Weiß ver- 
fırht, den ſchwarzen König vom 
Damenflügel fernzuhalten, wo er 
im Zuſammenwirken mit Turm und 
Läufer jicher den a-Bauern oder den 
e-Bauern crobern mürde, wenn 


nicht aud) Weit; mit feinem König | 
Letzteres 


zu Hilfe kommen kann. 
kann jedoch Schwarz durch Auf— 


ſtellung des Turmes in der dLinie 


verhindern, während es dem Weißen 


nicht auf die Dauer gelingt, dem 


ſchwarzen König den Weg nach dem 
Damenflügel zu verlegen. 9. 
Tb 7—47; 10. K—g3, Ta 7—44: 

3, K—e7; 12. Te 3—e3. 
Meik it ınn Züge verlegen. K—e? 
bat feinen Zinn, 
König mit T—ei+ jofort mieder 
zurücktreibt. 
ein Hin- und Berziehen mit ſeinen 
Figuren beſchränken, in der Hoif 
nung, daß er ſich gegen alle 
Drohungen des Weißen wird ver— 
teidigen können. Dieſe Hoffnung 


— 
— 
KM 


* 


hat aber wenig Ausſicht auf Erfolg, 
da die ſchwarzen Figuren viel beweg⸗ 
früber | 


Iiher find und deshalb 


Dies dedt | 15. 
den e-Bauern indirekt, da Te 2x cA | 16. 


chwarz den 


Er muß ſich daher auf 


8. d4—d5 

9. Dd 1-4 
10. Le 15 
ı11. Sb1-42 


} 


Se 6—e7 
Se 4-16 
Se 1—g6 


Meit hat eine hervorragende Ent- 
midelung, die den Gambitbauern 
‚mehr als aufwiegt. Gr drobt 
‚Tei+, ferner Se4 
fchwebt der lähmende Zug d5—d6 
wie ein Damoflesihwert in der 
Luft. Schwarz laboriert eben an 
mangelhafter Entwidelung, und da 
für it der Mehrbauer fein genügen- 
de3 Ncauivalent. 
ı1l. — 

112. Tal—el+ 
|13. Le 4—d3 

| Etmas Beiier war jedenfalls 
| LXd2 nebit d7—A6, um den legten 
| Entwidelungsperiud zu machen. 


114. Ld3Xg6 


h7—h6 
Ke 8—f8 
Lb 4—e7 


Die Einleitung einer jharf be- 
‚rechneten Matfombination. Schläat 
Schwarz den Läufer, fo folgt cin 
ähnlicher Schluß wie in der Partie. 


14. h6Xg5 
f7Xg6 
Kf 8—f7 
Kf7Xg6 
Kg 6—h6 
e35—g4 


Sf6Xh5 


Sf 3—e5 
Se5Xg6+ 
Te1Xe7—+ 
Da 4—43—+ 
| 19. h2—h4 

| 20. h4—h5 

21. Dd 3—f5 


117. 
18. 


und Weiß erzwingt Mat in wenigen 
| Sügen, 3. B. 87—g6, Th 1xh5+ 
ınebit Df 6. 


für Problemfreunde. 


ung des Smeizügers in poriger 
Nınımer: Stellung: Weib: Kf7, 
'Thi1, Sc6 und f5, Ba4, bi, 2 
und f4. Schwarz: Ked4, Sd5, 
Be3 und e7. Wäre Schwarz am 
'Suge, jo fönnte er weder den 
Bauern ziehen wegen Sd6 Mat, 
nod) den Springer wegen Se 3 Mat, 
außer mern er Sxb4 jpielt, da 
‚dann der wönig das Yluchtteld «5 
gewinnt. Dies führt zur Pölung 
1. Thi—h5. 

Sn der Stellung der anderen 
Aufgabe (Weiß: Kej. Dh6, 
‚Ie3 und e4, Bb5. Schwarz: 
Ke 4) iit irrtiimlich ein dreizüigiges 
Mat verlangt, während das Pro- 
blem ein zmweizügiges it. Die 
Löſung wird daher erſt in nächſter 
Nummer erſcheinen. 


Frank Janet. 


oder ſpäter zur Ausführung einer 
Doppeldrohung gelangen, gegen die 
Weiß keine genügende Verteidigung | 
hat. 12. —. K—d6; 13. Kt 3-3. 


und endlich 


ee 
der Tenjel am Flirihof. 


Ton 3. Strimmer. 
Beet et ttetee jehtegeegetuhteet 
Der Kapenthaler und der Moos- 
buber bejaßen eine gemeinfame, fo- 
Igenannte geteilte, in Wirklichkeit al- 
lerdings richtiger ungeteilte Behau- 


| 
| 


* 


ſich von den älteſten Zeiten her in 
Tirol und den anderen Alpenländern 
noch häufig und hat die Bezeichnung 
„geteilte Behauſung“ nichts anderes 
zu bedeuten, als daß in einem und 





demſelben, unter dem nämlichen Dach 


Be⸗ 


befindlichen Gebäude 
ſtandteile, wie 
Dachräume, Küchen, Kammern, 
manchmal ſelbſt Wohnſtuben von 
zwei oder mehreren Parteien gemein⸗ 
ſam benützt werden. Es iſt klar, daß 
in ſolchen Behauſungen Zwiſt und 
Streitigkeiten unter den einzelnen 
Mitbeſitzern noch viel üppiger als 
anderswo gedeihen und daß dieſe ge— 
meinſame Benützung fortwährend 
Anlaß zu Reibereien, Unfrieden und 
Prozeſſen gibt. Sind es nicht die 
Bauern ſelbſt, die ſich gegenſeitig in 
den Haaren liegen, ſo ſind es die 
ehrſamen Hausfrauen oder das Ge— 
ſinde und nicht zu allerletzt die Kin— 
der; und ſelbſt die tieriſchen Haus— 
genoſſen, inſonderheit die lieben Hen— 
nen, ſpielen dabei nicht ſelten eine 
Rolle. 

Alſo der Katzenthaler und der 
Mooshuber hatten eine ſolche gemein 
ſame Behauſung, der Flirihof ge— 
nannt. 

Dieſen zwei biederen Männern 
mußte man nachſagen, daß ſie bisher 
als wahre Friedenskünſtler im beſten 
Einvernehmen miteinander auska— 
men und in muſterhafter Eintracht 


einzelne 
Scheunen, 


lebten, bis ein kleines, unſcheinbares 


Vorkommniß genügte, um auch hier 
die Brandfadel zu entfachen. 
Da batte am PBortiunculafonntaa 


der Mosbauer beim Kreuzwirt auf 


der Stegelbahn ein „Aranzl" gemor: 
fen, mad den Sabentbaler, der an 
tiefem Tage im Peche Ihmamm und 
ichon viel verloren hatte, al3 Partie- 
geaner zu der Behauptung veran— 
Ichte, e& fei ein Kegel „bon Binten“ 
'aefallen, das Kranzl alfo nicht giltig; 
‚teiner gab nah, der Gtreit ward 
hitiger und bebeuflich, bi3 denn der 
Katzenthaler die Kugel hinwarf, ſei— 
ne Joppe übernahm, zählte und ging. 
Von Stund an begann am zFliri— 
und ſich 
auswachſen 


hof der Hader zu keimen 
zum ſchönſten Unkraut 
zu wollen. 

Schon bald darnach erſchien in ber 
gemeinſamen Küche die Mooshube— 
rin mit eingebundenem Kopf und 
ſchlug das Küchenfenſter krachend zu, 
indem ſie die Küchendirn anſchrie, ſie 
habe nun ſchon lange genug den hef— 
tigſten Rheumatismus in allen Glie— 
dern, der von nichts anderem kommen 


ſter, das ſie von nun an geſchloſſen 
haben wolle. 

Wer je auf ländlicher Sommerfri— 
ſche war, der mag wiſſen, was ſo eine 
Bcuernküche, ſelbſt bei offenem Fen— 
ſter, zu leiſten vermag; ſchon auf der 
Schwelle fahren einem prachtvoll ent— 
midelte Rauchfäulen mit ihrem bei- 
'zenden, brenzlichen Geruch in Auaen, 
ıNafe und Kehle, daß man feinen 
‚Schritt weit zu sehen, gefchweige 
zu atmen bermag, und man müßte 
mie ein Taucher ausgerüftet jein, um 


| 


Kücenfeen aber fcheinen die in Be- 
traddt fommenden Drgane eben an- 
ders ausgebildet zu fein. — 

| Das Merfchließen bes einzigen 
IQuftzugangeö war aber auch ber 
ftapentbalerin zu viel; alsbald be— 
‚cann Sie au puften und zu fchimpfen, 
ibab fie auf dieje Weife eine Yugen- 
entzündung babon tragen mwerbe; und 
heftig reißt ſie das Fenſter wieder 


blinden. 

Wie nun die Mooshuberin wieder 
die Küche betritt und das Fenſter ge— 
öffnet findet, fühlt ſie ſofort im 
Rücken ein gräßliches Reißen, ſie 
ſtöhnt vor Schmerzen und ſchleudert 
wütend das Fenſter wieder zu. In 
weniger als einer Minute hatte ſich 
beißender Rauch in der Küche geſam— 


— Ar} s u“, 
ntelt, und e3 mar fo heiß geworden, mitzubringen haben“; 
befannten {hm nicht unbebeuten 


I\baß bier felbft ben brei 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Juli 1917. | 


die Moo&huberin fi anfchidte, aber= | ben; mährend bie Mooshuberin bie 
mals das Fenſter zu ſchließen, hielt verſchiedenſten Verdrehungen und 
es die Katzenthalerin nicht mehr aus Verrenkunger probirte, um dem 
und ſchrie: Richter ihr rheumatiſches Reißen ſo 


+ 


Aus dem Reich der Mode 


„Dffen will ich’3 haben; das Yen- 
fter a’hört auf! Ich laß' mid) von dir 
nicht lebendiger braten und jchmo: 
ren!“ 

„Und ih Iaß’ mir von dir,“ fehrie 


Har mie möglich zu veranichaulichen, 
mußte die Kapenthalerin immer mie- 
der ihre Augen durch heftiges Reiben 
bearbeiten, auf daß fie am Tage des 
Gericht3 möglichft rot und entzündet 


fung; derlei Bauernanmwefen finden | 


Ställe, | 


ıUngen zeigte 


| beuchelte furchtbares 
| die Kahenthalerin mieb bie 
| 


2 en ſich die Augen durch 
‚tönne, als, von dieſem zugigen Fen— — mit den Fäuſten möglichſt ge— 


handlungstermin heran, 


Katzenthaler 


ſchieben, war eine mildere Stimmung In die Hoölle! 
in ſeine Bruſt 
Empfinden über die 


ha morgigen Tag entgegen. 
langer in diefem angenehmen Raume | 318 9 ges 


1 weilen; i i bä [ich | Der . * r eur 
zu bermeilen; bei biefen äuerlicen |. nnören, daf; die Rabentfalerin zu und mit Blafen und Faucen führt 


‚ftreiten angefangen babe, und wegen jein fchwarzes Ungetüm aus ihm ber: 
\des elenden Fenfters einen Meineib unter, deffen feurige Augen wie Blite 
'zu leiften, brauchte doch ein menia |burcdh dad Duntel fahren, und fchießt 


‚anderes gehandelt Wei 
kriegte er am Ende noch felber Ko- !in den Armen: ‚Liesl, verzeih' mirs, 


richter hörte immer 
zu beim Schwören und ſchaute einen 
'euf, um nicht zu erftiden und zu er. | Mer ſo ſcharf an babei 


in der Bruſt des Mooshubers; ſein 


bie Mooshuberin, „nicht die Glieder⸗ erſchienen. 
ſucht auf den Hals hängen!“ Aber die Bauern und die Bäuerin— 
„Warum haſt du es bis jetzt im- nen waren nicht die einzigen, denen 
mer ausg'halten, du falſche Perſon, die Sache zu Herzen ging und Unbe— 
willſt halt mit mir jetzt anheben ſtreie hagen machte; des Mooshubers 
Iten, weil jchon mit niemand aus: | Großfnecht Pantraz ging zwar bie 
fommft! Wber ich fag’s fhon dem Sache infomeit nichts an, allein er 
Bauern, ber wird dir’3 fchon zeigen!“ |hatte bie Zenzl, des Katzenthalers 
„Und ich geh’ fchon auf3 Landge: hübfche Maad, nicht ungern und «$ 
‚richt und zum Novofaten; da wirft war ihm feit einigen Tagen, als hätte 
ſchon ſeh'n, wer recht friegt, du uns er beftimmt auf Gegenliebe zu bof- 
gute, ziwidere Spinnerin bu! Und ’3 fen; wenn nun diefer Streit fort- 
Yenfter bleibt zu!“ |dauerte und man die Liebichaft | 
So ftanden ſich die beiden Weiber, |merkte, iwie leicht fonnte e3 fein, daß 
die eine mit dem Nubeltalter, bie ber eine oder andere Teil aus dem 
andere mit dem Bratjpieh bewaffnet, | Dienfte mußte, und dann mar e3| 
mit bocherhobenen Yrmen und flet=: aus! 
Ichenden Zähnen einander gegenüber, | E3 dachte denn auch der Panfraz | 
als des Moosiyubers Großfnecht, vom den ganzen Iag Thon angeltrenat | 





‚Lärm angezogen, bereintam, welcher darüber nach, ob fich denn fein Mit: | 


Umftand die Streitenden zunächſt tel finden Iafle, die Sache auä,per | 
auseinandertrieb. Melt zu Schaffen. Wie er auf dem) 

Denfelben Taq mard die Katzen- Feldweg mit der Zenzl zufammen: | 
tbalerin in der Küche nicht mehr ge> trifft, vertraut er ihr feine Schmer- | 
jehen, aber jie wanderte noch bes 'zen an und mun beraten fie gemein- 
Nachmittags ins benachbarte Dorf fan. | 
zumDottor, dem fie die mehen, vorerı Mer möchte e8 ihnen verübeln, 
noch mit den Händen rot geriebenen |tenn fie beide, f» in tiefites Nach: | 
und ihre Schmerzen |denfen veriunfen, immer meiter jich 
vertraute; diefer biedere Mann gab vom Hofe entfernten und jchliehlich | 
ihr ein Tränklein zum Einreiben und einfam miteinander auf einem Wies- | 
ouf ihr Bitten ein Brieflein an ben rain faßen; zum Denten gehört doch 
Mooshuber mit, worin er die Urfas die Einfamkeit; und nun flüfterte, 


‚he des Augenleidens befchrieb und man lange, bi8 Tautfchallendes, fro— 


den Mooshuber verantwortlich es Lachen verkündete, +8 fer nun 
machte, menn bie Kapenthalerin | mohl der richtige Geban:: gefommen; 
dur das Schließen des TFenfter3 Das nach zärtlihem Abfchied aing man 
Augenlicht verliere. Zu Haufe ange: einzeln der Behaufung zu. | 
!ommen, ftellte fie diefe ärztliche Ber-| Go fam denn der Iekte Abend vor | 
orbnung dem Moo&huber auf Ummes |hem gefürchteten Ioge heran. Seit 
gen zu und hob fobann in der Küche Lengem iieber einmal trafen beide 
das Malefizfeniter einfah aus ben ı Bäuerinnen in der Riiche zufammen; 
Angeln. ich glaube, daf fie beide derfelbe Ge— 
Der Moo&huber aber, der benidante hingeführt, die Erwartung 
Groll über dad abgeftrittene Kranzl|mohl, der andere Teil möchte viel- 
noch nicht vertwunden hatte und nun Teicht ein MWörtchen fprechen, das zur 
erft recht aufgebracht inurbe, machte | Verföhnung Anlaß bot; aber nur 
die Sache gründlicher, ging eilenden |nicht felber anfangen! 
Schrittes aufs Vezirkönericht und bee Eben mirbelt die Kabenthalerin 
‚langte den Kapenthaler wegen eigen= jeinen fettalänzenden Schmarren in 
mächtiger, unberedtigter Störung |der Pfanne herum, moährend die 
im gemeinfamen Belite des Küchen: | Mooshuberin mit aufgeftürgten Wer- 
fenſters. meln ihren Nudelteig walzt. Drau— 
Als der Richter ſah, daß hier alle ßen tobt ein Gewitter und bei jedem 
Verſuche, die Sache gütlich in die Donnerſchlag fahren die beiden ge— 
Wege zu bringen, umſonſt ſeien, ord- quälten Weiber zuckend zuſammen; 
nete er zur Verhandlung Tag und es war ganz finſter geworden, und 
‚Etunde an, und bie Ehepaare erbiel- mie das Wetter immer ärger hourde, | 
\ten ihre Ladung zu Gericht auf bie Töjchte die Mabenthalerin, damit ber | 
fommende Woche. Blitz nicht angezogen werde, das 
Die näöchſten Tage vergingen ſo Herdfeuer aus. 
‚ziemlich friedlih, denn die Mood: Da fäüährt ein krachender Donner⸗ 
huberin hatte ſich ins Bett gelegt und ſchlog durch die Luft und aus dem 
Gliederreißen; offenen Rauchkamin, der über dem 
Herd ſich öffnet, ſchallt deutlich, aber 
fchauria, tief und furchtbar | 
| 
| 
| 
| 








Küche fo viel al möalich und hielt 
iwieberboltes | Stimme: „Wehe! — Wehe! Wehe!“ 
Die beiden Weiber befreuzen fi) 
rötet. En fam der Tag vor dem Ber: |mehrmala und fehen einander hilf- 
mo beide |[os an. Da geht abermalä erft ein 
'Ieile zum Gericht wandern und fi |bumpfes Brummen dur den Ka— 
verantworten ſollten. min, und eine Stimme, die das Blut | 
Nahdem es mittlerweile bem|gerinnen machen fönnte, erfhallt in | 
beim Streuzmwirt auch immer gefteigerten Tönen aus ber) 

einmal geglüdt war, ein Kranz zu |fchwarzen Deffnung: „In die Hölle! 
— In bie Hölle!“ | 
Die Kabenthalerin hält ich beide 
bren zu und fällt auf die Ban; | 
zur Türe! 


aefommen, reuiges 
Vorkommniſſe 


der letzten Tage überkam ihn und mit die Mooshuberin möchte 
Sorge und Betrübniß ſah er dem hinausſtürzen, aber ſie vermag kein 


Glied zu rühren; da gellt aus dem 
Am Ende ſollte er gar einen Eid Kamin ein entſetzensvoller Schrei, 


hinaus. | 


Da lagen fich die beiven Meiber | 


I 


Kourage; ja, ivenn e& fi um eiwaß | 
häte, aber fo| 


r . 4 I 
fien von der Eade, und ber Bezirts ‚gelt?” Iifpelte Die Moo&huberin, und | 


fo aufinerffam |„Set nur lei wieder aut, Kathi,“ bat | 
die Kahenthalerin, „hehalt dein Fen⸗ 
fier nur zu, meine Augen ſind ſchon 
n bißl beffer!“ | 


„Ra, na,” verjekte Die andere, | 


Nachbar hatte in gerichtlichen Dingen |"mein Meipen bat jchon wieder nad- | 


Hehnliche Empfindungen würgten ei 


mehr. Erfahrung und Gewandtheit, ‚gelaffen, behalt nur das Trenfter of⸗ ſteht. 
und ſchon deshalb fürchtete 
unterliegen; dazu ſtand 


auf ſeiner ni m 
Borladung, „dat die Parteien bie Und wie draußen das Wetter fich 


‚während der Verhandlung in Yugen- |Derlief und der Nachthimmel ſich 
Ifchein zu nehmenden Gegenftänbe Märte, jo warb es drinnen wieder 


bad machte friedlich und ruhig, und ala die kei 
des Stopfzerbre- | den Männer nach Haufe famen und 


Schürze und Morgenrod. 


Das erfte Muſter zeigt eine] 
Schürze, die qut bei leichter Haus-| 
arbeit getragen werden Ffann; fie 
(ht fih Ichnell überziehen und bie=, 
tet genügensen Schuß für das 
Kleid. Dian fann fich diefe Schürze 
leicht jelbft anfertigen, fie hat eine 
Sculternaht und wird auf dem Rüf- 
ken geſchloſſen. 


Für mittlere Größe braucht man 





2%, Dards 36 Zoll breites Vraterial | 
und 37% Yard quer gefchnittenes 
Band zum Befah. 

Schnittmufter Nr, 8378. Größen: | 
Klein, mittel und arof. 


Das zweite Mufier ift ein Morgen: | 
tod, oder wenn man e3 borzicht, | 
made ınan in ‚entfprechender Qänae! 
eine Morgenjakle daraus, Daz Klei- 
dungsftüd, lang oder fürzer, zeiqt den 
beliebten Empire-©iil, der untere 
Zeil tft an ben oberen anaelräufelt, 
fod Ba ein fohöner Faltenmwurf ent: | 

Größe 36 erfordert 
Dards, als Yade 3 
breiteg Material, | 

Schhnitimufter Nr, 7738, Größen: | 
36, 40 und 44 Soll Bruftweite, 


als Rod 
Dards 36 


— 
51% 


oll 


2 
.) 


Damenblufen. 


ganze Vorderjeite. 
breiten Manſchetten mit Rüjche be- 


| fardiges 


ſticht. 
einsSchulterjoch 
Manſchetten an den langen Aermeln 


(Eigendienſt der „Sonntagpoſt“) 


die vollen Aermel werden in breiten 
Manſchetten zuſammengefaßt. 

Größe 36 erfordert 2 Yards ge— 
muſtertes und 56 Mard einfarbiges 


Material, beides 36 Zoll breit. 


Schnittmuſter Nr. 7838. Größen: 


34 bis 42 Zoll Bruſtweite. 


Auch für die zweite Bluſe eignet 
ſich gemuſtertes und einfarbiges Ma-— 
terial, doch kann man ſie ebenſo gut 


ganz und gar aus gleichem Material 


anfertigen. Ein breiter, cape-artiger, 
eckig geſchnittener und rundum 


mit 
Rüſche beſetzter Kragen bedeckt die 
Ebenſo ſind die 


legt. Zieht man eine einfachere Her— 
jtellung vor, fo laffe man, mie die 
tleinere Abbildung zeigt, den Kragen 
fort. 

Für Größe 36 braucht man 17% 
Yard gemuftertes und 54 Darb ein- 
bon 36 Soll 


2 


5 


Material 
Breite. 
Scnittmufter N 


Nr. 7860. Größen: 


134 bi8 42 Zoll Bruftweite, 


Bei der dritten Blufe wähle man 
für die untergelegte Wefte einen hel— 
len Seidenftoff, gegen den das dunfle 
Blufenmaterial dann vorteilhaft ab- 
Der vordere Blufenteil it an 
angeträufelt. Die 
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Damenkleider. 

Das erſte Kleid, im Shirt-Waiſt 
Stil, ift gut für gefellige Zufammen- 
fünfte informeller Art zu gebrauchen, 
wenn man Wafchfeide dazu vermen- 
det. E35 wird auf dem Rüden ge 
\fnöpft und bat den beliebten zimeitei- 
'ligen Kragen. Der edige Haldaus- 
Tchnitt ift vorn gefräufelt. Bei ben 
Mermeln fallt der meite Schnitt in 
Ellbogenböhe in’3 Auge. Der Schnitt 
des Nodjohes an erhöhter Taille 
atbt dem Kleid ein vornehmes Aus- 
ſehen. 

Für Größe 36 iſt erforderlich: 456 
Yards 36 Zoll breites, und 8 Yard 
fontrajtirendes, 27 Zoll breiteg Ma= 
terial. 

Schnittmuſter Nr. 8376. Größen: 
pr bi3 42 Zoll Bruftmeite, 


> 
= 
u 


| Einfach und vornehm fann man 
das fette Kleidimufter bezeichnen. Der 
Gürtel ift mit GStideret verziert, bie 
Bluſe darüber ein wenig gefältelt. 
' Der Rod ift vorn und hinten mit feit- 
lichen, eingelegten und mit Rnöpfen 
beſetzten Falten verziert, die Das Mit- 
telftüd glatt lafjen. 

Gröfe 36 erfordert 534 Yarbs 36 
Zoll breites Material und 8 Yard 
Futter. 

Schnittmuſter Nr. 7654. Größen: 
36 bis 42 Zoll Bruſtweite. 


Inglingen vom Feuero chen; denn nachdem er der Kläger den Umſchwung der Ereigniſſe inne r az 
* ne — hg war, oblag offenbar ihm bie Pflicht, warden, ba fielen ihnen ganze Ge * en — it 
die Kahenthalerin zum Fenſter und bewußtes Stüchenfenfter anderthalb birgsketten bon der Seele und ſie die erſte im = ee 
reiht e3 auf. | Stunden weit zu Gericht zu tragen, |teichten fid; bie Hände, ne enger NO DRER 
Aigher waren diefe feindfeliaen |nd wenn ihn da bie anderen Nad- | Draußen aber im Gtabel auf el- ou. r zu —— — Ey ——— 

Experimente noch ſo ziemlich wort- barn ſahen, wie er mit dem Fenſter her Bant faß ber Pantraz mit ber ei ' "kön abhebt, Die Bo J u — — — 
108 vor fich aenangen: iwie aber nım jungerüdt fam, wurbe er wochenlang | Zenzl ena umfchlungen und beide Iä- | fer —*8 ſ jön abhebt. Die Dorber= | ‚Shnittmufter Nr. 7931 Größen: 
gegangen,  Igehänfelt und aufgezogen, daran war [Welten bergnügt, während ber Dritte | jeite tft an den Schultern geträufelt; |36 bis 44 Zoll Bruftmeite. 

‚im Bunde, de3 Mooöbauers fchwar- | 


Eine durditriebene alle, Weiß fteht 
natürlich, da Schwarz Td 2 jpielen | 
will, um nad c2—c3 mit Td 2—a2 | 
den a-Bauern zu erobern. In die- | 
fem Falle würde jedoh Weiß mit | 
TxXe6+ nebit Lxe4+ eine Yigur| 
acvinnen. Diefem Plane fünnte, 
Schwarz entgegen arbeiten, indem | 


fir und der binten hochitehende Kragen | 
für hir hochiteh gen ES dhhmittinufter iind unter Angabe ber 


—— — gewünſchten Gröſte und der betreffenden 
Bei Größe 36 gebraucht man 134 Rummer gegen Giniendung ven 10 . 

Yard 36 Zoll breites Material und Cents zu bezieben durch die „Madeabtei- 

lung der „Abenbpoft”. 223 Wer i 

Warbington tr, Ubrage, ZH. Guess 

'und Wionenorbers sollten exj „The 

ı Aherdpof Co.” andgeitelft werben. 


— = — — kein Zweifel! Verflitte Geſchichte!— 


er Ld 6—45—+ einsdhiebt, bevor er| 
Ta? ipielt. Deshalb ftellt Weik | ? 
den König fo, dab Schwarz Fein 
Schach mit dem Zäufer bat. 13. —, | 
Ta 4-42; 14. ce2—c3, Le 6—f7.| 
Mber Schwarz durdhihaut die Tüde 
des Meiken und bringt erit jeinen 
Zäufer in Sicherbeit. 15. a3—aA, 
e7—g6. Scivars nimmt fi zum 


Mat in zwei Zügen. 


Elliott $. Eichholz. 
(5 Iabre alt.) 


Reripeiien de3 a-Bauern Zeit und 


dcht erit den f-Bauern gegen den 
Angriff Te 3—ed. Notwendig war 
jedoch dieier Zug niht. 16. Le 2— 
f3. Tda2—a2; 17. 
LT—45:; 
ni; 19. 


Te 2—42. Tai—a3. 


Lf3—d1,| 
18. Te3—e2. Ta 2—| 
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Endlih erobert Schwarz einen ber| 


ſchwachen Bauern. Weiß kann nicht 


rleichzeitia den a- und den e-Bauern | 
zededt halten, und der Reit it dann 


Sch: der Iehnif. Da 


dem XAn- | 


fänger jedoch die Art und Weife de3 | 


Bewinns nicht ganz far iit, wollen | 
mir fie im nädjiten Artifel ausführ- | 


lich erörtern. 


für Sortgefchrittene. 


Die folgende Rartie ein tnpiihes Francisco. Xhre auf die Aunit- |den Schady-Nedaftenr der 


Mat in zwei Zügen. 


Schach-Briefkaſten. 


O. C. Schneider, San 


— > ı F 
züglichen Fragen werden im Laufe 
‚der folgenden Artikel berührt wer— 


den, und wir werden gerne Ihre 
Einwände veröffentlichen. 

L. Bloomfield, Elkhart 
Lake. Wir werden verſuchen, 
Ihnen die verlangten Nummern 

der „Sonntagpoſt“ zukommen 
laſſen, ſoweit wir ſie noch vorrätig 
haben. In Buchform werden die 
Artikel nicht erſcheinen. 
zige Buch, das Ihnen die gewünſchte 
Auskunft über Schachſtrategie geben 
dürfte (wenn auch nicht ſo ausführ 


lich wie in der „Sonntagpoſt“), iſt 


„Edward Lasker, Cheß Strategy“ 
(Second Edition, 10917, A. Pell & 
'Eond, London, PBrentano’s, N 
‚Norf, und A.Krod) & Eo., Chicago) 
Ein Bud für Anfänger, betitelt 
'„Cheß and Cheders, The Road to 


| Mafterigip”, vom felben ®erfaffer, | 


‚it in Vorbereitung, und dürfte zu 
|MWeibnadt 1917 bei Appleton & Co., 
New NHorf, ericheinen. 


Anfragen und Löjungen find an 
„Abend- 


Deifpiel für den genialen Angriffs- | gefege der Aufgabenkonftruftion be- | poft“ zu richten. 


zu | 


Die Safe war überetlt worden. — 
Und er begann über die ZTeufels- 
‚weiber zu toben und troß bes erjt 
kürzlich gewonnenen Ablaſſes 
rannen ihm verſchiedene fürchterliche 
Flüche, wodurch er die 

Eebote mehrmals gefliſſentlich über— 
trat; wäre die Mooshuberin nicht 
deuchend im Bett gelegen, wer weiß, 


ent⸗ 


chriſtlichen 


zer Kater, lautlos über die Dielen 
ſchlich. 


— — 
Der Kunſtmäzen. 


Der Multimillionär und feine Sammlung 
alter Meilter, 


Jonathan Millftone Hatte 


| on ſich 
durch glückliche Spekulationen em 


Das ein-⸗ 


beiden eigentlichen Streitteilen, 
Bäuerinnen ſelbſt; 


konnte man, wenn man ſeine Worte 


am | 


‚ eingefperrt werben und ber verlieren tum Pflichten auferfeae. | 
‚de Teil Hatte zu Haufe nod) ein greu= | 


'ftand man in der Küche der Siegerin | 


zu melden Ausfcpreitungen er fid) 
noch verſtiegen hätte. 

Nicht minder Angſt aber war den 
den 
morgen ſich bei 
Gericht gegenüber zu treten und vor kraten ſagte: „Nobleſſe oblige!“ Jo— 
dem geſtrengen Richter ſich zu verant- nathan ſchrieb ſich dieſe Worte auf 
worten, war keine Leichtigkeit; dabei und fragte ſeinen Privaätſekretär, 
was das heiße, worauf dieſer ihm 
nicht genügend in Acht nahm, noch erklärte, das bedeute, daß der Reich— 


Vermögen erworben, von dem er 
ſelbſt nicht wußte, ob es acht- oder 
neunſtellig war. Er hörte eines Ta— 
ges, daß ein wirklich vornehmerAme- 


„Pflichten?“ ſagte Jonathan nach— 
liches Donnerwetter von Seite des denklich. „Pflichten?! Der Reiche hat 
Eheherrn auszuſtehen; und wie erſt die Pflicht noch reicher zu werden.“ 
„Das ſtimmt und iſt richtig,“ ent— 
gegenüber, die es an hämiſchen Be- gegnete der Sekretär. Während Sie 
merkungen nicht fehlen laſſen würde. dieſer Pflicht genügen, Herr Mill: | 

Aber nicht nur feelifhe Qualen |ftone, follten Sie aber auch etwas | 
folterten bie beiden Weiber; auch; för- |tun, um fich bei dem Volfe einen gu= 
pealige Martern mußten fie erbul: Iien Namen zu machen.“ 





'zu ihren Lebzeiten 


| „um Beifpiei?” 

| „Stiften Sie dem Kunftinuicem 

ıShre Sammlung alter Meifter.“ 

I „ch habe ja gar feine derartige 

| Eammlung.“ 

| „Mei ich, aber die kann ich Ihnen 
rajch genug beforgen.“ 

| „Koftenpunft?” 

33wanzig Millionen.“ 
„Einverſtanden.“ 
Nach drei Monaten 

than Millſtone eine 


hatte Jona— | 
große Samm 


Itifaner zu einem eurspätichen Arifto- |Tung alter Meifter: Rembrandt, van bilder von mir! Komifd! 


Dyd, Rubens, rang Hals, Eorot | 
u.f.w. Und ein Renomme als Kunft: | 
näzen. Und einen Samen als 
MWohltäter des Moltes — der Privat 
fefretär hate dafür qelorat, daß die 
Meldung von der Stiftung der Ge 
mälde für das KHunftmufeum in alle 
Blätter fam. 

Die Geifter der alten Meifter, die 
mit Sorgen zu 
tampfen gehabt Hatten, und beren 
Gemälde nun jedes mit einem Der: 
mögen bezahlt wurden, machten fich 
das Privatvergnügen, der Gemälde— 


gallerie des Herrn Jonathan Mill: 


| 

Iftone, Multimillionär .... Kunft- 
mäzen .. . BVoltzbeqlücer, einen Be: 
ſuch abzuſtatten. 

Rembrandt beſchaute ſich jedes der 
zehn Rembrandtgemälde im Rem— 
brandtſaal und murmelte: 

„Nicht übel — in der Tat recht 
nett — aber wiſſen möchte ich doch, 


wer das Zeug eigentlich gemalt hat!“ 


Franz Hals betrachtete die dreißig 
echten Frany Hals = Porträts und 
meinte: „Komifch! Dreißig SFrauen- 
Seht hat 
biefer Mann dreißig Frauen = 
trät& von mir und ich habe überhaupt 
nur ziweiundawangzig gemalt, von be= 
nen feh& in London, vier in Beriin, 
fünf in Paris, fieben in Brüffel 
find. 


MNep. 


Herr Konatdan Millftone hat 
einen berühmten Maler zu Gaft; nad) 
dem reihen und ausgqefucht feinen 
Eſſen zeigt er ihm ſeine zwanzig Mil- 
lionen Gemäldegallerie. 

„Nun, lieber Profeſſor,“ fragte 
der Milltonär, „was halten fie von 


‚meinen Bildern?“ 


| 
| „ Was — — — nidt ein einzigeß ; 


| „Nichts.“ 
| „Ylles Fälfehungen — feine Ori- 
'ginale.“ 
| Ma 
' Driginal?“ 

„Sanz fo jchlimm tft die Gadhe 


nicht — ein Oricinal babe ich aller» "= 


dings entdeckt.“ 
„Wirklich? Und welches?" 
„Sie!“ 
Jonathan Millſtone hat ſeine Ge⸗ 
mäldegallerie dem ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
Imufeum vermadt. Nonathan Mill- 
‚stone ift geftorben, das Kunftmufeum 
Dat die Erbichaft mit Danf ange 
nommen, und das Publitum ftrömt 
lin Schaaren herbei, um die zwanzig 
Millionen Gemäldefammlung anzus 
ftaunen. 
PEN. 

- Gemildert. — „Der alte Gerz, 
mit dem Ste reitern gingen, mar mohl 7 
hr Herr Bapa?” — , 
aber man jieht ihn mir nicht am.” 


- Der Bureaufrat. —* 4 
m zn 


„Meinit Du eö auch ehrlich: 
Peamter: „Gewik, Geliebte 

babe in meiner BPrivatregiitraiue be 
—* die Perjonalatten für Di ange- 
egt!“ 
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Landzunge verbunden geblieben. 


Sinkende und fleigende Küflen. 
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Seologiiche Skizze von Dr. 3. Wiefe. 3 
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Por einiger Zeit las man in den bafte Ausbreitung einer tropijchen 
Zeitungen, daß einige Orte an der Menfchenraffe. Wir finden befannt- 
Meftküfte Portugals allmählih im= lich die malaiifchen Polynefier, deren 
mer mehr verfinten. Das Vorbrins | Urfige mir auf dem afiatifchen Felt: 
gen des Meeres ift hier augenfein- 
lich. ‚ Madagaskar verbreitet bi3 zur. Diter- 

Der Fall fteht nicht vereinizelt da; sinfel und von den nördlichen Sand- 
faft überall und in den verfchieden- |wichinfeln bis nach Neufeeland. E3 
iten Zeilen der Welt fieht man gleiche |ift Früher fchmierig gemefen, zu erflä- 
Erfcheinungen fi vollziehen. Aber |ren, wie dieſe zwar ſchiffahrtskundi— 
überall macht die Geologie uns auch gen, aber für größere Fahrten unge— 
mit der entgegengeſetzten Tatſache be- nügend gerüſteten Stämme gegen die 
kannt, indem ſie auf aufgeſtiegene herrſchenden Paſſatwinde ſo weit 


Küſten, das heißt ſolche früheren Kü- nach Oſten vordringen konnten, aber 


ſten hinweiſt, die ſich jetzt fünfzehn bis in die Gegenwart dauern ihre 
bis zwanzig Meter über der augen- Wanderungen noch fort. Die niedri⸗ 
blicklichen Küſte befinden. 

Diefe Tatſachen beweiſen, daß auf nämlich früher oder ſpäter ein Raub 
dem Antlitz unſeres Planeten 


lange nicht die tötliche Erſtarrung von Polyneſiern, die ſich wegen der 


ruht, ſondern daß er noch fortwäh- Zerſtörung ihrer Heimat nach einem 


rend ſeine Züge verändert. Die Um- anderen Aſyl einſchiffen mußten. 
riſſe der Inſeln und der Feſtländer Wir gewahren alfo, daß die fort— 
ſchwanken vollſtändig. Hier verkütrzen dauernden Senkungen ſie beſtändig 
ſie ſich, dort dehnen ſie ſich aus, und wieder von ihren Raſtplätzen auf— 
zwar mitunter ſo beträchtlich, daß ſcheuchen, daß nicht Neugierde oder 
fich ſchon in hiſtoriſchen Zeiten vieles Wanderluſt, ſondern die bitterſte Not 
anders geſtaltet hat. ſie über die See verſprengt hat. Wir 
Noch vor einigen Jahrzehnten hielt dürfen aber auch ohne Willkür an— 
men dieſe 
gen der Erdoberfläche, wie zum Bei- derten die Zahl der Inſeln weit grö— 
fpiel die angebliche Hebung der bal- her geweſen iſt, als gegenwärtig, und 
tiſchen Küſten, für Verſandungsvor- daß manche Inſel, die ihnen als 
gänge, lediglich fir An- und Ab- Raſtplatz und Zwiſchenſtation auf 
ſchwemmungen vom Land durch die ihren Wanderungen gedient haben 
ſtrömende und brandende See. In- mag, gegenwärtig unſerem 
in neuerer Zeit nachgewieſen, daß jenen Ozean befahren, ſind ſchon 
wir es mit wirklichen Hebungen und manche Inſeln vermißt worden, an— 
wirklichen Senkungen zu tun haben. dere, wie White Sunday, haben an 
Bei der außerordentlichen Wich- Umfang verloren. 
tigkeit dieſer Erſcheinungen in wiſ- Dagegen begegnen wir einer Mehr— 
ſenſchaftlicher wie in ökonomiſcher zahl von aufſtrebenden Inſeln, ſo— 
Hinſicht dürfte es angebracht ſein, bald wir uns dem Weſtrande der 
einmal die beglaubigten Tatſachen ozeaniſchen Inſelwelt nähern. 
näher zu betrachten. nächſt wiſſen wir von Neuſeeland, 
In Amerika bei New York, über- wo die Terraſſenbildungen der Süd— 
haupt an der Küſte des Atlantiſchen inſel ein gewaltiges Aufſteigen in 
Ozeans, hat man von 1875 bis 1908 nachtertiärer Zeit beglaubigen, daß 


eine Senkung feſtgeſtellt, die in einem die Hebung an den Küſten noch fort- 
vollen Jahrhundert faſt einen halben dauert, wo erſt in allerjüngſter Zeit 
Meter betragen würde. Da aber nicht die Bankshalbinſel feſt geworden und 
in der Geſammtheit des Beckens des bei Lyttleton ein meterhohes Wachſen 


ar 


Atlantiihen Ozeans ein Sinfen in zehn Jahren wahrgenommen mwor- 
ftattgefunden bat, fo jcheint es, daß den ift. Doch mülfen wir hinzufügen, 
bier nur ein ale Sentung vor= dab der Hebung ber Mejtkülten ein 
liegt. Nah Sir Charles Lhell er: Sinfen der Oftlüften entipricht, io 
itredt fi die Senkung bis nach Neu= dat; alfo Neufeeland mie ein Segel- 
fundland, während von hier an Be |boot vor dem Wind jich zur Geite 
reife für die Gegenbewegung vorlie= |neiat. 
aen, nämlich ein langfames Aufftei= | 
gen, das fi) bis über Labrador er: ımonsinfeln, Neumedlenburg und die 
ſtrecen ſoll. Weſt- und Nordküſten von Neugui— 

An der WeſtLäſte von Südamerika nea ſind im Aufſteigen begriffen, wie 
finden wir zahlreiche Merkmale eines ihre aufragenden Korallenriffe es be— 
Aufſteigens. Höchſt 


lo 
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Die Neuen Hebriden, die Salo 
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it 


charakteriſtiſch zeugen. Alle dieſe Inſeln tragen täti— 
find dieſe im nördlichen Chile. Die ge Vulkane, während das unvulkani— 
hleniſche Wüſte Atacamba ſcheint ſche Neukaledonien weſtwärts von ih— 
erſt in neuerer geologiſcher Vergan- nen und die nahe liegende unvulka— 
genheit aus dem Meere ſich gehoben niſche Louiſiadenkette ſowie das au— 
zu haben, und noch jetzt führen eine ſtraliſche Feſtland tiefer in die See 
Anzahl Vorgebirge bei den Eingebo- hinabtauchen; das letztere mit einzi= 
venen den Namen Haputi, der fonjt ger Ausnahme der Hobjonbai bei 
Infel bedeutet; man darf daher per- Melbourne, mo c3 Beder gelungen 
muten, dah fie urfprünglich in der tt, ein Auffteigen zu beobachten. 
See lagen und fpäter erft mit dem Nördlich von der vultanifchen Stette 
Sande feit verbunden wurden. Bei der Salomonsinſeln und den Vor— 
den chileniſchen Häfen Cobija und inſeln Neuguineas liegt die einſinken— 


& — > — 2* x sc BER | s & | 5 a — .. . . . ® = * 
Jquique weicht die See zurück, ja bei de Inſelſchnur der Karolinen. Auf gen ſollen, wenn noch ein Zwiſchen- ſeen, ind die Elbe ſtrömte im heuti- um mich eines ſeemänniſchen Aus— 


dem noch nördlicheren, ebenfalis zu der Inſel Ponape zum Beiſpiel hat 
Chile gehörigen Arica hat fich die ſich nach Karl v. Scherzers Beſchrei— 
Strandlinie in vierzig Jahren ſo bung ein alter Baugrund mit Stein— 
weit in die See geſchoben, daß der blöcken und Säulen unter das Waſ 
Verladunasplat verlegt werden ſer geſenkt. 
mußte. merkwürdigſten Tat- Im Indiſchen Ozean ſind Zeug— 
ſachen aber ſind bei Callao oder viel- niſſe für Hebungen vorhanden. So 
mehr auf der vor dieſem Hafen lie- auf den vulkaniſchen Sundainſeln 
genden Inſel San Lorenzo geſam- an der Weſtküſte Sumatras, an ben 
melt worden. Dort aber ſcheint nicht Nikobaren und Andamanen. Am be— 
bloß das Aufſteigen der Weſtküſte deutſamſten iſt wohl die Hebung 
ſeinen höchſten Punkt zu erreichen, Ceylons. Ceylon, das ſich noch 
ſondern auch bereits die Bewegung durch ſeine eigentümliche Tier 
in ihr Gegenteil, nämlih in ein Sin= | Pilanzenwelt als Ueberreit eines ebe- 
ferı überzugehben. mals zertriimmerten Feltlandes zu 
An der Küjte von Südkalifornien |erfennen gibt, abrr, fomweit die geo- 
liegen über die Anfel Santa Eata- graphiichen Zeugniffe reichen, in bi- 
lina interejjante ITatfadhen vor. Bei | ftorifcher Zeit nie mit dem indischen 
* Baggerarbeiten um die Infel herum | Feitlande einen Zufammenhang be- 
bat man zablreihe Kalktftüde ans |jejjen hat, zeigt an feinen Küjten 
Iaaezliht gebracht, die genau die jjegt Korallenbildungen, die zu be— 
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Form des Umfangs derjenigen ha= träcitlicher Höhe auffteigen. Ermüdet |rcus auf ein Örtlihes Cinten fehlies |jo gewähren diefe uns ein Bild „vom | Schahbrett gefunden hatte, fondern 


ben, die jih an den augenblidlichen |jene Tätigkeit nicht, fo wird die In— 
Küften jener Anjeln befinden. Sie ſel einſt durch die madreporiiche 
fcheinen von einer untergetauchten | AUdamzbrüde mit dem indifchen FFeit- 
Küfte herzurübren. E3 ijt alfo au: |lande verfnüpft werben. 
genfcheinlich, daß die Küfte fi bee) An der Dftküfte Afrifas bezeugen 
deutend geientt bat, und daß das, |Storallenriffe zmwiichen Mozambique 
mas in vergangener Zeit ihr Ufer/und Mombafa ein Auffteigen, und 
iwar, jeßt viele Meter tief im Wafler |dcS gleiche ailt von Madagaskar und 
ruht. den Seychellen, forwie von den‘nfeln 
In Maga Sieht man an verjchie- Bourbon und Mauritius. Auch bie 
denen Orten fomohl ein Sinten mie !afrifaniichen Ufer de3 Roten Meeres 
ein Steigen der Küfte. Zweifellos rücken empor, gleichzeitig mit den ge— 
ift das Aufiteigen neueren Datumd. | genüberliegenden arabiſchen Küſten. 
So findet man an der Bai von Des- Erſt bei Suez endigt das Streben 
enchantement eine Uferlinie, die von nach aufwärts, denn im Delta des 
den Wogen zerſchnitten und zer- Nils wird ein Sinken der Erdober— 
ſtückelt iſt, fünf Meter über dem fläche ſichtbar. „Hier,“ ſagt Oskar 
höchſten Niveau des augenblicklichen Peſchel, „belauſchen wir das Ringen 
Waſſerſtandes. Auf dem ausgewa- zweier ebenbürtiger Naturkräfte, ei⸗ 
ſchenen und glatten Felſen bemerkt ner ſchöpferiſchen und einer zerſtören— 
man noch Muſchelbänke. An anderen den. Der Nil rückt beſtändig ſeine 
Orten, wie am Kap Funſton, befin— 
det ſich die ehemalige Uferlinie zehn denn Damiette, das 1243 noch ein 
Meter höher als die augenblickliche. Mittelmeerhafen war, iſt jetzt eine 


De 


iv 


| 
Auch das Aegäiſche Meer fcheint 


lande zu ſuchen gezwungen ſind, von 


gen Atolle, die ſie bewohnen, werden 


noch der Wellen, und beſtändig hören wir 


natürlichen Veränderun- nehmen, daß in früheren Jahrhun- 


Auge 
deſſen hat die vergleichende Erdkunde entrückt worden iſt. Seit Europäer 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonnlag, den 29. Juli 19 


Die Niederlande lägen wohl längſt 
Endlich droht dem Meerbuſen, den ſchon im Meere begraben ohne die 
wir jezt den Golf von Iskenderun bewunderungswürdigen Küſtenbefe— 
gennen, eine raſche Ausfüllung. ſtigungen der Holländer, hinter denen 

von der kleinaſiatiſchen Seite aus yeitenden Norbiveftivinden bie 

eingeengt zu werben, wenigftens wird Flutiwellen bei Vianen meit höher 
behauptet, daf die Städte Ephefus, |jteiaen mögen, ald das Straßenpfla- 

‚Smyrna und Troja Jandeinmärts | fter Amfterdams liegt. Unbeftritten 

|gerüct worden feien, doch fpielen bier |Üleibt e8, daf; die Senkung bed nie= 
wohl bauptfählic Flußablagerungen | derländifchen Gebietes bis in bie bi- 

mit. jterifehen Zeiten fortgebauert hat. 
| Wandern mir meiter nach MWefteny) Hat die Vildung der Zuiderfee bo) 
ſo mürden wir auf Kreta eine Stei- |erft im breizehnten Sahrhundert 

Iaung fonftatiren fünnen, die die äls | ftattgefunden. 
teren Geologen als eine fogenannte| Cbenfo fand an der Küfte zwifchen 

'Schwengelbewegung , bezeichnen. — | Holland und der Elbe der Einbruch 

"Während ferner die’ Injeln Sardis|tes Dolarts am 12. Januar 1277 

inien und die Balearen der Hebung |ftatt, und Guthe berechnet in feiner 

‚verdächtig find, find die Küften Dal: |iehrreichen Befchreibung der MWelfen- 
matiens und Sftriens im Sinten be: |Icnde den Berluft an Marfchland von 

'eriffen. Auf der anderen Seite ded|Flerdern bis Yütland mit dem Mit- 

ıMdriatifchen Meeres ift die Senkung |telalter nuf 82 Duadratmeilen, von 

'beutlih mahrnehmbar im Lagunen- | denen man fünftlih nur 47 Dua 

gebiet. Die Jnfeln, auf denen Bene |bratmeilen zurüderobert bat. Die 

ı dig erbaut ift, find feit dem cd5= | Küfteninfeln zwiſchen Texel und 

Elbe, deren Plinius 32 zählte, haben 

der ſich um den dritten Teil vermindert. 

Lage des ausgedeckten alten Straßen- | Aber fie fielen bloß der zernagenden 
pflafters geichloffen werben barf.|fereft de3 Meeres zum Opfer. Daß 

‚Auf der Infel San Giorgio hat man au) die Übriggebliebenen njeln ehe 
fcoar unter dem Spiegel des Lagu- | mals viel größer waren, bemeift un- 

nenwaſſers römiſche Baureſter ge⸗ter anderem für Vorkum der Fund 
funden. An der venezianiſchen Küſte von Brunnen und Urnen auf einer 
wiederholt ſich übrigens das nämli- Aufenſandbank, ſowie das unauf 

che Schauſpiel wie im Nildelta, denn haltſam fortſchreitende Abzehren von 
unbekümmert darum, ob die Küſte Helgoland. 

ſinkt, dauern die Anſchwemmungen Am rauheſten hat die Nordſee 

von ſeiten der Etſch und des Po fort, Schleswig mitgeſpielt, denn nirgends 

ſo daß, während der Boden unter ſocchſelten die Uferlinien raſcher als 

Venedig weicht, Ravenna, ein Hafen- in der ehemaligen Provinz Fries— 
platz zur Gotenzeit, gegenwärtig eine land. Sylt und Amrum find fort— 

Binnenſtadt geworden iſt. während ſchmäler geworden, Nord— 

Begeben wir uns jetzt zum Norden ſtrand, ehemals ein Teil des Feſtlan— 
unſeres Weltteils, ſo begegnen wir des, wurde 1270 eine große Inſel 

dort einem geräumigen Hebungäge- und dann durch Ueberflutung 1634 
biet, auf das ein ausgedehnter Sen⸗ zerriſſen. Man tröftet fich jo gern, 

‚tungsgürtel folgt. Spitzbergen iſt daß das Meer den Schaden durch 

eine aufſtrebende Inſelgruppe. Alte Anſchwemmungen an anderen Stel- 

‚Buchtenufer, Rejte von Mufceln und len erfete, und mohl gefchieht dies 


z 


zehnten Jahrhundert um etwa einen 
‚Meter gefunten, mie die aus 


= 


Walfifchen werden auf Hügeln ange- |auch. Durch Ablagerung der von ber | 


troffen, und daß diefe Hebung noch Elbe mitaeführten Erbe und nad 
bis in die neuelte Zeit fortgedauert folgende Gindeihung hat man in 
Ivat, fonnten Beobachter beftätigen, | urjerem Marfchgebiet Schon Hunderte 
Itie an der Nordfüfte Treibholz hoch von Mor;en gewonnen, aber biefer 
\über dem Bereich ber Springfluten | Gewinn ift im Grunde gering im 
angeſpült ſahen. Vergleich zu den Verluſten. 

Diefe Bewegung eritrect fih füd:| Mas Kütlend betrifft, fo find fei- 
'märtS über ben arößten Teil von|ne Angaben für oder wider ein Sin: 
Skandinavien. Dort find Hebungen |fen vorhanden. Frau Qubbod, die 
nachgewieſen worden in der Altenbat Gemahlin des befannten britijchen 
bei Hammerfeit, alfo vom höchjten | Neturforfchers, behauptete jogar eine 
Norden, bis nad Irondhjem, wo ein | Erbebung, weil fogenannte Küchen: 
Yufkteigen um fechs Meter in tau:|abfälle, die meiftend aus Mufchel- 
'Tend Jahren genügend beglaubiat |fchalen bejtehen, nicht immer am 
worden ift, während bei Kriftiania |Strand, fondern oft Tanbeinwärts 
eine Schwanfung nicht mehr wahrges |getroffen werden, alfo die See Jic 
Inommen wird. m BottnifchenMeer: |zurüdgezogen haben möge. Wie man 
buſen, an der Mündung ber Tornea, |tarüber auch denfen mag, al3 beitä- 
| ift der Boden geftiegen; bei den füd-|tıgt gilt ung, daß das ſüdliche Schwe— 
licher gelegenen Alandsinſeln und bei den oder Schonen deutliche Spuren 
Karlskrona erliſcht dieſe Bewegung des Sinkens zeigt. In Malmö, deſ— 
gänzlich, um ſüdlicher in ihr Gegen- ſen Straßen bisweilen von der See 
leil überzugehen. Zu dem nordeuro- überflutet werden, hat man ein altes 
päiſchen Erhebungsraum gehören | Pflafter meit unter dem jeßigen ent=- 
lau Schottland und die MWeittüften | det, und in Trelleborg ebenfalls. 
Großbritannien: Daß diefe Hebung | Auch die beltifhenKüften Deutſch— 
in Schottland menigftens biß auf|lands find ftarf gefunften. So mar 
‚unfere Tage fortdauert, hat man da= die Infel Rügen ehemals feit, und 
‚raus Schließen wollen, daß die Pil-|erft 1510 bifvete fich bei Pillau die 
tenmauer de Antonius an ihren | Deffnung bes Frifchen Haffe. Wahr 
;beiben Enbpuntten, dem Firth ofifheinlich infolge einer ehemaligen 
Forth und Firth of Ende, nicht mehr | Sentung haben alle unjere 
\die See erreiche; denn mie hätte der Ströme eine Achteläwendung nad 
(Wall die römischen Provinzen vor Fo den ausgeführt. Go floß ur- 
den Ginbrüchen der Kaledonier fchü: |fprünglich die Oder durch die Havel: 


raum zivifchen See und Mauerende gen Aller: und Meferbette, die Wefer 
offen aelafjen worden märe. Immer- | aber ergoh fich durch den heutigen 
bin fünnte man fih benfen, daß | Jabebujen ind Meer, bis fi durch 
ſelbſt dann noch die Römer die Zivede | das Sinten der baltifhen Küſten 
\ibrer Befeitiqung erfüllt gejehen hät= | das Gefäll änderte und unfere Strö- 
iten, imenn nicht die Erhebung des nie in eine mehr nördliche Richtung 
Bodens durch General Ron beftätigt |gebrängt wurden. Außerdem aber be= 
worden wäre, der bei Faltirf Römer: |zeugen und das Ginten des Landes 
bauten aufgededt und als alte Dod3 | cine Anzahl teils gefchloffener, teils 
erkannt hat, die jetzt weit landein- geöfſneter Küſtenſeen, die wir Haffe 
wärts im Trockenen ſtehen. nennen, und die ſich in vollkommen— 
Die Oſtküſte Englands nimmt an ſter Entwicklung und in großer Häu— 
dieſem Aufſteigen nicht mehr teil. figkeit nur an der Oſtſee zeigen. 
Was ſich nämlich dort verändert, Sämmtlich verdanken wir ſie dem 
ſcheint nur einem Spiel der See zu⸗ Einbruch der See durch die Lücke ei— 
geſchrieben werden zu müſſen, die ſo nes Dünenwalles, nachdem hinter 
gern unbeſchützte Küſten benagt, um dieſem auf der Binnenſeite das Land 
anderen den Raub zur Vergrößerung zuvor unter den Seeſpiegel geſunken 
zuzuwenden. So haben die Graf- war. 
ſchaften Suſſer und Kent wohl viel Begeben wir uns nach dem Süd— 
Land eingebüßt, und man würde da= |iteften Trranfreichs in die „Landes“, 


Ben dürfen, wenn nicht aleichzeitig in | Anfang de3 Endes“. Länad der Küjte 
‚der Nähe ein Küftenwachstum ftatt- | folgen fich dort, in eine Reihe georb- 
gefunden bätte. So bat einer der net, fleine Scen, gefüllt mit teils fal- 
Igrößten Stenner des britifhen Mit- |zigem, teil3 bradigem Waller. yolg- 
telalters, der Orforder Profeſſor lich liegt ihre Sohle tiefer als der 
‚Rogers, bewieſen, daß Beceles in 
Suffolk noch im vierzehnten Jahr- deſſen Salzwaſſer durch kleine Bäche 
hundert ein beſuchter Hafen war. eindringt. Dieſe halten als Abflüſfe 
Jedt vertritt ſeinen ehemaligen nau⸗ der Seen eine Verbindung mit dem 
Itifeken Beruf Lomestoft. Dean offen, von dem jie nur ein 
| Dem großen nordeuropäifchen He= |Ichinaler Saum trennt, nämlich eine 
| bungsgebiet entfpricht einSenfungs-| Düne, die, dank einer taufenbjähri- 
gürtel längs der nördlichen Küften jgen VBeholzung, der Zerjtörung bi3- 
Frankreichs und Deutſchlands, von her noch mwiderftanden hat. Einige 
\der Mitite des Kanal? angefangen |diefer Seen erjtreden fich mehr ober 
'bi8 nah Diemel im Baltifchen | weniger Iandeinmärt3 in Gejtalt von 
| Meere. Die Sipfüfte Englands er- | Dreieden, deren Bafi® der Dinen- 
(leitet im allgemeinen eine Zerftörung wall bildet. Wurde biefer an einer 
Imit Ausnahme einer Strede an der | Stelle fräftiger durdftoßen, jo mußte 
Weſtſpitze, wo bei Plymouth durch ‚fich der See in ein Meereöbeden ver- 
| ehemalige Bedenitufen und bei New! wandeln, und Dies jehen mir eintre- 





\Syrptome einer Erhebung ficht 
| find. Auf der franzöfifchen Seite des | aleicht. 


bar |fchon deutlich einem baltiichen Haff 
Daß vor der Bildung ber 


fie im Irodenen figen, wenn auch bei 


großen | 


17. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Südſeezauber. 


Von Rudolf Klafka. 


Wir hatten uns einige Jahre nicht 
geſehen. Ich war inzwiſchen Schiffs⸗ 
offizier geworden und hatte mein 
Jahr zur See abgedient, als mich der 
Zufall wieder mit ihm zuſammen— 


Motuihi-⸗Island 1915. der Reſerve — doch das nur nebenbei. führte, Er Hatte zum Dr. phil. pro: 

Der Erzähler, u die Wahl | Km Verlauf der Reife machte er mich as * rg - —— 
getroffen hatte, ſtreifte die Aſche von auf viel Schönes und Feſſelndes auf- ich. * je ich, daß — 
ſeiner Zigarre, lehnte ſich behaglich merkſam, das ſonſt zweifellos mei⸗ ſich * ——— * = “4 
in feinen Klubfeffel zurüd, dann bes nem damals ungeübten Blid entgan- — ien, die alte Sehnſ — * 
gann er: „Wie Sie wiſſen, meine gen wäre, und als im Indiſchen a en Palmen der rn. 
Herren, bin id am 25. Juli 1914 an Ozean der böfe Monfun die Wellen I er * — — —* = 
‚Bord des Dampfers „Seydlig“ des | bis über das Vootäded warf, leiftete | = Riediger, ſag e * hr 
'Norddeutfchen Lloyd in Sydney an- er mir, ber ich feetrant bis zur Ieften ges. „mir *5 2 A en 
gefommen, bon wo aus ich mit der|Konfequenz auf dem Leberjofa bes |dufanımen. Ich bin pe — * junger Liebhaber es nur fein Tann. * 
„Marama” die verhängnifvolle Weis | Raucfalens lag, in feiner herzlichen | Dan9i0, 5 ! u a fo ei ‚Auf meinen beforgten Blick fagte er: 
terreife nad; Neufeeland antrat, was | und fiebensroürbigen Art Gefeltfegaft | DEN. Ich widerſptach lange. al⸗ Das bischen Blut? Hat nichts zu 
zur Folge hatte, daß ich gleich Ihnen edeuten. Eine kleine Eiferſüchtelei, 


Bergnügungs-Wegweiler. 
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— 
leud lenden Augen ſchienen die bleiche 
Geſichtsfarbe Lügen zu ſtrafen. Er 
umarmte mich und war ſelig wie ein 


wenn immer ſeine Zeit es — B——— fo el 4 
in die Kriegsgefangenſchaft geriet. Von Ceylon verſprach er mir goldene u* weiter nichts!“ 
Als wir DEEP lag | Berge. Er würde fich im Dienfte ver- a en ‚Daß 2 auf feinen) Mir tranten noch eine Flaſche 
Oeſterreich mit Serbien im Kriege, treten laſſen, um mir all das Groß— otſchlag u 6 cin — einen Wein zuſammen, dann gingen wir zu 
und Rußland betrieb ſeine Mobilifi- artige des indiſchen Lebens und Ixeis | Heil inrigen — — if nen |Dett. Gerade kam der junge Tag| 
rung, was befanntlich auch Deutich- | bens zu zeigen. Und wir famen nad, u — J * on Hbeutfh. Blond | yerauf. Ehe ich einfchlief, hörte ich: 
and zu einer folden veranlaßte. Colombo. Meine Herren, erlaffen Sie | UN ga X * * * ‚Lindner Studentenlieder ſingen. 
Hãtte ich denWarnungen der Schiffs-⸗ mir eine Schilderung Ceylons. Wer auch — wur af —— Coſi fa l'amore! 
offiziere Gehoör geſchenit, dann wäre könnte auch mit Worten ausfprechen, | 130 x * * —* — * * Noch am Abend desſelben Tages 
ich wohl an Bord der „Seydlitz“ ge- was die Seele, atmet angeſichts des tzend. —* —— 2 pie Fam ein dringendes amtliches franzö⸗ 
blieben; wäre mit nach Valparaiſo in ſeiner Pracht geradezu blendenden Rauſch * u ren in Dir | Tifces Schreiben. Dazfelbe enthielt: 
|gebampft und läge vielleicht heute in | Reichtums einer indifchen Landfchaft. wg nr n hatten — — n eine Warnung. Der Gouverneur von 
den Roſenfeſſeln einer chileniſchen Laſſen Sie mich nur ſagen, daß wir zu u. — I 2 * * Zabiti fühle fich verpflichtet, auf die 
Schönheit.“ Natürlich immer nur nach drei Tagen Aufenthaltes, in de— = Fe eine Hert ö Bosheit und Verſchlagenheit der Ta⸗ 
|die Meiber im Kopf, cofi fan tutte,“ Inen die munderfamften Träume auf- Zue WAR ES en be en |hitis@ingeborenen aufmerfam zu ma=; 
|tmurrte Dr. Seffous Dazwichen. gingen in eine unfaßbare Erfüllung, In ı di ihm wohl entziehen? Das | Tun, o auberdem arengenles 
„Run, feien Sie nur berubigt, lieber | Ceylon verließen, um den turs nad) 2 —* enlicht 3 En ſüchtig ſeien. Im Uebrigen entſchul⸗ 
Seffous. Sie ſehen ja, ſoich ein lieb⸗ Auſtralien einzuſchlagen. gr — yo — Be dige er fich, ein belifates Geheimniß; 
licher Ausgang mar meiner Weltreifeı Wir Hatten Fremantle und bes, —2 — — mit — ‚berühren zu müſſen, indeß er ſei für 
nicht beſchieden. Ich glaubte eben an |taide paffiert und hatten nad) einer |, =. = Eu, % bi — ee und Mohlergehen ber fi auf, 
|feinen Krieg mit England. Der Dam- | Reife von vier DTagen die große, = 2 = un : eh * — 
pfer Seydlihe war das lehle deutſche Auſtral-Bai hinter uns. Jetzt ſchte- big —“ — 2 u mortlid. Sept nahm ich Linbner| 
|Auftralienfchiff, das gerade noch den ten wir miederum die Küfte. Nach der 9° 6 von ; —* — Nteh = eg |erntlich ins Gebet. Der aber ſchimpfte 
|Hafen von Sponey erreichte, ehe der\langen Fahrt durch das rote Meer, 2, — —9* ——— Ta auf die Taktloſigkeit des Gouver⸗ 
Krieg ausbrach. Wir fuhten am 3. dann längs und quer durch den Iro= nn Dr. ab ettoad 5 Itfames neurs und nannte mic) einen Angſt— 
|$uni 1914 von Bremen aus. Der |pengürtel, wirkte die auftralifche Win- |; —2— * — — haſen. 
Dampfer war nahezu überfüllt; denn terluft außerordentlich wohltuend. uf Dur HE 6 nis = noch Es war am zweiundzwanzig ſten 
wir hatten zahlreiche Ausflügler an Die iange Reiſe von Ceylon, bei der Dhin Sch fah ne Dr m = Suli 1907. Bon meinem Yenfter aus! 
Bord, die bie Reife blos bis Genua |man mit ienigen Unterbrechungen | Ti, BP once 2. efähr Deittern * beobachtete ich in der Morgenſonne 
|mitmachten. An eine Lektüre oder gar nichts fah als Himmel und Waffer, | S ind 9 mei * * ein Boot. Ein Europäer und eine 
\an ein Sehachfpiel war nicht zu den: hatte ich teils mit Leſen teils mit. „mdner ivar jeit givet Sagen | Cingeborene waren darin. Es wat 


Ifen; denn an Bord herrichte eitel | Schachſpiel ausgefüllt, und gelegent- ſehr on er Hagte * ——— jener Eingeborenen⸗Canoes, die 
Lebensfreude bis zur Yusgelaffen- [Ti wurde im Rauchjalon auch man | N" 7 m. | af ken = zur Ausgleihung der Balance joge- 
heit, und zudem nahmen bie wunder- ;herlei erzählt. Heute aber wollte ich! Wlöhlic font En — * un. | nannte Ausleger befifen, bie mit 
|bar jchönen üftenftrice Spaniens |ausfchließlich die herrliche Luft g= | den heute — * u “__ pelche Baftfäden fetgebunden find. ch 
und Portugals, bie im ftrahlenden nießen und zu biefem Ymede ſaß ich, | qm nden?“ — Gr ae it Dee San nahm das Yerntohr. Herrgott! Das 
Sonnenlicht vor dem hodentzüdten jekt allerdings in meinen Winter: | * war ja Lindner! Mir ahnte nichts 


Id & . 3 

Auge des Reiſenden vorbeizogen, die mantel gehüllt, in meinem Dedjtuge. | Über Schulterblat und Rüden un Gutes. Sollte id das Patrouilleboot 
Sinne vollftändig gefangen. Wie im | E3 mar Abend, eine würzig erfri. | Höhnte. Dann fagte er: „Ach nichts.” | perheirufen? Nein! Das hätte mir 
Traum, gehüllt in die fieben magis Tchenbe Vrife wehte, bie Spiegelung — (2 var fein Zweifel, Dr. Turbner | Sindner nie vergeben. Ich empfand 
fen Cähleier des ondlichtes, des Jupiterlichtes zog einen Teug- MAT kranf und rebete irre. ch machte |grofe Unruße. 

Tehiebte ber Yelfen von Gibraltar |tenben Streifen durch das Mafier, nen Seflsatzt berauf aufmeriem.| Am Nadmittag erfien ein Bes 
‚borüber, und endlich tauchte Algier und über ber nahen auftralifchen | 2° BEER ne OR — 2 — amter ber Regierung in meiner 
auf, eine wahre Perle des Mitiellän- | Nüfte tvar der Mond aufgegangen, |" den Fieberphantafien redete Lind- | Wohnung. Wie vor den Kopf gefchla= 
diſchen Meeres. Algier! Morgentot: | blutigrot. Jch hatte nie den Mond in . Bitten or em gen hörte ich feiner Erzählung zu. Im 
| überzogen, ipie ein erwachendes Mär. [einer fol eigenartigen Farbengebung | Dat 1 — griff ſich o en | amtlich geihäftlihem Qone meldete 
hen aus ZTaufend und Eine Nacht vorher gejehen. Das Ehiff zitierte | Deren ungen n 2 —2 er, det Perre habe beobachtet, wie 
den tiefblauen Fluten entſtiegen, lag leiſe unter dem Gang der Maſchinen jzende Bruſt und ſtöhnte. Dabei rief Dr. Lindner mit der Eingeborenen 
es da mit ſeinem terraſſenartigen und ab und zu wurde der Tritt eines 


„er mad) feiner Mutter, Machia ein Canoe beftiegen habe. Er 
Aufbau, feinen maurifcen Bogen, wachehaltenden eatrofen Taut. „Ic . Wir waren jet in Zabiti. Nach habe alsbald desgleichen ein anderes 
feinen "Dattelpalmen! Cin echtes | habe Sie überall jchon gefucht,“ töne | einigen im frangöfifchen Hofpital auf | bejtiegen und habe da$ Boot Lindners 
\Stüd Orient. die ... meines Freundes Wiebe! ze — — n Nenn * 3 Sad 
| fi * „ger. Faft zudte ich zufammen. Go DRER GR 5” gepeut Daten immense. Ian habe Denen 
ee ho ae = == hatte mich die Stimmung gefangen entlaffen worden. Die alte Lebens- tet, daß der Perre jeitlich an das Boot, 
genden Gange der Meltgefchichte jo | genommen, daß ich feinen Sritt | freude war wieder da, der ganze Lindners anlegte. Ferner habe man 
vielfach vergewaltigten Genua am. | ganz überhört hatte, Riediger ſchob Uebermut feiner jungen \ahre tar | beobachtet, daß er mit einer jehnellen 
Hier gab es herzliche Abfchiedafzenen. einen Dedjtuhl heran und jehte fich zurüdgekehrt. Wir machten gemein- Bewegung die Baſtfäden der Ausle— 
Bon jebt a, waren verhältnikmäßig| du Mit. „Sie wollten mich zum ‚Tame Ausflüge von Papeete auß,\ger an Dr. Linbners Boot burd= 
a He eier eo Be Schachfpiel holen?“ fragte ih. „Ei, | machten Kanve- Fahrten mit Einge- |fchnitten habe, worauf dasſelbe len⸗ 
Schiffe, und als der Iepte europäifege gentlich nein. Zum Schachfpiel "bin borenen, bemunberten bie Korallen |terte. Vom Schidfal der Beiden wife: 

|Sofen, Soapel, mit felnım quolmen- man noch nicht? Genaue; der Perre 


ich, offen herausgefagt, heute nicht in am Barriere Riff mit ihrem bertli- 

Den Mefup ben Bilden enkHäitnunden ber rechten Stimmung. Der zweiund- | hen Farbenſpiel. Ueberhaupt der aber habe ſich der Polizei geſtellt. 
* —* fich —— —— zwanzigſte Juli bedeutet für mich den | —— den der Stille Am ſelben Tage noch hat man den 
in ruhigeren Bahnen. Erinnerungstag an eine grauenbolle Zean bietet! Man werfe nur zum Leichnam Dr. Linders in das Pa— 

eh — | Begebeneit, bie nun [c&hbn feit Jahren | — eine — Konſervenbüchſe in trouilleboot gezogen. DerKörper war 
en —2 in mir nadhgittert. Zudem geht mir das Waffer. Langfam geht fie unter entſetzlich verſtümmelt. Teilweiſe war 
— — re Erzählung von gejtern Abend |. — — Zuerſt das Fleiſch völlig von den Knochen 
een d. — nicht aus dem Sinn." — „Richtig,“ | !VeiB, dann grün, leuchtend Blau, |gelöft. Bruft und Rüden twiejen tiefe 

ö 3° gehalten— | zugte ich, „ich wollte Sie den ganzen | glühend rot, zulegt matt purpurn. | Bißiwunden auf. 

Tag über {hon immer fragen, warum Kein Edelftein der Erde befitt fo! Am näcdften Morgen traf ein Brief 
diefe Gefchichte auf Sie einen folchen | leuchtenden Farben. aus Deutihland an Lindner ein. Ad- 
Eindrud gemacht hat. Sie waren ja) _ Dr. Lindner wurde plöglich etwas | öffnete ihn. Er war von Linbners. 
ganz erregt und gingen nach kurzem |einfilbig und zerftreut. Auch ging er | Mutter. Der Brief [hloß: „Und nun, 
1 Ubjchied.” — „Hm, fehen Sie, bie|ieht oft allein aus. Jch beforgte mich | mein einziger liebet Junge. gottbefoß- 
Gejeicte von dem Wiofopfieftuben- | nicht * um ihn, denn er war ja nd auf — Wiederſe⸗ 
—— - ST, ten, der fein Schidjal vorausgefagt | wieder bei befter Gefundheit. Xch Iiep | den. Deine alte Wutter!“ 
Bea Sn en len | Of gehen. "A Sf, Tagen Seen, fg 
|{pielte mir zu fchlecht, und bie Zahlen, Tr, en pathologijchen Lügner ge- bitte it) bad) gern, mag binter jei» | Riediger: „2Ba8 hat Ihnen benn ber 
die er zmeifellos meifterte intereffir- | ten ne ren Aasnd jeter De ee Meder on" A! Dummes Zeus! Ci 
ten mid) nit. Da traf es * einez | efnen unglüdlichen yreund erinnert, | mochte. Heute hatte er fich wieder on?” — „Ach: Dummez Zeug! Cr 
a nd ac Oct |GS it Derlelte, deffen Todestag Heute | menneliher, Bar, 
Schiffäoffigier ins Gefpräc) tum, ym| Ir, zuch ih nahm bei ihm einen iyalt | Worte zu bebenten. Da ich Langemeite | NS eine lange Yeber, bann wird 
Zaufe-der Rede gerieten wir auf Anz | von Pfeubologia phantaftica an. Wie |empfanb, nahm id mir vor, bas | Dei So zehnmal fo groß, 
Ihema Schachfpiel, und e3 ftellte fich oft im Leben gehen wir doch an uner= | „illage canaque“ der „Deanie fran- | een Nu) was ae 
— a a flärlichen rätjelhaften Dingen vor catfe” aufzufuchen. ch fchlenderte Shnen, Riebiger?” Der fagte nach⸗ 
nn — —— über, ohne ihnen weitere Beachtung | durch das Cingeborenendorf, gelangte bentlih: „Er meinte: Felſen und 
fanden wir uns. Bald faın ich zu der | Ihenten. Ya, es gibt uns jogar|en den Strand, ging dann wieder Daffer ift gut, Gabib. Stahl und; 
ee Sri eine gewiffe Genugtuung, ivern ivie landeinwärts und — entdedte Freund | Waller ift gut, Sahib! Hüte Dich 
Foamaa, u. Ai kein nn |— manchmal von mpftifchen Empfin- | Cindner im vertrauteften tetesa-tete — vor Stahl gegen Stahl mit 
— — dungen berührt —unerkiätliche duntie mit einer entzückenden Tahiti-Schön- Waſſer und Felſen! 

— gner auf dem Empfindungen lächelnd in ein un- heit! Hm! Das war es alſo! Cherchez Meine Herren! Vor etwa drei 
mögliches Gebiet der Metapkpjit |Ta femme! Schon woltte ich mich dis- | Wochen fam die tiefbetrübende Nad;- 
verweilen, dag für uns doc) einen jeit |fret zurücziehen, als ich ein Knaden |tiht vom Untergang unferer Südfee-: 
‘ahrhunderten bereits überwundenen im Röhricht vernahm. Ein Eingebo- | Hotte bei den Falklands-Inſeln. Wir 
| Standpunft bedeutet. Wir find doch |Tener wurde fichtbar. E8 war Perre, | hörten, daß das Admiralſchiff 


dDrudes zu bedienen — nach einem 
Schachſpieler. Der Zahlmeiſter war 
mir als ein Meiſter dieſes königlichen 
Spieles geſchildert worden. Ich zählte 
alſo auf den Zahlmeiſter, mußte aber 
bald zu der Erkenntniß gelangen 


auch einen klardenkenden, hochgebilde— 
ten Mann, mit dem man ſich über 
Mannigfaltiges unterhalten konnte. 
Er mar aud; Oberleutnant zur See 
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| Spiegel de Bastifchen Meerbufens, | 


nn 02 57 


Haff muß, ein zweites, nördlicher vor- 
|Tiegenbes Haff, von dem ald Zeugnif 
die Sandzunge des Pukiger Miets 
als Reit einer früheren Nehrung 
lübrig geblieben ift, bereit3 von der 
|Oftfee einverleibt worden fein. Dicht 
‚auf das Friiche Haff folgt ala Dop- 
'pelgänger das Kurifche Haff. Beide 
‚Einfentungen trennt die Boden— 
'fchmwelle des preußilchen Samlandes, 
|befanntlich die Hauptfundftätte des 
|Bernfieins, der uns lebhaft das Ver- 
‚Tinten bon Feſtland ins Gedächtniß 
zurückruft. Bewaldete Nehrungen 
vermögen lange Zeit den Zerſtörun— 


Uferleiſten in das Meer hinaus, Quay in der Nähe von Falmouth ten beim Baſſin von Arcachon, das gen Trotz zu bieten, und bewaldet 


war die Friſche Nehrung, bis eine be— 
rüchtigte Finanzſpekulation dem 


Dort ſieht man noch Muſchelſchalen, Nilſtadt geworden; gleichzelig aber Kanals hat dagegen die Inſel Jerſey Seen eine Senkung desKüſtenſaumes preußiſchen Lande Millionen an 


die an den Felſen kleben, und Reſte ſenkt ſich die Flur des friſch ange— 
von Algen. In den Spalten des Fel- ſchwemmten Landes. So ſind die ſo— 
ſens haben bereits neue Pflanzen genannten Kleopatrabäder bei Ale— 
Wurzeln gefaßt und fangen an zu xandria bereits wieder unter Waſſer, 
grünen. Sicher iſt das Aufſteigen ſo entſtand zwiſchen dem Mariut- 
neueren Datums. 
Am großartigſten tritt uns die Exr- 1784 durch einen Einbruch des Mee— 
ſcheinung eines Sinkens der Erd- res, endlich iſt der ehemals dicht be— 
oberfläche in der Südſee entgegen. wohnte Boden des Menſalehſees 
Wenn wir hier auch eine Anzahl ge- überſchwemmt.“ 
hobener Korallenbildungen haben, ſo Auf dieſes kleine Senkungsfeld 
ruhen doch alle Koralleninſeln oder folgt aber ſogleich wieder die aufſtei— 
Atolle auf geſunkenem oder ſinken- gende Küſte Syriens, an der nur bei 
dem Meeresboden. Sie ſind mit we- Beirut die See ſiegreich eindringt. 
nigen Ausnahmen niedrig, nur we- Dafür iſt Tyrus, einſt noch eine In— 
nige Fuß über dem Seeſpiegel erho⸗ ſel, ſeit Alexander der Große bei ſei— 
ben. Das Sinken dieſer oder jener ner Belagerung einen Damm errich— 
Inſel erklärt uns zugleich die rätfel- tete, mit dem Feſtlande durch eine 


und Edkuſee die Lagune bei Akubir 


(namentlich das Kirchſpiel Saint⸗ eingetreten ſein mußte, bewies uns 
Quen, ſtiaarke Verluſte erlitten, und die Kette jener Salzteiche; ob aber 
die See zehrt auch an der normänni— die Senkung jetzt noch fortdauert, 
ſchen Kuͤſte vor Coutances, deſſen bleibt unerwieſen, zumal unmittel— 
Flüßchen ehemals nach älteren Ur- bar nördlich von der Mündung der 
kunden bei Roqui mündete, wie jetzt Garonne 
eine Klippe heißt, die weit draußen recht anſehnlich bei der Inſel Oleron. 
in der See liegt. 
Landverluſte ſind ferner bei Saint ein größerer Landraum unter den 
Malo etwas Häufiges, und zwar Seeſpiegel, ſo entſtehen Haffe, wie 
kennt man dort eine ganze Reihe unſer Großes und Kleines Haff, deſ— 
größerer Einbrüche der See von 709 ſen Außentand durch feine fanften 
Ibi3 1827. ginien fich deutlich ala ein ehemali- 
Vor dem nördlichen Kanalauds |ger Dünenmall verrät. Schreitet das 
gange treffen wir auf eine der heftig- | Sinten fort, jo bleibt von Ießterem 
|fien Verwüſtungen, nümlich auf bas oft nichts übrig al3 eine Nehrung, 
Eindringen der Norbfee in ihre Süb- | wie die Frifche Nehrung dor dem 


ufer. Friſchen Haff. Bor dem Frifchen 
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Schaden durch die unheilbare Ent— 
blößung des Schutzwalles zufügte. 
Schreitet die Zerſtörung, hervor— 
gerufen durch das Sinken, raſcher 
fort, ſo wird aus einer Nehrung zu— 


die Küſte wächſt, und zwar nächſt eine lange Inſel, wie Sylt vor Kam ich nach einer ſolchen Reiſe in 


Schleswig, mit einem der See zuge— 


Sintt hinter einem Dünenwalle kehrten Äußenrand, deſſen fanfte Li- ner — daS war fein Name — a 


nien denen eine3 ruhenden fchlaffen 
| Geiles gleichen, die aber doch deutlich 
die Uinriffe der alten Süfte verraten. 
Der der ehemalige Dünenfranz ei- 
ner Küfte wird in Anfeln zerjtüdelt, 
bie mie Perlen aneinander gereiht lie- 


gen, gleich den Friefilchen Infeln der | 


Norbfee, die und gleihfam die legten 
‚verflingenden Atlorbe eines ehemali= 
gen Feitlandufers barjtellen. 


es SE ea he a SH re Au a 


‚feine abergläubifchen Landleute; wir |Unfer Bootsmann, der uns fo oft 
find do mifjenjchaftlich gebildet, Nah dem VBarriere-Riff im Stanoe 
| Dir Uebergefcheiten. Und boch foltten |geTahren Hatte. Seine verfchlagenen 
wir ung von Zeit zu Zeit einmal dag | Tugen funfelten, als er jekt heftig auf 
Hamletzitat vorfagen, das da Tautet: |Da3 Mädchen zutrat. Brutal padte er 
|„E3 gibt mehr Dinge ziwifchen Him- | das Mädchen, das Ieife aufkreifchte, 
imel und Erbe, ald eure Schulmeig- Und zerrte es in dag Gebüfch. Lindner 
beit fich fich träumen läßt.“ Sehen hatte zweifellos nicht übel Luft, nach- 
Sie, ich hatte einmal einen liebiwerten | dWIpringen, doch jett rief ich ifm an. 
Freund; der war begabt mit einer | CT fam dann auf mich zu und mar 
Phantaſie, deren Aeußerungen danach Offenfichtlich verlegen. ch nahm die 
angetan toaren, ihn nicht immer ernft | Gelegenheit wahr, den Freund zu 
zu nehmen. Seine Anabenträume Mütnen. Da ihn das aber offenbar 
don waren erfüllt von aroßen Rei- perfimmte, lieh ich ab. 
jen in fremde Länder. Was aber ein) Ich konnte heute vor Hite nicht 
Knabe für gewöhnlich ableqt, wenn er | fhlafen, und da ich annahm, daß e3 
zum Manne beranteift, da3 verblieb | Dr. Lindner ähnlich erginge, begab i 
bei ihm, und oft waren Dichtung und | mich an feine Tür und tlopfte. Gr 
Wahrheit aud in feinen fpäteren | hörte nicht. Er fehlief alfo. Sollte ich 
‘abren bei ihm ſchwer auseinander- wieder gehen? Da drückte ich an die 
\äuhalten. Interefſant aber blieb er Tür, ſie ging auf. Voll flutete das 
immer durch ſeine enorme Begabung. Mondlicht in das Zimmer, und das 
Er ſtudirte noch auf dem Ghmna ſchneeweiße Moskitonetz über dem 
fium, als ich ald Seemannzfchüler | Bette glänzte wie der Schaumlamm 
bereits auf dem Lloydfhulfchiff meine |einer filbernen Woge; das Bett aber 
eriten Reifen nad) der Güdfee machte, | — war leer. 

am ii Etwa eine Stunde vor Sonnen 
bie Heimat zurüd, fuchte mich Lind- |aufgang fam Lindner zurüd; Ieife, 

- ba f uf ſehr leiſe; aber ich hörte ihn. Jetzt 

Ferne ließ fich erzählen. Dabei glühten war e& an der Zeit, dem Freunde 
(feine Wangen, leuchteten feine Augen. |ernfte Vorftellungen zu machen. Jch 
‚Ohne jemals aus Europa herausge- | machte Licht und wollte ſchon mit 
'fommen zu fein, hatte ihn der Siüd- der Strafpredigt beginnen, da blieb 
feezauber mit feiner ganzen Macht mir aber das Wort in der fehle 
erfaßt, und oft mar ich grenzenlos er= | jtecten. Qindners Angeficht war toten- 
ftaunt darüber, mie treffend er den bleih. Zudem biutete er leicht aus 
Stillen Ozean mit feinen twunderba- | mehreren Wunden. Seine Seele aber 
ren Gebeimniffen zu fehilvern mußte, |Idhien nicht? von GSchredniffen zu 
ohne ihn je gefehen zu haben. wiſſen. Der Mund late, und die 





„Scharnhorft” mit Mann und Maus; 
untergegangen ei. Nun! heute trifft: 
ein berfpäteter . zenfierter Brief an 
mid ein aus Valparaifo, vom Zahl-. 
meilter de3 Dampfers „Seyblih.“ 
Herr Pieper fchreibt u. U: „hr: 
ruhmreicher Schachgegner hat fich dem. 
deutfchen Kriegsfchiffen geftellt. Er: 
fam als Offizier auf das Admiral-: 
ihiff. Er ift überglüdlich.“ 

„Deine Herren,“ fagte Dr. Echu«' 
|bert, auf die Ubr fehend, „es ift Zeit! 
\aum Abenbbrot. Der Signaltrompe— 
ter it mahrjcheinlich mieder bes’ 
ſoffen!“ 


Großvater und Enkelkind. 


— 


Im Garten der alte Kirſchenbaum 
Erwacht aus ſeligem Frühlingstraum; 
An ſeinen Zweigen die Blüten fein, ' 
| Die grüßen zum offenen Yenfter herein. 
„m Sorgenjtubl figt dort fahl und matt 
Großväterchen mürriſch und Iebensjatt, 
Das ſpricht, gedrückt von Alters Wehn 
„Ach, hätt' ich den Frühling doch nim— 
mer geſehnl“ 
Da tut ſich plötßlich die Türe auf 
Und ungehindert, im ſtürmiſchen Lauf, 
Stürzt zu ihm ſein lieblich Enkellind 
„Großväterchen“, ruft es, nimm nur 
geſchwind 
Hier diefen großen Holunderftraußl ‘ 
ch fuchte die Blüten all felbit dir aus,. 
Die fhhönften und duftigiten,' Die ich 
fand, . 
Entmahm ic) dem Garten mit eigener. 
Sand.” 
Jetzt ſtiehlt ſich's wie lichter Sonnen⸗ 
ſchein 
Dem Alten ins alte Herz hinein, 
Umgeben vom Frübling muß er geiteh’n: 3 
„ie bin ich jo frob, daß ich noch ihn. ° 
gefehni” 5.7 
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Werte bis $3.00. 


Eine vorzügliche Partie von Tub— 
Skirts, die früher zu 82.00 und viele 
davon bis zu 33. 00 verkauft wurden. 
Große Auswahl von eleganten neuen 
Modellen in allen populären Stof— 

fen ſind in dieſem 
Verkauf vertreten 
‚a Diefem bemer— 
ienswert niedrigen 
reife von 


Kommt zeitig, jegt3 Exren Freunden 


Lawn Damen: 
Taſchentücher 


bübſch hoblgeſäumt 
Dutzend ?2%c, 

Stüd 2C 
Fanch hobfaciäum- 
te Taihentücer für 
Damen, Kabrilan 
ben Sc 


5c 


Brafiieres 59c 
Werte bis $1.25. 


Große Partie 
Brailieres in 
weißen und roia 
Stoffen. Alle 
Größen, einige 
mit Spitzen be— 
ſetzt. 


ten Seconds 

und 10c Quali- 

täten, für 
Baiement. 


Baicntent. 


Chemile 


Sie find aus 


- -Conniagpoft, Chicago, Sonntag, den 29: 


|von Iempeln gejpenbet. Der Greis 
teilte feiner, jungen rau mit, er fei 


Eheater und Schaufpiel in China. gl das Oberhaupt der bubbhibi- 


ERLLLERLELL TULLN IT 


| „Ein 
Volk, 
ein praktiſches, 
haben.“ 
— ja, daes iſt die gelbe Raſſe! Und 
weil ſie keine poſitive Religion im 
Sinne anderer Völker hat — ihre 
Staatsreligion iſt bekanntlich nur 
ein Syſtem der Moralphiloſophie —, 
ſo iſt ihr Theater weder vom Reli— 
gionskultus abhängig, noch aus dem⸗ 
ſelben hervorgegangen. „Ein Volk“, 
fügt Gottſchall hinzu, „welches das 
Familienprinzip zum Prinzip des 
; Eiratslebens erhebt, wird por allem 
‚das Yamiliendrama pflegen und in 
‘jener Sphäre, mweldhe wir dem bür- 
'gerlihden Schau- und Quftfpiel ein- 
(räumen, das Beite Ieiften.“ Das 
‚ Drama der Chinefen tft ein getreuer 
Spiegel des chinefiichen Lebens, 
\ebenjo nüchtern, fteif, in fleinem 
|Schnigwert ausgezeichnet, in’ zierli- 
‚hen Nippfachen treffli, ebenfo 
'beberrfht von Mandarinen und 
GStaatsprüfungen, ebenfo patriardha: 
lich, autoritätsgläubig, pietätboll, 
‚fittenrein und dabei doch frivol, 
ebenfo naiv und dabei doch Bildungs 
'ftol3 und unzugänglid. 


praktiſches, 
realiſtiſches Drama 


induſtrielles derhandelnden nicht nur verhaften, in 
ſagt Gottſchall, „wird auch ſondern auch ſtreng beſtrafen laſſen 


Praktiſch und betriebſam 


ſten Prieſterſchaft geweſen und habe 
**** als ſolches viele Jahre hindurch 
einem Tempel gewohnt, der 
von den Vorfahren Lai Mungtſchings 
erbaut und erhalten worden ſei. 
in Kaum hatte der alte Mann zu Ende 
geſprochen, ſo verſchwand er plötzlich 
 Donaftie angehörigen Kaifer Hiuen- _ ET fieg zum Himmel auf. Die 
"Xong zurüdführen, der vor etwa Frau erſchrak gar jehr, denn fie war 
1070 Jahren lebte. Er gründete und | der Anficht, daß fie e mit einem ver- 
‚leitete die „Raiferliche Akademie ver | tleideten Engel zu tun gehabt habe. 
Muſitk“ im faiferlichen Birnbaum- | Ste wollte zu ihrem Gemahl zurüd, 
garten. Ein Mufitminifterium gab | begegnete demfelben auf dem Wege; 
\e3 fChon vor etwa 2500 Jahren. Dart | ihre umeriwartete Rüdtehr und nod) 
untermwies er. eine größere Anzahl Be- | f eg a : 
|borzugter felber in der Schaujpiel- ‚gen bes Greiſes überrafchen ihn. Das 
Itunft, deren Jünger noch heute oft | Ehepaar eilte zufammen nad Haufe, 
„Schüler tes Birnbaumgartenz“ ge- | Um mit dem Erlös des Verkaufs der 
Inannt werden. Hiuen-Ifong war Frau bie Eltern anftändig beerdigen 
\auch der alfererfte hinefifche Drama |dU lafjen. Zu ihrer  genzenloyen 
Itifer. Zumächft wurden die „zerftreu- Vteude fanden fie diefe wieder am 
‚ten Blumen der Poefie, der Mufit| eben und von großer, Behaglichkeit 
Iund des Tanzes zum" Kranze des umgeben. Und da ber junge Mann 
Dramas vereinigt“, in den erften Tehr begabt tar, wurbe er bald ein 
' Jahrhunderten wohl gewöhnlich von |tüchtiger Kenner der Nationaltlaffi- 
ı Mufitern, die eine Dürftige Handlung | Fer, was zur yolge hatte, daß er ber 
‚gewiß nur erfannen, um für ihre | bößhiten Titerarifchen Auszeichnungen 
‚Lieder eine qute Grundlage zu haben. |teilhaftig wurde und fich zu den wich: 
‚Auf die Gegenwart ift aus der gan- |tigiten Chrenftellungen empor: 
‚zen erften Periode — Gottfchalt teilt |Thmang. So bas Etüd. = 
\die chineftfche Dramengefhichte in, Der chineſiſchen Bühnenliteratur 
vier Abfchnitte ein — fein einziges | mangelt es nicht an ber freien Gelbft- 


| werde.“ 
Die Entftehung des Dramas 
‚China läßt fich auf den der Thang- 


Die chineſiſche dramatiſche Litera- Stück gekommen; man weit nur, daß | beitimmung ihrer Helden, auch nicht 
‚tur hat infolge ihres durchweg ma- | man damals die dramatifchen Arbei- |an der Darftellung menjchlider Sit- 


'tionalen Charakters ein urfprüngli- | ten 


ches Gepräge. 
des „Sohnes des Himmels“ 
Ausländer für Barbaren halten, 


Da die Unterthanen | nannte. \n der ziveiten Pertode hie- | A! : u 
alfe/hen fie zur Abwechslung „Vergnü- |dihtenden Volksgeiſt ſelbſt fehlt 
je /gungen der blühenden Wälder“ 


„Mufit Birnengartens“ |ten, Gefühle und Leidenfchaften oder 


des 
Ian originellen ormen; „aber dem 


und |nach Gottjchall, „die höhere Autono- 


benft fein Dichter daran, ich feine |bewahrten noch immer in hohem mie bes Selbitbemußtjeins“. Diefes 


Stoffe von jenfeit3 der 


Mauer zu holen. 


1 großen | Grade ihren mufifalifchen Urfprung. | in einem verfnöcherten Staatöme- 
} Und jo fommt es, | Die Lhrif übermog, und die Hand- 
daß die Bühnenwerke dieſes feltfa- !lung war ohne energiichen Fortgang, 


banigmus mit verfnöchert, und daher 
rührt es, daß au die Dichtung fi 


mehr ihr Bericht über die Mitteilun: | 


jmen Boltes ein wirkliches GSittenge- | ohne jpannende Entwidlung. Dem- 
‚mälde des gewaltigen oitajiatifchen |nach ift der literarijche Wert diefer 
‚Heiches darbieten, ein Bild, das in) Stüde im großen Ganzen ein höherer 
tulturgefhichtlicder Beziehung ebenfo !als der der dritten Periode, welche 


in gar engen Schranten bewegt. Ge: 
wiß, mandes Einzelne greift meiter 


aus; im allgemeinen aber ift der Yn | 


halt gerinafügig, die Yyorm hat etwas 


ber außer ihrem 
ihren Rang, ihre Titel und Haupt» 
eigenfchaften angeben. „Auch in ber 
Entwidlung der Charaktere“, heißt 
e3 bei Gottjchall fehr richtig, „finden 


fich fo viele marionettenhafte Rohhei⸗ ſchlimm, auch nicht, daß die Darſtel⸗ 
ten, daß es ſchwer hält, damit die ler ſich und ihre Partien nennen. Im 
zahlreichen Züge ſinniger Welt- und übrigen ſteht alles auf dem Stand— 
Menſchenbeobachtung in Einklang zu puntt des „Mannes mit der Laterne 


bringen.“ 


Der Profadialog ift im allgemei-!„Mannes mit Mörtel und Steinen“ | 
nen ohne dichterifchen Schwung, aber in Shakeſpeares „Sommernachts— 
es fehlt ihm nicht an „Leichtigkeit des,| traum“. Erhält ein General den Be: 


Ausdrudes, Schlagfraft der Rede 
und Gegenrede“. Einzelne Zauber- 
|pofjen erinnern in ihrem Hafchen nad 
|mißigen Wortjpielen an die Elijabe- 
thanifche Zeit des enalifchen Dramas, 
mährend einige andere wegen ihrer 
zwifchen Ernft und Scherz leicht ab- 
mechjelnden Sprade auf Verwandt 
ıThaft mit den Parifer Boulevard- 
ftüdchen Unfpruch haben. Biel Ge- 
wicht wird auf die Voefie gelegt. Will 
ein Bühnendichter 


leidenfchaftlicher fein als fonft, 


auch allezeit feine 


| geblieben, 


ftändniß haben. Die Belanntichaft 


mit den Berfen der Theaterftüde ver- | at 


bantt Europa vor allem den Sinolo- 
gen Julten und Bazin und den 
Ueberjegern Pereire und Davis. Die 
Iyrijgen Einlagen meijen eine Fülle 
von prächtigen, lieblien Naturfchil« , 
derungen in Verbindung mit Ge- 
|fühlgergüffen auf. Der Gefang ver: | 
tritt den innigen WAusbrud der 
Empfindungen und das fehlende 
|beforative Element. Bei dem herr» 
Ifchenden Mangel an guter Bühnen- 
ausftattung müffen die bichterifchen 
'VBeichreibungen der Phantafie 


es RE A ER 

Juli 1917. 

Namen auch noch hinſichtlich ihrer ganzen — 
im 


einen Charakter N 'B 
| vertiefen, oder will er pathetifcher und | —* von fünf Perſonen dargeſtellt 
ſo wird. 8 
ſchiebt er Gefänge ein. Das Drama Element iſt, — 
ift, wie erwähnt, aus der Liederdich- |und Täufchungen fehlt, jo ausgebil- 
tung berborgegangen; diefe ijt denn det iſt. das Koſtümweſen. Die Blüte J 
feine belebende Seele der hinefifhen Seiden-nduftrie hat M 
und ohne ihre Kenntniß einen Glanz der Iheatergemänder M 
würde man für das chinefifche Drama |äur Yolge, und diefelben find nicht || 
nur ein fehr unzulängliches Ver: | Nur prächtig, 


!halb fprecdhen, weil die meiften ge- ® 





deg | werden. 


Zeitalter Elifabeths zurüd. Daß bie 
Theater und zumal die Bühne von 


”„.% 


noch jet hinter der engliſchen 


erzte fü 


großer Einfachheit find, wäre nicht fe 


und Hund und Dornbufch“ und des 


fehl, nach einer entlegenen Provinz | 
zu marfchieren, jo fchmwingt er eine | 
Peitfche, fchreitet unter Trommel: 
ſchlag, Tamtamgetöſe und Trompe— 
tengebläſe mehrmals um die Bühne | 
herum, bleibt dann ſtehen und teilt J 
dem Publikum feine Ankunft am Be: 
ftimmungsort mit. Auch tritt ein und | J 
derjelbe Schaufpieler fehr oft inf 
einem Etiüd in mehreren Rollen auf. | N 
Gottfchall erwähnt fogar, daß ein 12 

Partien umfaffendes Drama mand} | 


Unterſu 


Dr. J. G. Gill 


Hellung und Bufriedenheit für Lebendz 
uniere Methede bon unten angeführten Str 
follten allen, weile Behandlung fuchen, ei 





Osmotiſche Kraft iit cite der älteften 


den Hopf zerbroden. 
Unfere wundervolle Behandlung wirtt 
Sdwächt, Blutftdrungen, rarıpfabern, 


©o unentwidelt das fzenifche  R 
fo fehr ed an Kuliſſen 


Blnivergiftung und Hantfranf: | 
heiten Furirt. 


Wir gebrauden da3 neueite imbortirte 
deutſche Einfprigungsmittel: Prof Ebr- | 
ib3 „Di14“, Nes-Salvarlan, Das verbei: | 
ferte „606° oder Salvarfan, für fpeziit- | 
ide Blus- und Hanitranfpeiten für Män- | 
ner und Frauen. Diefes ift die beite und 
wunderbollfte Dehardlun bei folgen 
Stranfheiten. te bat gebeilt, weni ans | 
dere Mittel berfanien. | 

Wenn Ihr, Hautausſchläge, Pimpels, 
Wunden, Geſchöüre an Eürem Körver, 
Entzündungen im Mund an der Zunge 
oder Gurgel haht, oder wenn die Haare | 
ausfallen, unterlakt mist, diefe Behand- 
lung anaumenden. Eine Behandlung wird 
su Eurem Peiten fein, 


ı Schnelle Erholung, fihere Nur, } 
ſchichtlichen Dramen Stoffe aus ſehr die Behandlung nötig habt. Aufſchub iſt 
alten Zeiten behandeln, denn aus der |; "4 Erperimenfirt nichl, vergeudet nicht 
gegenwärtigen, con jeit ungefähr ME enresitunden: 
zweihundert Jahren mährenden Epo- | 9 Ubr Rorm. bis 
che der Tatarendpnaftie dürfen Stoffe U ums am. 
biftorifcher Natur nicht genommen 


ſondern auch hiſtoriſch, BR 
lebenätreu und mit hoher Sorafalt | W 
alle Ginzelheiten gearbeitet. | I 
eine Standederhöhung des 4— 
Helden eine Veränderung feiner Klei= | f 
dung notwendig, fo wird im Tert des M 
Stüdes darauf hingewiefen. Bon fi 
„biltorifcher“ Treue muß man des— 


6 biß 8 Uhr. 


Chroniſche, nervöſe 
und private Leiden 
un Männern kuritt 
Konſultirt uns 
Freie 


Waſſerbruchen. 
f&mwallene Träjen, alle Harntranfgeiten uud Erfhlafiungen, Bieien-, Nieren. Leber- Bi 
und Viagenleiden, Hämorrhoiden, Khenmatiömus uno Katarrh, 


Drs. GILL & BURGESS 


* bannen mann nn 
.. 


mta für Mönnar! 


r Männer: 


Y 


chung 


Er. 2. T. Burgeh 


Wir behandeln nur Männer 


eit, weiche Jenen geworden ift, bie darch 
anfheiten wieder hergeiteiit worden find, 
n leitender Etern fein. 


Unfere wunderbare osmotiiche Behandlung 


und doch am wenigſten veritandene Mes 


thode der Krauken-Vehandlung, Ueber ſie haben ſich die Gelehrien ſeit Menſchenaltern J 
Sie iſt ſo geheimnihvoll wie Leben und Tod 


wie Zaubertraft in Fällen wie: Nervöſe 


Wunden, Gelgmären, gt 


Kommt! Lernt die Wahrheit über 
Guren Zuftand Fennen. 


In PBezun auf die ceriolarthe Behand» WM 
luına irgend einer Aranikit müßt Ihe u 
über die Ausdehnung und den Starafter J 
der Krankheit unterristet fein, ihren Na EB 
men und ihre Natur umd den Verlauf, B 
den fie nimmt, fennen. Wir behandelt Fe 
nit die Symptome alletn, wir wenden | 
mwilfenfhaftlige labgratorifde Methoden 
an, wie 3. B. die Brüfuitg des Blutdrud, 
mifrofloytfhe und Kemifhe Unterfugung 
des Blute®, Urins, Zpeideldö u. f, mw, 
und auf diefe Art ftellen Ivir die genaue 
Urjahe Eures _Xeidens fett. Für linter 
fuhung und Konfultatton Beregnen wie B 
nichts. und Ihr feid au nichts weiterem 
berpflichtet. 


eringe Köften. Kommt fotort zu und, wenn Sr 


oefährli. Keine Kraniheit fhläft ein, z 
Zeit und Je. Beſacht uns hente. 


Gonntag3 und P 
Geiertags von © 
10 Ubr Borm, © 
bi3 2 Uhr Na» 
mittaas 


Envelope 


422 8. Siato Str. Chleago, I. 


vr 


Gegenüber Siegel Cooper 


il1adstondi® 


ü — 
wii enkertergertenie tenfente sertertertententerte te tertorfeste 
3 * 


Der Moſtrichlöſſel. 


* 


| 1000 weiße Muslin- 
| Unterröde, 


| wert 89c, zu 69€ 


“ - — 
Stickerei beſete Flounces 


$1.95 


Lyons Sammet-Kronen Ma— 


line-Rand gar— 8 3 9 5 


nirte Hüte zu 
Andere verlangen bis zu 86.50 für die 


Faſſon Mode, paifend für Matrone oder 
| Mädchen, nür in Schwarz 
— 


be⸗ 
Ein Stück geſtr. 


Badranzüse, Zlirt,da 
van befcjt., $2.95 Rt 


dieſer Verkäufer 





Voile-Bluſen 


hübſch 
garnert 
arohe 
Kragen, auch 
farbige 
Svort 


Bluſen 


Midon Gonts, erira ſchwerer Jean, 
fanch Kragen, Safb u Taſchen 75e | 


fpeziell, zu 


— 


— —— 
In rss A Dr PR BRAD! Age 
ET a RETTET a RENT TEE 


Beitrifte Mnion Snits 
jür Inmen 


weiße Baumtmolle, leichtes Ge- 
wicht, ‚fein gerippt, niedrigerdals, 
ohne Mermel, enges Sinie oder 


Torchon-Spitzenbeſatz, 28 c 


Größen 36, 38 und 
A 
40, 3 

‚l5e und 19 Damenleibden, 
niedriger Dals, fein gerippt, Feine 
Nermel, ganz taped, rec 

und ertra Größen 


‚wichtig und mertooll ift, wie e& in!als die „Elaffifche“ gelten Tann ——————— und das Stüd| Aufchauers nachhelfen. Auch der Er⸗ Zu den gewöhnlichen Illuſionsſtö- 
Nainſoot und | | äjthetifcher von Jntereffe fein muß. Jin melder „regelrecht“, aber auch ſchwankt zwiſchen mechaniſchen Aeu⸗ doſilion kommt die gehobene Sprache kungen gehört auch, daß das Orche⸗ 
weichem Muslin 
Nationaliſten ſind die chinefifchen | mehr kompiliert wurde. Einhundert chen Begründungen — und einer sche Stimmung verleiht. \len — im Hintergrunde der Bühne 
nn |Stüde, jedes von ihnen verfolgt noch | don den Dramen diefer Zeit find un- |„ebenjo verftändigen wie dichterifchen | Wirklich tragifche, auf dem Kampf | Plab nimmt, und daß der Szenen % in einen Uhrladen. 
Ang | ’ 5 2. 5 wer 3 Will man einen Hut, 
en. ſchen Nuten ftiften, fonft gilt es als |gelammelt worden und bilden ben Kampf der Gegenfäge läuft epifch ne- Stonflitte tommen nur felten — und ftattfindet — den abenblänbifchen | % einen Hut, jo geht man 
een, Me 'unfinnig. Nach freier Beweglichkeit | Orunditod des NRepertoires der Büh- | beneinanber ber, jtatt fid) mit Drama= auc) dann verfümmert — zum Aus⸗ J Ruf Gt 2 ih t Von Guſtav Hochſtetter. Aber einen Moſtrichlöffelladen 
die Kuliſſen. ann da “ nicht * 
— nn ; 3 wi 6% Tie- i d ährt. ee ee | gibt es nicht. 
beit fragt man bei der allgemeinen |nicht in ihnen, aber fie find wegen |Nirgends wird die Tat aus den Tie (vom Mile p alg | under nehmen, wenn man erfährt, 
59e | Rücpternbeit nicht. Die Eingezwängt- ihrer „Mufterhaftigteit“ gefhäßt und |fen der Seele hervorgeholt, fondern |; "7 en] dab ein Zheater- „Gebäube or m h die Leute hatten Kämme, Bürſte 
heit in den Staatömehanismug | baben einige Lichtfeiten, die der zwei- |Ttet3 als etwas fertiges roh hinae-| * haften Bildern behandelt | Laufe errichtet | ich zu meiner Frau, aber —“ 5 a wen, 
— 83 2 mit #3 ; | Periode ab : aröhere Büh: |Itellt. Die Begebenheit erhebt fich AN — aften Bildern ehan | wird oder daß zu Bühnendarftellun | ‚hölzerne Kohlöffel ... aber feinen 
‚bringt e3 mit fich, daß nicht nur das ten Periode abgehen: größere Büh: |Ntelll. © g Ob die Glüdswandlungen begründet ee a DR SEEN | | 
| . nal | erben fönnen oder nicht, darauf Sen größtenteils Räume benugt wers nungsvoll, „jegt fommt wieder einer) ng in in einen Haus l 
telbare Nützlichkeit gefordert wird. Form. gewandtere Ausſpinnung des ſchen Handlung,“ Nur felten findet nt es den Verfaffern nicht an; fie Pen, bie fonit eigentlich nur für Zanz ;pon deinen ganz raffinirten Anſprü— ME sn. = a 
— Eee EReE — Klaſſiker“ ohne Umſtä di in kräftiger Schoß, eine vereinzelt | | Mn A 3 : : 
3 rn Staatsrai- die „Slaffiter“ ohne mftände ie | „em r ( © ’ I | 8 s | i rt ati terhaltungen Ne ht i S ” a en 
Be * it Die einzige Bühne duiſaen Sefänge ihrer Vorgänger, |Thöne Blüte“, meift ſchrumpft Ban | I ale Veen ae WEHR]. 2 PEST engen, „2. Bin Tal Ban papı ber fein Mojtrihtöffe 
| : : Fan  Seltanh hie | dh, s ö | e | x , we : — Da ging ich in ein Wa dans, 
ee m In der Mufitatademie beftand die [Glante Menfhenmugs unter DEN | noch fo ſchwaden Füßen ftehen und | Dunden; dies geht jo meit, daß bot | mir durdaus nicht, bei jeder Mahl: RER NER RER 
im — Gtrafaejebbud zu finden find. | „EU na - r | 
| Der Zived der 5 theatralifchen Auf- | Zeitung des Atademiedireftors arbei= | zujammen. . - ind. Hierher gehört zum Beiſpiel dige Bühnen ftehen, auf denen an jäffel aus dem Moftrichnäpfchen Her, Durch alle Naponz jagen und Iambete 
ir n>pe= | Die ganze, ungemein intereffante der ehenjo einfache wie alltägliche Be- | Deiertagen gejpielt wird. Sranfe auszunehmen...“ gegen acht Uhr Abends im „Wirt: 
‚liften dahin beftimmt, daß die Le- tiheng“ zufammen und erreichten | Mifchung von Unreifen und Bebeu=| ' | ger“ Bei e 
‚bensgemälde, welche fie den Zu: jeine Gleichmäßigkeit und Gtetigfeit |tendem, die fich im Drama biefes |yie meiften chinefifhen Dramatiter ten gegenüber zu geloben, daß fie im per Seranänelenen, ober mil nem |[egte_ mir ein Ding bor, das jdicı 
| Rn N= einen ungebührlich umfaffenden Ge-|Genefungsfalle diefen zu Ehren | gpeifer _“ perfuchte mich meinen. Ial genau jo winzig zu fein, wie 
ſie zur Uebung der Tugend anzulei⸗ wurde. Be ihre at ——— a. | Mittag 
Iten. Das Moralprinzip ift aljo die) Nichtsbeftomweniger verlieh die vierte | ganzen eſen des „Reichs ber „laſſen, zu denen dann das Volk freien — — — 
ee ae vore | Zutritt hat, freilich ohme fich nieder- | Uber ich hatte es mir einmal vor= per was mar 
ſelbſt aber ift eine durch das peinliche | Gegenwart reicht, den Boden Bor —— a re N ı ( —— seen ihren Gäften jimmt durchzufehen: biefen Antrag, | Ohioopl zz 
Geſetz feſtgeſtellte Staatsmoral.“ „Klaſſizität“ und wandte ſich der iung gemiſchten Zuſtande zäh feſt- ‚Ten in ihren Käufern ihren Gäften | MT gen. D “0 Obmohl das Löffelchen nur fiel- 
n — a 9 Ehren durd; berufsmäßige Ihea- |den ich jhon feit Wochen tagtäglich | zehn Pfennig koften follte, redete cr 
‚der Biftorifhen Stüde meijtens, als | bialogifierten Romans“ zu. Die aus] Was die bramatifhe Kompofition | yn . | a Auffi | auf Neickaf iss tihtinachenhen | | = 
wären biefelben nichts wetter al3 eine | diejer geit ftammenden Stüce haben | betrifft, fo gleicht fie im großen Gan- | fen fein müffen al8 unter der tatari: |ten, wobei die Gäfte das Recht haben, auf Befckaffung eines richtiagehenden | mäßrenb er redete umd redete, wuchs 
: — das Löffelchen vor meinen Augen 
era Er ee un 53 ift auffallend, i 2 | ** 
erteilten Geſchichtsunterricht — das freut wie die klaſſiſchen; der er em zahlreihe Stüde haben, enthält daß kur bes Siipseıhe weihlide ga, | Repertoire der betreffenden Truppe, aeı nahme‘, un 6 
iſt ebenfalls ein ‚Zwed“ — aber bei|des nun einmal anerfannten üftheti- | | e nd ge * des — beſtimmt war, — — groß genug, ja beinahe zu are; 
‚der Mehrzahl der anteren Dramen | fchen Gejebes laftete jchiwer auf ihnen. | Periode“, mehr deflamatorifc al8|pon ber „alänsenden imeiblichen Tu- Titel der Stüde, auf dünnen Elfen= |vor das Hübfche Antlig meiner beife- | vorfam. 
‚läßt fich eine ganz bejtimmte „Moral“ | Auch; in Europa find — mit einer /pramatifch, wurde jeder Prolog | gend“ Tr Yufbebens each Peintafein verzeichnet, herumgereiht |ren Hälfte. | sch Taufte es und ging nach Haufe. 
‚einem nad bem Lejen fajt jeden | „PBipafi" — lediglich Stüde aus der |porgetragen. Hat ein Gtüd fein |gilvern aemanaelt haben. Xn alten | Weile auf Erwerb ausgehenden regel: | yas Hias ein Einfchnitt eingeferbt, | meiner Wohnung immer näher fam 
‚Stüdes der Eprud) bon dem fich er» |Yuen-Sammlung befannt getvorden, |foiches „Waripiel”, jo find bi — — — — —— in diefen Einfchnitt gehört ein fchrumpfte was Ding zujammen, 
EEE U ag wie | „offizielle“ Ehrendentmäler — Ir. ae mıd zanireid. SET 3 RUE 
ı Tifche jegenden Zugend De. Gott= | Nebenbei bemerft —— wahr⸗ in Europa, im erſten Att Isis rs en uf. m. — für | müffen ein bis zwei Perjonen ange: | ftrichlöffel hinein.“ als ich es zu Haufe auf den Tiſch 
ſchall jagt no: „Vielen Dramen iit |fcheinlich das befte Iheaterftüd Der gepen. Die „Intrigue“ Jäuft bis | befonders tugenbhafte Frauen. — — „Weiß ich,“ ſagte meine Frau, legte, war es genau ſo winzig wie 
v 4 
* Me} £ 5 z t 4° s m ot | * ee . be. re S el | e — 
ãußer licher Weiſe angeheftet; dage- hat 12 Abteilungen und blieb wegen „muftergiltige Drama muß bvier/und eblen Taten ter bon Staatg | Per Schaufpielerftand trogdem fehr Das verbrof; mich tief, 
|gen gibt e& viele andere, deren tieferer |jeines Umfangs mehrere Jahrhuns yyrte enthalten; R p | bi (ler Shiieri | ch lief miferef 
| . ‚Enthüllungen, Belohnungen, Beitra= | periwerten! Allein fein einziges der Th zu höheren Ehren auffhtvingen. | „Es dürfte troß aller Schwierig; ch fchlief miferabel, hatte am 
'plag Iandläufiger Moral ausdrüden | lich gefürzt und umgearbeitet murbe. | 2 . : ; | 5 | cub Aue Riuhetn arllagen, DIR mmun=  Berfelirke. ‚ei — — 
nu ie! ns ' s Komödiante laſſ nfreien | und den Sindern ( n, bi | ‚einen falalen Drud im 
Nr das chineſiſche Gefeb. die Un-|„Der Hreidefreis“, und in Deutfch- — —— — — — | ee rue) n 
|, 2a Das \ N Re een A ee - tauerli ie fünf jungen Mä ,denen bei no : treiben,” i hen %o- | arzt. 
| fittlichkeit Is ein Verbrechen hinitellt, |Tand dürfte es aud; das befannieite Entſchließungen ſpielen Schickſal, in: | Aing ein Tempel geweiht wurde, weil | au ee Be rer ——— Haben Sie in der Iehten Zeit be 
| T° dem fie den Knoten löfen oder durch: | fie [i 8 3 in die Hänte | — — 77— — = — ı.8 Se: EN BEE ge 
‚teidiger oder Schürer „vermwerflicher | breiteten Univerfal » Bibliothek in —— | > |fie lieber ftarben, als in bie Hände auszubilden. Aber Tediglich hinzu: „Sonft —!" Mehr fügte ich | fonders viel Aerger gehabt?“ fragte 


Doch nicht nur Spiegelbilder der | bandiwertsmäßig gearbeitet oder viel- | Berlichkeiten — mit unmahrfceinlis | per Werfe zu aute, indem fie ihr Igri> ‚ter — und an Mufit darf’s nie feh- — —— 
gemacht, Sticke- Will man eine Uhr, ſo geht man 
—— ‚einen eigenen Zmwed: e3 foll morali-|ter dem Titel „Yuen-jinpestfcpong“ |Ungemeffenbeit“ Hin und her: „Der fittfic) berechtigter Mächte beruhende | VE&jel vor den Augen ber Zufauer |" 
aus roja Batijte x ’ . i * 
> t I» 
) } ‚ bene ber ) Vorhang kennt man ebenfo wenig wie! % MC —— 
2 „Ich bin fein Schlemmer,“ fagte „9 ging in ein Ceifengefhäft; 
in lebendigen, ob auch recht arelien | weniger Stunden 
. | ° „Aha!“ unterbrah fie mich ade smanriarire 
|Qergnügen, fondern au die unmit- |nenfähigfeit, Gedrungenheit dernirgends zur Würde einer dramaliz | — 
atiſch 3, Dabei ſtahlen ſich unter den handelnden Perſonen * RNund Muſit beſtimmt ſind. | Koi daget!“ 
„> dramatifchen Fadens. Dabei ftahlen | Ti) _ iwellen lediglich die Gemüter ergrei= — | gm an Dal Rikpmibget: ıKannen und alles Tifchgeichirr .... 
) 4 h auf | Tind oft mit Religionsübungen ber= | Harrte ic) undeirrt, 
der Welt, deren äfthetifche Grundzüge | er In i * er a un 
I„tlaffifche“ Dramenfabrit; unter! Drude der Sonvenienz ins Winzige| nit noch fo rohen Strichen angedeutet | den Wwichtigften Göbentempeln ftän= | zeit den Moftrich mit einem Kaffee- | sh ließ mid; über alle Treppen, 
|führungen wird von den Krimina- teten die Autoren des „Yuen-jin-pe- tn pr a eu 
helf des MWiedererfennens, don dem | Perfonen pflegen geiviffen Gotthei- Dual ae ar Ichaftslager“ bei einem Verkäufer, der 
\ichauern vorführen, fähig fein follen, |der Kunftform, die bald maßgebend | merfiwürbigen Volkes offenbart, fin- das Säualinaslöffelke [ 
‚das Säuglingslöffeld be te 
brauch machen. Theatervorſtellungen beranftalten | 2.0, au beruhigen. 5 Saug ffelchen von heu 
Seele des Dramas; dieſe Moral Periode, die von 1341 bis auf die Mitte“, welches an einem aus Un— — 
cr . , 218 = | uch ! 
| weiblichen Gefcjleht fehr viel Spier. ||eden zu fönnen, Reiche Leute Taf tüchtis 
‚Allerdings verfahren die Verfaſſer „freieren und bequemeren Form des hält. y D : verachens. nukheachte. Den Maitas 
al⸗ ens ° — ſi i 7 au D Nor e m" 
mongolifchen Hertfcaft freier gene: | tertruppen Aufführungen veranital ih die Zunge aus dem Leibe, un) 
Art Ergänzung zu dem in der Shuie | fi) nie der gleichen Beliebtheit er=!zen der abendländifchen. Der Prolog, fchen ‚Dunaflie fich über ein beliebiges Stüd aug dem | Moftrigtöffels. & 
dat . Den Glasnapf, der zur Aufnahme) und wuchs, bis e3 mir ala Moftr 
bie Erpofition; im der „zweiten |fter“ eine große Rolle jpielt, während au einigen, zu meldem Zwecke bie 
Inachweifen, und überhaupt fällt einzigen Yusnahme, vem berühmten |yon einem einzelnen Schaufpieler | wird. Und doc fann es nicht an Vor. Verben. Die in diefer oder anderer „Sieht du,“ dozirte ich, „bier it in] Uber in demjelden Mafe, wie ich 
J die | Gegenden des Landes finden ich" 
‚brechenden Lafter_ und der jih zulnatücdih nur als „Buchdramen“. | Morausfehung.. des Dramas, er aus gelblibem Horn geſchnitzter Mo- ſchrumpfte und ſchrumpfte — und 
e⸗ * .r 
? | Wie bören, welche literariſche Grade er— 
die moraliſche Etikette freilich in ſehr Chineſen, wohl auch das längſte: es zum Schluſſe des dritten Attes. Das nahe läge e8, die guten Eigenſchaften worben haben. „aber wenn du mwühteft, wie fchiver das Säuglingslöffelden. 
j 2 1 2 ; das iſt, fo etwas zu finden...“ 
j gen gi u U EN A = se der vierte enthält | wegen geehrten Weiber dramatifch zu | beradhtet, und fein Schaufpieler Tann 
Sinn fi) nicht durch einen ———— lang unaufgeführt, bis es end— | ! | | 446 Sie ion: Meets Aal Yes Mitte | Münzaen : Seine Du — 
Qu den beften Gtüden gehört aud fungen, Entfcheidungen und die „Mo= | Dramen, die den „weißen Zeufeln“ | Dies rührt daher, dab die meijten | fett Dir ım ‚in | Dlorg e Luft zum Frühitüd, 
I3u den beften Stüden gehört aud) De , ; nee IM a 4 — 25 
bob: Ginetsbenmie. und ;Saiferliihe | |Stlaven entftammen. Die Bühnen- gen Mittag fold) einen Löffel aufzu: | Magen und ging zu unferem Haug- 
\o bedroht e& die Iiterarifchen Ver: |Tein. Da es Reclam in feiner ber : 
. F, on ii, | un | 3 nbers erger 
hauen. Tie „nicht Harfiichen” Stüde |Rnaben, denn weibliche Schaufpieler | nicht Hinzu. Weder in Worten nod) mid) diefer verftändige Mann. 


nn haft tr Straf einer Ueberfetung Wollheim da ’ — Räuberbande geraten mollten, | 
'Reidenfchaften“ mit jtrengen Strafen. |ener u ya weichen von diefer Einteilung oft jo die damals in der Stadt haufte, Die | "T" — E venn Te ’ 
‚Aber ebenfo wie die Begriffe pon | Fonjecas veröffentlicht hat. 'jehr ab, dafı viele fi) bis zu Dußen- | ganze — — ntganı wart es nach dem Gefehe eigentlich | in —— u — Ich bejahte aus Herzensgrund. 
Sittlichteit überhaupt verfehieden und | Einen Begriff von den hhineſiſchen den von Atten verſteigen. nur ein Drama, in welchem eine Frau bw — — = | Slam ädsften oe _ u „Nun, da& werden wir bald haben. 
dehnbar find, fo jtimmen aud die Stücen gibt eines, das den Vorzug) Mon Einkeit ber Zeit und des von heldenmütigem Wefen vorfommt. | üblem SoberB; | ftrichföffel Banden Eu Leben Sie nur immer recht diät, da 
'Anfichten über die etwaige Unfittlich- | befitt, den quten Durhfchnitt anzu |Hrtea ift feine Rebe“, betont Gott:| Mit ter überaus mangelhaften ‚aber F ſolche von * Lebens⸗ſiri löffe .. an rn _ wei legt fich das von felbit. Keine Medi- 

. . 244 r . . * Ya; F — — & ’ E — * J J— | i r 8, r| zn . e D nm, su J u = 
keit eines Stüdes im bejonderen nicht | zeigen.*) Wir laffen die Analyfe fol: | Ihall. „Die einzelnen Szenen ber |literarifchen „Mache“ geht eine —ã— —— e— — * od pur — — ungen ı famente. Kur Dit. Keine Kartof- 
‚immer überein. „ebenfalls gelangt | gen. 'Atte find nicht voneinander gejchie- [einfache Wühnentehnit Hand in | SMoncofenb er or 4 — — 2 Senn | Te tein Yeti, nichts Saures. Viel 
man beim Durcblättern bieler hine⸗ Lai Mungtſching, ein Sohn ſeht den. Da die Bühne der Chineſen Hand. Das Reportoire iſt bei jeber | 6, oh * Ahienlona = 2 an —* — — — — weißes Fleiſch. 
ee a * ger nie en — Me ae Ener Er ur en Selb fünfzig Actrice in ſeinen Harem aufnahm | Moitrichlöffel vorftelfen follte, das fes, — — — — 
daß die Pratxis, wie in bielen großen Fleiß und hohe Elternvereh— a icht, wie bi i bis fezig Stüden. Diefelben wer= |”. ,.. — per 1,10 mel : ri, anten Saucen. Und ums 
u Dingen, aud) hier viel Iauer ift|. ben Fleiß he und auch nicht, mie die altenglifche, | bis fedzig © I |darf fein anftändiges Weib mehr auf'aber dann feinen Beruf nach jeder 


ee, 


y 


LEERE EDEN VEZESHETWEESTEHPIEALURT TRUE TELNE 


Schweres Grafh - Handtuch: 


zeug 

19 Zoll breit, mit echtfarbigen 

ders, 15c wert, die Nard 

. Yard breite Fercales, beite Cnalität — 

in Sabrif - Längen, 25c wert 1 

die Dard für 40 
Reſter von ſauch gemuſterten Kleider 

Boiles, bis zu 39c wert, die Mard 16 

für c 
Ertra Tnxalität Kleider Ginghans, 32 


„1äe 


Boll .breit, in auten Muftern, b 
22c wert, die Mard 
Paicment. 


Weiße Canvas-Schuhe und 
Pumps für Damen 
Hochfeine weiße Canuvas Schnür-Boots 
Pumps und Strap Sandalen für Da: 


men, früber für $3.50 ıınd $4.00 ver- 
Tauft, wie im Pild, fpeziell für Montag 


Barfus- und Spieliandalen für Kin- 
der, Größen don S bis 


2, fpe 
ziel, Montag, für 980 
Weiße Cauvas-Shuhe und »Trfords 


für Männer, Gummifoblen $1 19 
. 


u. Abfäße, iver. $2, für 
Baicment. 


‘als die Iheorie, oder daß ber „fitt- 


Irung aus. 
waren, um arbeiten zu fünnen, und er 


lie Zwed das unfittliche Mittel bei: | 


lige“. Eine vor etma 25 Jahren er: 


laffene Kantoner Verordnung bemeilt, | 


daß man es manchmal recht arg ge> 
trieben haben muß. "Das Schriftitüd, 
das Kohn Henry Gray: „China“ ent- 
nommen tft, ift für das ganze chine- 


Als feine Eltern zu alt! pur einen Zettel die Szene anzeigt, 
wird die Belanntmadung des Orts- 
felbjt nicht genug zu verdienen ber= | mechiels ten Perfonen felbft in den 
mochte, begab er jih täglich in ein) Wund gelegt.“ Aber jo mendanifc 
budphihiitiiches Klofter, um fi) von | und primitiv die Fortführung ber 
den Mönchen die von ihrer Tafel) Handlung nach Zeit und Ort und bie 
fommenden Abfälle zu  erbitten. | Herbeiführung des Schluffes durch 
Eines Tages erfuchten ihn die feines ;obrigleitliche Befehle auch ei, bie 
häufigen Erfcheinens überbrüffig ge- „Intrigue* der Dramen ift dennod) 


‚ben ein für allemal einftudiert und 
'auf Wunfc; aus dem Stegreif ohne 
Probe aufgeführt. Die Belegung 
erfährt man erjt allmählich mährend 
‚der Aufführung, und zwar baburd), 
daß jeder Schauſpieler beim erſten 
Auftreten ſeinen Namen und den der 
Rolle nennt. In jeder größeren 
Stadt gibt es mehrete Bühnen-Ge— 


I 


die mweltbebeutenden Bretter 


treten. | Sinficht verfehlt hatte. Das Anftru- | 
Die TFrauenrollen werden daher falt| ment war nicht aus gelbem, durch: | 


immer bon Sinaten, Jünglingen oder | ficytigem Horn gefertigt, fondern aus | 
\aub Eunucden gegeben. 


hartem, elfenbeinmweißem Knochen; 
Auch in China find Unglüdzfälle | das Jnftrument war fo winzig, daß | 
bon der Art des Wiener Ringtheater- | man es mit blojem Auge nur Sehr) 
brandes oder des Brandes der Komi- | undeutlich wahrnehmen fonnte; das| 
chen Oper in Parig nicht unbefannt. | njtrument mag von feinem Erzeu- 


Himmels willen: feinen Moftrih!“ 

Erlöjt feufzte ich auf. 

Wenn mir der Arzt den Moftrich 
verboten Batte, brauchte ich ja feinen 
Moftrilöffel mehr! 

Endlich war die Frage erledigt. 

Leuchtenden Auges fam ich zu 
Mittag nad Haufe, und die Helle 


ſiſche Bühnenweſen ungemein be- | porbenen Mönche fortan auszublei- 
| zeichnend: ‚ben. Doch fchentten fie ihm zum 
' „ch, der Provinzialfhagmeifter | Abichied einige Geldftüde, die ihn in 
Wong“, beißt e3 da, „babe in Erfah- |ten Stand fegten, etwas Reis und 
rung gebradt, 33 
Kanton dramatifche Borjtellungen | wege wurde 


Weil es, wenn man die Götter anbe- |er den Reis fallen, den fofort einige 
|tet, notwendig ilt, fie durch Theater | Hühner aufpidten. Zu Haufe erzählte 
borftellungen bejonders zu ehren. er feinen hungernden Eltern jein 
Das Theater ift daher für das Bolt | Ungemadh, und als fie Hungers ge- 
die Quelle des Genuffes, und es |ftorben waren, beichloß er notgedrun- 
gibt natürlich fein Gefeß, welches dem | gen, feine Frau zu verfaufen, um bie 
Einhalt tun könnte oder wollte. Es Kojten der Beerdigung aufzutreiben. 
‚tft aber dringend nötig, daß die auf- Sm Begriff diefe Abjicht auszufüh- 
geführten Stüde darauf hinzielen, |ren, begegnete er quf der Straße 
die Menschen zur Gottesfurdt, zur einem alten Mann, der. mit ihm ein 
Elternverehrung anzufpornen. Die|Gefpräh antnüpfte und fi) nad) 
'Darftellung unzüdhtiger Dramen | Anhörung feiner Leidensgefchichte be- 
‚führt unbedingt zur Vernichtung der |reit erklärte, die Frau zu faufen, 
Sittlichkeit. Viele vornehme Leule veiche ihrem neuen Gebieter denn 
nehmen zu ihrem Verdruß wahr, daß auch in deſſen Wohnung folgte. Sie 
in dieſer Stadt nicht ſelten ſolche ahnte nicht, welches Glück ihrem ge— 
Stücke geſpielt werden und daß darin weſenen Gatten bevorſtand, deſſen 
‚gemöhnlich fogar weibliche Perfonen | Elternliebe von den Göttern nicht 
mitwirfen. ‘|ch bin gebeten worden, |vergejjen worden mar, Wleberbies 
‚dem Unfug zu fteuern. Daber befehle | hatten feine Eltern troß ihrer Armut 


daß das Volt von | Brennholz zu kaufen. Auf dem Heim- | 
er , bon einem großen | 
\ außerordentlich gerne fieht. Warum? | Hunde angefallen; wgr Schreden ließ 


'feflfehaften die aus je zehn bis hun- 
dert Perfonen beftehen. je nach ber 
tifer. verftehen fich ganz qut auf die) Quantität, aber auch nad) der Quali: 
'Wühnenfniffe und Kunfttniffe ihrer |; tät, hat man wenn man eine Truppe 
Kollegen im Weiten und zeigen in ber |zu einer Vorftellung mieten mill, 
Schürzung des Knotens nicht ſelten etwa 80 bis 400 Mar zu bezahlen, 
eine erhebliche Gewandtheit; dagegen alſo im äußerſten Falle noch immer 
wirkt die faſt unfehlbar eintrelende wenig genug, um die Häufigkeit der 
Löſung durch die Staatsgewalt auf Salongaſtſpiele zu erklären. Gute 
den europäiſchen Leſer ebenſo komiſch Schaufpieler werden während ber 
wie unangenehm. Vorſtellung nicht — wie in Europa 
Ueber die Charakterzeichnungen — mit unpraktiſchen Kränzen be— 
ſeiner chineſiſchen Berufsgenoſſen | lohnt, 
äußert fi Gottfhalld Buch: „Die und Speifen, namentlid mit dem 
Charaftere find, gleich den Situatio- | zwar redht profaifchen, aber im Lande 
ınen,.oft mit oberflächlichen oder grel- | der Zopfträger ſehr geſchätzten 
len Strichen gezeichnet und laffen nur | Schweinebraten. Dieje nüglichen Bei- 
zu fehr die Drähte erkennen, ar denen | falläbezeugungen werden den Künit- 
‚fie tanzen. Eigentlihe Helben von | lern nicht etwa zugeſchleudert, 
Mark und Kern hat die chineſiſche ſondern von den Dienern der Spen— 
\Yühne nicht; die Hauptgeftalten der; ber ungeniert auf die Bühne getra= 
Tragödien ſind ſchwächlich, da gen. Nach diefer erften Yllufionzftö- 
‚nur die fanfteren Empfindungen bes rung folgt die zweite, daß nämlich 


oft fehr fpannend und wirkſam aus: 
gefponnen. Die hinefifchen Drama- 





Familienkreiſes dem Gefchmade der einer der nicht im Stüde befchäftig- | 
Menge genehm find.” Dennod fehlt! ten Schaufpieler, ala Gottheit geklei: | 


det, erfcheint, fich verneigt und eine 


ed nicht an einzelnen fcharfen und jei- | —564 rk ae 
Bapierrolle entfaltet, auf der in 


Inen Zügen in der Charafteriftit. 


——— —e— | m bes Vieredö deö gefammten Ihea- | Napfes Hinaufreichte, fo hätte mit: 
Itertaumes werden bon den Zufchauer= | diefjem Jnjtrument der gerifjenfte 
| bänten, die vierte von ber Bühne einz | Schlangenmensch nicht einen einzigen 
genommen. Hinter ben Bankreihen | Moftrichtropfen aus dem Behälter! 
| berausbefommen fönnen. 
ich denn ein Schlangenmenſch? 





und durch die zur Nachahmung von 


| Donner und Blit dienenden Rafeten |fo beitand die Möglichkeit, mit bie- 
der größten Tyeuerägefaht ausgefeßt. | ſem 

Das Publitum ift aber jo bühnen- | Moftrichtröpfchen herauszubefördern. | 
freundlich, daß es fi aus ber Les | Da aber an diefem Tage der Mo- — 
bensgefahr nichts macht. Drei Sei- ſtrichvorrat nur bis zur Mitte des euder Did miı 


befindet fich eine Damengallerie. 
PR FEAR 
— Inter Badfifchen. — „Ab, Kätht, 


| e3 tt Doch ettwas Herrliches um die erite | kein Wort; 


| Xiebel“ „Gewiß — beionders wenn 
man jchon feine Hausaufgabe gemacht 
| hat.“ 

Enfant terribfe. 
(zum Bruder feiner heimlich Angebete- 
ten): „Sag Wärxchen, iit Deine 
| Schweiter zu Haufe?“ — Mar: „Na 

fte it oben.“ - 


I 


| 
| 


\ 


. Herr Nelte | verlaffen und perfönlich die Jagd auf) 
einen Moftrichlöffel zu betreiben und 


‚nicht eher wieder heimzufehren, 
Herr Nelte: „Nie fie | DIS ich einen — tot oder lebendig — 


Ym Jahre 1844 3. B. äfcherten die|ger ala Ohrlöffelchen für Säuglinge | meines Vlies fpiegelte jih in den 
Flammen zu Kanton ein fehr um=|scdacht gewejen fein oder als Pief- | Pupillen meiner Gattin. 

| fangreiches Schaufpielhaus ein, das |ferlöffel für Magenleidende. Auf den | 
fo überfüllt war, dag mehr ala zwei- | Ehrentitel eines Moftrichlöffels für | 
taufend PBerfonen umtamen. Die hi- | Ermachfene hatte es feinesfalls ir=, 
nefiihen Theater find in der Regel | gendmwelden Anfprud. Jh will nicht | erzählte ich ihr: „Weikt du, mas mir 
aus Bambus und Matten „erbaut“ | | hr J— 


Oder was hat ſie denn ſonſt? 
Sie ſtrahlt ja förmlich? 
Während wir die Suppe löffelten, 


in Abrede ſtellen: wäre der Moftrich- | unfer lieber, auter Hausarzt verboten 
napf bis zum Rande gefüllt gewefen, | Hat, Schaf? Den Mo“ 

| Mir bleibt das Wort im Halfe 
paar ſtecken. 

Denn jetzt ſehe ich, was ihr leuch— 
zeigen will; in der 
Kerbe des Glasnapfs ſteckt — aus 
Horn, gelb, in richtiger Größe — er, 
den ich jetzt nicht mehr benutzen darf: 
der Moſtrichlöffel! 


Säuglingsohrlöffel ein 


— ———— 
Wichtig für Männer, 
Ich ſprach während ber Mahlzeit Wenn Aerzste od. Arzneien Euch nicht helfen, 


innerlich tat ich ein fehrme: | verfucht unfere erprodten Heilmittel, die felten 
i fedifeblanen, bet folaenden gebeimen Kranthei— 


res Gelübde; ich gelobte mir feierlich, | ten: Formulare Nr. 1 und 2 heilen die meiiten 


B > Yo fo bartnädigen wälle von acheimenstrant: 
ofort nad) dem Deffert das Haus zu beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Auswürfe 
und Sag im Urin. Preis $1.00 die Flaſche — 
Doktor Tuckers Blut-Spesific für Blutvergij- 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Flaſche. 
als | — Brof. Dr.Bois Stärlungs-Baftillen für Mäns 
I nerfhwäde, fhlaflofe Nächte, Nervofität, Me 
| lan&bolie und nicht aufriedenitellendes&heleben. 


‚ic hiermit allen Bühnenleitern, da= oft fleine Beträge für die Erhaltung | Recht ftörend ift für den europäifchen befchä 9 ‚chen. | 
für zu forgen, daß berlei Abſcheulich⸗ *) Zeit: Das bierzennte Jahrhundert unferer Geſchmack der Umſtand, daß die Ber- Iruppe für die Gefchenfe zu leſen iſt. Sie —5 ——— ubt ſich 
teiten fernerhin nicht mehr worfom- | irre; sec: Die Sarleaung der groben ſoren ſich oft im Stile ber Buppen- | Die Störungen finb damit. niht| "Sccr Helte... das it ja fo übern: 
men. Ich betone, daß ich die Zuwi- ° Homöbien ankündigen, indem fie fels4erfchöpft. Die chineſiſche Bühne fteht |; “ I Fre 


großen Schriftzeichen der Dant der | vefhäftigt?"— Mar: „Ich glaub’ fchon. | 


| Breis $1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50.. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns au haben, 


Behltes Dentide Apotheke, 
75 Süd State Straße, Ghicagn, Su. 
Fr 220. Wllonmir 


erwifcht Hattel,... 

Da jtand ih nun auf der Straße 
—* und überlegte: wo kauft man einen |, 
. Moftrihlöffel? RR Er 


vernfleißes und der Gottesberchrung. ichend!“ Ws 





